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ervöle Slimmung 


Heber den Auddelmuddel von 
Mexiko! 


-— 


Bairifche Königsftage. 


Prinz Auguſt als Herzog von 


Braunihweig. 


Sranzöfiiher Doaelmenfh Peaond hat auch 
zu Johannisthal Glüd mit Kopffturjfiug. 


Slutige Tanzleilerei in Rheinpreuken, 
(Sonberlabeldepefhe der „Sonntaavoft *) 

Berlin, 3. Dit. Die öffentliche 
Meinung in Deutfchland und die Re- 
gierung felber beginnen unverkennbar, 
iiber die merifanifche Frage nervös zu 
werden und die Gebuld zu verlieren. 

Am Gegenjat zu England — dem 
offiziellen mwenigftens — jteht man in 
Deutichland bezüglich diefer Angelegen= 
beit ganz auf Seiten ber Ber. Gtaa- 
ten. Berliner und andere deutjche 
Blätter, welche allgemein diefe Frage 
an hervorragender Stelle erörtern, 
fprechen vielfach die Meinung aus, daß, 
wenn die morgigen Wahlen die Orb- 
nung und Ruhe in Merifo nicht ber= 
ftellten, ein gemeinfames Vorgehen im 
Finverftändnit mit den Ver. Staaten 
nottwendig fein werde! 

Braunfchmweigs baldiger Kegierungs« 

wechſel. 

Die „Braunſchweiger Landeszeitung“ 
tündigt an, daß der bisherige Regent 
von Braunſchweig am letzten Oktober 
das Land verlaſſen werde, und daß in 
der neuen Woche der Beſchluß des 
Bundesrats zu erwarten ſei, welcher 
das letzte Hinderniß für die Thronbe— 
ſteigung des Prinzen Ernſt Auguſt von 
Cumberland, des Schwiegerſohnes von 
Kaiſer Wilhelm, als Herzogs von 
Braunſchweig aus dem Wege räumt. 
(Aufhebung des ſeinerzeitigen Beſchluſ⸗ 
ſes, wonach kein Sproß des welfiſchen 
Hauſes Herzog von Braunſchweig 
werden könnie, auf Antrag Preußens 
ſelbſt, das ihn veranlaßt hatte.) 

Ernſt Auguſt wird das Kommando 
über die Huſarenſchwadron in Rathe— 
now abgeben, da er als Braunſchweiger 
Herzog natürlich der oberſte Befehls— 
haber des dortigen Truppenkontingents 
wird. 

Ein Edikt, welches ſeine Thronbe— 
ſteigung ankündigt, wird zugleich ein 
feierliches Gelöbniß enthalten, die 
Verfaſſung des Reichsſstreu 
zu wahren, obwohl es nicht ſpe— 
ziell von einem Verzicht auf die han— 
növeriſchen Anſprüche reden wird, was 
man in maßgebenden Kreiſen auch 
nicht für nötig hielt. 


Macht auch in Deutſchland Furore. 


Rieſige Volksmengen belagerten den 
Flugſchauplatz von Johannisthal, bei 
Berlin, und ſahen den verwegenen 
franzöſiſchen Flieger Pegoud ſeinen 
unheimlichen „Kopfſturzflug“ (mit ab— 
ſichtlich zum Kentern gebrachter Flug— 
maſchine, unter gleichzeitiger Beſchrei— 
bung eines S in der Luft) ausführen, 
womit er jich in Franfreih und dann 
in Enaland erfolgreich produzirt hatte, 

Es herrſchte ein fo lebensgefähr- 
lichſes Menſchengedränge, mie jüngft 
bei der Leipziger Völterfchlachtfeier; 
und die Straßenbahnmwagen waren bei 
MWeitem nicht ımjtande, den Verkehr zu 
bewältigen. 


Sclegels Refordflug. 


Einen neuen Relord mit einem Baf- 
Tagier hat der deutfche Flieger Schlegel 
geichaffen, indem er in einem Tage 
911 englifche Meilen mit feinem Paf- 
ſagier zurücklegte. 

Bei Labiau in Oſtpreußen aber 
zwang ihn ſchließlich ein dichter Nebel, 
eine Notlandung auszuführen, und da— 
bei erlitt ſein Aeroplan ſchwere Bejchä- 
digung. 

Königsfrage vertraulich erörtert, 


‚ Wie aus München depefchirt, pflegt 
jebt die bairifche Regierung vertrau= 
liche Beiprechungen mit Vertretern der 
perjchiedenen Landtagsparteien über 
die Königsfrage, refp. über die porge= 
Ihlagene Aenderung der GStaatäver- 
fafjung, um den Prinzregenten Zub- 
wig zum König machen zu fönnen, 
troßdem der wahnlinnige König Dtto 
noch am Leben tft. In der neuen Woche 
wird zweifelsohne im Landtag eine 
diesbezügliche Vorlage eingebracht, die 
zunädjt einer Kommiffion übermiefen 
werden wird, und fpäter, mit furzen 
' Erklärungen, angenommen merben fol, 
‘ porher getroffenem Einverſtändniß zu⸗ 
folge. Wenn nicht die Mehrheit der 
Reichsräte ſich wieder bocdbeinig zeigt, 
fo wird Alles glatt geben, 


‚ Stapellauf eines Kreuzers, 


Zu Kiel ift der Eleine Kreuzer 
| „Graubenz“, von der beutfchen Krieg3- 
| marine, erfolgreih vom Gtapel ge— 
laffen worden. 


Wahlfceis blieb dem Zentrum, 

Bei der Neichätagserfahmwahl im 
Neumarktbezirt der Oberpfalz, melche 
wegen des,.am 9. Juli erfolgten Ab- 
lebens des Bentrumsabgeorbneten 


Sonnia 


(16 Seiten) 


Kandidat des Zentrums, Leberer, ge- 
wählt worben, 

Diefer Bezirk gehört zum ficheren 
Beitand diefer Partel. 

Tanzfeft fordert 5 Menfchenopfer. 

Zu Kocdhem, im rheinpreußifchen Re- 
gierungäbezirf Koblenz, kam e3 bei 
einem Ianzmufikfeft zu einer jehr ver- 
bängnifpollen Keilerei, in deren Ber- 
lauf 4 Männer erftochen wurden, und 
ein fünfter tötliche Verlegungen da= 
bontrug! 

Die Polizei nahm dann 5 Verhaf- 
tungen vor. 


Muß für Kontraftbrucd blechen, 


Dom zuftändigen Geriht in Frant- 
furt a. M. ift der befannte Regiſſeur 
und Dramaturg Felir Hollaender zu 
einer Konventionalftrafe von 30,000 
Mark wegen Kontraftbruchs verurteilt 
worden. Er hat jofort Berufung an- 
gemelbet. 


Der Prozgep mar von der Neuen 
Theater-Aktiengeſellſchaft in Frank— 
furt a. M. angeſtrengt worden. Hol— 
laender, der erſt kürzlich den Inten— 
dantenpoſten am Schauſpielhauſe in 
Frankfurt übernommen, hatte ihn 
plötzlich wieder niedergelegt und war 
fluchtfertig abgereiſt. 

Damals behaupteten ſeine Freunde, 
ein, durch Ueberanjtrengung verurfadh- 
te8 Nervenleiden habe ihn veranlaßt, 
feine alänzende Karriere abzubrechen 
und Frankfurt den Rüden zu fehren. 
Seine Gattin dagegen fagte, er habe 
feine Stellung aufgegeben, mweil er ic 
„richt im Eintlang mit dem Publitum 
befunden“ habe. Andeh fiderte es 
mittlerweile durh, daß ber mahre 
Grund feiner Flucht eine Liebesafffäre 
mit einer Berliner Schaufpielerin war. 


Betrant — oder noch nicht? 


Eine Depeihe aus Genf, in der 
Schweiz, beiagt, dak Frl. Nancy 
Leifhman, Tochter des früheren ameri- 
fanifchen Botjchafterd bei der deut— 
ichen Regierung, mit dem Grafen v. 
Eron getraut worden jet. 

Mie jedoh einige Stunden päter, 
ebenfalla aus Genf, telegraphiert wird, 
ftellt der Er-Botichafter heute Abend 
in Abrede, daß die Bermählung feiner 
Iochter erfolat jei. Er fügt jedoch Hin- 
zu, dab die Trauung — jomohl die 
zivile, wie die reliaiöfe nächſten 
Dienstag ſtattfinden werde, wie auch 
urſprünglich angekündigt geweſen ſei. 

(Amerikanĩſche Freunde der Leiſh— 
mans ſcheinen indeß ein Privattele— 
gramm über die ſchon vollzogene 
Trauung erhalten zu haben.) 

Teilweiſe füuͤr Dr. Frie dmann. 
Auslaſſungen einer gewichtigen deutſchen 

Autorität. — Vach der Schauſtellung 

Friedmann'ſcher Patienten vor Delega⸗ 

ten der Tuberkuloſekonferenz. 

Berlin, 25. Okt. Prof. Krauſe, 
Mitglied des Kronrates und eine der 
höchſtſtehenden ärztlichen Autoritäten 
Deutſchlands, hat heute Abend das 
Tuberkuloſeſerum von Dr. F. F. 
Friedmann, über das noch ſo große 
Meinungsverſchiedenheit hexrſcht, teil— 
weiſe gutgeheißen. 

Hrn. Krauſes Aeußerungen kamen 
gerade ein Jahr nach Dr. Friedmanns 
Verkündung ſeiner Entdeckung; und 
ſie folgten einer bemerkenswerten De— 
monſtrirung von Friedmann, Dr. 
Schleich und Prof. Müller in den kö— 
niglichen Hoſpitälern zum Beſten der 
Delegaten des Internationalen Tuber— 
kuloſekongreſſes, der hier drei Tage 
hindurch unter der Patronage der Kai— 
ſerin Auguſta Viktoria Vortragsſitz- 
ungen abhielt. 

Zahlreiche Patienten Dr. Fried— 
manns wurden vor mehr, als 300 
Aerzten aus allen Teilen der Welt ge— 
zeigt. 

Ich bin überzeugt“, bemerkte Prof. 
Krauſe, „daß Friedmanns Serum 
keine ſchädigende Ergebniſſe hat. Vor 
der heutigen Veranſchaulichung habe 
ich mich davon bereits durch eine zwei⸗ 
monatige Beobachtung in meiner eige⸗ 
nen Klinik überzeugt. 

„In den vorgeführten wundärzt⸗ 
lichen Fällen, mo die Patienten an Tu- 
berfulofe des Fleiiche8 und der Aino- 
hen litten, muß man ald Ehrenmann 
zugeben — und ich habe den Mut, e3 
zu fagen — daß man un? einige inter- 
effante Ergebniffe gezeiat hat, — ſelbſt 
wenn man, mas freilich fehr mahr- 
fcheinlich ift, einräumen will, daß diefe 
Falle die beiten von Dr. Friedmann 
waren. Die porgezeigten X-Strahlen- 
platten rechtfertigen auch den Glauben, 
dah tuberkulöfe Lungen ebenfalls 
durch das Friedmann'ſche Serum 
günſtig beeinflußt werden können.“ 

Herr Krauſe ſchränkte obige Auslaſ⸗ 
ſungen noch durch die Erklärung ein, 
daß, ſoweit Lungentuberkuloſe in Be— 
tracht komme, er immer noch einige 
Zweifel habe. Die Beobachtungen in 
ſeiner eigenen Klinik, fügte er hinzu, 
hätten den Anſpruch nicht gerechtfer⸗ 
tigt, daß Friedmanns Serum eine 
wirkliche Kur“ ſei, — indeß müſſe er 
zugeben, daß auch noch nicht genügende 
Zeit verfloſſen ſei, um ihn zu einem 
beſtimmien Urteil über den Wert der 
Entdedung zu befähigen. 


— Chrift Kofi, ein Slavonier, 
und zivei andere Gtreifer wurben ge= 
ftern Nachmittag - in Walfenburg, 
Kolo., im Kampf mit Minenwäcdhtern 
erihoffen. m dortigen Eouniyge- 


‚käude find 75 Hilfsfheriffs mit zwei |; 
Kohi notwendig geworden wat, iſt ber Maſchinengewehren verbarti iladitt. wir 


1 


Chicago, Sonntag, ben 26. Oktober 1918. 


Waſhingtoner Nachrichten. 
Regierung veefolgt geſpannt die Entwick⸗ 
lung der Diuge in Mexiko. — Dortige 
„Wahlen“ ein Poſſenſpiel, — ſo ſoll 
John Lind berichtet haben. — Arbeits» 
kommiſſaär beſucht bald ernſtliche Ein⸗ 
wanderungsſtationen. 


Waſhington, D. K. 25. Okt. Man 
erwartet hier, daß in der neuen Woche 
die Ungewißheit über Mexiko und ſeine 
inneren Angelegenheiten ein Ende neh— 
men werde. 

Obwohl heute Abend die berant- 
wortlichen Regierungshäupter abwe— 
ſend waren, ließ die Wachſamkeit in 
den Exekutivbüros und im Staatsde— 
partment keinen Augenblick nach. John 
Bafjett Moore, der ftellvertretende 
Staat3fetretär, mar mehrere Stunden 
an feinem Bult. Auch martete der 
Hilfsfefretär Rudolph Forfter in. den 
Exekutivgemächern. Jeder dieſer Bei— 
den war angewieſen, Präſident Wilſon 
und Staatsſekretär Bryan über ir— 
gendwelche bedenkliche Vorgänge in der 
mexikaniſchen Hauptſtadt oder in Ve— 
rakruz auf dem Laufenden zu erhalten. 

Die einzige Nachricht, die im Laufe 
des Abends kam, war eine kurze Depe— 
ſche von John Lind, dem perſönlichen 
Abgeſandten von Präſident Wilſon. 
Sie kam in Chiffernſchrift und äußer— 
te ſich über die Verhältniſſe, ſoweit ſie 
ſich von Verakruz aus beobachten laſ— 
ſen. Es heißt, John Lind berichte, daß 


die mexikaniſche Regierungsarmee be— | 


reit jei, bei der morgigen „Wahl“ den 
Willen des propiforifchen Präfidenten 
Huerta auszuführen, und daß Huerta, 
troß feiner Verficherung, er jei „fein 
Kandidat“, und die für ihn abgegebe- 
nen Stimmen würden ungiltig fein, 
ein ftartes Votum morgen erhalten 
werde. Man erwartet darnac) Reful: 
tatlofigteit der Wahl. 

Dann wird die amerikaniſche 
Regierung zu handeln haben. Man 
erwartet, der erjte Schritt werbe eine 
beitimmte Erflärung von Präfident 
Wilfon fein, welche die, in der Mon- 
toedottrin ausgeſprochene Politik 
auf3 Neue befräftige.e Darauf werde 
der Präfident fich darüber entfcheiden, 
ob die Politik bloßer paffiver Mikbil- 
ligung fortgejeßt, oder ob fie durch ein 
bewaffnetes Ginfjhreiten 
ober durch eine offene Unterftügung 
der im Felde ftehenden merifanijchen 
Verfaſſungsparteiler erſetzt werden 
ſoll! In Erwartung des letzteren 
Schrittes hat der Führer der mexika— 
niſchen Verfaſſungsparteiler, Carran— 
za, der ſechs Staaten kontrollirt, be— 
reits ein vollſtändiges proviſoriſches 
Kabinet gebildet. Es wird auch mit— 
geteilt, er werde ſich dann bemühen, 
daß von hier aus ein beſonderer Abge— 
ſandter in die, von ihm beherrſchten 
Staaten geſchickt werde, um die dorti— 
ge Verhältniſſe zu unterſuchen. 

Staatsſekretär Bryan, der in Ma 
⁊yland einige Kampagnereden für das 
reguläre demokratiſche „Ticket“ hielt, 
wird Sonntag früh zurückerwartet 
und wird dann den ganzen Tag an 
ſeinem Pulte ſein. Er hat Vorkehrun— 
gen getroffen, ſtets in enger Fühlung 
mit dem amerikaniſchen Geſchäftsträ— 
ger O'Shaughneſſy in der Stadt 
Mexiko und mit dem Sonderabgeſand— 
ten John Lind in Verakruz zu bleiben. 
Außerdem ſind alle Konſularbeamten 
in der Stadt Mexiko angewieſen wor— 
den, das Staatsdepartement vollkom— 
men über den Gang der ſogenannten 
Mahlen auf dem Laufenden zu erhal- 
ten. 

Dad Staatödepartement befürd)- 
tet _amerifanerfeindlihe Kundaebun= 
gen, alaubt jebodb, daß Huerta 
immerhin alles, in feiner Macht 
Stehende für die Aufrechterhaltung 
der Drdnung tun werde, in dem 
Bemußtfein, dab jeder ernftliche 
Ausbruch feine Sahe in den Aur 
gen der Mächte, auf deren 1nter- 
ftügung gegen die Ver. Staaten er 
zäblt,nurfhädigenmürde! 


Der Arbeitsfefretär Wilfon tritt 
nächſtdem eine Inſpektionstour nach 
weſtlichen Einwanderungsſtationen an. 
Er beſichtigt die betreffenden Statio— 
nen in Chicago vom 2. bis zum 
4. November, in Minneapolis am 5. 
November, in Vancouver am 8., in 
Seattle vom 10. bis zum 13., und in 
San Franzisko vom 15. bis zum 18. 
Er wird zu Seattle und zu San 
Franzisko Anſprachen halten. 

Die Bergung der Toten. 
Geftern Mittag auf die „Kammer”’ geſto— 
Gen, wo das Maffenfterben ftattfand, { 

Damfon, N. M., 25. Ott. Bi8 7 
Uhr heute Abend waren 94 Leichen 
aus der „Stag Sanop“ Kohlenzeche, 
mo fich jüngft die fchredliche Erplofion 
—Ddie verhängnißvollfte ihrer Art im 
fernen Meften—ereignete, heraufbeför- 
dert, und die legte Hoffnung, daß nod 


irgend ein Zebendiger darunter gefun= | 


den werben fünnte, war aufgegeben, 
fogar vom Oberbetriebsleiter desBerg- 
werks, T. 9. O’Brien, der bis »jet 
ſtets hoffnungsvoll geblieben war. 

Tieffte Trauer und Verzmeiflung 
berrfchen jebt im Kohlenlager! Hun- 
derte von frauen und Kinder miffen 
jet endailtig, dab fie zu Wittwen, 
bezw. Waifen geworben find. Weber 
250 Mann find umgelommen! 

Man erwartet, in den nädhften Ta 
gen noch alle die Leichen bergen -zu 
fönnen. t 


Die Gafe Haben die meiften Leichen 


Praͤſ. Wilſon ſpricht. 

„Ein auf Wiederwahl verſeſſener Präſi⸗ 
dent iſt ſelten der Wiederwahl wert.“ 
— Will ohne Rüdficht auf die Solgen, 
nah Grundfägen und Pflichtgefühl 
handeln, 


Philadelphia, 25. Dt. Präfident 
Milfon, der hierher fam, um der Neu- 
einweihung der mieberhergeftellten 
„Songreg Hal” beizumohnen, hielt 
zwei Anfprachen vor Taufenden, die 
troß jtrömenden Regend ihn hörten, 
und pflanzte einen Baum auf den 
„Sampu3“ der Smwarthmore Univerfi- 
tät. 

In der einen Rebe betonte er, daß er 
ein Menfch jei, der einfach feine Pflicht 
zu tun fuche, wie er fie jehe, und die 
Zukunft für ſich ſelbſt ſorgen laſſe; 
und dann ſprach er den Satz aus: 

„Ein Präſident, der zu ſehr auf 
Wiederwahl aus iſſt,, der iſt ſelten 
wert, wiedergewählt zu werden.“ 

Seine Rede in der, wieder in der ur— 
ſprünglichen Form hergeſtellten „Con— 
greß Hall“ hielt er an derſelben Stätte, 
wo die Präſidenten Waſhington, 
Adams und Jefferſon ins Amt einge— 
führt worden waren. Er verkündete 
dabei, daß er, was immer die Folgen 
ſein möchten, ſeine Pläne „grundſatz— 
treu, ſelbſtlos und mit einem Wunſche 
für das Beſte des ganzen Volkes“ aus— 
führen werde. 

Am „Swarthmore College“ ſchritt 
er, nachdem er eine kleine Königseiche 
gepflanzt, zwiſchen langen Reihen von 
Studenten, die in vollem Wichs waren, 
nach einem großen Zelte, wo die Grün— 
dertagfeſtlichkeiten ſtattfanden, und 
dort ſprach er wiederum. 

Er war recht ermüdet, als er nach 
Mobile, Ala., abreiſte. Aber er war 
mit dem enthuſiaſtiſchen Empfang, den 
er hier erhielt, ſehr zufrieden. 

Mutmaßliches Wetter. 
Der Indianerſommer ſcheint vollends zu 
erſaufen und zu erfrieren. 


MWafbington, D. K., 25. Oft. Das 
Bundesmwetteramt ftellt folgendes Wet— 
ter für den Staat Jllinois® am Sonn: 
tag und Montag in Ausficht: 

Stridregen und viel fühler 
Sonntag. 

Montag Tchön. 
lihe Winde, 

Indiana fol unbejtimmtes "Wetter 
am Sonntag, Fühler in der Nacht 
und Tchönes Wetter am Montag ha= 
ben; Niedermichtgan zunehmende Trü— 
be, wahrfcheinlich Strichregen und fäls 
ter Nachts, Montag Ihön; Obermidi- 
gan Strichregen oder Schnee und 
fälter am Sonntag, jchöon am Montag; 
Wiskonſin wolkig und meit fälter am 
Sonntag, nachdem Strichregen oder 
Schnee vorhergeaangen, und Montag 
Ihön, aber fälter. 

(Der Chicagoer MWetteronfel pro⸗ 
phezeit:) 

Regenſchauer, der in leichtes Schnee— 
geſtöber übergehen wird, und viel käl— 
ter am Sonntag. Montag heiter und 
fühl. Lebhafte Norbmeitiwinde. Eine 
„alte Welle” wird aus dem Norbives 
ten nächjtdem erwartet. 

Das Thermometer der Chicagoer 
Wetterwarte zeiate Samjtag Nachmit- 


am 


Lebhafte norbieit- 


tag 2 Uhr 50 Grad, 3 Uhr 50, 4 Uhr 


50, 5 Uhr 49, 6 Uhr 50, 7 Uhr 52, 
und 8 Uhr 51 Grad, 

Die höchite Vemperatur in 24 
Stunden, 56 Brad, herrfchte Freitag 
Abend 7 Uhr, die niedrigfte, 48 Grad, 
Samſtag früh um 8 Uhr. Durd- 
Ichnittötemperatur 52 Grad, 3 Grad 
über der normalen Stufe für biefen 
Zeitraum. Der Wind erreichte feine 
höchfte Schnelligkeit, 22 Meilen pro 
Stunde, um 4:04 Uhr Samftag früb, 
und fam vom Nordoften. Der Feucd: 
tigfeitsinhalt der Luft betrug Sam: 
tag Vormittag 76 Prozent, Abends 
um 7 Uhr 80 Prozent. 

Aus allen MWetterftationen der Ge- 
birgö- und der meitlichen Mittelitaa- 
ten wurde am Gamjtag niedrigere 
Zemperatur gemeldet. 


Mrs. Banthurft in Eleveland. 
Ohios Dizegouverneur ftellt fie dem Pub» 
lifum vor, 


Cleveland, 26. Oft. Die erite 
amtlichel(nerfennung, welche Mr3. 
Emmeline Panthurft, die Führerin 
der britifhen Kampffuffragetten, jeit 
ihrer Landung ih den Ver. Staaten 
erhielt, wurde ihr hier zu teil, ala fie 
in Grays Amory geftern Abend ſprach. 
Sie wurde nämli von Vizegouver— 
neur des Staates Ohio, Wr. U. 
Greenlund, dem PBublitum borgeitellt. 
Goup. Cor felber war eingeladen wor= 
den, da3 zu tun, fonnte aber wegen an= 
derer Gejchäfte nicht erfcheinen und be- 
auftragte den Vizegouverneur damit. 
Er erklärte zugleich, daß er ganz gerne 
Mrs. Bankhurft in Columbus, D., 
borftellen würde, wo Jie in biefer 
Woche Spricht, fall3 man ihn dazu ein- 
lade, 

Bis- jeht hatten die Clevelander 
Frauenjtimmrechtlerinnen ſich gemei- 
gert, Mrs. Pankhurft anzuerkennen; 
geftern Nachmittag jedoch luden fie die 
Gemwaltfuffragettenführerin zu einem 
Mohl im Frauenklub ein, wo fie eine 
tleine Ansprache hielt. 


— — 
Spaniſches Kabinet ab. 
Weil Senat fein Dertrauensvotum abgab, 
Madrid, 26. Oft. Das fpanifche 


Kabinet Hat gejtern Abend abgedantt, 
nachdem der Senat ein Vertrauensvo⸗ 


Stimmen ab; 


— 
* 
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Schnellzug verunglückt. 
Auch diesmal wieder auf der New Haven 

Bahnl 

Providence, R. J. 25. Olt. Spät 
Abends wird gemeldet, daß der „Gilt 
Edge“ Expreßzug auf der New Habven 
Bahn, oſtwärtis beſtimmt, bei Weſterly, 
R. J., verunglückte. 

Alle Berichte ſprechen von vielen 
Verletzten; manche ſagen, es ſei auch 
Menſchenverluſt zu derzeichnen. 

Der Zug iſt einer der ſchönſten und 
beſten dieſer Linie. Er war um 5.33 
Uhr Abends von New York nach Bo— 
ſton abgefahren. 

Die Mexikowirren. 

Dallas, Ter., 26. Okt. Regierungs— 
geheimpoliziſten dahier, die ſchon ſeit 
mehreren Tagen auf Inſtruktionen 
warteten, erhielten ſoeben telegraphi- 
ſche Weiſung zu Laredo, Tex., an der 
mexikaniſchen Grenze, zu rapportiren. 
Und dabei wurde ihnen mitgeteilt, daß 
Truppen zu Laredo über die 
Grenze beordert worden ſeien. 


Verakruz, 25. Okt. General Felir 
Diaz, einer der Präſidentſchaftskandi— 
daten, reiſte wirklich heute Abend auf 
einem Extrazuge von hier nach der 
Stadt Mexiko ab. Der proviſoriſche 
Präſident Huerta hatte ihm eine Mi— 
litäreskorte geſandt; auch wurde ihm 
„geſtattet“, einige ſeiner Ratgeber mit— 
zunehmen. Unter Arreſt war er nicht; 
der Zug beſtand aus zwei Pullman— 
wagen und der Lokomotive. 

„Alles wird befriedigend auslau— 
fen“, ſagte Huerta in einem Schreiben, 
welches General Vidaurazaga dem 
General Diaz überbrachte. 

Die Rebellen ſollen laut amtlicher 
Depeſche, bei Monterey eine ſchwere 
Niederlage erlitten und 800 Tote ver⸗ 
loren haben. 

Huerta wird im mexikaniſchen Bun— 
desobergericht Beſtätigung aller ſeiner 
Amtshandlungen, einſchließlich der Er— 
langung ſeines Amtes und der Auflö— 
fung des-Kongreffes finden; mehrere 
Richter fuchen jet nach Präzebenzfäl- 
len. 

Die Wahlen ‚unter militärifcher Leitung‘, 

Stadt Merito, 26. Dit. Heute ijt 
Wahltag! Die Ausfichten erjcheinen 
düfter genug; und man ijt bejonders 
alarmirt darüber, daß General Huerta 
die woillfürlichen Werhaftungen fort- 
feßen läßt! 

Die Anhänger von General Felir 
Diaz, die gar nicht damit einverjtan= 
den waren, daß ihr Führer fih von 
Huerta beitimmen ließ, hierher zu rei- 
fen, fritifiren diefe VBerhaftungen offen 
und jcharf. Sie fagen, bewaffnete 
Macht und Einfchüchterung fontrollir- 
ten die ganze Wahl; und jelbjt wenn 
Huerta nicht durch irgend einen Kniff 
jich felber für ermählt erflären könne”, 
fo würde er den „Gewinner“ milltüt- 
(ih auswählen, und das werde jeden= 
falls nicht Felir Diaz fein! 

General Serpin, einer der neuer- 
dings Verhafteten, war früher Stab$= 
chef von General Mondragon und gilt 
für einen warmen Anhänger von Trelir 
Diaz. Manuel Madero, gleichzeitig 
verhaftet, ijt fein Diazmann, aber ein 
bitterer. Gegner von Huerta. Die, 
fhon vor mehreren Tagen verhafteten 
Daniel und Evarifto Madero, Brüder 
des ermordeten Präfidenten Mabdero, 
werden mit Boot nach Verafruz ge- 
bracht, um dort einaeferfert zu werden 
bi zu ihrer Progeffirung. Ulle die 
neuerdings Verhafteten murben der 
MWahltomplotte angeklagt. 

Alle Regierungsfoldaten follen in— 
ftruirt worden fein, für Huerta zu 
ftimmen. 

Stadt Merifo, 26. Oft. Unter ftar- 
fer militärifcher Bemachung iſt die 
Stadt ruhig, foweit man weiß. 

Viele Perfonen blieben die ganze 
vergangene Nacht auf und jahen jeden 
Augenblid etmas Unerwartetem ent= 
gegen! 

Niemand hegt Glauben an Huerta3 
Verheifungen, und biefer beberricht 
nur durch den Schreden bis jebt bie 
Situation. 

DVerafruz, 26. Dit. Auf irgend eine 
Meije entftand eine Verzögerung in 
ber Fahrt des Ertrazguges mit Gene- 
tal Felir Diaz nah der Hauptftabt 
Meriko, ald der Zug etwa zwei Stun= 
den unterwegd war. Wie es jcheint, 
wurde Diaz doch im legten Augenblid 
etwas argmöhnifh und traute der 
mitternädtigen Stunde nicht. 

Sein Hauptratgeber verjicherte je- 
bo, dab Diaz am Tage feine Reife 
fortfegen würde, von der ihm alle feine 
Anhänger in Verafruz abgeraten ha= 
ben. 

Der Heilsarmeechef. 
Aeugert fein Mitgefühl für die verfolgten 
ruffifchen Juden, 

London, 26. Dit. General Bram- 
well Booth, welcher jeßt der Oberbe- 
fehlähaber der Heildarmee ift, fuhr 
mit dem Dampfer „Zouifiana” nad 
Nem Nor ab. 

In einer Abjchiebsanfprade an die 
Vielen, die ihm am Dampfer Lebemohl 
fagten, jprach er fein tiefes Mitgefühl 
für die verfolgten ruffifhen uben 
und für den fogenannten Ritualmord- 
prozeß in Kiew aus. 

— YAutorennfahrer * orreft, 
El PBafo, Ter., bei Douglas, 

Wagen um | 
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Lünfundswansigfter Jahrgang, 


„geielsmodhe“, 


Auch britiſche Zuffragiſten lei⸗ 
ſten ſich eine ſolche. 


Die Wellkonferenz 


An Sahen DerZicherheit aufhohem 
Meere, 


Japanifhe Käufe vieler alter Dampfer 
führen zu Alarmgerüchten, 


John Bull, Onfel Sam und Merile, 


London, 25. Okt. Die erfte Woche 
des November wird von Suffragiften 
im ganzen Vereinigten Königreich als 
Gebetsmoche für das Frauenftimmrecht 
eingehalten werden. Die verfchtedenen 
Trauenftimmrechtäverbände innerhalb 
der Kirchen, einjchließlih auch der 
römifchkatholifhen und der jübifchen 
in England, haben einen gemeinfamen 
diesbezüglichen Aufruf erlaflen. 

In der Einberufung des Aufrufs 
wird der Glaube ausgefprochen, daß 
„die politiiche Emanzipirung des Weis 
bes im Einklang mit dem Willen Got- 
tes ift”. Und im Unfchluß hieran 
werden Alle, melche die Gerechtigkeit 
des Frauenſtimmrechts anerkennen, 
aufgefordert, die Gebetswoche mitzu— 
machen. 

* * * 

In verantwortlihen Kreifen in 
London wird die Meinung mehrerer 
britifcher. Blätter befpöttelt, daß fich 
fehr bald ein ernfter Streit zwifchen 
England und den Ber. Staaten über 
die merilanifchen Affären entwideln 
möge. 

ebenfalls ift aber feit mehreren Ta= 
gen in London ein Unterton feindfeli- 
gen Gefühles zu bemerten, welcher ſtark 
an die Spannung erinnert, die der be= 
rühmten Botſchaft des Präſidenten 
Cleveland bezüglich Venezuelas folgte: 

Auf was Jedermann hier am begie— 
rigſten zu ſein ſcheint, das iſt, daß er— 
mittelt werde, in welchem Maße die 
Amerikaner, ohne Rückſicht auf die 
Partei, die Wilſon-Bryan'ſche Politik 
gutheißen. Ein politiſches Wochenblatt 
meint, es müſſe ſtarke amerikaniſche 
Oppoſition gegen dieſe Politik und 
dieſe Sache vorhanden ſein, weil Herr 
Rooſevelt es ſich vor etwa drei Wochen 
geleiſtet habe, dieſelbe in einer Bankett— 
rede ſo ſcharf anzugreifen. 

Vielfach aber werden die Auslaſſun— 
gen des britiſchen Botſchafters Carden 
in Mexiko ſtark mißbilligt, und Sir 
Robertſon Nicoll rät dem britiſchen 
Staatsſekretär des Auswärtigen, Sir 
Edward Grey, eindringlich, Carden 
den diplomatiſchen Maulkorb anzu— 
hängen. 

* * 

Englands eingeſchätztes Einkommen 
aus dem Auslande hat, wie in der 
Einkommenſteuerſtatiſtik für das letzte 
Jahr angegeben, die rieſige Summe 
von 520 Millionen Dollars erreicht, 
welche ein Kapital von nahezu 13 Mil— 
liarden Dollars repräfentiren! 

Dieſe Einkünfte kommen von aus— 
ländiſchen Bergwerken, Gaswerken, 
Waſſerwerken, Trambahnen, Braue— 
reien, Tee- und Kaffeeplantagen, Sal— 
peteranlagen, Petroleumfeldern, Ver— 
ſicherungsgeſellſchaften, Banken, Tele— 
graphen- und Kabelgeſellſchaften, Ree— 
dergeſellſchaften, Finanzgeſchäften, 
Grundeigentum und Hypotheken auf 
allerhand Eigentum, wie auch von 
Handelsgeſchäften, Fabriken uſw. 

Wenn man aber bedenkt, wie enorm 
die Kapitalanlagen von Engländern im 
Auslande ſind, ſo kann es keinen Au— 
genblick zweifelhaft ſein, daß noch rie— 
ſige Einnahmen vom Auslande erzielt 
werden, welche nicht in der Einkom—⸗ 
menſteuerſtatiſtik vorkommen. 

Derſelben Statiſtik zufolge gibt es 
übrigens im Vereinigten Königreich 
4571 Perſonen, welche je mindeſtens 
eine Million Dollars beſitzen. 

— 


Während des laufenden Jahres ha— 
ben japaniſche Dampfergeſellſchaften 
zwiſchen 40 bis 50 alte Dampfer von 
britiſchen Geſellſchaften angekauft und 
in jedem Fall ziemlich hohe Preiſe für 
dieſelben bezahlt. 

Dies gab Anlaß zu einem Gerücht, 
daß die japaniſche Regierung 150 
Dampfer zu kaufen trachte, welche 
ſämtlich als Truppentrans— 
portboote verwendet werden ſoll— 
ten. Und dazu geſellte ſich ein anderes 
Gerücht, daß die japaniſche Regierung 
dieſe Dampfer für eine große Expedi— 
tion gegen China haben, oder auch für 
den Fall eines Krieges mit Ame— 
rika in Reſerve behalten wolle. Stoff 
genug für Alarmartikel „gelber“ Zei— 
tungen, — aber recht fadenſcheiniger 
Stoff! 

Denn e3 fann fonjtatirt werden, daß 
die, von den japanifchen Gefellichaften 
gefauften Dampfer zwar im Notfalle 
zur Beförderung von Krieggmaterial 
verwendet werben fünnten, aber nur 
wenig Wert für die Beförderung von 
Truppen haben würden. €3 find ein- 
fach Syrachtboote von einem Typ, wel- 
cher von britifchen Gefellfchaften nicht 
mehr angewendet wird; und fie jollen 


Mer. Anbei  unb meshiäuctaen [an 


dem Handel an der Meftfüfte Süd 
amerifas, welchen Japan erft aufzu- 
bauen fi bemüht. Gegenwärtig find 
die Schiffshöfe fo, fehr befchäftigt, daß 
die Japaner e3 mohlfeiler fanden, ver⸗ 
hältnipmäßig hohe Preife für Alt- 
mwaare zu zahlen, al3 neue zu bauen, 
x * * 


Angeſichts der wichtigen Rolle, wel⸗ 
che die drahtloſe Telegraphie neuer⸗ 
dings wieder bei der Rettung von über 
500 Paſſagieren und Matroſen des 
Dampfers ‚„Volturno“ auf hoher See 
geſpielt hat (bekanntlich brachte ſie in 
wenigen Stunden zehn Dampfer an 
die Unglücksſtätte), knüpft ſich beſon— 
ders lebhaftes Intereſſe an die inter— 
nationale Konferenz, welche nächſten 
Monat in London zuſammentritt, um 
die neuen Verordnungen — vorhandene 
oder erſt geplante — für die größere 
Sicherheit von Leben und Eigentum 
auf der See auf eine einheitliche inter> 
nationale Grundlage zu bringen, 

14 Nationen werben auf diefer Kon» 
fereng vertreten fein, welche befanntlich 
auf Beranlaffung des deutfhen Kai 
fer3 im Gefolge def „Titanic"flas 
taftrophe einberufen wurde. Die beut- " 
fche Delegation wird vorfchlagen, daß 
alle Baflagierdampfer, welche nicht un= 
ter 75 Berfonen befördern (einfchließe 
ih ihrer Bemannung), ſowie Fracht⸗ 
dampfer mit einer Befabung von 60 


ı oder mehr Mann mit einem funfen- 


telegraphifchen Apparat ausgerüftet 
fein müffen, der Botfchaften auf min 
deitend 100 GSeemeilen in’ der Runde 
entſenden kaunn. 

Die britiſche Regierung hat, wie ſie 
wenigſtens verſichert, in neueſter Zeit 
ſehr umfaſſende und vollſtändige Ver— 
ordnungen zur Ausführung gebracht, 
um größere Sicherheit auf hoher See 
zu gewährleiſten; und ihre Vertreter 
erwarten, daß wenigſtens manche dieſer 
Verordnungen von anderen Ländern 
ebenfalls angenommen werden. 


Außer der drahtloſen Telegraphie 
werden namentlich auch die Beſtim— 
mungen über Rettungsboote und die 
genügende Ausbildung von Mann— 
ſchaften in ihrer Hantirung, ferner der 
Schutz gegen Feuer und die Wirkſam— 
keit der waſſerdichten Zwiſchenwände 
auf allen Kauffarteiſchiffen erbriert 
werden. Sachverſtändige erwarten 
außerdem die Grörterung des Er— 
bauen? „unberfintbarer” Schiffe, ober, 
wenn das als unmöglich erachtet wer? 
den jollte, wenigitens der Herftellung 
bon Schiffen, die mindeftens zwölf 
Stunden lang nad einem fehweren 
Unglüdsfall noch flott bleiben fünnen. 


— — __. 
Der „Ritualmordprozeß“. 


Sträflinge aus dem fernen Sibirien als 
Eideshelfer. ; 


Ktiem, Rußland, 26. Oft: Der 
Sträfling Rudzinsti, Bruder von 
ZIera Ifjcherberjaf, der aus Sibirien 
hierher gebracht worden war, um im 
fogenannten Ritualmordprozei gegen 
den Yöraeliten Mendel Beilig auszır 
jagen, ftellte die Angabe des früheren 
Geheimpolizeichef5 Kraffewsti, daß er, 
Rudzinsti, und feine Bande den fina» 
ben Jufchinsti erinordet hätten, in Wb- 
rede. Er leuanete, jemals diefen Mord 
zugegeben zu haben, mährend Kraf- 
Jomsti faat, er habe, jelber ala Sträf- 
ling verkleidet, diefes Gejtändniß ent» 
lodt, ; 

Schriftlih beichmorene Erklärun:' 
gen anderer Sträflinge wurden borge- 
lejen; jie und die Anaaben von zwei 
Geheimpolizeibeamte beftätigen Kraf- 
ſowskis Ausſage. 

Andererſeits iſt auch Rudzinskis 
Bruder aus Sibirien herbeigebracht 
worden, um Kraſſowskis Ausſage zu 
widerlegen. 

Merkwürdigerweiſe iſt das Intereſſe 
an dem Angetlagten ſelbſt, Beiliß, ſo 
gut wie ganz in den Hintergrund ge— 
treten, und Vera Tſcheberjak iſt die 
Hauptfigur in dem Prozeß geworden. 
Sie wird aller möglichen Verbrechen 
beſchuldigt; vor Allem aber heißt es, 
daß ſie die „Königin“ einer Bande 
Deſperados und Diebe ſei. 

In den drei Wochen bisheriger Zeu— 
genverhöre iſt der Name Beilig nur 
wenige Male überhaupt erwähnt wor—⸗ 
den, und das nur ſo nebenbei, und 
nicht ein einziges Mal wurde er mit 
der Ermordung des Knaben in Ver— 
bindung gebracht, während faſt jeder 
Zeuge die Tſcheberjak, ihre Brüder und 
die übrigen jungen Burſchen, welche im 
Winter von 1911 ihre Wohnung fre— 
quentirten, angriff. 


— —ñ 
Asquith redet deutlich! 


„Home Rule“ wird nötigenfalls mit Ges 
walt dnrchgeführt. 


Ladybanft, Schottland, 26. Dit. 
Premier Aaquith erklärte hier, . in fei- 
nem Heimatbdiftrift, vor feinen Wäh-. 
lern in einer Anfpracde: 

„Die irische Selbftregierung mirb 
bom nächften Barlament zum Gef © 
gemacht, und fie wird von Großbrita«e © 
nien durchgeführt werden, — nötigen» 
fall mit Gewalt! Die britifche Res 
gierung wird fich nicht durch — * 
gen aus Ulſter einſchüchtern Ta — 
Ich habe alle Achtung vor der tiefmur- = 
zelnden Stimmung der Minderheit in 
Irland aber ihre Befürchtungen Hin- ° 
us der Wirkungen * — — 
rung ſind grundlos. ie Regierung 
iſt gewillt, alle Wergieihävorfchläge, 
zuhören, aber im Hauptprinzip. | 

feft bleiben.“ .. ERS 
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Einheit 
& Die nene Strafenbahnvorlage von 
Berlehrsausihuß angenommen, 


Schub gegen Gleftroinie. 


Aus dem Gefundheitsamt. — Zahl der To- 
desfälle ungewöhnlich niedrig.-Der auf 
geftern anberaumte Termin in dem Ha: 
fenbauftreit bis Mittwoch verichoben. 


Zu lebhaften Auseinanderjegungen 
fom e3 geftern in einer gemein- 
ſchaftlichen Sitzung des 
ratsfomites für Del, Gas und elef- 
trifches Licht 
Ihuffes vom Komite für Verkehrs: 
wefen, der mit den Strahenbahngefell; 
ſchaften wegen der Bereinbeitlichung 
ihres Betriebs verhandelt. Vertreter 


der Straßenbahngeſellſchaften, ſowie 


Oberingenieur Bion J. Arnold von 


der Straßenbahnkommiſſion u. Stadt-⸗ 


eleltriler Ray Palmer 
Sitzung bei. 
darauf, 


wohnten der 
Herr Palmer beſtand 
daß die Straßenbahngeſell— 


ſchaflen, wenn ihnen geſtattet wird, 
ihren Betrieb zu vereinheitlichen, ver⸗ 


pflichtet werden, die von der einſchlägi— 
gen Verordnung vorgeſehenen Maß: 
nahmen zur Verhütung von Elektrolyſe 
zu treffen. - Während die Herren vom 
Ausichuß für Del, Gas und eleftrifches 
Licht anfcheinend aufSeiten des Herrn 
Palmer ftanden, fchienen die Herren 
vom Verkehrsausſchuß geneigt, 
Forderung PBalmers enigegenzutreten 
und denStraßenbahngeiellichaften bei= 
zupflichten, die erklären, lieber die Ver: 
-einhettlihung aufzugeben, als die aro- 
hen Koften der fraglichen Maßnahmen 
auf fih laden zu wollen. Herr Balmer 
meinte, die Koften würden fich nur auf 
etina” $5,000,000 belaufen; die Stta— 
Fenbahner ſchätzen indeſſen dieſe Ko 
ſten auf rund 85,000,000. 

Sie wollen ſich allenfalls zu einem 
minder teuren Sicherungsſyſtem 
verſtehen, deſſen Koſten ſich nur auf 
$1,000,000 
von Herren Yrnold für ausreichend er- 
flärt wird. Mit dieiem Syſtem, hieß 
e3, jei auch der Bundesingenieur ‚Bur- 
ton Me&ollum einverftanden. Herr 
Balmer betritt diefe Anacbe. 


Dorlage autgcheigen. 


Stabt= | 


der | 


e ı aehalten 
und eines linterau2= | 


x 


her Betrieb, ve Ernennung gükigft zu berfcho- 


„Buhmen“ Frau Britton. 
Chicagos Frauenrechtlerinnen be— 
gannen geſtern, Frau Gertrud Howe 
Britton als Kandidatin für das Amt 
des Polizeichefs zu buhmen“. Sie ga— 
ben ſich den Anſchein, als glaubten ſie 


wirklich, daß. Mayor Harriſon ernſt 
lich daran denke, eine Frau zum Haupt 


der Polizei zu machen. Frau Britton 
hat ſeit mehreren Jahren in freundli— 
chen Beziehungen zu den Machthabern 
im Rathaus und den Führern der Fak—⸗ 
tion Hearft-Harrifon gejtanden. Die 
Stadtverwaltung bat ihren Rat mie- 
derholt eingeholt. Frau Britton, die 
das Haupt der Gefellihaft für us 
gendfürforge ift, hat Worträge in 
der Ausbildungsfchule der “Polizei 
und an den Prüfungen der 
Anmärter auf Polizeiftellen teilgenom: 
men. Manor Harrilon hat fie vor 
aht Wochen zum Mitalied des Schul- 
rats ernannt. 

Als „ganz bejtimmt“ jtellt der ftell- 
veriretende Stabtingenieur jebt in 
Ausliht, dak morgen wieder mit 
der Einfammlung von Abfällen und 
mit deren Ablagerung in der Gegend 
pon Grace Straße und Meitern pe. 
begonnen werben wird, 

Bis Mittwoch verfchoben. 

Die auf geftern anberaumte Ber 
dandlung in dem betreffs der Verge- 
bung des Kontrafts für den MWerftbau 
gegen die Stadt angeitrengten Ein- 
haltöverfahren ift von Richter Petit — 
wegen zu Starten Andrangs anderer, 
mutmaßlich wichtiaerer Gefhäfte— bis 
zum Mittwoc) verfchoben worden. Be: 
fanntlich handelt es fich in diefer Sache 
jet zunächft um das Gefuch der Great 


ı Lafes Dredge and Dod Co. und ihres 


Prältdenten Wm. U. LHdon, in dem 


| Verfahren als Mitkläger zugelaffen zu 


| werden. 


Angeftrengt worden ift das 
Verfahren von dem Bürger und Steu- 


ı erzahler Robert Gehrfe, aber eingereicht 


' bat 


defien Gefuh der Anwalt der 


| Great Late Dredae and Dod Eo. Das 
| Gefuch zielt darauf ab, die Stadt da— 
| ran zu verhindern, den fraglichen Kon- 
| traft mit der Byrne Bros. Co. abzu- 
ı Ichließen. Begründet wird der Antrag 


itellen würden, und das | 


mit der Behauptung, daf die von ber 
Hafenbaufommiffion aufgeitelltenSpe- 


| ztfifationen zahlrgiche Fehler enthalten 
| hätten, fo daß daraufhin fi die Ko- 


| laffen. 


| 


iten des Baues nicht hätten berechnen 


Sterblichkeits⸗Statiſtik. 
Wie aus der nachſtehenden verglei— 


Am Nachmittag fand dann eine Sit | enden Tabelle erfichtlich ift, ift in der 


zung bes vollaähligen Vertehrsaus- | zorigen 


ſchuſſes ſtatt. Dieſe dehnte ſich bis 
halb acht Uhr Abends aus, aber es 
wurde denn auch wirklich etwas ausge 
richtet. Mit allen Stimmen gegen die 
ſeiner Mitglieder Mayer, MeDonald 
und Donahoe erklärte der Ausſchuß 
ſich für die Vorlage, nachdem dieſe in 
Bezug auf den Schluß gegen Elektro— 
lyſe gemäß den Empfehlungen des 
Herrn Bion J. Arnold umgeändert 
worden war. Vertreter der Straßen— 
bahngeſellſchaften hatten ſich vorher 
damit einverſtanden erklärt, daß den 
Fahrgäſten die Ausübung voller Um— 
fteigerechte auch in der unteren Stabt 
zugeltanden werden jol. Innerhalb 
der Stabtgrenzen, und zwar der zu-= 


fünftigen- fomwohl wie der jebigen, foll | 


"das YFahrgeld nur 5 Cents betragen. 
Als Vertreter der wegen des Tahragel: 
des mit der Chicago Railmays Co. 
progeflirenden Vororte River Foreft, 
Dat Bark ufjiw. fich- darüber entrüften 


wollten, daß ihnen die Wohltat niedri: | 


gen Fahrgeldes vorenthalten werben 
fol, fagte-Ald. Healy zu den Herren, 
daß ihre Gemeinde einen bequemen 
Ausweg hätten; fie brauchten fich nur 
ber Stadt anzualiedern. 

Ehe der Ausſchuß die Vorlage dem 
Stadtrat zur Annahme empfiehlt, will 
er noch ein Gutadhten des Korpora— 
ttondanwalt® darüber einholen, um 
fih zu vergemiffern, daß die ntereflen 
der Stadt darin genügend gewahrt 
md, 

Braudt Feine Katichläge. 

Mayor Harrifon erklärte geitern, er 
werde den neuen Polizeichef unter 
feinen Umjtänden vor morgen oder 
nielleicht foger erit morgen über acht 
Tage ernennen. Er möchte übrigens 
dringend Bitten, ihn mit auten Rat- 
Ihlägen und Empfehlungen betreff3 


Sehreckliches Juchen: 


0m Harlleiden 


ee u 


Kleine rote nnd gelbe Fleden auf dem 
Bein. Mit trodener Kirnite bededt. 
Muhte nachts umherwandern. En- 
tienra Seife and Guticnra Salbe 
heilten. 


— 


R. 8. D., No. 3, Slarffield, Minn, — „Mein 
Leiden war fhon veraltet. -E3 begann mit einigen 
Kleinen roten und aeldben Fleden, ıo aroß wie ein 

7 Stednabelfopf, auf meinem 
(fe Bein, und jeden Morgen war 
j eine trodene Krufte auf dem 
angeariffenen Teil, Diefelbe 
indte jo furdibear, dak es 
mandmal nidt zum Aus- 
halten war. Im erften Yahr 
madte ed mir mwenta Sorge, 
weil e8 nur zeitweilig ſehr 
judte, aber im zweiten Jahre 
Serbreitete e8 fih um mein ganzes Bein, und 
das Juden war idhredid, Ih mußte vor 
fiytshalber jehr lofe Kleidung um den angeariffenen 
‚Zeil tragen. Nachts Fratste ih die Wundftellen 
oft, dann mußte ich aber aus dem Bette und umber- 
wandern, 


„Da las ich die Anzeige von EuticurasSeife und 
umd ichrieb um eine Probe, die ih aud er- 
Zu meinem GEritaunen fühlte ih fon nad 
zweiten Anwendung eine Befferung. Ic faufte 
ein Stüd «uticura-Seife und eine 50c- 
Euticura-Salbe, und ale ich fie verbraucht 
: i . Darauf 
te ib no eine Schachtel voll, und bie 
“alles, Be m Zus — tt glatt 
J rauchte dann noch jed ochen 
‚Seite, und dann war bie Heilung 
. (&e.) S. D. Gorben, 20. Ro». 1912, 
Euticura-Seife 250 unb Cuticura-Salbe 50c, 
N au haben. Weichlihe Brob: von jedem 
mit 32feit. Hautdug. Schreibe Poftarte 
an „Eu Dept, T, Bolton, 
‚ welde je 
‚Saar waihen, 
ir bie Haut jinden, 


Woche eine verhältnigmäßig 
geringe Zahl von Todesfällen zu ver=- 
zeichnen gemwefen. 
auf das Nahr und je 1000 Köpfe der 
Bevölkerung berechnet, ergibt fich eine 
jo niedrige GSterblichkeitärate, mie 
Chicago fie, für das Jahr, in Wirklich— 
fett Schon lange nicht mehr kennt. Be: 
merfensmwert ift befonder3 aud) bie £lei- 
ne Zahl von Opfern, welche im Laufe 
der vergangenen Woche die Zungenent- 
zündung gefordert hat. Nach der Ver— 
ſicherung des Geſundheitsamtes 
brauchte freilich die Zahl dieſer Opfer 
nicht einmal ſo hoch zu ſein, denn es 


würde keine Lungenentzündung geben, 


wenn man es ſich allgemein angelegen 
ſein ließe, in den Werkſtätten, ſowie 
in den Wohn- und Schlafräumen gut 
zu lüften. Die Tabelle folgt: 


2 18. 
Dit. DI. 
1913. 
Geiammtzabl der Todesfälle. .556 564 
Sährlihe Sterblichleitsrate (auf 
ie 1000 der Bevpöllerung..12.4 
Todesurſachen: 
Thphus 
Sgharlachfieber 


ıloie 
Lungenentzündung . s 
Diarrhoeale Aranlbeiten (bei 
Kindern ımier 2 I 


"| in der Rolle «ls „Nora“. 


bis 70 Zabr * 68 14 
70 bis SO Sabre 52 5 35 
eher 80 EDER. oouranaor su 25 23 

Neue Fälle von anjtedenden, beziv. 
übertragbaren Krankheiten - find wäh 
rend der Woche 643 gemeldet worden, 
im Vergleich zu 519 während der por= 
beriaen Woche und zu 789 mährend 
der Vergleichäiwmoche bes vorigen Nabh- 
te3. Unter den neu gemeldeten Fällen 
befanden ih: Tuberfulofe,165; Diph- 
therie, 172 — dazu 35 Fülle bon 
Krankheitäträgern;  Scharlachfieber, 
87; Lungenentzündung 56. 

Milchkontrole. 


9% I 


' Das Gefundheitsamt ftellt feft, daß | 
| in dem Gebiet, 


aus welchem Chicago 


ı mit Milch verforgt wird, gegen 1200 


| Moltereibeliter, d. bh. 


etwa 10 Pro- 


| zent ber Gefammtzahl, nody immer 


| nicht 


der Vorfchrift nachgefommen 
find, nach melcher fie ihre Milchtübe 
auf Tuberkuloſe unterſuchen laſſen 
und das Ergebniß dem Geſundheits— 
amt melden müſſen. Gegen die Säu— 
migen wird nun eingeſchritten, und 75 
von ihnen iſt der Chicagoer Markt be— 
reits geſperrt worden. Aus anderen 
Gründen wurde in den letzten Mona— 
ten der Markt 285 Molkereibeſitzern 
geſperrt. Inſpizirt ſind von über 
12,000 Moltkereibeſitzern bisher ſeitens 
des Geſundheitsamtes gegen 10,000 
worden. 

Wegen Verletzung von Kontrolvor⸗ 
ſchriften ſind in vergangener Woche 
der Krämer Jacob Lemansky, 1436 S. 
Kedzie Ave, und die Milchhändler 


BEE EEE 


Deutih 


es 
— — 


Theater. 1 


„Polnifhe Wirtfcpaft”, Operette von | Er hielt geftern unter zahlreicher Beteilis 


Ofonfowst, Mufif von Gilbert. 


: Einen Bombenerfolg erzielte geftern 


Abend das Deutjche Theater mit „Pol: 
nifche Wirtjchaft“. Schon der Saal ge: 
währte einen leider nicht zu oft wahrzu⸗ 
nehmgenden Anblid: er war dicht gefüllt. 

Daß das Enjemble auch) die Teuer: 
probe der erjten Operettenaufführung 
fiegreich beftand, wurde ihm durch 
zahlreihe braufende Beifalld- und 
Zachftürme ungweideutig bezeugt, und 
feine Leiftungsfähigfeit auf dem neuen 
Gebiete hat ed um To fchlagender be- 
miefen, ala bei „Bolnifche Wirtichaft“ 
auf die Darftellung, das Spiel, bie 
wirffams PVortragämeife Alles an 
fommt, wenn ein voller Erfolg, wie 


| geftern, hervorgebracht werden joll. 


\ 


| 


| 
| 


| 
| 


| 


ı Nr, 


| Krone und Frl. Rothe, 
| 
| 
| 


Die tolle, urtomijche Handlung ift 
mit einer Reihe reizender Melodien 
berbrämt und bringt in ihrem Ber- 
laufe viele Szenen, die fehr jtarf auf 
die Lachmusfeln wirken, jtellt auch eine 
Unzabl aelungener fomäfcher Fiquren 
auf die Bühne, welche von den Künft- 
lern mit beitem Gelingen verförpert 
wurden. Fräulein Grone mar eine 
feuriae, raffige Bolin, 
mann die Karrifatur eines polnifchen 
Grafen, Herr Sondern ein Lufilchif- 
fer, Frl. Weingärtner eine polnifche 
Dienftmagd u. f. wm. Hauptfchlager 
des Abends waren die Tänze, im er- 
iten Alt polnifche Tanzlieder, frifch 
gelungen und flott getanzt von Frl. 
im zimeıten 
ein Tanz bon vier Baaren im polni- 
ſchen Nationalkoſtüm. Durchſchlagend 
wirkten auch das Quintett vom Luna— 
park, vorgetragen von den Damen Cro— 
ne und Rothe und den Herren Körner, 
Kleemann und Löwenfeld, das reizen 
de Duett „Wer kann dafür“ von Frli. 
Crone und Herrn Kleemann, das nicht 
minder packende Bauernduett Rothe— 
Körner und das Duett Körner-Köwen- 
feld, in welchem Herr Körner ala pol- 
niiches Mädchen auftritt. Alles einzeln 
zu befprechen, würde zu meit führen, 
e5 fei nur fejtgeitellt, daß außer den 
Genannten au Frau Brüdner, Herr 
Brücner. Herr Kottfa und die Anha- 
ber der Kleinen Rollen fich zu prächti- 
gem Zufammenfpiel vereinigten. 

Nicht unerwähnt bleiben dürfen bie 
malerifchen Kofliime verfchiedener Art, 
die polnifchen, die Badeanzüge und die 
anderen Toiletten der Damen und Her— 
ren, namentlich die Damen Erone und 
Rothe Teifteten WBemerfenämwertes in 
berführeriihem Gefhmad. Die Di- 
reftion hat auch wieder für jehr ichöne 
Zimmerausftattungen geforgt. Die 
Leitung der mufitalifhen Nummern 


Nah dieſer Zahl lag in der fundigen und bewährten 


Hand, von Herrn Eugen Käuffer. 

„Polniſche Wirtſchaft“ bleibt 
zum nächſten Freitag für jeden Abend 
auf dem Spielplan, heute Nachmittag 
wird der Schwank „Die Tür ins 
Freie“ gegeben, 
Sonntag Nachmittag nochmals „Pol— 
niſche Wirtſchaft“. 


Für den kommenden Samstag und 


Sonntag Abend iſt auf vielſeitiges 
Verlangen Dumas' Schauſpiel „Kean 
oder Leidenſchaft und Genie“ mit Di— 
rektor Haupt als „Kean“ angeſetzt. Die 
Aufführung dieſes Stückes und Herrn 
Haupts Spiel in der Titelrolle wird 
Allen, welche ſie im vorigen Jahre ge— 
ſehen haben, noch in beſter Erinnerung 
ſein. Am Montag, dem 3. November, 
wird „Tante Regina“ gegeben, am 
Dienstag, dem 4., „Die Tür ins 
Freie“. Mit beſonderem Intereſſe wird 
den für Mittwoch und Donnerstag, 
den 5. und 6. November, beſtimmten 
Ibſenabenden entgegengeſehen. Zur 
Aufführung kommt an beiden das 
Schauſpiel „Nora oder Ein Puppen— 
heim“ mit der neuen ſentimentalen 
Liebhaberin, Fräulein Margarete Ta— 
rau vom Stadttbeater in Aachen, wel— 
che zum erſten Male auftreten wird, 
Am 7. No— 
vember wird „Der Schlafwagenkon— 
troleur“ aegeben, und am 8. und 9. 
aus Anlak des 70. Gebnrtätaned bes 
beliebten Nnttanichtera Meter Arienaer 
deſſen Volksſchauſpiel mit Geſang 
.Am Taoage des Gerichts“. Zur Schil— 


Herr Chrift- | 


| men aufgetragen, 


. Hinfiht Wandel 
werden. 


bis | 


| 


und am fommenben ı 


| 
| 


| 


gung fein jährliches Herbitfeft ab, 

In feinem Klubhaus am Germania 
Place hielt geftern Abend der Germa- 
nia Männerchor fein jührliches Herbft- 
feit ab, das eine große Anzahl der be- 
fannteften PBertreter des Deutjch- 
tum der Stadt angezogen hatte. Der 
große Saal des Klubhaujes mit feinen 
geihmadvollen Dekorationen bot ein 
ftimmungsvolles herbftliches Bild. Die 
Mände des Tchönen Saales verſchwan— 
ben Hinter einem dichten Aufbau von 
grünen Maisjtauden, aus denen hier 
und da die fchweren goldenen Kolben 
beroorleuchteten. Hier und dort waren 
große gelbe Kürbijfe gnaebracht, die 
fi Tharf von dem fatten Grün der 
Stauden abhoben. Eichenlaub in den 
Ihönen Farben des Herbites und ber 
jeßt in3 rötliche fpielende Ahorn der 
Herbftlandfchaft waren überall in dich- 
ten Büfchen angebraht und brachten 
eine wohltuende Abwechslung in das 
etwas gleichförmige Grün der Maid- 
ftauden. E3 mar ein farbenfrohes, 
dem Auge wohlgefälliges Bild, für das 
die weißen Wände des GSaalez einen 
bortrefflichen Hintergrund bildeten. 

Ein Abendefien, in den Nebenräus 
brachte den Tanz 
zum Abjchluß. Die Leitung des ge= 
lungenen FFeftes, das fich feinen Var: 
aängern würdig anreihte, lag in den 
Händen eines YFeltausfhuffes unter 
dem Vorfig des Herrn Fred Klein. 

ende 


Neue Eifenbahnerverbände, 


— — 


Schaffner und Aufwärter der Pullman Car 
Co. haben ſie gebildet. 

Die Schaffner und Aufwärter der 
Pullman Car Co. haben ſich zu zwei 
Verbänden zuſammengeſchloſſen, die 
ſich, wie Sekretär R. W. Bell geſtern 
ankündigte, das Ziel ſtecken, die Lei— 
ſtungsfähigkeit ihrer Mitglieder zu er— 
höhen und dem reiſenden Publikum 
eine beſſere Bedienung zu ſichern. Die 
Ankündigung läßt erkennen, daß die 
Vereinigungen mit den Löhnen und 
Arbeitsbedingungen ihrer Mitglieder 
nicht zufrieden ſind und auch in dieſer 
zu ſchaffen ſuchen 
Danach erhalten die Schaff— 
ner der Schlafwagen der Pullman Co. 
nur vier Stunden Schlaf, von drei bis 
ſieben Uhr Morgens, und das auch nur 
unter günſtigen Verhältniſſen. Die 
Yufmärter erhalten, wie die Ankündi— 
gung erklärt, monatlih $27.50 Löh- 
nuna und find auf die Trinfgelder des 
Publitums angemwiefen. Da mehrere 
Staaten Gefehe gegen das Irintgelder- 
unmeien angenommen haben, find die 
Ausfichten auf Einnahmen aus diefer 
Quelle zum Teil recht ungünftig. 

Die Schaffner und Aufmärter der 
Pullman Gac Co, find die einzigen 
Eifenbahner, die bisher Arbeiterver: 
bänden nicht angehört haben. 

see 


Rettor DBarris’ Warnung. 


Sn dem aropen Saale des Hotel 
LaSalle gab geftern Abend der Bän- 
fer3’ Klub ein Bankett. Einer der Freft 
redner war bet biefer Gelegenheit Ref: 
tor Harris von der Northmeitern Uni- 
verfität. Er nahm Veranlaffung, die 
ameritanifchen Geichäftsleute zu ta— 
dein wegen ihrer Gleichailtigfeit dem 
höheren Schulmefen des Landes ge- 
genüber. Falls fie es jich nicht ange- 
legen fein lajjen, Ddiejes eifriger zu 
pflegen, als bisher, meinte er, jo würde 
über furz oder lang Deutichland nicht 
nur im Reiche der Wiljenfchaft, jon- 
dern auch auf den Gebieten der ndu= 
Itrie und des Hanbeld die Weltherr- 
Ichaft an fich reißen. 


Trauriges Ende, 


James Carter im See ertrunfen, — Die 
Keiche geitern geborgen. 

Sames Swift Carter, der frühere 
Präfident der Firma Ehapin & Gore, 
der bei feiner Tochter, Frau G. ©. 8. 
Stewart, Nr. 5100 Eaft End Avenue 
mopnte, ift geftern im See ertrunfen. 


' Am Nachmittag wurde die Leiche bes 


Yrrfeier am 11. Nonemher mird .Mie ı 


Braut von Meſſina“ mit Agathe Bar— 
ſescu als Fürſtin in Szene gehen. 
— — ⸗— — 


Deutſcher Dichterabend. 


Agathe Barſescu veranſtaltet ihn am 
kommenden Dienstag. 

Auf vielſeitige Anregung veranſtal⸗ 

tet Frau Agathe Barſescu, kaiſerlich— 


königliche Hofſchauſpielerin, am kom— 


menden Dienstag in Martines Halle, 
2754 Hampden Court, einen 


deutſchen Dichterabend. Das ſorgfäl— 


tig ausgewählte und reichhaltige Pro— 
gramm ſchließt Goethe, Heine, Hebel, 
Hamerlina, Grillvarzer, Fulda, Wil: 
brandt, Poe, Baumbah, Carmen 
Sylva und Andere in ih. Der Name 
der Künftlerin verbürgt einen genuß- 


find bei X. Kroh & Company, 59 €. 
Monroe Straße, und an der Abend: 
faife zu haben. 


| reichen Abend. intrittöfarten zu $1 
| 
| 


— — — — — 


ſirchenbazar. 


Die Friedensgemeinde, Paſtor Joh. 
Träger, wird in ihrer Sonntagsſchule, 
Ede Wellington und Osgood Stir., 
am Mittwoch, Freitag und Samstag 


Abend dieſer Woche einen großen 


Henry De Pappe, 1722 N. Lincoln | Bazar abhalten. Den Befuchern wird 
Str., und Younger, Gifford & Eul- | nicht nur Gelegenheit geboten werben, 
lum Eo., 513 N. State Strafe, zu | allerlei fhöne Sachen preiswert zu er- 


Drdnungsftrafen verurteilt worden, 
— — — — 


Bismard: Wintergarten, 


Wenn Momwfchine fpielt, ift es mäus- 
Kenjtill im PBismard-Wintergarten. Die 
Stille hält no ein paar Sehmden an, 
naddem er jein Solo beendet bat, dann 
bricht braufender Beifall los. Der Erfolg, 
den der junge Zauberer auf der Violine 
und jein vom Cafe de Ta Rair in Paris 
herübergebradhtes Orxcdejter Fier erzielt 
haben, iſt ohne Gleichen, Die Vorträge 
beider wedhieht allabendlidh mit I 
befannier Konzertiänger ab. Die Bau 
werden vom Publitum mit Tara auf der 
Winterveranda ausgefüllt. 


| Warum haben die 


ftehen, fondern fie werden aud auf 
das Beite unterhalten werden. Hierzu 
werden die Aufführung bon zwei 
Theaterftückhen, Gefänge eines Ge- 
langvereing, Anftrumentallongert und 
allerlei Vorträge beitragen. Der Ein- 
| tritt fojtet 25 Cents für die Perfon; 
| Kinder bis zu 14 Jahren in Begleitung 
der Eltern haben freien Eintritt, 


— Unter Kindern, — Hänschen 


da 


zeit? — Greithen: Ra, damit 


7Yjährigen Mannes am Fuße der 51. 
Straße geborgen. Seine Tochter 
äußerte die Anficht, daß er, durch ein 
langmwieriged Leiden zur Verzweiflung 
getrieben, freiwillig in ven Tod gegan- 
gen Sei. Ihren Angaben gemäß hatte 
er jchon früher zwei Gelbitmorbper- 
ſuche gemadht. 

Der BVerftorbene wurde im Staate" 


ı New York geboren, fam ala Stnabe 


nad Slinois, bekleidete von 1854 bis 
1858 in MWoodftof, MeHenry County, 
das Amt des Hilfstreisfchreibers und 
Srundbuchführers, Tiedelte im Kahre 
1862 nach Ehicaao über, trat im Jahre 
1872 ala Buchführer in die Dienfte 
der Firma, deren Präfident er fpäter 
wurde, verheiratete fih im Jahre 1873 
und 309 fich vor aehn Jahren vom Ge- 
Thäft zurüd. Er mar Mitalied des 
South Shore Country Klube. 


Dergiftete fi. 


Nach einem Streit mit ihrem Mann 
eritand gejtern Abend die 23jährige 
Frau Fern Kelley, Nr. 120 ©. Halſted 
Straße, in der Upothefe Nr. 301 ©. 
Halfted Straße mehrere Täfelchen 
Quedfilberfublihat, verfchludte fie 
bor der Apothefe, begab jich dann nad) 
Haufe und erzählte ihrem Mann und 
dejfen Bruder, daß fie Gift genom- 
men habe. Ein fofort geholter Arzt 
tonnte fie nicht retten. Sie ftarb nad 
Verlauf einer Stunde. Als ihr Mann 
bon ihrem Ableben in Kenntniß ge— 
fegt wurde, verfuchte er, Jich aus dein 
Fenſter zu ftürzen, wurde aber von fei- 
nem Bruder und dem Arzt an ber 
EN diefes Vorhabens gehin- 

tt. 


Die Leiche der Lebensmüden befin- 
det jih im Beſtattungsgeſchäft Nr. 
326 ©. Racine Ave. Dort wird aud 
der Koroner feines Amtes walten. 


— Sinnig. — Frau U: Was haft 
* Be: Manne zum zum 
ag | — reundin 
Portemonn ml ber Grapizung ‚Ge: 
Et 


Ein 50 Stüf enthaltendes, fein de: 


f z — * 
Et e Fr J — 2 


torirtes LaFrancaije Eh : Service 


Giltig für jeden Kunden, der bei uns für $15.00 oder darüber Waaren einkauft. — Diefe auferorbentlih fiherafe 


Offerte gilt blos während unferes großen 


Herbit-Erofinungverfaufs 


und bat den Zwed, unier Geichäft zu dem beitbefannten und populäriten Möselgeichäft in Chienge zu machen. 
Begen Mangel an Raum können wir hier blos cine beichränkte Zahl der Hunderte von VBargains, die Sie bei un® vor: 
finden, zeigen, ipeziell aber machen wir Sie auf die enorm große Auswahl von Heiz: und Kochöfen der beiten Fabrikate 


aufmerkjam, die einem jeden Kunden Glegenheit gibt, nad feinem Geichmad auszuwählen. 


Da wir beim Einfauf von 


Waaren Fontraktlich. blos, für große Poſten abſchließen, iſt es ſelbſtverſtändlich, daß Sie bei uns viel Billiger einfanfen 


fönnen, als in anderen Geihäften. 


— 


Polster-MOöbel 


Barlor 
anziehend und gemütlich macht. 


: Garnituren follten in FeAnem anftändigen Haus fehlen — da ein jhön eingerichteter Barlor erit ein Helm 
Wenn die Poljter-Garnitur bei Ahnen noch fehlt, oder das, vas Sie haben fjhon zu 


Ihlecht und abgeihabt ift, follten Sie nicht verjäumen, unierem Politer-Departement mit über 150 verichiedenen Mits 


tern einen Bejuch abzuitatten. 


DREI SS 


N ih ya ka N 


— 
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Ningold C .. .fülläfen, tote oben, ha= 
ben jtarfen doppelten Rojt, und jchives 
ren Yeuerpot, find fein mitNidel ver- 
ziert und jparlame 


Heizer. Speziell für 1 6 50 
nur Mi 


Economy Kochdfen mit 6 Nr. S Dedelır, 


EN Fr > 
a 
88 Ay 


INT TLIENNVY 
ii 


EHEN 


itarfen, doppelten Rojt und Feuerplak,- 


garantirt gute Badöfen — wert 22.50 


1650 


IE; 
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u 


ui 
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und 


— 
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Art Stewart Doppel-Heizöfen — 
genau wie Abbildung — iſt einer 
der feinſten, modernſten u. ſparſam— 
ſten Heizöfen im Markt; voll garan— 
tirt, wert $40.00, 
zum Breile 32 59) 
— I so n 


Stewart Kohöfen, die jeit 70 Nahren 
befannte und berährte Sorte,'die beiten 


Backöfen in der Welt — 
+) 


Empire Stewart Korhöfen, 
Golonial Stewart Koh: © “ 
36.50 


Öfen, für 
Nelinble Stewart Koch: 
dfen — für 


Sie fünnen dajelbit jiher finden, was Sie brauden. 


drei 


Die Preife rangiren für 


Stüd Garnituren von 16.50 aufwärts 
bi3 zu $150.00, 

Tieie $65.00Garnitur, mit echtem,bratts 
nem oder jchiwargem Leder bezogen, hat 
vollſtändigen Sprungfeder-Sitz, 1. Klaſſe 
Arbeit und Politur; in Eichenholz oder 


Mahagoni; 


gebt bei dieſem Verlauf 


zu dem ſpeziell niedrigen 
Preis von 
nur 


Home Selbſtfüllöfen, wie Bild, ſind ſolid 
und dauerhaft gebaut u. haben eine Vor— 
richtung, um die falte Luft unten aufzu—⸗ 
jaugen, welche Ahnen ein Piertel an der 


Kohlenrechnung ipart — 
Wert $36.50, geht aber 
jest für 


21.5) 


Kombination Gas: u. Kohlenktochherbe, 
wie Abbildung zeigt (2 Defen die den 
Plag von einem branden), zu jeder 
Zeit fertig für Gas oder Sohlen, gehen 


jeßt zu dem enorm niedri= 4% 50 
+ 


gen Preis bon. ococnceee 


Baar oder leichte Abzahlungen zu Den liberaliten Bedingungen. 
Freie Ablieferung per Automobil. 


NORTH AVERDE FURNITUR 


723-725-727 North 


Grobe Kanrläffigteit. 


Drei Srauen mehr oder minder fdhwer 
verlegt. 


| 


"An der Oft 48. Straße prallte ge= | 


tern Abend eine jübmwärts fahrende 
Indiana Uve.-Elettrifhe mit einem 
bon dem Handiungsreifenden Salomon 
Green, Nr. 4955 Michigan Uoenue, be- 
dienten Kraftwagen zufammen, jchleu: 
derte diefen. gegen einen Telephon- 
pfoften und fippte ihn um. 

Bei diefer Gelegenheit erlitten Green 
und feine Bealeiterinnen, feine Gattin, 
eine Dame, deren Name nicht mitgeteilt 
werben fonnie, und Frau E. Frants, 
Nr. 5408 Michigan Ave, mehr oder 
minder ;chiwere Verlehungen. 

Die unbefannte Dame mußte nad 


einem Hofpital gefhafft werben. 


Den Zufammenjtoß foll der Motor: 
führer der borerwähnten Glettrifchen 
durh grobe Yahrläffigkeit verurjacht 
haben. 

Ein von Arthur Reichert, Nr. 2040 


Peterfon Straße, benuptes Motorcy- | Aundestoldat N 
che ftieß geftern Abend vor der Mache | Bundesfolbaten % 


an der Shafefpeare Abe. 
bon James Korrebout, Nr. 733 
Lincoln Straße, bedienten Lafttraft- 
wagen der Ernital Delivery Company 
zufammen, Reichert flog aufs Pfla- 
fter und erlitt jhmere Duetfchun: 
gen. : Die Polizei jchaffte ihn nach fei- 
ner Wohnung. 


Kind an Brühwunden geftorben, 


Während Frau Helene Bertrand 
geftern Nachmittag im Hof Hinter ih- 
ter Wohnung, 7026 Cottage Grove 
Ave., Wäſche zum Trocknen aufhing, 
fiel ihr Dreijäßriges Söhnden Char: 


' 
' 
| 
. 


A. BOTSCHEN, &igentümer. 


Avenue, na 


vor — 


Leichenwagen zertrümmert. 


Der Uutſcher hat lebensgefährlihe Der: | 


letzungen erlitten. 


Vor einem vorbeifahrenden Laſt⸗ 
kraftwagen ſcheuten geſtern Mittag die 
vor einen vor der böhmiſchen Kirche an 
S. Paulina Straße und W. 18. Place 
haltenden Leichenwagen des Leichenbe— 
ſtatters Joſeph Fakan, Nr. 1826 S. 
May Straße, geſpannten Pferde und 
brannten duch. Sie hatten erft eine 
kurze Strede zurüdgelegt, ald der Wa- 
gen gegen eine Laternenitange prallte 
und in die Brüche ging. Der 4Yjährige 
Kutjcher Frank Brehonsty, Nr. 1505 
MW. 19. Straße, flog auf das Pflafter, 
brach daa linfe Bein und die Handges 


legungen auh Quetichungen und 
Schrammen. Er hat Aufnahme im 
Eountyhofpital gefunden. 
An dem Wagen hatte die fterbliche 
Hülle des in Mobile, Ala., ren 
$; 
1719 W. 15. Straße, nad} dem Fried⸗ 


mit einem | Hof befördert werben follen. Der Un- 
+ ! fall ereignete Jich, während in der Kir- 


che an der Bahre des BVaterlandäper: 
teidigerd ein Zrauergottesdienft abge: 
halten wurde. Die Fahrt nad dem 
Friedhof konnte erft nach Verlauf einer 


\ 


ı Iente und erlitt außer innerlichen Ver» | beränbert worden. 


Stunde, nachdem ein anderer Zeichens ı 
tagen beforgt worden war, angetreten dert morber. Außerdem feien bie 


werden. 


Feuer. 


Der Güterboden der Michigan Zen- 


| tralbahn. an ter 116. Str. ift geftern 


Nachmittag durch Feuer faft nollitän- 
Me —* der Küche in einen Kübel mit dig zerſtört worden. Die 


m Waffer und murde ber+ | hatte 
—“ — 


r 
ſich darauf beſchränken 
Gebäude zu 


# uw. 


2 
— —E 


he Halsted Strasse. 


Der TZaufenddollarfhein, 


Wirt Michael $lanigan von der Ausgabe 
gefäljchter fanad. Banknoten entlaftet, 


Der Wirt Michael Flanigan, Weit 
31. Straße und Wentworth Ape., ilt 
von Bundesfommilfär Mafon gejtern 
Nachmittag von der Anklage freige: 
fprochen worden, in betrügerifcher Ab- 
ficht einen falfhen und veränderten, 
tanadiſchen Bankſchein über $1000 
verausgabt zu haben. Der Schein 
war einer derjenigen, welche Räuber 
in der Bant in Wejtminfter, Britifdh- 
folumbia, am 14. September 1911 er 
beutet hatten; inägefammt wurden da= 
mal3 $271,000 geftohlen. Auf jenem 
Schein mar die Nummer der Serie 
Der Bundestom- 
miffär entjchied, daß der Nachweis 
fehle, daß Flanigan die Falfhung be= 
gangen oder den Schein in betrügeri« 
cher Abficht ausgeneben habe, Außer: 
dem gehöre der all vor die Staatäge- 
richte, in denen fchon eine Anklage ge- 
gen den Mann erhoben worden jet. 
Die Vertreter der Bank hätten felbft 
zugegeben, daß fie den Schein einge- 
löft haben würden, wäre er ihnen an= 
geboten worden, mweil aefchäftliche Bo- 
litit das erheifche. Andere Scheine, 
melche der Angeklagte ausgegeben habe, 
feien nicht al3 Schuldbemeis vorgelegt 
und, foviel er wilfe, auch nicht verän- 


Ausfaaen des Hauptbelaitungszeugen, 
des Schantwärter William Larler, 
nicht einwandäfrei. Qamler hatte zuge: 
geben, daß er fchon im Zuchthaufe 
Sing Sing, Staat New York, und im 
biefinen Arbeitshaufe, meaen Hehlerei, 
gefeffen Habe. Hilfsbundesbiftrilis- 
anwalt Stansburn Hält die Entfchets‘ 


m mie, jrrne Dt Ben fe 


—1+ 9 — 





Heute md. demnädt fattfindende 
Bereinsfeftlihteiten. 


Eilberjubiläum., 


Schrer ©. 6. Schmidt vom Zentralturns 
verein feiert es heute. — Bierbftfrängchen 
des Sranenvereins „Martha Wafhing- 
ton. — Konzert der Bad. Sängerrunde, 


Ein Shauturnen mit intereffantem 
und umfangreihem Programm mird Der 
Bentral- Turnberein am heu- 
tigen Conntag veranitalten. Gleidh- 
zeitig” mird dad 2öjährige Jubi—⸗ 
laum des jehr tüchtigen und allgemein 
beliebten Qurnlehrer3 Otto G. Schmidt 
feitlich begangen werden. Herr Schmidt 
bat dem Perein 25 Sahre lang . feine 
Kräfte gewidmet. Das Feit wird Nadı- 
mittag und Abnd3 in der Wider Bart 
Halle gefeiert, die Gejangvereine Turner 
Männerchor, Teutonia Männerher und 
Richard Wagner Männerdhor wirken mit. 
Eintritt3farten foften im Vorverlauf 25, 
an der Kafie 50c. 


Der Deutfhe Frauenperein 
Martba Washington Mird in 
Siebens Halle, 1457 Cihbourn Ave., am 
heutigen Conntag, Anfang drei 1lhr 
Nachmittan?, ein genrütliches Herbitkräng- 
chen abhalten. Komifhhe Vorträge, Tanz 
und eine Perloojung ſchöner Sachen 
werden da3 Programm bilden. Der Seits 
auzihur, mit der Präfidentin Frau Lina 
Burmeilter an der Epibe, it mit den 
Borfehrungen bereits eifri befchäftiat. 

Am heutigen Conntag beranital- 
tet die Badifde Sängerruns 
de, beginnend um 3 1hr Nachm., in 
Mondorf3 Halle, Ede Nortb Ave. ımd 
Halſted Str., ihr Herbitfonzert. 
reichhaltige Proaramım, beitebend aus 
Ehorliedern, Colt und mufitaliichen und 

ı Humorijtifchen Vorträgen, mwird geivik 
ni*t verfehlen, allen Freunden und Gä- 
ften der Sängerrunde einige genufreiche 
Stunden zu bereiten und da3 Monzert 
felbit allen vergangenen Feitlichfeiten al3 
einen neuen Erfolg angugliedern. Wie 
itblich, folat auf da3 Konzert ein gemüt- 
licher md flotter Ball. 

Eine feiner nemütlihen Feitlichfeiten 
imdigt der Thüringer Damen» 
pberein für den heutigen Conntag 
in der Lincoln Tırenhalle, Diverfeh Part: 
man und Sheffield Npe., an. Er nennt 
fie diesmal Kirmeh, meil die Erntezeit 
gelommen iit, und bereitet ein aroßarti- 
ae3 Vergnügen für alle Befucher vor. 
Da3 Feit, welches um 3 Uhr Nachmittaas 
beginnt, it mit einer großen PVerloofung 
verbunden, auch für aute Muſik haben 
die Thüringerinnen aeforgt, und dak es 
bei ihnen ftet3 etwas Gutes zu effen und 
zu #rinfen aibt, ift allgemein bekannt. 
Der Eintritt fojtet 25 Cent?. Der PVer- 
ein nimmt ‚bi zum Nahresichluß neue 
Mitalieder im Alter von 18 bis 55 Nahe 

‚ren unentgeltlich auf. 


An dem heutigen Conntag hält 
der Shleswigq - Holfteiner 
CSängerbund in der Sozialen Turns 
halle fein Herbitfonzert, verbunden mit 
Aufführungen und nachfolaendem Tanz 
ab. Aus dem reichhaltigen Programm be= 
fonder3 hervorgehoben zu werden ver= 
dienen die gefanglihen Porträge unter 
Zeitung des Herrn O. Geraſch, bewähr⸗ 
ten Dirigenten des Bereind. E3 werden 
gelungen: „Bieh’” mit” bon Angerer, 
„Waldlied“ von Leu, „Des Liedes Hirt: 
ftall” v. Schmitt und ‚Verlaſſen“ v. Ko— 
fchnt. Das humoristifche Eihafpiel „Des 
alten Eänger3 Ehrentag“ von Junghäh— 
nel fommt aur Aufführung unter Leitung 
de3 Herren R. Bichoch, meit befannt in 
Bereinsfreifen durch feine Bühnentalente. 
Anfang 4 Uhr Nahmittand, Gintritt3- 
Tarten im®orberfauf 25, an derftaffe 50. 

Der Schwäbiſche Frauenbver—⸗ 
e in wird am heutigen Sonntag in 
der Nordfeite Turnhalle fein 15. 
Ctiftunasfeit, verbunden mit Konzert und 
Ball, abhalten. Diejer blühende Frauen- 
verein, in welchem immer ſchwäbiſche Ge— 
mütlichkeit herrſcht, ladet alle ſeine Freun⸗ 
de freundlichſt zu dieſem Feſte ein, um ei⸗ 
nige vergnügie Stunden mit ihm zu ver— 
bringen. Das reichhaltige Programm 
wird nichts zu wünſchen übrig laſſen. 
Auch iſt die Geſangsſektion des Vereins 
wieder fleißig mit dem Einſtudiren neuer 
Lieder beſchäftigt. Nerſchiedene befreum— 
dete Geſangvereine und Soliſten haben 
ihre Mitwirkung zugeſagt. Ein tüchtiges 
Komite unter der Leitung der Präſiden— 
tin Karoline Fleck wird ſich die größte 
Mühe geben. um dieſes Feſt vollkommen 
zu machen. Für gute Bewirtung und Be— 
dienung der Gäſte iſt beſtens geſorgt. An⸗ 
fang 3 Uhr Nachm., Eintrittskarten im 
Vorverkauf 256c die Perſon, an der Kaſſe 
50c. Kinder bis zu 14 Sahren bezahlen 
10c, ältere den tollen Preis. 

Eintracht Loge Wr. 
League of America, veranſtaltet am 
heutigen Sonntag, beginnend um 
5 1lhr Nachm., ein Herbitfeit, verbunden 
mit Kappenball, in der Teutonia-Turn= 
halle, 53. und Albland Ave. Das Komite 
wird feine Mühe fcheuen, um den Belus 
chern einiae genußreiche Stunden zu be= 
zeiten. Für Getränte und einen quten 
Imbiß iſt beſtens geſorgt. Tickets 35 
Cts. die Perſon; Garderobe und Kappe 
eingeſchloſſen. 

Sein 7. Stiftungsfeſt begeht der 
Oeſterreichiſch UUngariſche 
Geſangvperein am heutigen 
Sonntag in Folz' Halle North Abe. 


7, United 


+ Biefer felbftgemadıte Zuſten⸗ 
Syrup wird Eud; über- 
raſchen. 

Koſtet weniger, aber es gibt nichts 


Beſſeres zu irgend einem Preis. 
Völlig garantirt. 


4 


Hier ift ein au Haufe bergeftelltes Mittel; weis 
des einen Husten fofort lindert und gewöhnlich 
den Bartnädigiten Fall in 24 Stunden befeitiat. 
Diefes Rezept ergibt ein Pint — genug für eine 
ganze Familie Ihr Tönntet Leinen fol auten 
fertig gemadten Huftenfurup für $2.50 Laufen. 

Mifht ein Pint granulirten Zuder mit % 
Vint warmem Waffer und rührt 2 Minuten. Tut 
21, Unzen ®iner (50c wert) in eine Bintflafhe 
und fügt den Zuderfhrup Hinzu. Dies hält fich 
borzügli und bat einen angenehmen Gefhmad 
— finder lieben ed. Etärlt den Appetit und 
Wwirlt leicht abführend, weldes einen Huften bc» 
feitigen bilft. 

Ihr lennt vielleicht den mediziniſchen Wert 
der Fichte in der Behandlung von Aſthma, Bron⸗ 
chitis und anderen Halsleiden, wehen Lungen 
ete. Es gibt nichts beſſeres. Pinex iſt die wert⸗ 
bollfte Ionzentrirte Zufammenfegung bon weißem 
norwegiſchem Fichtenertralt, reih an Guaiacol 
und all den natürlien, beilendenyichtenelemen- 
ten. Andere Zubereitungen wirlen in diefem Res 
sent nicht. 

Die prompten Refultate diefes wohlfeilen Mit: 
tel3 haben ibm Freunde berihafft in taufenden 
bon Samilien in den Bereinigten Staaien und 
Kanada, wodbırd es erflärli wird weshalb ber 
Blan fo oft nadgeahmt wurde, aber nit er- 
lolgreich. 

Eine Garantie abſoluter Zufriedenſtellung, 
‚oder das Geld prompt zurüdgegeben, geht mu 
dieſem Rezept. Euer Apotheler hat Pinex oder 
wird es Euch beſorgen. Wenn nicht. ſchreibt an 
‚Me Binez Co. Ft. Wayne, Ind 


⸗ 


und Larrabee Str. Konz: ' und Ball 


das Peftprogramm, meldhes bon 
den bewährten Eängern und ihrem fFeit- 
ausſchuß auf das Veite und ECorgfältigite 
borbereitet morden ift. Mufil, Gejang, 
Tanz, Reden und Vorträge werden den 
Befuchern die Stunden in der anaenehms 
ften Weife verftreichen Iaffen. Eintritt3- 
farten zu 25c gelten für Herr und Dame, 
wenn fie im Voraus gelauft werden. 


Stiftumgafeft und Ball feiert heute 
Abend der Windtborjt - Männer 
dor in der Lincoln-Turnhalle bei 25c 
Eintritt. Ein jehönes mufifalifches Pro- 
aramm und forgjame Vorkehrungen ji- 
chern den Bejuchern genufreiche Stunden. 


Der Altdeutfhe Unterjtüß- 
ung3öberein veranftaltet anı heu= 
tigen Conntan im Heinen Gaale 
don Schönhofens Halle ein grukes Herbit- 
feit, verbunden mit fomiichen Vortränen 
und Ball. Das Komite bat fich alle 
Mühe gegeben, das Feit zu einem genuß- 
reichen zu aeitalten. Qidet3 im Norber- 
fauf 15 Cents, an der Kafie 25 Eent3, 
Anfang 3 Uhr Nachmittage. Jeder Be— 
fucher erhält ein hübſches Souvbenir. 
Qidet3 find u. a. zu haben bei Mar Luns 
fenbein, 1438 Wells Str. 


Der Deutfchamerifanifhe Unterftüß- 
ungöberein Tue Redht und fheue 
Niemand hält am heutigen Eonn= 
tag Mieder eine NMaitationsverfamms 
Iung ab in Otto Schneider Halle, Ede 
North Ave. und Burling Str. Dies ijt 
die lebte Gelegenheit zum umentgeltli= 
chen Eintritt in den Verein in Ddiefem 
Nahre. Deutiche und Amerikaner im Al: 
ter von 18 bi3 55 SNahren iverden aufs 
genommen. Herr W. Hoenig bereitet die 
Gründung bon zwölf neuen Bahlitellen 
in Chicago und Umgegend bor. Worzüge 
de3 Verein3 find Referendum und Rnitia= 
tive gleiches Necht für Mle und eine 
zentralifirte Kranken» und Sterbefaiie, 
deren Leiftungen an jedem 1. Nanuar ers 
höht werden. 


Die Leffingloge Nr. 15, Orden 
der Herrmannsjchweitern, veranitaltet am 
heutigen Conntag in der Nordieit- 
halle, North und Weftern Ape., einen gro» 
Ken Herbitball, welder um 4 Uhr Nadh- 
mittagd beginnt. Eintrittskarten koſten 
Da3 Komite hat fich die möglichite 
Mühe gegeben,+um auch diejes Feſt, wie 
alle bisherigen des Vereins, recht erfolg: 
reich zu maden und den Gälten gemüt- 
liche Stunden zu bereiten., Für aute Be- 
twpirtung wird ebenfalls geforgt jein. 


Der Frauenverein Leffing 
Nr. 1 wird an Halloween, am fommens 
den Freitag, im Riverview Park Ballſaal, 
Eingang an der Belmont Ave., einen aros 
Ren Rreismastenball veranftalten, und e3 
find dafür wirklich feine Preife ausgejekt 
Morden, fo daß fich ein löblicher Eifer “um 
deren eng entwideln dürfte. 
Den Feitausichuß bilden die Frauen Mas 
rie Rofe, PBräfidentin, M. Winkler, €. 
Kaempfe, E. Frant und 8. Schulz. 

Der Kaijer Kriedrich Gegen 
feitige Unterjtüßungsperein begeht fein 
jährliches Erntefeit nebit Bauernball anı 
fommenden Camdtag in Springs⸗ 
auth3 Halle an N. Halited und Millom 
Str. Das Keit beginnt um 8 Ihr Abends, 
der Eintritt foitet nur 15 Cent3 für die 
Rerfon. Für flotte Mufif, gute Epeifen 
und jchmadhafte Getränfe wird beiten3 
aejorgt fein, überhaupt wird der rührine 
und erfahrene Vorfehrungdausichuß, be= 
ftehend aus Bürgermeiiter, Paſtor, Leh— 
rer, Gemeindefchreiber und Nachtwächter, 
Alles aufbieten, um den Freunden des 
NVereins einen recht urgemütlichen Abend 
zu bereiten. 


In Schlitz' Halle, Diviſion Str. und 

Aſhland Ave., veranſtaltet die Tho— 
mas JefferſonLoge Nr. 1, J. O. 
D., ihren 23. Jahresball. Da große 
Vorkehrungen getroffen werden, dürfte 
das Feſt, welches am kommenden Sams— 
tag Abend ſtaitfindet, ein außer⸗ 
gewöhnlich vergnügungsreiches werden. 
An ſtarkem Beſuch wird es auch nicht feh— 
len, denn die Mitgliedſchaft der Loge iſt 
zahlreich und hat inner- und außerhalb 
des Ordens viele Freunde. Eintrittskar— 
ten koſten im Vorverkauf 25 Cents, an 
der Kaſſe 35 Cents. 
Die Cabinethalle, Wiskonſin und Lar⸗ 
rabee Straße, wird am kommenden 
Samstag Abend mit den Mitgliedern 
und Freunden vom Freundſchafts— 
ſt a mim Nr. 24, U. O. R. M. Schweſtern, 
gefüllt ſein, welche dort das 8. Stiftungs— 
feſt des Stammes feiern wollen. Ein rüh— 
riger Feſtausſchuß trifft alle Vorkehrun— 
gen, um den Beſuchern durch Tanz, Ge— 
ſang und gute Bewirtung einen fröhli— 
chen Abend zu verſchaffen. Der Eintritt 
koſtet 25 Cents. 

EinenMasfenball veranstaltet der 9 e $- 
fen =» $rauenunterftüßung 3 
bereinin der Nordmeithalle, North und 
Meitern Ape., am kommenden Sams— 
tag Mbend. Da die Vorbereitungen in 
tüchtigen Händen Tienen und die Fejtlich- 
feiten der heiliichen Frauen fich von jeher 
aroker Beliebtheit erfreut haben, jo fann 
für diefen Mastenabend ein 'tarfer Bes 
fuch propbezeit werden. Für Iinterhal- 
tung und Betoirtung wird beften3 geforgt. 
Eintritt3farten foiten im Vorverfauf 2öc, 
an der Safe 35 Et2. 

Der Harugari Sängerbund 
beranftaltet am fommenden Gamötag 
einen Liederabend nebit Ball in 
Count? Halle, Ede Eedawid und Blad- 
bawf Str. Anfang 8 Uhr Wende. Der 
Verein fteht unter der türhtigen Leitung 
de3 Dirigenten 9. dp. Oppen. Ein gute3 
Programm, beitehend aus neuen Chorlie- 
dern und eine bumorijtiihen Aufführung, 
tit aufgestellt morden. Da3 Ktomite beitebt 
aus folgenden Eäanaern: Ernit Fah-bed, 
Mar Müller, Martin Tor, Wit. Piehl 
und Cha. Mündhom. Eintritt im Vorber= 
fauf 25, an der Kaffe 35 Cents die Per- 
fon. 

Der Orden der Vereinigten \r- 
beiter, 1.O.U. W., bat feine Sturm- 
und Drangperiode fiegreih überitanden, 
und mit Selbftvertrauen fünnen die Mit- 
alieder in die Zukunft Tchauen und neue 
Kandidaten werben. Deshalb veranital- 
tet die Nord-Ehicaago Xoge Nr. 157 diejes 
Ordens einen großen Ball, un, zimar am 
fommenden Samdtag in Frib leiners 
Halle, 1638 Nord Halited Etr. Der Ans 
fang ift auf 8 Uhr feſtgeſetzt, und ein er= 
fahrene3 Somite hat alle Vorbereitungen 
getroffen, um das Feit zu einem glänzen 
den zu aeitalten. Inter Anderem erhält 
jeder Befucher, der die Halle vor 9 Uhr 
betritt, eine Nummer, die ihn zur Teils 
nahme an der Verlofung eines $5-Gold- 
ftüdes berechtigt. Die Tidet3 Foiten im 
Vorverkauf 25 Cents, an der Kafje 50 
Gent3 die Perfon. 

Wer ein paar genufreiche Stunden ber- 
Icben till, der verfäume nicht, am fom= 
menden Tonntag da3 Nonzert des 
Douglas Darıendor3 zu be 
fuchen. E3 findet in der ®or- 
mwärts - Turnhalle, MWeftern Avenue 
und 12. Ctraße, ftatt. Die Damen 
haben unter Zeitung ihre Dirigenten €. 
Boehler und mit Unterftügung von 5 ans 
deren Gefangvereinen ein fehr gutes®ro- 
aramm aufgeiebt. Der erite Teil ift dem 
Gejang gemeiht, die Schluknummer die- 
jes Teils bildet ein Wingerinnentang von 
8 Damen. Der zweite Teil bringt humos 
riltiihe Eaden, eine Theateraufführung, 
betitelt „Da3 gefährlihe Alter“, ift die 
Chluknummer. Diefe Stüd wird große 
Zacherfolge erzielen. Folgende Herren und 
Damen toirfen mit: E. uni, Ch. Gott- 
Ihalf, Julia Waller, R. Zieh, E.Schmidt, 
A. Auftin und Linda Schmidt. Anfang 
4:30 Uhr. Tidets im Vorberfauf 25 
Gent3 die Berjon, an der Kafje 35 Cents. 
Kinder müffen vollen PBrei® bezahlen. 
Nach dem Konzert Ball. 


Der wohlbelannte Germania 
Srauenverein begeht am Foms 


Ic 


menden 
8 . 


} 


Connt 4 Uhr Nadi- 
an, Bi ort Weit Halle, 
2401 North Ade., nahe Weitern Abe., fein 
Eliftungsfeft mit Ball. Der Feitauss 
Kup bat. auch diesmal feine Mühe ne» 
part, um dad FFeit fo erfolgreich au mas 
den, wie alle Peranftaltungen dieſes 
Vereins bisher gemeien find. Neder Be- 
fucher wird für das 25c Eintrittägeld vers 
gnügte Etumden in angenehmer Gejells 
ichaft verleben. 


Die Plattdeuntfhen Gilden 
der Nordmeitfeite veranitalten am fom= 
menden Eonntag von 8 1lhr an in beiden 
Cälen der Wider Bart Halle eine große 
Agitationsverfammlung. Für Unterhal- 
tung der Befucher wird durch Konzert, 
TIheateraufführungen, Vorträge und 
Tanz gejorgt jein, desgleichen für qute 
Bewirtung. Eintrittöfarten foiten im 
Vorberfauf 25c, an der Kaffe 50r. 


Am Fommenden Sonntag wird 
der Damenperein ehbemaliger 
Soldaten der deutichen Armee md 
Marine fein 8. Etiftungsfeit in SYolz’ 
Halle an North Ave. und Larrabee tr, 
abhalten. Das um 3 Uhr Nachmittags 
beginnende ?Feit beiteht aus Konzert am 
Nachmittag und Ball am Abend; humos 
riittiiche und Gefangsvorträge werden abs 
mwechieln, und die Damen de3 Vereins 
werden einen Phantafiemarfh ausfüh- 
ren. Mitglieder von Militärbereinen, 
unter denen der Perein viele Gönner bat, 
haben freien Eintritt, wenn fie Abzeichen 
tragen; andere Bälte zahlen 25 Cents. 
E3 ijt ein rühfiaes Komite fchon feit MWo« 
Ken mit den Vorbereitungen bejchäftiat, 
e3 beiteht au3 den Damen M. reeie, 
Rräfidentin: &. Arndt, Vorſitzende; M. 
Meffert, Sekretärin; M. Gaſterock, 
Schatzmeiſterin; C. Wengemeyer, M. 
Becker, M. Floring, E. Kirchner und M. 
Stoy. 


Der erſt am 6. März dieſes Jahres neu 
gegründete Geſangverein Gemiſchter 
CThor Germania, in ſeiner ſchön— 
ſten Blüte ſtehend, feiert am kommen— 
den Sonntag in Counts Halle, Sedg— 
wick und Blackhawk Str., ſein erſtes 
Herbſt-Konzert. Es haben mehrere Ge— 
ſangvereine ihre Mitwirkung zugeſagt; 
durchweg neue Lieder werden zu Gehör 
kommen. Das Komite, an der Spitze Prä⸗ 
ſident Carl Schuſter, iſt ſeit Langem an 
der Arbeit, um allen Beſuchern einen 
ſchönen Nachmittag zu bereiten. Tidet® 
im Vorberfauf 25 Cents, an der Kalle 35 
Eent3. Ein gutes Orcheiter wird eine bor= 
trefflihe Mufif liefern. 

Herbitfonzgert und Ball kündigt der 
Freie Sängerbund für fommen- 
den Eonntaa Mbend, im großen Saale 
bon Ehhönhofens Halle an. Der gute 
Ruf des Vereins in Bezug auf geſang— 
liche Leiſtungen und geſelligen Erfolg 
ſeiner Unterhaltungen ſichert dem Abend 
einen zahlreichen Beſuch. Ein forafäls 
tig gewähltes und eingeübtes Programm, 
ſowie die Vorkehrungen zu dem Ball 
laſſen genußreiche Stunden erwarten. 
Eintrittskarten koſten im Vorverkauf 25, 
an der Kaſſe 50 Cents. 

Am dem kommenden Sonntag wird 
der Polyhymnia Damenchor 
ein Konzert nebit Ball in der Sozialen 
Turnhalle, Ede. Belmont Ave. und Pas 
lina ©tr., abhalten. Da3 Programm, 
beitehend aus Gejanasvorträgen des feit- 
aebenden Vereins ımd befreundeter Ver- 
eine und humorijtiichen Vorträgen, ftellt 
den Befuchern fchöne Stunden in Aus— 
fiht. Cämmtlihe Mitglieder de3 Ver- 
ein? mit der Präfidentin Amy Wort 
mann haben alle Sorbereitungen getrof» 
fen, ‚den Freunden und Gäſten einen 
Hochaenuf zu bereiten. Tidet3 25 Cents 
im Vorverfauf, an der Staffe 35 Cent3. 
Anfang 4 Uhr Nachmittag?. 

Mie alljährlih, mird auch heuer die 
hiefige. Echmweizerfolonie ihr Novdemberfeit 
(zur Feier des Rütlifchwurs) in würdi— 
ten Schweizerbereine am fom- 
menden Conntag in der Nordieite 
Turnhalle, beginnen» Nachmittana 3 Uhr, 
ein gediegenes und reichhaltiges Pro- 
aramm zur Aufführung bringen werden. 
Dasjelbe beiteht aus nejanglichen und 
turneriihen Nummern, jotwie einer Stine 
deraufführung, betitelt: „Peter, der 
Gaisbub“, geleitet von Kram Minna 
Echmidt. E3 wird nichts underfucht ges- 
lafien, die Feier zu einer gediegenen zu 
machen, und e3 find nicht nur die Schwei— 
zer, fondern das Deutjchtum insgefammt 
zu zablreihem Befitche herzlichit eingela= 
den. Eintrittöfarten find bei allen Mit 
gliedern zu haben, zu 35c im Vorverfauf, 
an der Kaffe 50c. 

Am fommenden Ednntaq, beginnend 
um 3 Uhr Nachmittans, findet in der Zins 
coln-Turnhalle, 1005 Diverfeh Rarkwah, 
nahe Sheffield Ave., eine Naitationsvers 
fammlıung des PDiiteiftS 381 vom 
Deutiden Unterſtützungs— 
bund mit Tanzunterhaltung ſtatt. Alle 
deutſchen Herren und Damen ſind einge— 
laden. Die Aufnahme in den Bund, Di— 
ſtrikt 381, iſt an dieſem Tage für Herren 
und Damen im ulter von 16 bis 55 Jah— 
ren koſtenfrei. Der Bund zahlt wöchent—⸗ 
lich 54 bis 810 Krankengeld, und 340 
bis 3100 Sterbegeld, je nach Verſiche— 
rung. Der Bund beſteht ſchon über 20 
Sabre. Weitere Aufklärungen werden 
in der Verſammlung gegeben. 


Die Germanialoge Nr. 2, Pros 
tective Order of Anigbts of Co3mo3, vers 
anitaltet am Montag, dem 3. November, 
Abends 8 Uhr beginnend, in Yondorfs 
Halle, North Ave. und Halited Straße, 
ein großes Herbitfonzert nebit Ball. Der 
Eintritt Fojtet 50 Cent3 für Herr und 
Dame. Deutihe und andere Mitalieder 
de3 Ordens nebit Familien und Freuns 
den werden jedenfall zahlreich ericheinen, 
da ein jchönes Unterhaltungsprogramm 
auf geitellt ift und der Vergnügungsaus- 
ſchuß Alles tut, um die Gäjte beitens zus 
friedenguftellen. 

Die rühmlichit befannte Schiller- 
2iedertafel veranitaltet am Mitt» 
mwoch Abend, dem 5. November, in_der 
Wider Barf Halle ein Konzert nebit Ball. 
Die bisherigen Leiftungen de3 befannten 
Vereins al Konzert» und Feitgeber Taf» 
fen einen höchit genußreichen Abend fchon 
im Voraus als jelbitveritändlich erjchei- 
nen. Auf das Programm twird Ipäter 
zurüdgefommen merden. Der Eintritt 
foitet 50e für Here und Dame. 

Der beliebte Magdeburger 
Klub feiert am Samötag, dem 3. No- 
vember, jein Herbitvergnünen und Ball 
in Count3 Halle, 1500 Sedawid Etr., 
nahe North Me. Da e3, wie befannt, 
beit diefem Klub immer aemütlich ber- 
acht und alle feine Feftlichkeiten fich ei- 
ne3 quten Befuches zu erfreuen hatten, 
fo wird auch diesmal jeder Teilnehmer 
nah Schluß de3 Balles zufrieden den 
Heimmeg antreten. QTidet3 im Worber- 
fauf 25 Cents; an der. Kafie 35 Cent3. 
Anfang 8 Uhr Abende. 

Die Hoffnunadloge Nr. 12, 
Drden der Hermannzichmweitern, aibt am 
Camödtag, dem 8. November, in Fleiner3 
Halle, 1638 N. Halited Str., einen gro= 
Ken Herbitball. Ein tüchtiger Feitaus- 
ichuß bat die Vorkehrungen in Sänden 
und fichert allen Befuchern ein jchönes 
Vergnügen zu. Der Eintritt foitet 2öc. 

Der 35’er Alubpvon EChicano 
feiert am Samötag, dem 8.Nobember, fein 
10jadriges Stiftungzfeft mit 3.ınzert und 
Ball in Nondorfs Halle, Ede North Abe. 
und Halited Str. Die Vorkehrungen für 
diefen Abend find die beiten und jeder- 
mann tird fi amüjiren, Ein vorzügli- 
ches Orcheiter liefert die „onzert- und 
Ballmufit und mitwirfende Gefangver- 
eine, der allbefannte Chicago Konzertina 
Hub, fotwie Einzelvorträge mechfeln im 
Konzertteil ab. e verwandten Mlubs, 
wie 36’er Alub, 3T’er lub, 838’er Mlub 
u find —— eingeladen, und es 
wird eine reiche Beteili erwar⸗ 
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Sein 7.Sti feft feiert der Deut 
ſcheVerein Alpenvoſe g⸗ 
tag, dem 8. November, in der Schiller⸗ 
halle, Nr. 1660 Wells Str. Der Feſtaus⸗ 
Ihuß trifft alle zw einem recht gemütlis 
Ken und unterhaltenden Bufammenfein 
erforderlichen Vorkehrungen, und bei der 
Gelegenheit tollen die Wereinsmitglie- 
der verfuchen, der „Alpenrofe” aus dem 
Freumdes- und Velanntentreife jo viele 
neue Mitglieder tvie möglich zuzuführen. 
Der Anfang ift auf 8 Uhr Abends, der 
Eintrittspreis auf 15 Cents feitgefekt. 
Die Leffingloge Nr. 174, Order 
Mutual Protection, veranſtaltet am 
Samstag Abend, dem 8. November, in der 
Kabinetthalle, Larrabee und Wiskonſin 
Str., einen großen Preismaskenball. — 
Sämmtliche Vorkehrungen für das Feſt 
ſind bereits getroffen, ſo daß den Beſu— 
chern ein recht genußvoller Abend bevor⸗ 
ſteht. Gruppen⸗ und Einzelpreiſe werden 
an die ſchönſten Masken verteilt werden, 
jedoch müſſen dieſe bis ſpäteſtens 10 Uhr 
in der Halle ſein. Tickets können von den 
Mitgliedern, ſowie Abends an der Kaſſe 
gefauft werden, zu 2dc die Berion. 
Zur Feier bon Cchillerd Geburtstag 
hält der Schiller $rauenpberein 
am Samdtag Abend, dem 8. November, 
im großen Caale der Nordfeite Turnhalle 
einen großen Ball ab. Für aute Unter 
haltung und Mufit wird da3 Komite. jor- 
gen, meldes auß den Damen Emma 
Schmidt, Präl.; Bertha Tennes, Vizes 
präf.; Veronifa Maher, Marie Ladeivig, 
Erna Schade, Margarethe Hettinger, 
Lizzie Brodmann, R. Cantner und Ger= 
trude Haſſis beiteht. Eintrittskarten ko— 
ſten im Vorverkauf 28e, an der Kaſſe 50c. 


Das Herbftfonzert nebit Ball de3 G es 
fangverein3 Harmonie Wird 
am Conntag, dem 9. November, in den 
großen Eälen der Lincoln Turnhalle, Di: 
verſey Parkway und Sheffield Avenue, 
Itattfinden. Die Konzerte der Harmonie 
find jeit 24 Nahren bei den Deutichen 
febr beliebt; für da8 bevorjtehende ijt ein 
befonder3 reichbaltiae3 mufifalifches PRro= 
aramm aufgejtellt. Die aus 70 Teiftung3s 
fähigen Eängern beitehende Sängerfchaar 
unter der Leitung ihres Dirigenten 
Henrh bon Oppen bürgt dafür, daß fie 
den Teilnehmern einen großen mufifali= 
fchen Genuß bereiten wird. Zum Pors 
trag werden mehrere Gefänge fommen, 
welche nächte Kahr auf dem Eängerfeit 
in Louispille gefungen werden, einige mit 
Orcheiterbegleitung, für melde das bes 
Viebte Ballmannidhe Orceiter engagirt 
ift. QTüchtige Vokal» und Anftrumentals 
foliften twerden mittwirfen. Der Eintritt 
fojtet 50 Cent3 für Herr und Dame, Ans 
fang 8 Uhr Abends. Bie Vorkehrungen 
liegen in den Händen de3 Vergnügungds 
fomites: Henry Bauer, Chad. Antvander, 
Bruno Anedht, Frib Walter und Paul 
Witzke. 

Ein großes Herbſtkonzert 
gibt die Harugari Liedertafel 
am Sonntag Abend, dem 9. November, 
im großen Saale der Wicker Park Halle. 
Der Name des Vereins verbürgt genuß— 
reiche Konzertvorträge und einen geſelli— 
gen Erfolg, Sänger und Feſtausſchuß 
ſetzen Alles daran, um den Abend in je— 
der Weiſe unterhaltend und gemütlich zu 
machen. Eintrittskarten koſten im Vor—⸗ 
verkauf 25c, an der Kaffe 50c. 

Der Rheinifhe Verein feiert 
am Conntag, dem 9. November, in Yon⸗ 
dorf3 Halle, Ede North Ave. und Halited 
©tr., jein 23. Stiftungsfeft durch Kons 
zert, Theater und Ball. Ein reichhaltiges 
Vronramm wird jedem Bejucher vergnüg- 
te Stunden bereiten. Daß e3 bei den 
KFeftfichfeiten der Rheinländer immer fidel 
zugeht, beiveift der zahlreiche Bejucdh. Der 
Verein erfucht feine Freunde und Göns 
ner, ich frühzeitig einzufinden, um ich 
einen Plaß zu Sichern. Der Anfang tft auf 
4 Uhr Nachmittags feitgeiebt. Da das 
Stiftungsfeft der Worbote der nahenden 
Karnevalsjaifon tft, hat das NKomite be- 
fchloffen, Freunde einzuführen, _ um ib» 
nen einen Vorgefchmad von den fo belieb> 
ten Narrenfißungen zu geben. Einführ- 
arten find bei allem Mitgliedern zu 
haben. PRerfonen ohne Karte haben 50 
Gent3 an der Kaffe zu entrichten. 

Der Südungarijde Damens 
bor feiert am Sonntag, dem 9. Nob., 
in Count? Halle, Sedgtwid_und Blad- 
hatvf Str., fein viertes Ctiftungsfeit. 
Sefang, Tanz und Kurzmeil bilden das 
Nrogramm des FFeites, auf melchem je- 
denfall3 echt deutfchungarifche Leben3- 
freude und Gemütlichfeit das Center 
fchtwingen erden. Die Borfehrungen 
laffen vergnügte Stunden erfvarten. Ein= 
trittsfarten zu 25 Cent3 aelten für Herr 
und Dame, wenn fie im Borau3 gefauft 
werden, fonjt nur für eine Perfon. 

Der Ehleswig =- Holfteiner 
Frauen -Unterſtützungsver— 
ein feiert am Sonntaa, dem 9. Novem= 
ber, jein 12. Stiftungsfeit in der Nord= 
meithalle, North und MWeitern Avenue. 
Da3 toohlvorbereitete Felt beginnt um 
3 Uhr Nachmittand und ftellt den Mit- 
aliedern und Freunden des beliebter Ver- 
ein3 viel Vergnügen in Ausficht. Tidet3 
im Vorbverfauf 25, an der Kafie 35c 


Am Samödtaq, dem 15. November hält 
der Eintradt =» Frauenpderein 
im feinen Saale von Schoenhofen3 Halle 
feinen elften Rabresball-ab. Eintritt3- 
farten, foften im Vorberfauf 25c, an der 
Kalle 350. Aus den jorgiamen Vorfeh- 
rungen ift zu jchließen, daß die Mitalies 
der und Gäjte des beliebten Vereins einen 
vergnügten Abend verleben werden. 

Der Diftrift 335 de Deutjden 
Unterftügungsbundes begeht 
am Samdtag, dem 15. November, um 8 
Uhr Abends, in der Xa Calle Turnballe, 
2048 Larrabee Str., nahe Garfield Ape., 
fein 7. Stiftungsfeit. Die Feier, welche 
unter der Leitung der Herren Mar Gals 
let, Felir und Kojeph Schabhüttl, John 
€. Stadler, %. Friejel, P. Wiejelmeier, 
E. Habendot, %. Eichberger, Kohn Kris 
ftof, Joe Denzer, Kohn Steinbadh, 9. 
Wittman, 9. Weber, fotwie der Damen 
Kriftof, Denzer, Stefie Windifh u. Ma> 
rie Rehling jteht, verfpricht die früheren 
Fefte zu übertreffen; e3 werden feine 
Mühen und Koften geicheut, um einen 
durchichlagenden Erfolg zu erzielen. Ges 
fangsborträge, Anfpraden, gute Mufit 
werden einander abwechieln, für einen 
feinen Imbik, ein gutes Tröpfchen Mofel- 
wein und andere Erfrifchungen ift auch 
gejorat. Tidet3 im Vorberfauf 2öc, an 
der Kaſſe 55c. 

cine 


Unheimlihe Baffanten. 


Bor dem Gebäude 118—120 Welt 
Randolph Straße wird zur Zeit ein 
Zementbürgerfteig gelegt. Geftern 
Abend frochen aus der zu dieſem Zweck 
borgenommenen Ausgrabung zwei 
große ſchwarze Schlangen hervor. 

Eine von ihnen kehrte bald wieder 
in ihren Schlupfwinkel zurück, die an— 
dere wurde von Poliziſten mit ihren 
Knüppeln erſchlagen. 

In der Nähe befindliche Damen er— 
griffen eiligft die Flucht, als die beiden 
Schlangen jich zeigten. 
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nebſt Ball 
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Zuſammenſtoß. 


An der Aſhland Ave. und Diviſion 
Straße ſtießen geſtern Abend zwei 
Straßenbahnwagen zuſammen, wobei 
ſechs Fahrgäſte mehr oder minder 

ſchwere Verlehungen erlitten. 
Am ſchlechteſten kam Anna Zarews⸗ 
li, 1347 Sloan Str. wohn 
Sie erlitt außer f 
innerlich 


tet. ‚im Borbe ' 
die Berfon, an ber Raffe 505. ſchungen 
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Aatover 1o183. 


State Strasse 


Nahe 20. Strafe. 
Dffln jeden Abend. 


822 —-824 
@. 63. Straße, 


Ede Green Straße. 
Dffen Diendtag, Don» 
nerstag u. Samst. Abd. 
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Hand gerieben und volirt. 

Zoll lang und 21 Zoll breit. 
zöll. franz. Bevel Plate 
Spiegel, mit künſtleri— 
fchem runden 4szölligen 
Rahmen. Auch in echtem 
Mahagoni zu haben, reg. 
$45 mert, jpez., nur... 


Abende 


eg m 


a 


DW 


Alle WBaaren mit deutlichen Zif- 
fern marlirt, Ablieferung in 
Fracht-Antos ohne Aufichrift. 


Er Erg Ey EU TE EA EN TEN LED EN ER Er EI EL 


part an 


Ein Ereigniß von ſpeziellem Intereſſe für kluge Käufer, 
Ein Verkauf von feinen Bettzimmer-Möbeln, der jede 
frühere Offerte in Schatten ſtellt. 
Möbel von ſolchem eleganten Ausſehen und Qualität ge— 
fehen, tie fie hier zu diefen flaunensmert niedrigen Prei- 
fen offerirt werden. Wir zeigen hier nur zmei der vielen . 
Werte, die nur während bdiefer Woche zum Verkauf fom- 
men, und zwar in allen fünf Läden. 


Echte Wallnuiholz : Dreier 


Ein Eolonial Drejier von großer Schönheit und Qualität — 

außergewöhnlich maffid und Fünjtlerifch — eritllaffig berge- 

ftellt amd prachtvoll finifhed — zu einem muker- 

gewöhnlich niedrigen Preije offerirt. 

aus echtem Circaſſian Wallnußholz gemacht, bei 

Die Vlatte i 
Beſitzt 


3] 


S3 baar—S3 den Monat 


BEREITETE 


Haupt-Laden: 1905-1908 Wabash Ave. 


Beitzimmer- Möbeln 


Nie zuvor habt Ahr 


Dauerhaft ıE 


tit 45 
30x 24- 


3036 — 3038 
Lincoln Ave., 
Gars _ vor ber 
r 


Dfien Dienstg, Donner 
tag u. Samstag Abb, 


654 —-656 
W. North Ave. 


Ede Ordhard Straße, 
Dffen jeden Abenb, 
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Frei— Auswärtige Känfer follten um 220. 
T feitigen Vargainfatalog fdreiben. 


und Elegantbeit. Ein © 


fer. 


ben und polirt. 
" Boll in der Breite, 
neichliffener, 


— 
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leiht. 


zu nur 
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„Garland's“, Cole's 
Standard- Fabrikate 


zu geldſparenden Breifen. 


Ectes Wallnußholz⸗Chiffonier V 


— ⏑— 
Oefen und Ranges 


Hot 
Blaſt, Our Home, und alle 
Oefen 
und Herde hier zum Verkauf 


| 


Ein majfiver Colonial Chiffonter von außergemöhnlider Facon 
Ceitenjtüid zu dem oben illuftrirten Drefe 
Der Entwurf iit augerordentlich hübfch, mit Finjtlerifchen 
Sceroll-Beinen und gut geformten Support3. 
eirfaffiihem Walnußholz eritflaffig bergeitellt, bet Hand geries= 
Die Platte miät 34. Zoll in der Länge und 21 
Der Spiegel iit ein echter franzöjifch. fchräg 
24 bei 16 Zoll. 
Chiffonier, welcher Eurem Schlafaim— 
mer Schönheit und Elegantheit ver— 
Regulärer 540 Wert — ſpe⸗ 
ziell für dieſen Verkauf markirt 


Er iſt aus echtem 


Ein 


203 


.....+7T 


82.50 baar—S$2.50 den Monat 


—— ———— — 
Fiſhs' offenes Konto 


Ein liberaler Kreditplan, der 
das Einkaufen hier zu einem 
Vergnügen macht. Keine Oef⸗ 
fentlichkeit, keine Unannehm⸗ 
lichkeiten, kein Drängen. 


( Alleinige Agenten für die berühmten Hooſier auchen · Schrante.) 


Abgeſtürzt. 


Frl. Margaret Meyers wurde ſchwer ver— 
letzt. 

Frl. Margaret Meyers, Nr. 2086 
Milwaukee Ave., fiel dort geſtern 
Abend von der hinteren Veranda auf 
den Hof hinunter und erlitt einen 
Armbruch, eine Schädelwunde und in— 
nerlich Verletzungen. 

Einen ähnlichen Unfall erlitt die im 


dritten Stock des Hauſes Nr. 5033 


Wayne Avenue beſchäftigte Jeanette 
Stulmann. Sie hat QDuetichungen 
und innerlich Verlegungen erlitten. 
Frl. Meyers fand Aufnahme im 
&t. Elifabethhofpital. Frl. Stulmanı 
liegt im Countyhofpital darnieder, 
— —— Q C — 


NRingkämpfer verhaftet. 


Er ſoll W. A. Schmidt um $4000 be—⸗ 
ſchwindelt haben. 

Der 26 Jahre alte Ringkämpfer 
Wm. Demetral wurde hier geſtern auf 
Veranlaſſung von W. A. Schmidt, 
6150 ©. Falſted Str., verhaftet. 
Schmidt behauptet, daß er von Deme- 
tral und mehreren Anderen dazu ber- 
leitet worben fei, auf einen Ringfampf 
zu wetten, bei dem borher ausgemacht 
werben mürbe, mern der Sieg zufallen 
folfe. Schmidt mill au) $4000 ge- 
mettet, aber verloren haben, denn nicht 
der Ringer, der fiegen follte, jondern 
fein Gegner habe den Sieg babonge= 
tragen. 


Der Unterfihlagung bezidhtigt., 


Der Buchhalter Wr. Potefh, der 
in Seattle, Wafh., unter der Anklage 
verhaftet wurde, feinen früheren Ar- 
beitgebern, der Germania Tyire ne 
furance Eo., $1500 unterfchlagen zu 
haben, ift geftern Abend zmangsmeije 
nach Chicago zurüdgebraht morben. 
Er foll ein Geftändniß abgelegt haben. 


Zötlih verlaufen. 


Ein von Benjamin Nelby, Nr. 2426 
W. Huron Straße, benußtes Bichele 
ftieß geftern Morgen auf der Elizabeth 
Straße-Kreuzung mit einem Zuge der 
Northmweiternbahn zujammen. Nelby 
erlitt bei diefer Gelegenheit Verlegun- 
gen, denen er furz vor Mitternacht im 
Eountyhofpital erlegen ift. 


Reine Erfindung, 


Einige englifhe Zeitungen meldeten, 
dapRichter Ebert H. Gary, Du Haupt 
der United Steel Corporation, der fi 


zur Zeit mit feiner Gattin Hier befin-' 


det, Drohbriefe erhalten. habe. Frau 


Gary erklärte. diefe Angaben geftern 


Gebunden und gefnebelt, 


1 Wurde im der elterlihen Wohnung von 
Räubern überfallen. 


Beatrice, die 13jährige Tochter 
Frank Fourniers, wurde gejtern in ber 
elterlichen Wohnung, Nr. 215 Nord 
Koſtner Ave., von zwei junaen, mit 
Revolvern bewaffneten Burſchen über— 
fallen, gebunden und geknebelt. Die 
Raubgeſellen durchſuchten dann die 
Wohnung, ergatterten 83 in Baar, bil— 
ligen Schmuck und Tafelſilber und 
machten ſich aus dem Staube. Es ge— 
lang ihnen, ſich und die Beute in 
Sicherheit zu bringen. 

Das Mädchen war ohnmächtig, als 
man es fand. Es mußte in ärztliche 
Behandlung gegeben werden. 


Zefet die „Abendpoft« 


Geftrige Bergnügungen., 


22. Geburtstagsfeft begehtder Damen: 
verein Safe Diew im prächtiger Weife, 


Der Damenverein Lafe View Hat ge= 
ftern Abend im großen Eaal der Lin 
colnsTurnhale am Diverjey Parkwah 
fein 22jähriges Vejtehen gefeiert,. zu dem 
fich die Mitglieder und Freunde des Ver— 
eins recht zahlrei eingefunden hatten, 
darunter auch die überlebenden der 25 
Gründerinnen, die Frauen Dora Her- 
mann, melde als erite Bräfidentin 
auch eine Heine Anjpradhe Kielt, Frau 
Marie Kanzler, Frau Marie Senäte, 
Frau Marie Wagentnecht und Frau Cars 
rie Echmidt. Die Vereinspräfidentin, 
Frau Amalie Kraufpe, hielt eine herz- 
lihe Begrüßungsaniprafe und nahm 
auch Namens des Verein3 die ihr bon 
Frau Charlotte Kremfer mit mohlgefai- 
ten: Worten überreichte fchöne neue Vers 
einsfahne entgegen. Der Gejangverein 
Harmonie bverichönte umter Leitung von 
Vizedirigent Schwarzkopf die Feier mit 
anfprechenden Chorvorträgen. Zwiſchen⸗ 
durch und ſpäter wurde getanzt. Der 
Feſtausſchuß beſtand aus den Frauen 
Kraufpe, Kremjer, Emilie Schellenberg, 
Pauline Mufhing, Auguſte Madhye, 
Minna von Maflow, Elife Hoher, Rojes 
fine Ambo3, Marie Wetterling und Mas 
rie Schart. Der Verein bejißt ein QVer= 
mögen von $4000 und hat eine Stranfen= 
und Sterbefafie. 


Unterftügungsverein Dorwärts. 


Das Herbitfejt de3 Interjtüßungsper- 
eins Vorwärts, twelches geitern Abend in 
Fleiner Halle an der Nord Halited Str. 
ftattfand, erfreute fich eines namentlich 
in den fpäten Abendjtunden recht auten 
Beſuchs. Ein reichhaltiged Qanapro- 
gramm bot den vielen Freunden diejer 
edlen Kunjt bortrefflich Gelegenheit, fie 
ıt pflegen. Deutihe Sänger Tiehen 
"öne Lieder erſchallen, kurz es war 
recht gemütlich. Den Feſtausſchuß bilde⸗ 
ten * Rewe Bine * am 
Schwertfeger, Anna au, Heiß, 
rer und die en wi Im Schwe 


Deutſcher vereinigter Damen⸗Verein. 


In der Schiller Halle, 1560 Wells 
Str., hielt geſtern der Deutſche Vereinigte 
Damen-Verein ſein 36. Herbſtkränzchen 
ab. Es ſtellte ſich den früheren Veran- 
ſtaltungen dieſes älteſten deutſchen 
Frauenvereins der Stadt würdig zur 
Seite. Von Nah und Fern waren die 
zahlreichen Mitglieder und Freunde des 
beliebten Wereins Herbeigeeilt, und be= 
reit3 am frühen Abend war die feftlich 
geſchmückte Halle bis auf das letzte Plätz⸗ 
chen gefüllt. Der gemiſchte Chor Ger 
mania trug mehrere Lieder vor, die mit 
großem Beifall aufgenommen wurden. 
Die rührige Präſidentin des Vereins, 
Frau Eliſabeth Ehemann, hielt eine An⸗ 
ſprache, in der ſie einen Ueberblick auf die 
Geſchichte des Vereins gab, der 200 Mit⸗ 
glieder zählt und ſich eines anſehnlichen 
Vereinsbermögens erfreut. Als Anerken⸗ 
nung für ihre aufopfernde Tätigkeit wur⸗ 
de ihr ein ſchöner Blumenſtrauß über— 
reicht. Die Leitung der in jeder Bezie⸗ 
hung erfolgreichen Weranftaltung Yag in 
den Händen eines aus den Damen Elifas 
beth Ehemann, Marie Strih, Meta Loch 
mann, Bauline Brandes, Sophie Burr, 
Helene Taeker, Lonife Vo, Charlotte 
Kupfer, Elife Buettner, Marie Ehemann, 
Charlotte Schroeder und Bertha Fellger 
bejtehenden Feitausfchuffes. 


Dr. Herzl Frauenverein. 


Der geſtrige Jahresball des ungariſchen 
Frauenvereins Dr. Herzl, welcher im 
Douglas Park Auditorium abgehalten 
wurde, verlief unter jehr zahlreicher Be- 
teiligung. Es war das vierte Mal, dab 
die Damen einen Ball veranſtalteten. 
und ſie hatten wieder wie früher in denk⸗ 
bar bejter Weile für Unterhaltung, Bes 
irtung und Bequemlichkeit der Gäfte 
neforat. Die Lebteren maren daher fehr 
befriedigt und berbradhten einige Höchit 
unterhaltende Stunden. 


Original Schillerflub, 


In der Latondale Halle wurde das 84, 
Stiftungsfeit des Original Schillerflubs 
in fröhlicher Meife mit Tanz und heiteren 
Varträgen u. fo. gefeiert. Mitalieder und 
Freunde beteiligten fich zahlreih und 
amüfirten jich in beiter Etimmung. Die 
Vorkehrungen hatte ein jeher umfichtiger 
Feltausfhuß getroffen. 


Befien-Darmftädter Damen. 


Hefjenfirmeß wurde in der Sübſelle 
Turnhalle vom Hejfen-Darmitädter Das 
menunteritügungsberein der Südfeite ges 
feiert. Eine Menae Gäjte war der Ein» 
ladung der fröhlichen Heffinnen gefolgt, 
und da diefe mit Eifer für kurzweilige 
Unterhaltung, aute Tanamufif und 
ſchmackhafte Bewirtung geſorgt hatten. 
ſo nahm das heitere Feſt den denkbar 
ſchönſten Verlauf. 


Gilde Hoffnung. 


Ein Ballfeſt gab die Deutſche Gilde 
Hoffnung Nr. 7, D. G. G. von A. Mr 
Meldazis Halle, W. 28. Place. 5— 
der Beliebtheit der Gilde, die au 
reiche Mitglieder hat, war das Feſt nicht 
nur von ſolchen, ſondern auch von vielen 
Gäſten beſucht. Die Feſtſti 
nichts zu wünſchen übrig, und der 
verlief bei Tanz und Gefelligfeit in fo. 
fchöner Weife, daß er den Beteiligten 3 
mge in anaenehmer 
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„An der Schwelle der größten 
Brosperität,‘‘ 


Diefer Tage gewann das Gerücht 
Verbreitung, die United States Steel 
Eorporation beabfichtige, einenTeil ih- 
rerWerfe in Gary u. Süd Chicago für 
ben Winter zu fließen und eine arö- 
Bere Anzahl Arbeiter zu entlafjen, und 
zwar teil megen mangelnder Auf: 
träge, teil und bejonder3 aber, um das 
buch einen Drud auf die Regierung 
auszuüben, in der Hoffnung, fie jo 
zum Yalleniafien ihrer Klage gegen 
den „Stahltruft“ zu veranfaffen, Die- 
je8 Gerücht erklärte Herr E. 9. Gary, 
ber Borfibende des Direftorenrutes ber 
Stahl⸗Korporation, auf Befragen, für 
„fo einfältia, daß e3 nicht wert ift, ſich 
auch nur einen Augenblid bamit zu 
befaffen“. Es jei „lächerlich“, zu be- 
Baupten, daß die Korporation bie 
Stahlmwerte in Gary fließen merbe, 
oder daß fie unter irgend welchen Um- 
ftänden irgend eine Anlage au bem 
Betrieb nehmen, oder auch nur einen 
Mann entlaffen mwitrde, um „Wieder: 
vergeliung” zu üben. Man fann diefer 
Erflärung des großen Stahlmannes 
geiroft bedingungslos Glauben jchen- 
en, au) dann, wenn cö im Zaufe deö 
Minterd doch zu eilichen Entlaffungen 
fommen follte, denn was man auch den 
Reitern bes Stahltruft3 mag nad 
fogen fönnen, dumm find fie ganz 
gewiß nicht, und einfah dumm märe 
ed bon ihnen, wollten ſie ohne zwin— 
gende aeihäftlihe Gründe einen Teil 
ihrer Anlagen jchließen und braud- 
bare Leute auf die Strafe werfen. 

Daß jenes Gerücht audgefprengt 
werden und Berbreitung finden 
fonnte, erklärt fich teil au& der allge- 
meinen mwirtfchaftspolitifchen Lage und 
Geihäftslage und aus dem Nahen des 
Winters. Wenn der Wunfch der Vater 
dieler zuverfichtlicher und boffnung3- 
frober Gedanten iit, fo ift die Sorge 
gewiß nicht minder fruchtbar in ber 
Erzeugung unbeilverheihiender Ge= 
rühte.. Die Sorge por dem Winter, 
bie ich in jevem Herbit meldet, und 
biefes Jahr verftärtt fein mag durch 
bie, jozufagen, laue Haltung de3 
Marktes und, meit mehr noch, durch 
die Ungemwißheit, die noch bezüglich der 
Wirkungen des neuen Zollaefees tor- 
berricht, wird die Mutter. jenes Ge- 
züchts gemweien fein. Die dem’ Ge- 
rüchte beigegebene Grllärung, Die 
Etahl-Rorporation habe fich dazu ent- 
Ichloffen, der Regierung, wie man To 
faagt, zu zeigen, was eine Harfe it, 
und fie durch die Schaffung von Ar= 
beitömangel zum Fallenlaffen ihrer 
Klage gegen die Korporation zu ver= 
anlaffen, aber mird eine’ Zugabe 
bes Geiftes fein, gegen den der Stahl- 
mann Gary fih am Freitag auf 
der Konvention des American $ron 
and Steel Anititute mendete, den 
er beflagte und als eine Gefahr für die 
geſunde wirtſchaftliche Weiterentwicke⸗ 
lung des Landes hinſtellte. 

* * * 

Die Rede Garys vor dem Iron and 
Steel Inſtitute (einem Fachverband 
der großen amerikaniſchen Eiſen- und 
Stahlinduſtriellen), iſt ſo bemerkens— 
wert — auch in anderer Hinſicht — 
daß eine teilweiſe wörtliche Wieder— 
gabe angebracht erſcheint. Nachdem 
er ſich des Längeren über die Ziele des 
Inſtitute“ und ſeine ſoweitigen Er— 
rungenſchaften ausgelaſſen hatte, ſagte 
Herr Gary: „Niemals zuvor in der 
Geſchichte des Landes war die Gele— 
genheit für kommerziellen Fortſchritt 
und Erfolg ſo groß, wie ſie heute iſt. 
Niemals zuvor waren die Vorbedin— 
gungen zur Förderung der wirtſchaft— 
lichen Wohlfahrt des Volkes ſo gün— 
ſtig, wie eben jetzt. Die Bürger dieſes 
Landes haben einen weſentlichen Vor— 
teil vor den Bürgern jedes anderen 
Landes — wenn ſie ihn nur auszu— 
nutzen verſtehen! Dies iſt das reichſte 
aller Länder und das größte an pro—⸗ 
buftiver Leiſtungsfähigkeit.“ Herr 
Gary ließ eine Reihe von Zahlen und 
ftatiftifhen Angaben folgen, diefe Be: 
bauptung zu begründen, und fuhr 
dann fort: „.... Dazu fommt, daß 
bie allgemeine Gejchäftsarundlage ich 
in ben lebten Kahren mefentlich verbeſ— 
ferte. E&3 muß zugegeben merden, daß 
früher einiger Grund zu Klagen bor= 
handen war. Und zwar beichränfte 
Tich dies nicht auf einzelne Dertlichkei- 
ten, noch auf eine befondere Klaffe. 
Zur Zeit jeboh nimmt das Kapital 
mehr Rüdfiht auf die Arbeit, und 
umgekehrt. Geſchäftsleute ſind 
heutzutage im Verkehr miteinander 
offener, gerechter und ehrlicher als 
früher. Männer von Macht und Ein— 
fluß ſind rückſichtsvoller in ihrer 
Behandlung derjenigen, die mehr oder 
weniger von ihnen abhängig ſind. Die— 
jenigen, die Vertrauensſtellen inneha— 
ben, ſind dazu gebracht worden, die 
Rechte und Intereſſen ihrer Benefi— 
zianten in vollem Maße anzuerkennen 
und ſind bereit, ihnen mehr Informa⸗ 
lion und beſſeren Schutz zu geben. Die 
Reichen ſind liberaler und wohltätiger 
und die Armen zeigen ſich erkenntlicher 
für das, was ſie erhalten. Kurz, die 
Beziehungen zwifchen Allen merben 
enger und heijer gewürdigt. — Wir 
haben eine Uebergangsperiobe burchge- 
mad, Das Thema ift zu groß, um 
zu diefer Zeit eine grichöpfende Be- 
Handlung zu ermöglichen, aber e3 ge- 
nügt, zu jagen, die Gefhäftsmelt hat 


& den neuen und veränderten ge 
en, bie fih aus bem gro 


Reihtum und Yortfchritt bes Landes 
berausentmwidelten, angepaßt, oder ift 
doch dabei, fich ihnen anzupafjen...“ 


Damit jehilderte Herr Gary ſozuſa⸗ 
gen die Lichtfeite der heutigen Zus 
ftände, mie er ſie ſieht, aber nun 
tommt das „Aber“, die Schattenſeite. 
Er frug, woher es denn komme, daß 
angeſichts der großen Vorteile, deren 
ſich unſet Land und Volk erfreuen, die 
geſchäfiliche Proſperität ſo häufig und 
empfindlich unterbrochen werden kann, 
zum ſtändigen und wachſenden Er— 
ſtaunen der übrigen Kulturvölker und 
beſonders der fremden Geldleute, das 
ſich zu ſtarkem Mißtrauen anwuchs. 
Es ſeien allerdings Fälle grober Miß—⸗ 
wirtſchaft vorgekommen und dieſe hät⸗ 
ten bei den ausländiſchen, wie den in— 
ländiſchen Kapitaliſten Mißtrauen 
und Unzufriedenheit erregt, aber das 
ſei nicht der Hauptgrund für das der- 
zeitige Zögern jener Kapitaliſten, in 
amerikaniſchen Werten Geldanlagen 
zu machen. „Ich wage die Behaup⸗—⸗ 
tung,“ ſagte Herr Gary, „daß jenes 
Zögern und Mißtrauen zum guten 
Teil der vielen unnötigen Agitation 
und ſchlecht begründeten Kritik zu 
danken iſt, in der ſich Leute ergingen, 
denen nicht die beſten Intereſſen der 
Nation am Herzen liegen. Wir haben 
zu viel Demagogentum, zu viel 
Schmutzwerfens! Der Mann, der 
ohne Amt iſt, bekrittelt, tadelt und 
ſchmäht den Mann im Amite, und die— 
ſer wieder ſucht ſeine eignen Intereſ⸗ 
ſen zu fördern ohne Rückſicht auf die 
andern. Für viele öffentlichen Reden 
und Magazinaufſätze ſind Selbſtſucht 
und Geldgier die Beweggründe. Die 


| öffentliche Meinung wird angerufen 


und aufgerüttelt, um ein Gefühl der 
Unzufriedenheit und Unruhe zu meden, 
mo dieß unnötig und ungerechtfertigt 
ist... Es Tit nicht felten, daß in öf- 
fentlichen Erörterungen der Erfolg 
als eine Sünde behandelt wird, daß e3 
als Unrecht Hingeftellt wird, Reichtü- 
mer zu bejiten, gleichviel wie ehrlich 
fie erworben mwurben. Yortmährend 
wird Gefehgebung anempfohlen und 
perlanat, die darauf hinausläuft, 
Klaffen zu jhhaffen; e8 werden Gejehe 
verlangt, unnötige und unvernünftige 
Laften aufzuerlegen, mit Gewalt von 
dem Einen etwas zu nehmen, was er 
bat, und zu dem er berechtigt tft, und 
e3 einem andern zu übermeifen; ben 
Erfolg Tegitimer Unternehmungglujt 
und fleigigen Mühens zu» verhindern 
oder zu verringern, Das Kapital, das 
immer änaftlich ift, ift durch diefe un- 
vernünftige und unnötige Agitation 
und Anfeindung ernjtlich beunruhigt 
morden. Das Vertrauen ift erfehüt- 
tert. 3 fängt an, nahezu unmdalid) 
zu iwerden, zu annehmbaren Bebin- 
aungen gegen qute Sicherheit und mä- 
Bige Zinfen das Kapital zu befommen, 
das zur Ausftattung und guten n- 
itandhaltung bejtehender Betriebe nö- 
tig ift, gar nicht zu reden von den Ber- 
größerungen und den neuen Anlagen, 
die die ntereffen diefes großen und 
mwachlenden Landes erfordern... Das 
Land zögert und ift doch voll Eifer 
Gefhäfte zu tun. Die Maffe des Ge: 
ichäfts ijt zur Zeit groß, meil das 
Land fehr groß ift; das Geſchäft iſt 
aber nicht halb jo groß, mie es jein 
follte, oder fünnte. Es ift hohe Zeit 
für ung alle, aufzuwaden und un 
Har zu werden über die Tatfache, daß 
wir im Wettbewerb ftehen mit anderen 
Ländern, die mit allen Mitteln und 
aller ihnen zu Gebote ftehenden Macht 
nad der aefhäftlichen Worherrfchaft 
ftreben... .“ - 

„Ehrlihe Bewegungen, die darauf 
abzielen, Hinfichtlich der Rechte Aller 
ein autes Gleichgewicht herzuftellen, 
oder Unterbrücdung, oder Unrecht zu 
verhüten, oder einem eden die volle 
und gleiche Gelegenheit, in ehrlicher 
und gehöriger Weife feine eigne Wohl- 
fahrt und feine geldlichen Intereſſen 
zu fördern, follten tmwilltommen gehei- 
Ben und unteritügt merden. Aber 
zur felben Zeit jollte man nicht vergeſ⸗ 
fen, daß die Bürger einer Nation zu— 
ſammen ſtehen und fallen; daß die un⸗ 
nötige Zerſtörung des Einen, oder We— 
niger, den ganzen nationalen Körper 
in Mitleidenſchaft zieht, und daß man 
bei dem Beſtreben, das Volk ſittlich 
auf die Höhe zu bringen, ſeine mate— 
riellen Bedürfniſſe nicht außer Acht 
laſſen darf, will man auf Erfolg hof⸗ 
fen.“ Herr Gary ſchloß mit der Erklä— 
rung, er bezweifle nicht, daß die— 
jenigen, die „zur Zeit in Macht und 
Autorität find“ und damit eine ſehr 
große Verantwortlichkeit haben, ſich 
dieſer gewachſen zeigen werden, und 
mit der Verficherung, daß er ſeine 
Worte nicht mit einem Gefühl der Ent- 
mutigung ſprach: Es ſei im Gegenteil 
Grund vorhanden zu Optimismus. 
„Wir ſind vielleicht mehr oder weniger 
in Wolken von Zweifel und Miß- 
trauen und Unſicherheit eingehüllt ge- 
weſen, aber ich glaube, wir gelangen 
jetzt zu einem beſſeren Verſtändniß; 
ich glaube, daß wir an der Schwelle 
der größten Proſperität ſtehen.“ 

* * * 


Es wird nicht nötig ſein, dieſe 
Aeußerungen des Hauptes des Stahl—⸗ 
truſts noch beſonders zu erläutern, 
oder auf die Bedeutung der einzelnen 
Stellen der Rede aufmerkſam zu ma— 
chen. Der Leſer wird ſie ohne 
Schwierigkeiten erfaſſen und auf ihren 
vollen Wert einſchätzen können, 
wenn er bei der Lektüre der Tatſache 
eingedenk bleibt, daß es eben Herr E. 
H. Garh iſt, der ſo ſpricht, und der, 
daß durch das neue Zollgeſetz bejon- 
ders die Stahl- und Eiſenzölle ganz 
mefentlich herabgefegt murben. Er 
wird dann erfennen, daß der große 
Stahlmann in diefer Rebe der Wil- 
fon’fhen Abminiftration, dem demo- 
fratifchen Kongreß und beren Wert, 
dem neuen Zollgefeg tatſächlich ein 
glänzendes Zeugnip ausftelt und all’ 
das Unkengeſchrei non einer zu ermar- 
tenden fhlimmen Wirkung de neuen 
Zollgefeges völlig grundlos, fo richtig 
ohne Sinn und Verftand ft. 

„Riemalz zuvor 


zu fommerz Erfolg und Fort: 
fchritt fo groß mie heute,“ und „mir ge- 
langen jetzt zu beſſerem Verſtändniß; 
ich glaube, daß wir an der Schwelle 
der größten Proſperität ſtehen.“ 
So ſprach Gary, der Häuptling des 
Stahltruſts, und ähnlich ſo ſprach zu 
verſchiedenen Malen der Präſident 
Wilſon, der übrigens ſo ziemlich die 
ganze Rede hätte geredet haben kön— 
nen. Wir dürfen's glauben. Und 
wir dürfen Herrn Gary auch Glauben 
ſchenken, wenn er die ſich noch zeigende 
Unſicherheit und das Mißtrauen, das 
ſich hier und da noch breit macht, zum 
guten oder größten Teil auf Rechnung 
der „Would⸗be“ Staatsmänner und 
Reformer und der Demagogen ſchreibt, 
die alleſamt kein anderes Mittel ken— 
nen, ihr eigenes kleines Ich in's helle 
Licht der Oeffentlichkeit zu bringen 
und ihre ſelbſtiſchen kleinen Intereſſen 
zu fördern, als die Verbreitung von 
Unzufriedenheit, Mißgunſt und Miß— 
trauen, durch Verdächtigung und 
Schmähung des wirtſchaftlich Erfolg— 
reichen und Wohlhäbigen, und durch 
Verſprechungen, die ſie ſo wenig halten 
wollen, wie ſie es könnten; durch das 
Erwecken von Hoffnungen, die ſich 
auf den Wegen unmöglich verwirkli— 
chen können. — — — 


ee 
Zu welchem Ende? 


Wenn auch die Idee des General— 
ſtreils in letzter Zeit recht ſchmerzliche 
Niederlagen erlitten hat, — die eng— 
liſchen Gewerkſchaften haben ſich gegen 
ihn und ſeinen Verfechter, den Syndi— 
kaliſten Mann erklärt, und der mehr 
als zahme Jenaer Parteitag der deut— 
ſchen Bebeliſten iſt ebenfalls dahinter 
gekommen, daß die Idee, ſo ſchön ſie 
ausſehen mag, do undurchführbar 
ſein muß, — der Streik oder die 
Drohung mit dem Streik als Univer— 
ſalkampagnemittel des Arbeitnehmers 
gegen den Arbeitgeber hat darum 
nichts von ſeiner Bedeutung verloren. 
Die letzten Jahre haben immer häufi— 
ger hitzige Kämpfe auf dem Gebiet der 
Arbeit gebracht. Allerdings weniger 
bei uns, wo der Ausgleich in vielen 
Fällen gelingt, als in den europäiſchen 
Ländern, und wenn die Entwick— 
lung anhält, was zunächſt anzu— 
nehmen iſt, wird die Zahl der Aus— 
ſtände immer größer werden, und im— 
mer öfter werden ſich große Verbände 
der Arbeiinehmer gegen die obmalten- 
den BVerhältniffe auflehnen und deren 
Bellerung zu erzwingen verfuchen. 
Die treibende Kraft aller Streits ift 
natürlich die Unzufriedenheit mit ber 
eigenen Lage, und hierin haben die Ar— 
beiter bisher immer noch den Beifall 
und bie Shympathien ber großen 
Deffentlichkeit für fi) gehabt und 
wohl aud verdient. Uber biefe 
Zuftimmung fann fi, wenn allzu 
jehr in Anfpruch genommen, auch ein- 
mal in da8 Gegenteil verkehren, dann 
nämlich, menn es fi ergeben follte, 
daß die Arbeitnehmer den Bogen über- 
Ipannten und in ihren Forderungen 
ih nicht zum Mafhalten bequemten. 
ZTatfählih Hat bei vielen der großen 
Streif$ der Jebten Zeit der Verdacht 
nahe gelegen, al3 ob die Arbeitnieber- 
legung nur au8 dem Grunde erfolgte, 
weil man fich feiner Eoloffalen Macht 
bewußt war und ber Verloduna, fie 
auch zu gebrauchen, nicht miderftehen 
fonnte, oder daß fie einer Unzufrieden- 
heit entfprangen, die nicht auf momen- 
tane Unzulänglichfeiten der Wrbeit3- 
berhältniffe, Jondern auf eine nimmer 
rubende Unzufriedenheit mit der unter- 
geordneten Stellung im allgemeinen 
zurüdzuführen feien. Diefer Verdacht 
wird beſtärkt dadurch, daß gewiſſe 
Streiks, wie die an den nordamerika— 
niſchen Eiſenbahnlinien, in jedem 
Jahre mit periodiſcher Sicherheit, 
glücklicherweiſe nur als Drohung, wie— 
derkehren, und daß hie und da wirklich 
vom geſunden Menſchenverſtand aus 
unglaublich hohe Forderungen geſtellt 
wurden. Wenn alſo die Entwicklung 
auf dieſer Bahn bleibt, ſo muß jedes 
Jahr neue Forderungen bringen, denen 
naturgemäß keine entſprechenden Mehr— 
leiſtungen von den Fordernden entge— 
gengeſtellt werden können, die ſie be— 
rechtigt machten. Man müßte 
ſchon jetzt in ruhiger Ueberlegung ſa— 
gen, daß es auf dieſe Weiſe einmal, 
früher oder ſpäter, zur Kriſis kom— 
men muß, denn ins Unendliche können 
die immer neuen und immer größeren 
Forderungen nicht bewilligt werden. 
Man muß einmal an einem Punkte 
anlangen, wo es heißt, bis hierher und 
nicht weiter, wo auch ſchiedsrichterliche 
Ausgleiche nicht mehr möglich ſind; 
und das wird wahrſcheinlich gleich— 
zeitig der Punkt ſein, wo ſich die 
große Oeffentlichkeit abwendet, wo 
ſie die Schwenkung auf die andereSeite 
vollzieht. Sie iſt es ſchließlich ja doch, 
die durch die großen Streiks vor al- 
lem in Mitleidenſchaft gezogen wird, 
da die Arbeitgeber in den meiſten Fäl— 
len die ihnen von der unzufriedenen 
Arbeiterſchaft aufgehalſte Bürde auf 
ihr Publikum abſchieben und dieſes für 
den Schaden aufkommen laſſen. Der 
Arbeitgeber kann die ihm entſtehende 
Einbuße leichter verſchmerzen als es 
der einzelne Arbeiter ſelbſt bei einem 
erfolgreichen Streik kann. Selten ge— 
nug, daß dem Arbeitnehmer ein Streik 
nicht Armut und Hunger bringt. Die 
Zeit des Kampfes iſt eine Zeit der 
Entbehrung, für ihn und,’ jeine Fa- 
milie, deren Nöte auch der endgiltige 
Sieg nicht ungelitten machen fann. 
Und daß Verhältnig von Gieg und 
Niederlage bei den jozialen Kämpfen 
ſtellt ſich nicht ausschließlich zu 
Gunſten der Arbeitnehmer ein. Recht 
lehrreich in dieſer Richtung iſt 
die neueſte Statiſtik des deutſchen 
Reichsamis des Innern, in der hervor—⸗ 
gehoben wird, daß ſich die Zahl der 
Streifer im Jahre 1912° gegen das 
borangehenbe Jahr verboppelte, inbem 
fie auf’406,000 anftieg. Man bebente, 
melde Not und Entbehrungen biejes 


Heer unbemittelter $amilien zu ertra- 
3 Sin. men fo büflerer wirb 


= 


ICH 


Bericht erhellt weiter, daß nur 15.5 
ber Streifs überhaupt erfolgreich was 
ren, während in den reftlihen 84,5 
Prozent die Arbeiter unterlagen. Da 
gegen find bie Arbeitgeber in 309 von 
324 Außfperrungen fiegreich gemmeien, 
Diefe niederdrüdenben Zahlen Iafjen 
nicht nur erfennen, daß ein Streit un 
ter zehn Fällen nicht ganz zweimal die 
in ihn gefegten Erwartungen erfüllt, 
fondern e3 ergibt fich auch, welch große 
Kraft die Arbeitgeberverbände zu ent- 
mwideln imftande find, dort, wo fie fich 
zu Schuß und Truß gegen eine Schä- 
digung ihre Intereffen und übermä- 
Bige Forderungen ihre Arbeiter verei- 
nigt haben, Und darin liegt eine ernit- 
liche, eindringlihe Warnung! Aud 
in England hat man diefer Tage 
mit der Gründung eine® natio- 
nalen Verbandes aller Arbeitgeber 
begonnen, bdeflen allererftes Ziel jein 


wird, die Mitalieder untereinander ges | 


gen die Angriffe der Arbeitnehmerver- 


bände zu hüten. Und mo derartige | 


große Arbeitgeberverbände noch nicht 
eriltiren, dort werben fie 
Politik der Arbeitnehmerverbände bin- 


nen fur; oder lang in Eriftenz ge- | 


zimungen werben, und die Kämpfe wer- 
ben auch da, mo fie jegt no zum 
arößten Teile mit dem Sieg der Ar— 
beitnehmer zu enden pfleaten, meil e3 
den Gegnern an Zufammenfhluß und 
Taktit fehlte, mindeſtens ſchwerer 


werden, wenn fie nicht überhaupt zu | 


einem ähnlichen Verhältnig von Sieg 
und Niederlage führen imerben; mie fie 
die amtliche deutfche Statiftit enthüllt. 
Der Arbeitnehmer Schafft fich feinen ei- 
genen Feind und ftärtt ihn. Das 
follte zu denfen geben. 


Der enge und madhtvolle Zufam- 


menfchluß der Arbeitnehmer allein hat 
diefe Schuß- und Trugbündniffe ins 
Leben gerufen, und wie in vergangenen 
Sahren bi3 in das jehige die Macht 
der Arbeitnehmervereinigungen ftetig 
anmuchs, ebenjo wird, menn nicht 
Schneller, die Macht der Gegner an- 
ſchwellen. Es mird ein Kampf fchlieh- 
lich auf Leben und Tod werden, 
‚jebt vorausfagen zu mollen, daß der 
Arbeitnehmer auf jeden Fall Sieger 
bleiben würde, wäre mindeftens unvor- 
ſichtig. Mit geballter Yauft ftehen fich 
die beiden gegenüber, beide ftrogend 
bon Kraft und Energie, beide den un: 
berfühnlichen Hab im Bli und auf 
den Auaenblie harrend, ber die end- 
iltige Entfcheidung bringen mird. 
Sollte e8 nicht vernünftiger und men- 
Ihenwürbiger erfcheinen, wenn die bei- 
den Gegner ihre Hände in fräftigem 
Schlag vereinten, um gemeinfam für 
das Mohl der Gefammtheit zu arbei- 
ten, in gegenfeitiger Einfidht der bei- 
berfeitigen Rehte und Pflichten? 
Sollte fih dann nicht ein viel erfprieß- 
lichere® Zufammentwirfen ergeben als 


e3 jebt möglich ift, wo alle Kräfte im 


Kampf um billige oder unbillige For- 
derungen verfchivendet werben? Sollte 
die -Behauptung jo unbegründet fein, 


daß fich im Frieden von beiden Seiten | 


mehr erreichen laffe, daß ein fchieb- 
liches, friedliches Auseinanderfommen 


in allen ragen möglich wäre, ohne den | 


Streit, unter dem doch nur die große 


Maffe der Arbeiter und der Verbraus | 


cher zu leiden bat? Und follte bie 
Hoffnung nicht einmal, wenn aud 
durch die Macht der Verhältniffe er- 
zwungen, in Erfüllung gehen, daß fich 
Arbeitnehmer und Arbeitgeber zu ei- 
nem großen, fich gegenfeitig mürdigen- 
den und fürbernden ftatt fich unauf: 
hörlich gegenfeitig fchadenden Ganzen 
vereinigen? Dazu müßten allerdings 
zwei Bosbedingungen erfüllt fein. 
Erjtens muß der Arbeitgeber fich feiner 
Schubpflichten und Verantwortung be- 
mußt werden und den Arbeiter als 
Mitarbeiter, nicht al Mafchine betrach: 
ten lernen. 
handen; zmeiten® muß der Arbeiter 
einfehen lernen, daß er nicht immer 
nur fordern darf, fondern auch ent: 
fprechendes leiften muß, und daß ge- 
milfe Unterfchiede im Zufammenleben 
der Menfchheit unüberbrüdbar find. 
Und dafür find zur Zeit noch meniyg 
Ausfichten vorhanden! — — — 


— — 


Löhne und Lebenskoſten in Auſtra⸗ 
lien. 


Man ſchreibt der Berliner Voſſiſchen 
Zeitung: Die Regierungen der auſtra— 
liſchen Staaten erwägen geſetzgeberiſche 
Maßregeln gegen die hohen Koſten der 
Lebenshaltung. Anſtoß dazu dürfte eine 
ſtatiſtiſche Arbeit des Präſidenten Knibs 
vom ſtatiſtiſchen Amte des auſtraliſchen 
Bundes gegeben haben, die zu dem Er- 
gebnit fommt, daß die enorme Höhe der 
Löhne, welche die Nichtauftralier mit 
Staunen erfüllt, in erheblichem Umfang 
iluforiih gemacht wird durch Die 
zu noch nie dageweiene: Höhe emporge- 
jchnellten Lebensfoften. Wie läßt fich 
die Kauffraft des Lohnes erhöhen? Tau- 
tet nun die Frage. Manche Mittel und 
Mittelhen wurden vorgefchlagen und 
verjucht. In Neufüdmales und Weit: 
auftralien, wo die Arbeiterpartei am 
Nuder ift, fieht man das Heil in der 


Verftaatlihung des Handel und der | 


Produktion. Weftauftralien beftkt ftaat- 
lihe Dampferlinien, die zur Verbilli- 
gung des Fleiiches Vich aus dem Nor- 
den nach Perth führen; demielben Zwecke 
dienen die ftaatlichen Fleifchverfaufsitel- 
len. In Neufüdwales, das ftaatliche 
Sügemühlen und Ziegeleien betreibt, 
fuht der Staat den hohen Mieten zu 
fteuern, indem er auch ala Bauunter- 
nehmer auftritt und zu billigen Preifen 
anftändige Wohnungen abgibt. Auch 
um die Herabietung der Brot,- Fildh- 
und Milchpreife it man bemüht. An 
Viktoria Liefert ein ftantliches Kohlen- 
bergmwerf die Kohlen jowohl an private 
Unternehmungen wie an die Staats- 
bahnen. 

Alles das und anderes muß aber not- 
wendig Tlictmerf bleiben. Die Wurzel 
des Uebel läßt fich nicht fo leicht treffen, 
denn mit der Steigerung der Löhne 

-| müffen.eben die Preife fteigen, wenn der 
Produzent auf feine Koften fommen 
ſoll. Es ei denn, daß fi mit dem Lohn 
auch die Leiftung des Arbeiters hte. 


—E 


durch die 


und | 


Der Anfang dazu ift vor= | 


—— J 


— 
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Deutſ ches Theater 


"BUSH TEMPLE 5% Aus’, 


.............. 


Heute Nachmittag: Matinee, 


Die Tür ins Freie! 


Heute Abend: 


VPolniſche Wirtſchaft! 


Operette, T von Divwät, ; 
‚, Text PH he Mujit von John 


PBreife: Loge U: 
Loge €: $1.25; Or 
75c; 1. Ballon, Töc un 


2.00: Roge B: 81.50; 
er: 81.00; 1. Barlett, 
500: Gallerie 25c. 


Meine Ehe 


mit Lonife don Toscana. Bon Enrico Xofellt. 
| Das intereffantefte Dolument unferer Seit, Ko 
| badender Begebenbeiten und fenfationeller &x.: 
büllungen. Einzige autorifirte Aus: 
‚ gabe, illuftrixt 


Koelling & Klappenbach, 


— vBuchhandlung und Shreibmaterialien 
170 ®. Abamd Str, 


| wifje Steigerung der Leiftung ift aller- 
dings zu verzeichnen; bieje ift aber nicht 
auf erhöhte Anftrengung des einzelnen, 
fondern auf Berbefferung der Arbeits» 
‚ methoden und mafchinellen Hilfsmittel 
zurücuführen. Dies affein ermöglicht 
; 8 auch dem Produzenten, bas Rennen 
: mitzumachen. Leicht hat er e8 nicht in 
diejem Lande, deſſen ſoziale Geſetzgebung 
die Stellung des Arbeitsnehmers gegen— 
über dem Arbeitgeber ſo außerordent⸗ 
lich aeitärft hat. Am beiten, fo follte 
man meinen, haben e8 die Hausange- 
ftellten und die Sarmarbeiter, die neben 
ihrem Lohn noch freien Unterhalt erhal» 
ten; fie profitieren voy den hohen Löh- 
nen, ohne unter den hohen Lebensmit— 
‚ telpreifen zu leiden, Troßbdem überfteigt 
ı gerade in diefen beiden Arbeitsfatego- 
rien die Nachfrage bei weiten das Anges 
bot. Es muß ſich danach der Fabrikar— 
beiter trotz erhöhter Lebenskoſten nicht 
ſchlecht ſtehen. Die Art, wie z. B. in 
Melbourne die Fabrikmädchen gekleidet 
gehen, ſpricht gleichfalls dafür. Bis zu 
einem gewiſſen Grade muß alſo die 
Steigerung der Löhne die Steigerung 
der Vreiſe übertreffen. Für das letzte 
Jahr trifft dies jedenfalls zu, wie aus der 
oben erwähnten ſtatiſtiſchen Arbeit her> 
vorgeht. Ja, es gibt Stimmen, die be— 
haupten, es handelte ſich gar nicht um 
die gefteigerten Koften der Lebenshal- 
tung, jondern um die Koften der ge- 
fteigerten Lebenshaltung: die Aniprüche 
feien gejtiegen und darum genügten 
aud Löhne von diefer Höhe noch nicht. 
Aber nicht nur die erhöhten Löhne 
haben preisfteigernd gewirkt, fondeyn 
auch der Uebergang vom Tyreihandel 
zum Schußzoll, wie er fich nad) und nad) 
in ganz Auftralien vollzogen hat. Befon- 
ders deutlich zeigt fich das in Neufüd- 
wales, das noch bis zur Gründung des 
auftraliihen Bundes am TFreihandel 
ı fefthi It, während Viktoria und Weit- 
; auftralien Schon vorher Schutzölle hat- 
ten, Da nicht anzunehmen ift, daß Au- 
ftralien feine Handelspolitif in diejer 
Beziehung vorläufig ändern wird, To 
muß man fi mit der Tatfadhe ab- 
finden, . 

&o lange man nicht zu dem Radifal- 
mittel der Berftaatlichung der gefamm- 
ten Produftion greifen fann, wird man 
ı aus der Zwichmühle nur jehwer herauss 
fommen, Dazu ift aber troß der Macht 
der Arbeiterparteien und troßdem im 
einzelnen, wie erwähnt, jchon vieles ver⸗ 
ftaatlicht ift, feine Ausficht vorhanden. 
Auch in Auftralien weiß man, daß man 
im Wirtfchaftsleben der privaten Initia⸗ 
‚ tive nicht entgegentreten fann, 


— Aus der Zeit. — A.: Ych habe fo | _ 


‚ein eigenartige Rumoren im Magen! 
—B.: Was haft du denn heute Mittag 
| gegeffen? — U.: Kapenragout und 
ı Hundefilet! — 8.: Na, das verträgt 
ı fich Doch au) nicht zufammen! 
| — Der feine Duft. Frau Haupt» 
| mann (am Geburtstagstifch des Herrn 
| Leutnant): Wie herrlich doch Diefes 
Bufett duftet! Was find denn bas für 
Blumen? — Burfhe: Gemöhnliche 
Rofen und Nelken, aber dahinter fteht 
was G'räuchert's! 


ſalahnehſthest 


Lincoln Turnhalle 


Diverfey und Sheffield Ave. 
Reguläre Sonntagnachmittags— 
Konzerte mn 


Sente, 26. Oftober; 
Erſtes Konzert! 


Großes Orceiter. Opern-Onartett, 
Inftenmental-Sofiften. 


Eintritt 25 Cents, Anfayg 3 Uhr. 
Caifon-Tidet3 an ber Kaffe zu baben. 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurige 
Nächricht, daß unſer geliebter Gatte und 


Vater 
Anguft Dubberfe 
im Alter don 55 Jahren, 11 Monaten 
und 11 Zagen in feiner Wohnung, 1362 
Mobawi Eir., entichlafen ift. Die Beer⸗ 
dung findet jtatt am Dienstag, um 2 Uhr 
Nahmittagd, nah Wunders Friedhof. 
—* Dubberke gebor. Wolter, 
attin. 


Iritz, Heinrich, Anna und Frank, 
Kinder. ſamo 


Todesanzeige. 


Freunden und Belannten die traurigeNachricht. 
daß meine geliebter Gattin und unſere Mutter 
und Schweſter 

Maria Collignon, geb. Schmitz, 
am Freitag, den 24. Oltober, im Alter von 47 
Jahren und 10 Monaten ſguft im Herrn ent⸗ 
ſchlafen iſt. Die Beerdigung findet ſtatt am Mon⸗ 
tag, 27. Oltober, Morgens 9330 Uhr, vom 
Trauerhauſe, 1680 Melroſe Str. nach der St. 
Alphonfus Kirche. Um ftille Teilnahme bitten‘ 
eter Goflignon, Gatte. 
ranz, Margaret, Elisabeth zn 
und Katharine Gollignon Kinder. 
Sn Ce het" 
ucen € er. 
Peter Eiihen und Nicolas Driches, 


Schiwäger. 
wace Ehmis, Schwägerin. 
Todesanzeige. 
reunden und Belannten die traurige Nad» 
tiht, daß meine geliebte Battin und unfere 
liebe Mutter und "Großmutter 
Dorstihen Shönhütte 
langem fhtwerem Leiden im Alter bon 63 


nd 23 Tagen —— it I 
——— ftatt am den 


ja r 5 vom —— 
| Friedhof. trauernden Hinterbliebenen: 


—* 


Lebemann:Bibliothet 
be bon Ptomanen, bie in 2** 
2 


@toff aus 
ft WEHR, 
* dann. Der Bes zum 
* Se B enbogen. 
— über 250 Selten arf, 


2 
mid illufteirtem Ginband. Preis 
Alle at nde —9 nur $4.00, 


KROCH & CO, 


Amerikas nröfte Deutihe Buchhandlung, 


Ost Monro 
(swifgen Wabafd und ron Str. 


Todbedanzeige, 


Sreundben und Belannten die traurige Na» 
358* unfee geliebter Gatte, Bdler 8 


Guftav J. Heimann 
im Alter bon 48 Jabren entichlaien ift. Die Be⸗ 
erbigung findet ftatt am Dienstag, den 28, St. 
tober, um 1:30 Rahm., bom Xrauerbaufe, 4201 
Perry Str., nad dem Nofehill-riedhof. Die 
trauernden Hinterbliebenen: 


Emma Heilmann gebor. Stahlmann, 
Gattin 


Lilian Heimann, Tochter, 


Dtto Heilmann, Bruder, fonmo 


Todebanzgzeige. 
Freunden und Velannten die traurige Nach⸗ 
richt, daß mein innigſtgeliebter Gatte 
Hermann Biehl 
im Wlter don 61 Sabren und 7 Monaten nad 
furzem, ichwerem Leiden am 22, DOltober 9“ 
ftorben ift. Die a findet ftatt am 
Sonntag, den 26, Dltober, Nahmittand 1 Uhr 
30, bon Trauerbaufe, 1544 Orleans Str., nad 
dem NRofchillsigriedbof, mit YAutumobiled, Um 
ftille Teilnahme bitten die trauernden Hinter- 


bliebenen: 
Anauite Pich! aebor. Veters, Gattin. 
Emma RBiehl, Lonid Pichl, Kinder. 
Wilheim Pichtl, Bruder. ſaſo 


Todesanzeige. 
gg nten und Belannten bie traurige Nach— 
rit, dab uniere liebe Muttes 
Eva Glisaberh Beder, 
Wittive des verit. Frederid Beder, geftorben ilt. 
Die Veerdigung findet ftatt am Dienstag, uw 
2 Ubr Nachmittags, dom XTrauerbaufe, 1208 
Vadeland Ave,, aus nah dem Mofehill Fried- 
bof. Die trauernden Hinterbliebenen: 
Brederi %., Louis D., Arthur 9. u. 
George W. Beder, 'sinder. mo 


Dantiaguag. 

Hiermit fage ich allen Freunden und Velanr- 
ten meinen berzlihiten Danb für die zahlreiche 
Zeilngbme und die vielen Blumenfpenden bei der 
Beerdigung meiner lichen Gattin 

Katie König 
fowie dem Herren PRaftor Med für feine troftrei- 
hen Worte; aud den Echweltern der Maccabers, 
Grand ve. Hive Nr. 41, und dem Walded 
Chapter Nr. 579, den Brüdern der Walded Loge 
Nr. 674, den Mitgliedern de3 Teutonia Märns 
nerdors und de3 Gefangvereins Eüngerluft, fer 
ner den Mitgliedern ded3 Hamburger Club und 
des Wirtövereind Local Nr. 4. | 
Fritz König. 


Zur Erinnerung. J 
In wehmütiger Erinnerung an unſete innigſt⸗ 
geliebte Tochter und Schweſter 
Emma Ruthenberg 


melde heute bor zwei Jahren, am 26. Dltober 
1911, im Alter don 28 Jahren geitorben ift. 


Nimmermehr bift du besgelfen, 
Etet3 bift du in unferem Einn, 
Unbeilbar ift dieie Wunde, 
Die dein früher Tod uns Tchlug, 
Undergeblih jene Stunde 
Al man did zu Grabe trug. 
Beinend Icgten wir dich nieder 
zu das ftille Schlafgemach, 
tiemals Tehrit du zu uns wieder, 
Ad, d’rum weinen wir dir nad. 
Doch einit Ihlägt die Ihöne Etunde 
0 wir frob und mwiederfehen, 
Unb vereint im fehönften Bunde 
Bor dem Throne Gottes fteben. 


Getwibimet bon den tieftrauernden Hinterbliz- 
benen: 
William und Emma Nuthenberg, 


tern. 
Frau W. Troope, Frau 9, Bühring 
Frau ge Hoiel, Schiweitern. 
W. Troope, N. Buchring, #- Hoſel, 


S 


Schwäger. 
Raymond Hoſek, Neffe. 
Zur Erinnerung. 

Mit tiefbetrübtem Herzen gedenlen wir des To⸗ 
deslages unferer leben und unvergeßlichen 
Mutter 
Margaret Schultheis 
die heute vor drei Jahren, am 26. Oltober 

1910, und durch den Tod entriſſen wurde. 


Nimmermehr biſt du vergeffen, 
Stets bift du in unferem Sinn, 
Upbeilbar ift diefe Wunde 

Dte dein früher Tod uns flug, 
Unvergeblid jene Stunde, 

Als man dich zu Grabe trug. 


Gewidmet bon deinen dich liebenden Töchter: 
Dora Schultheid und Margaret Plens. 


Zur Erinnerung 
an unfere liebe Tochter 
Noje Horn 
wilhe heute bor zwei Jahren, am 26. Oftober 
1911, fo plöglid) von ung ging. 


— ⸗ 
Es iſt beſtimmt in Gottes Rat, 
daß man vom üebſten was man bat, 
Muß ſcheiden. 
Karl Horn, Vater. 


Eimore, Bruder. 
Elſie, Schweſter. 


Zur Erinnerung. 
en meinen geliebten Gatten und unferen Vater 
Guitav Züber 


der heute bor einem Sabre, am 26. Oltober 
1912, geftorben ift, 


Der heutige Tag ruft alle Schmerzen, 
Nuft alle Tränen wieder wach, 
Die twir geweint aus tiefltem Herzen 
Dir, herageliedter Gatte und Bater, nad. 
Doch lag es in des Höchſten Plan, 
Was Gott tut, das tft wohlgetgn. 

Gewinmet don deiner bich nie bergei- 

fenden Gattin und Kindern. 


Waldheim. 


nziger deutſcher konfeſſionsloſer Fried don 
bicano. Durd Metroboiitandochdahn Ye be 
gu erreiden. gleihfall3 aud mit allen Girakem 
abnen, inte Be läge find in dielcm 
(6 nen Sriedbof auf Ablhlaadsahlungen zu 3 
* — Beneral-Offichs: ft Bart, NIT. @ 
Wbone: Auitin 706, Zoll 


oreflt Bart, 

seb 3. Zuttermeifter, i Bine art art 107 
„ Äf, ö 

atoh Sümad, Eupt. u. Edabın. net 3 


— 


2 Danfjagung 


Da3 Direltorium bes Uhlihfchen Waifenhaufes 
eritattet hiermit dem duch feinen Wohltätig- 
leitsſinn rühmlichſt belannten Schwaben⸗Verein 
ſeinen herzlichſten Dank für das bon demfelb n 
eingeſandte Geſchent von $175.00. 


John Baur, Selretär. 


19. Stiſtungsſeſt 


mit —bee V vom 


Tyroleru.Vorarlberger Verein 


in der Vollähalle, Ele Larrabee Str. und North 
Nve,, am Samstag, den 22. November, Eintritt 
25e die Perfon. Alle willlommen. ‘ 


Geiſtige Dunkelheit! 


Vorlefung, nach einem Vortrag von A. Beſant. 
Heute Sonntag Abend 8 Uhr, und Dienstag 
bon 3 bis 4 Uber, im Theviophiigen Verein 
„Morgenitern”, 3403 RN. Baulina Etr, Ede 
Roscoe und Lincoln Ave. Freunde herzlich wills 
lommen. Eintritt frei. 


. Grosser BALL 


atrangirt dom 


Phoenir $Srauen - Derein 
am Samftag, 1. Nov 1918, im Nord End Mafo- 
nie Temple, 1504 N. Elark Str,, Anfang 8 ihr 
Abends, Zidets 2oc die Perſon, an derafſe Bde. 


wu Unfgepyapßt! u 
Deuticher Unterftübungs- Bund, 
Diftrilt 881, 
beranftaltet am Sonntag, den 2. November 1918 
eine Agitationdverfammin in ber Lincoln 
Turnhalle, 1005 Diverfen etwa. Auf, 3 Ubr 
Ben nn et Defer Sense Tee A 

e. Eintritt zum Xanz frei. Dad Kumiie, 


Herbft: Konzert und Ball 


m. 
 Gesangverein Frohsinn 


ie Zarnpalle, 814347 Elaie Sit, £ 


| »in Chicago 


Gol dene Snbilüuns-Saifon. 


DER IE 
URN-PAALLE 


JEDEN SOHNTAG 3 P!M:“ 
(UNTER DER AUSPLIH De CHCABO TURN GenEnDEP 
KONZERTE 


TE Tau Tee 


BOEPPLERS 
Symphonie-Orchester 
Erites Konzert 


Y November! 
Spoliften: 


Mabel Sharp Hardien, 


Eopran. 


Konzertmeiſter Iſidor Berger, 
Violine. 
Eintritt e —e ———e— — 
26o0lt,2,8, no 


COLUMBIA 


Clark und, Randolph Strasse 


BURLESQUE 


Jeden Sonntag neue Vorftellung 
Zweimal täglich. 


oe Hurtig mit feinen 
Spaßmachern 


TAXI GIRLS 


Alles Bisherige übertreffend, 
Mit dem beliebten 


WILBER DOBBS 


und einer audgezeichneten Rollenbefeb- 

ung: Brineeh Luba-Merhoff, Chas, 

Janſen, Branf Hareourt, Gdna Green, 

Ward & Bahlman, Maud Harris und 
25 Andere. 


Nächfte Woche: Columbia Burlesquers 


= 


Endloſe 


Beruhmteſter Speiſepalaſt 
Unterhaltung 
von 4 Nachm. 


des Weſtens. 
bis 1 Morg. 


ERLIN ROOM u 
Hotel Bismarck 


Moderne deutfche Ardjitektur 
Erite Saifon Maurice Levy u. Triumphal 


Drcheſt er 
Steindel und ſein berühmtes DOrcefter 
(Mit Ferdinand Steindel am Piano) 


Größte Sehenswürdigfeit Chicngos 


Spesielled Sonntag Mittag Table d’Hnte Konzert 


des Eteindel Drieiters, 
0125,26,n0b1,2' 


Jährfihes Heröft:Schaulurnen 


beranitaltet bom 


Central Turnverein 


in Verbindung mit einer eier de3 2öjährigen 
Yubiläums de3 ZTurnlehrers des Zentral Turn 
Bereind, Herrn Dtte E. Schmitt, 
Sonntiag Nachu. u. Abd. 26. Dltober 1913, 
in der Wider Bart ge 2046 W. North Abe 
Unf. 4 Uhr Nahm. Einlakfarten im Vorvertauf 
25c, an der Kaffe 50, VBorzügl, Programm. 
0112,19,2@ 


8. Stiftungsfest 


berbunden mit Konzert, Theateraufführnng und 
Ball, veranitaltet bom 
Damenverein ehemaliger Soldaten der 
Deutichen Armee und Marine 

Sonntag, den 2, November 1913 in Yolz’ Halle, 

North be, und Larrabee Str, Eingang an Lars» 

abee Str. Aıfang 3 Uhr Nahm. Tidet3 35c die 
erf. Kamerad- d,Militärenvereinen freier Eintr 

. 0119,26 


Hroßes Heröflkonzert und Ball 


beranftaltet bon der 


Badiihen Sänger-Runde 


am &onntag, ben 26, Dftober 1913, in Don: 
borid Halle, Ede North Ave. und Hallted Etr, 
!infang 3 ühr Nachm. Tickets von Mitgliedern 
25 Cents, an der Kaſſe b0 Cents. ols, 10,26 


Siebentes Stiftungsieft 
veranſtaltet vom 


Deutſcher Anlerſtützungs-Bund 
Diſtritt 335 


in der LaSalle Tunuhntle, 2048 Larrabee Etr., 
nabe Garfield Ave., Eamstag, den 15. November 
1913, 8 Ubr Abende. Tidets im Norberfauf 2c, 
an der Kaffe 3öc. 0119,26nb2,9,15 


Schites Stiftungsfeft 


verbunden mit Konzert, Theater, humsriftiichen 
Vorträgen und Boll, veranitaltet vom 


Gegenieitigen Unterftüßungs-Berein 
Deutsche Wacht 


Sonntag, den 23. November, in der Sozialen 

Turnhalle, Belmont Abe. ınd Paulina Str, Ans 

fang 3 Uhr Nadın. Tidets 25 @ PBerfon. 
0126,n0b16 


— 


Großer Maskenball 


veranſtaltet vom 


Helfen Srauen-AUnterll.:Werein 


Samdtag, den 1. November 1913, in der Nortä« 
weit Halle, Ede North Ave. und Weitern bc. 
Anfang 8 Uhr. Tidet3 25c im Vorverlauf, an 
der Kaffe 35c @ Berion. 


— — 


Liederabend und Ball 


beranftaltet vom 


Harugari Sängerbund 


in Counts Halle, Ede Sedgwid und Placharıt 
Etr., —— ben 1. November 1913, Mufit 
von Ed. Holl. nfang 8 Uhr. Tidet3 25 die Ber- 


fon, an der Kaife 3öc. ol 26,29 


Herbfi-Rongert nnd Ball 


veranitaltet bom 


Freier Sängerbund. 


Sonntag, 2. Nov, 1913, in Schönhofens arofer 
Halle, Milmanfee und Afhland Ave. Anfang 7 
Uhr Abends Tidetö im Borberlauf 25c, an drr 
Kaffe 50 Cents, o126nb2 


4. Stiftungsseit und Ball 


arrangirh bon der 
Local 1784 der United Brotherhuod of 
Garpenter8 and Joiners of America 


am Camdtag, den 1. November, in der Nord« 

jeite Turnbgle, Ede Elar! Etr, und Ebicano 
be. Zidets 25c die Perfon. An der Kaffe 50c. 

Kommt Alle. DaB Komite, 


ISMARCK 


Winter 
Orcheſter vom Cafe de 


‚ Garden | |. gair, Raris. Zum 
Broad und Grace. ! u. Soliften, beite 
* "sirofemifemel 


MOZART HALLE, 


Größter Tanzjaal auf der Nordfeite. 
WE Tansver eben Sonntag 
a dee Abends, 


—— Joe Weiß Drselter. — 


Jeden Abend Bi8 1. 


MOWSHINE 


Biofinkünitler, 





Wollene Union: Suite für Damen, 1.10 


— gemacht von feiner, ausgewählter Wolle, und mit genügend Baummolle wermijcht, 
laufen zu verhindern; geringe Babrif-Unvolltommenheiten. 


Ellbogen-Xermeln. 


Weiten und Tricots, zu 48c 


— gerippte fchmeizer Baummoll-Weften, mit lan- 
gen Aermeln und Bis zum Yußfnöcel reihenden 
Trikots, dazu paffend; 48c das Kleidungsitüd. 


Yahr-Größen, 


langen Xermeln; 


um * Ein⸗ 


In Weiß, mit langen Aermeln oder mit 


Subwah⸗Laden. 


Unterzeug für Kinder 


— Leibchen und Beinkleider für Mädchen, mit 
ebenfalls Knaben-Unterhoſen; 2 
350; jede größere Sorte 5c mehr. 


Sließgefütterte Union-Suits für Männer, $1 


— in Ecru oder Naturgrau, und in allen 


— in „mollener Appretur” 


Größen verhanden; 


Kante und mit Band eingefaßt. 25 Prozent Erfparniß. 


Große Blanfets, zu 2.65 
in Grün, Weiß 
Ichwere Winter-Sorten und befonders 


— in Molle appretirte Qlantetz, 
oder Plaids; 


| . große Blantetz; 2,65 das Paar. 


— fchwer und warm; Größe für Doppel-Betten; 


und in voller Größe; ein jchönes Tmwill = Gemebe; 


warme Kleidungsftüde für den Winter. 


Baummollene Bett-3lanfets 


zu nur 1.90 


alle mit rofa oder blauer 
@ubwah-Laden. 


Schwere Comforters zu 2.18 


— eine einzelne Partie von Comforters in Yacquard 
Gemebe, volle Größe, fehmere Sorte; 


zu 3314 bis 


50 Prozent im Preife herabgefeht. 


Wollene DPlaid-Blankets, zu 3.85 das Paar 


in Rofa, Blau, Lohgelb oder Grau, 


Duting Slanell zu balbem Preis zu 6!e 


— ein angebrodhenes Sortiment von Stilarten in befter Qualität; 5 und 19 Yard Längen. 
Reiter von 40zÖlligem ungebleihtem Canton TFlanell, zu 7Ysc. 


3 Pfund ihmwere baummollene Wattededen — volle Comforter-Größe, in einem Stüd, zu 58c. 


Subwah⸗Laden. 


— —— Comforter-Tuch in Satine-Ausführung; ſchwerer wie Siltoline; zu 11c. 


„Juliet“-Silzſchuhe für Damen, zu 1.00 


— in Schwarz, Rot, Grau oder Braun; fehr bequeme Haus Slipper8 mit geivendeten Sohlen und Pelzbeſatz, 


etwas ganz Spezielles. 


Subwah⸗Laden. 


Filz Moccaſins für Damen, mit der „Comfy“ Sohle, welche den Füßen eine gewiſſe wohltuende Ruhe gibt; 
in Schwarz, Blau, Rot, Weinfarbe oder Grau; zum Spezialpreiſe von 75c. 


Schwarzes ſeidenes Crepe de Chine, 1.25 


—Mzöllig, glänzend ſchwarz; reine Seide; 


Nardbreiter ſchwarzer Chiffon 
Taffeta, zu 75c 
— funkelnd ſchwarz und reine Seide; für Kleider 


und Unterlagen für ſolche. 


weich und anſchmiegend; 


Seide; 


allgemein beliebt und bevorzugt. 


Nardbreites fchwarzes Satin 
Meſſaline, zu 78c 


— in glängender, weicher Ausführung und reine _ 
porzüglicher Wert. 


Doppelbreites fchwarzes Seiden-WDarp Erepe de Chine, zu Göc 
— in gutem Schwarz und in dem rauhen Gewebe, jebt fo beliebt; mit dem ganzen Anfehen won meit 
foitfpieligeren Geidenftoffen; Ertra-Wert zu 65c per Yard, 


Subwah⸗Laden. 


Ein ſpezieller Einkauf von Kleiderftoffen 


— ein jedes gute Gewebe für Anzüge, Röcke und Kleider für Damen, 


54:3öllige— 
Storm Serge; 
Bedford Cords; 
nals; *fancy gemiſchte 
Moderne Farben 
und Schwarz. 


— — — 
— — — 


" Für Mufitfreunde, 


Bagnershflus in London. — Oper „Germania“ 
zur Sabrbundertfeier. — Earufo als 4, Dill“. — 
„Die Heimlebr des Odnffeus* mit Offenbach 
iher Mufif, — Hans Gregor3 Zubiläum, — 
Riefenorgel in Breslau. — Epohrs Nichte ge: 
ftorben. — „Gurrelieder* in Leipzig. — Her» 
mann Riedel geitorben. — Fatale Geſchichte — 
Mufil- hiſtoriſcher Fund.— Mufilalifhe Straße. 
— Das Mozarteum in Prag. 


Guftap Mabner, der befannte Ope⸗ 
rettentenor, hat ſich mit Hermance 
Strakoſch-Freytag vermählt, die eine 
Stieftochter Guſtav Freytags und eine 
Tochter des verſtorbenen Vortrags⸗ 
meiſters Strakoſch iſt. Die Hochzeit 
fand im engſten Kreiſe in Siebleben, 
dem Guſtav Freytag'ſchen Familien⸗ 
ſitz, ſtatt.. 

* * 


Ein Waaner-Zyfluß mwirb im No- 
bember im Londoner Eopent Garben- 
Theater veranitaltet, Selmar Mey- 
tomwiß, der frühere Kapellmeifter ber 
Kurfürjtenoper, wurde eingeladen, in 
dieſem Zyklus „Lohengrin“ und „Tri— 
ſtan und Iſolde“ zu dirigieren. 

* * * 


Eine eigenartige Vorſtellung aus 
Anlaß der Jahrhundertfeier der Völ— 
kerſchlacht am 18. d. M. veranſtaltete 
die Neue Oper zu Hamburg. Sie hat 
an dieſem Tage des Italieners Fran⸗ 
chetti Oper „Germania“ mit Hermann 
Jadlowker in der Hauptrolle zur Ur— 
aufführung gebracht. Die deutſche 
Uraufführung von „Germania“ fand 
im Leipziger Stadttheater unter der 
Direktion Staegemann ſtatt. 

* * * 


Enrico Carufo wird bei feiner bies- 
jährigen Tournee durch Deutichland 
zum erften Male ben Räuber Bill in 
Puccini? „Mädchen aus dem goldenen 
Meften“ fingen. 
Partie biöher nur 
fingen. 


in Amerifa ge- 


* * 


Leopold Schmidt, der BerlinerMu- 
fitichriftiteller, bat auß über 60 un 
befannten Offenbachſchen Merten 'und 
Fragmenten eine hurleske Dperette 
zufommengeftefit, die den Titel führt: 

„Die Heimtehr des Dbyffeus*.. Das 
Libretto bat zu Berfaffern Karl Ett- 
linger und Frich Moh. , 


A br Sefoner in Die wurde ba 


engliſche Whipcords; 
weiße Wale⸗Diago⸗ 
Suitings, 
ſowie fancy gemiſchte Tweeds; 


Caruſo hat dieſe 


=1=Te 


zu 


& 


filberne Künftler-Xubilaum des Di- 
reftor3 Hans Gregor begangen. Auf 
beſonderen Wunſch des Jubilars 
wurde die Feier nur in ganz intimem 
Kreiſe abgehalten. Die darſtellenden 


Mitglieder des Hofoperntheaters wa— 


ren jedoch vollzählig erſchienen. 
* * * 


Die Niefenorgel in der Breslauer 
Halle ift mit einem Bah-Programm 
und Regers Feſtkompoſition einge— 
weiht worden. Der Leipziger Organiſt 
Straube ſpielte. Die Erwartungen, 
welche an dieſes, 15,000 Pfeifen ent—⸗ 
haltente Meiſterwerk der Orgelbau— 
kunſt geſtellt worden waren, haben ſich 
in vollſtem Maße erfüllt. 

* * J 


Aus Kaſſel ſchreibt an: Die Nichte 
des berühmten Komponiſten und Gei— 
gers Louis Svohr in Kaſſel, die frü— 
here Konzertſängerin Fräulein Emma 
Spohr iſt hier in dem hohen Alter von 
nahezu 83 Jahren geſtorben. Ihr 
Vater war ein Bruder des Altmeiſters 
Spohr und ebenfalls Violinſpieler; 
er war früher lange Jahre, vomJahre 
1822 an, alſo bald vor 100 Jahren, 
Mitalied der Kapelle des Kaſſeler 
Hoftheaters Die Verſtorbene war in 
ihren jungen Kahren ald Konzertiän- 
gerin fehr beliebt. 

* * 


Ein Leipziger Korreſpondent teilt 
mit: Das große Chor- und DOrchefter- 
werk Arnold Schönbergd, „Gurrelie- 
ber“ wird nad jeiner Uraufführung 
in Wien zunächft in Leipzig aufge: 
führt werben. Die Aufführung in der 
breitaufend Perfonen fallenden AI- 
bertballe wirb ausgeführt burh das 
berftärfte Minderfteinorchefter, den 
Leipziger Männerhor und bie Leip- 
ziger Singafabemie. Nach diefen Erft- 
aufführungen folgen Aufführungen 
in ber Leipziger Bejeung in Berlin, 
Dresden und anderen Orten, Der 
Komponift felbft mirb fein Haupt: 
werk birigiren. Die Aufführungen 
erben ermdalicht durch ein Komitee, 
an deſſen GSpite rau Albertine 
Zehme fteht, die befannte Gattin des 
Leipziger Auftizrates Zehme, die au 
—* der ſtürmiſchen Prager Auffüh- 


—J— 


Coating Serges; 
ings; 
Haarlinien-Serges; 
viots und Fancy Check Suitings. 
und Kombinationen — Grau, Lohaels, Braun, Grün, 


| 


ı einem Schlaganfall erlegen. 


| 


ſehr 
54:3öllige— 


begehrensmwerte Stoffe, 


naturgraue Suite 
englifhe Diagonals; franzof. 
engliiche Che- 


Rot, Wifturia, Marineblau 


EubwahsLaben. 


Hoffapellmeifter Hermann Riedel, 
der viele Nahre lang Dirigent der 
braunfichmeioifchen Hoffapelle war, ift 
nach einer Meldung ausßtaunihtweig 
Großes 
Uuffehen erreate vor drei Jahren bie 
Ichroffe Art und Meile, mie ber um 
da Braunfchmeiger Mufikleben hoch- 
verdiente Künftler von dem damaligen 
Generalintendanten Freiherrn v. Wan—⸗ 
genheim entlaſſen wurde. Die Ur— 
ſache war eine Zurechtweiſung, die der 
Hofkapellmeiſter Riedel einer in Hof— 
freiien fehr beliebten Sängerin hatte 
auteil werben Iaflen. Xm Berlauf die- 
fer Angelegenheit trat dann auf 
Freiherr v. Wangenheim bon feinem 
Poften zurüd, 


Riedel war ein Schüler von Jo— 
feph Dada und Dito Deffoff, mar 
eine Zeitlang Konzert-Pianift und 
Thlug bann die Dirigentenlaufbahn 
ein, die er in Wien beaann, bi3 er 
1882 nah Braunfchmeig am. Als 
Liederfomponift errang er eine gemille 
Popularität durch feine Gefänge aus 
Scheffeld Trompeter von Sädingen”. 

* * * 


Dem Hoftheater in Weimar ift eine 
recht fatale und nicht aerabe alltäg- 
fihe Gefchichte begeanet. Die General- 
intendanz aab amtlich befannt: „Ge- 
ftern ereignete fich im großherzoalichen 
Hoftheater der feltene Fall, daß bie 
angezeiate Vorftellung abaefeht mer- 
den mußte, ohne daß an ihrer Stelle 
eine andere ermöglicht werben fonnte. 
Erft am GSpätnachmittag erfuhr bie 
ZIheaterleitung dur einen Zufall, 
daß eine am Abend befchäftigte Sän- 
gerin ohne Urlaub von Weimar ab- 
meiend fei. Um dieje Zeit konnte ein 
Gaft niht mehr beichafft merben. 
Aber auch eine andere Vorftellung war 
nicht mehr einzurichten, weil bie Her- 
beifhaffung und Aufftellung der au= 
Berhalb des Hoftheaters aufberahrten 
Dekorationen in der zur Verfügung 
ftehenden furzen Zeit nicht zu leiften 
mar, Die Hoftheaterleitung bebauert 
biefen Vorfall im Antereffe des ber- 
geblih im Hoftheater erfchienenen 
Publitums.” 3 follte Se ge 


Oper „ —— 


ment“ aus techniſchen —S— vom 
Spielplan abgeſetzt hatte. Für die 
Sängerin dürfte die Angelegenheit 
recht wenig angenehme Folgen haben. 
Auch der dem Hoftheater erwachſene 
[nee Nachteil ift nicht unerheb- 
ich. 

* - * 


Ein intereffanter, mufithiftorifcher 


Yund aus ber Zeit Karla XII. ift 
fürzlich auf demfitterguteSalshut in 
der Landfchaft Schonen gemacht mor- 
ben, das fich feit über 200 Jahren 
im Befik der Familie Stahlhammer, 
einem alten Kriegergefchlecht, befindet. 
Der Fund befteht in einer Anzahl 
ſchwediſcher Kriegsmärſche aus der 
Zeit um das Jahr 1700. Bisher wa—⸗ 
ren aus dieſer Karolinerzeit nur ein 
paar Märſche bekannt, die von einem 
Militärmuſiker während ſeiner Ge— 
fangenſchaft in Sibirien aufgezeich— 
net wordenwaren. Dieſer hatie in— 
deſſen nur die zweite Stimme nieder— 
geſchrieben, ſo daß man die Melodie 
nicht kannte. 
archiv des Rittergutes Salshut auf— 
gefundenen Märſche ſind dagegen 
vollſtändig. Der Direktor des dra—⸗ 
matiſchen Theaters, Hedberg, hat ſo— 
fort bei dem jetzigen Beſitzer des Gu— 
tes, OberſtStahlhammer, die Erlaub— 
nis nachgeſucht und erhalten, die 
Märſche bei den Freilichtſpielen im 
Stadium aufführen zu dürfen. Und 
jetzt erfreuen ſich die Stochholmer an 
den Tönen, unter denen vor 200 
Jahren die alten Karoliner durch 
Rußland, die Oſtſeeprovinzen, durch 
Dänemark und die deutſchen Gaue 
zogen. 
* 

Berlins muſikaliſchſte Straße, 
wo liegt ſie? Unwillkürlich denkt man 
zuerſt an die Straßen, die nach den 
Komponiſten Beethoven, Richard Wag⸗ 
ner, Bach, Händel, v. Flotow, Meyer⸗ 
beer uſw. genannt ſind. Mozart iſt 
leider nur in drei Vororten, nicht aber 
in Berlin ſelbſt durch Benennung ei— 
ner Straße geehrt worden. Aber 
keine der genannien Straßenzüge kann 
den Anſpruch darauf erheben, als 
Berlins muſikaliſchſte Straße zu gel— 
ten. Nicht einmal die Beethoven- und 
die Richard Wagner-Straße, obwohl 
ſie durch die nahen Konzert⸗ Etabliſ⸗ 
ſements in den Zelten“ im Sommer 
von Tonwellen geradezu überflutet 
werden. Nein, dieſen Titel verdient 
die Lützowſtraße. In ihrem weſtlichen 
Teil, zwiſchen Potsdamer Straße und 
Lützowplatz, beherbergt ſie ſeit einigen 
Jahren zwei Konzertſäle, die im Win— 
ter eine ſtarke Frequenz aufweiſen: 
den Blüthnerſaal und den Klind— 
worth⸗Scharwenka⸗Saal. Wo Fried⸗ 
höfe ſind, finden ſich die Steinmetzen 
an. So haben ſich in der Lützow— 
ſtraße in ſchneller Folge eine Reihe 
von Klavierfirmen, ſonſtigen Inſtru— 
menten-Fabriken u. Muſikalienhand— 
lungen in der Nähe der Säle etabliert. 
Mer die Strafe von früher her-tennt, 
dem fann diefer Entwidlungdprozeh 
nicht entgangen fein. Erfahrungsge— 
mäß gibt es dann feinen GStillftand 
mehr: die Konkurrenz eröffnet an der 
aleihen Stelle Niederlaffungen, und 
bald erhält dann fo ein Stadtviertel 
ein beflimmtes Gepräge. An ähnlicher | 
Meile hat fich in ber Wilhelmftraße | 
und ihrer Umaebuna der Antiquitä- 
tenhandel niebergelaffen, und erft in 
jünafter Zeit am Rande bed Tier- 
garten, in ber Köniaaräber, Bellevue- 
und Lenneſtraße das Kunſtgewerbe 
und die Innenarchitektur. 

* * * 

Aus Prag wird geſchrieben: Im 
Zentrum der muſikliebenden Mozart— 
ſtadt Prag hat der Muſikverleger 
Mojmir Urbanek nach Plänen des 
Baurat3 Kan Kotera ein geichmad- 
polles Haus erbaut, deffen intimer | 
Konzertfaal „Mozarteum“ am 2, Dt» 
tober durch ein kleines Feſtkonzert er— 
öffnet wurde. Durch ſeine ſchmuck— 
loſe Einfachheit wirkt der etwa 350 
bis 400 Perſonen faſſende Raum in 
der gut disponierten, zerſtreuten Be— 
leuchtung ſehr vornehm, und da er ſich 
auch als überaus akuſtiſch erwieſen 
bat, ifter geeignet, dem in Prag 


Unverdaulichkeit, Gas, 
Dyspepſia verſchwinden 


„Pape's Diapepſin“ regulirt kran⸗ 
len, ſauren, gaſigen Magen 
in fünf Minuten. 


Wundert Ihr Euch, was Euern 
Magen verdorben hat — welcher Teil 
der Nahrung verurſachte es — wißt 
Ihr's? Nun, ganz gleich. Wenn Euer 
Magen in Aufruhr iſt, wenn ſauer, 
gaſig und verdorben, und wenn das, 
was Ihr gerade gegeſſen habt, in Gah⸗ 
rung übergeht und harte Stücke bildet, 
Euer Kopf ſchmerzi, wenn Ihr Gaſe 
und Säure und unverdaute Speiſen 
aufſtoßt, Euer Atem übel, Zunge belegt 


Die in dem Familien- 


| 
| 


| 
| 


Er fühlbaren- "Mangel eineh ala 
Unforberungen entfprechenden fleinen 
Konzertfaales für Kammermufit und 
foltftifche Vorträge abzuhelfen. Zum 
Eröffnungsfonzert fand fich eine er> 
Iefene Gejelfihaft aus beiden natio= 
nalen Lagern ein, die da3 Dargebotene 
mit bantbarer Anertennung quittierte. 
Eingemweiht wurde der Saal dur die 
Klänge von Mozart? D-moll-Quar- 
tett, da8 bon der Quartettvereinigung 
Sevcit-Lhotfty mit Verve geipielt 
wurde. Emmy Deftinn, bie in ber 
Bormohe auf ihrem eigentümlichen 
Gebiete bed bramatifchen Gefanges 
im biefigen Nationaltheater ala Li- 
bufha in Smetana3 Oper, Milada 
(„Dalibor“) und in der Titelrolle von 
Fibichs „Scharka“ jehr aefeiert wurde, 
holte fi nun auch ala Liederfängerin 
verdiente Lorbeeren, ihre Pro- 
grammauswahl ließ zmar manchen 
MWunfh unerfüllt, mit zwei pridelnd 
thnthmifierten Nummern aus einer 
Suite von %. Soucel madte fie je 
boh Auffehen und ermedte helle Be- 
geilterung dur ein Teidenichaftlich 
raſſiges „Slowakiſches Volkslied“ von 
Karl Kowarowitſch, in dem ſich ihre 
prächtigeſStimme voll entfalten konnte 


und das ſtürmiſch „da cavo“ verlangt 


wurde. Ein feinſinniger Begleiter am 
Klavier war ihr Dr. Ferdinand Erb— 
prinz v. Lobkovicz, der ſich auch in der 
von Jaroſlaw Kocian mit warmer, 
männlicher Empfindung ſtilvoll vor—⸗ 
getragenen Kreutzerſonate Beethovens 
als nuancenreicher Pianiſt von hoher 
Intelligenz erwies. 
* * * 

Die Pianiſtin Dora Heyman gibt 
am Sonntag Nachmittag, dem 9. No— 
vember, ein Konzert in Howards 
Theater, früher Whitney Opera Houſe. 
Stücke von Bach, Liszt, Chopin, De— 
buſſy, Moszkowsti und MacDowell 
ſind auf dem Prorgramm. 


Zokalbericht. 
Fruchtloſe Banditenhatz 


Das Ranbgelichter in der Umgegend 
von La Grange geſehen. 


Einer Lappalie wegen, 


Wurde von einem verfommenem Strolc 
niedergefnallt. — Bauernfänger treiben 
anf der Sädfeite ihr Unmwefen. — Sein 
Sündenregifter. — Offener Wahrfftruc. 


Der gelbe Kraftwagen, ben die bei- 
den Banbditen benußten, die geftern, mie 
in den Depejchenfpalten berichtet, in 
der Staat3bant der benachbarten Drt- 
Thaft Addifon den Hilfskaflirer E. 
Rothermund, der fich weigerte, ihnen 


die Kaffe auszuliefern, niedergefchoffen - 


haben, ift um die Mittagsftunde herum 
in der Nähe von La Grange auf ber 
Landftraße gefunden worden. She 
riffsgehilfe Palmer von Du Page 
County wandte fi an die hiefige Po- 
lizet mit der Bitte,, ihm behilflich zu 
| fein, der Räuber habhaft zu merben. 
| Deteftivehäuptling Halpin fandte denn 
auch jofort zehn feiner Mannen unter 
ber Leitung bes Gergeanten Eoen nach 
La Grange>mo fich die Leute dem vom 
borerwähnten Sheriffsgehilfen befeh- 
ligten Polizeiaufgebot anfchloffen, mit 
Büchfen ausgerüftet wurden und, mie 
bie Uebrigen, in Kraftwagen die Ge- 
gend durchftreiften. 


Um einen Schnaps. 


Meil.er dem 26jährigen Tagedieb 
Frank Orlikowski, auch „Frank, the 
| Bum“ genannt, feinen Schnaps Tau= 
ı fen mollte, wurde geftern Nachmittag 
der Sljährige Sofeph Witt, Nr. 1310 
Baumans Straße, por einer an Blad- 
hatt und Noble Str. gelegenen Wirt- 
Thaft von dem S:trolch niedergefnallt. 
Der Täter flüchtete. Er mar fchon 
fternhagelboll, al3 er nach einftünbiger 
Suche verhaftet wurde. Das Opfer 
2 im St. Marienhofpital mit dem 

ode, 


Gemwandte Bauernfänger, 


Die Polizet fahndet auf zmei 


ı Bauernfänger, bie feit mehreren Ta— 
' gen.bie Sübfeite abarafen. Sie pfle- 
ı gen in Läden eine Kleinigkeit zu fau- 


ift — fo nehmt einfach etwas Dia- | 


pepfin, und in fünf Minuten merbet 
hr Euch wirklich wundern, ma aus 
Eurer Unverdaulichkeit und auß Eurem 
Unbehagen geworben ift, 

Millionen von Männern und Frauen 


Thlehten Magen zu haben. Ein wenig 
Diapepfin ab und zu erhält biefes zarte 


furchtlos ihre Leibfpeife eſſen. 

Wenn Euer Magen eine reichliche 
Mahlzeit nicht ohne Aufruhr zu ver⸗ 
dauen vermag, wenn Eure Nahrung 
er Schaden ftatt zur Hilfe wird, bes 

entt, die ſchnellſte, ſicherſte, unſchäd⸗ 
ichfte Linderung bietet Pape’ Dias 
pepfin, das nur fünfzig Cent die große 
Schachtel in Apotheken koſtet. Es iſt 
wirklich wunderbar — es verdaut Nah⸗ 
rung und bringt den Magen in Ord⸗ 
nung, ſo ſanft und leicht, daß es wirk⸗ 
lich erſtaunlich iſt. Bitte, 


Gauner identifizirt worden, 


fen, 820-Geldſcheine in Zahlung zu 
geben und den betreffenden Verkäufer 
durch allerlei Mätzchen derartig in 
Verwirung zu bringen, daß er ihnen 
zumeilen $10 zu viel aibt. Auf biefe 
Meife Haben fie unter Anderen den 
Schuhmarenhändlerr Karl Schwartz, 
Nr. 4208 Cottage Ave., und Frl. Nell 
Hnbarbar,\Kaffirerin in der Auder- 
mwaarenhandlung Nr. 1400 Dft 47. 
Straße, um je $10 geprellt. 
Mehr auf dem Kerbhol;. 


Der Adjährige Charles Elliot, 
40 Dit Chicago Xbe., 


Nr. 
deſſen Verhör 


vorigen Donnerstag vom Stadtrichter 


Scully auf den 30. Oktober verſcho— 
ben wurde, iſt geſtern Nachmittag von 
weiteren vier Schankwirten als der 
der ſie 


mit wertloſen Checks über je $15 bis 


825 hineingelegt hat. 
Der Angeklagte war verhaftet wor⸗ 


den, nachdem er in der Wirtſchaft Nr. 
wiſſen heute, daß es unnötig iſt, einen 


448 N. State Straße einen angeblich 


u Chet über $25 umzgefeht 
‘ hatte. 
Organ in Ordnung, und fie können | 


I 


Nah vierftündiger, vergeblicher 
Sude kehrten die hieſigen Detektives 
nad Chicago zurüd. 

Der in Weitern Springs anfäffige 
Landwirt Neld Marine glaubt, die 
beiden Banditen in der Nähe der Ort⸗ 
haft La Grange gefehen zu haben, 
Die Häfcher haben aber von den Ha= 
Iunfen feine Spur gefunden. 

Die Koronersjurg, die geftern ben 
Inqueſi abhielt über den Tod der er⸗ 
irunkenen Kellnerin Helene Sanders, 

ab einen ſogenannten offenen Wahr⸗ 
ud —* d. h. u es ——— 


8 aber | 


"indeffen, 


" @in berünmter Gaf. 


Der NReichstagsabgeordnete Scheidemann 
über die deutfche Arbeiterbewegung. 


Der große Saal in dem ftattlichen 
Hallenbau der Baubandlangerımion an 
Harrifon und Green Straße war ge- 
ftern Abend bis auf den legten Plab 
befegt anläßlich bes Vortrags, welchen 
dort der Neichstaggabgeordnete und 
zeitweilige Reichstagspräfident Phi- 
lipp Scheidbemann über die Arbeiter: 
bewegung, befonbers natürlich über 
bie Arbeiterbewegung in Deutjchland, 
hielt. 

Herr Scheidemann iſt auf Einladung 
ber fozialiftifchen Partei der Vereinig- 
ten Staaten nach Amerita gelommen 
und verficherte befcheiden, daß er fi 
durchaus nicht anmahen molle, über 
ameritanifche Verhältniffe abzuurteis 
len, da er während der menigen Wo- 
chen feines Aufenthalts hier im Lande 
nicht Gelegenheit gehabt! habe, damit 
genügend vertraut zu werben. Am 
Berlauf feines Vortrages zeigte e3 fich 
dab er mwenigitens ziemlich 
gut unterrichtet ift über den Stand 
auch der amerikanischen Arbeiterbemes 
gung. Befonders zu imponiren jcheint 
diefe ihm nicht, am menigjten in ber 
Geftalt der neuerlichen Ausmlichfe, die 
ſich an ihr in der Form des Syndika— 
lismus zeigen. Dieſer, mit ſeiner „di⸗ 
rekten Altion“, meinte er, ſei allenfalls 
verſtändlich in Ländern wie Spanien 
und Rußland, die rückſtändig in jeder 
Hinſicht ſeien, ſowohl in der kapita— 
liſtiſchen Entwicklung, wie mit Bezug 
auf politiſche Einrichtungen. In den 
Vereinigten Staaten, wo der Kapita— 
lismus ſeine bis dahin höchſte Blüte 
erlangt habe, ſollte von Rechts wegen 
die Arbeiterbewegung eine ſtärkere, in 
ſich gefeſtigtere ſein. Der Redner ſagte 
das nicht mit dieſen Worten, aber er 
deutete dieſe Anſicht wiederholt an 
und ſchilderte im Gegenſatz zu den hie⸗ 
ſigen die ſtarke und zielbewußte Ge— 
mwerffihaftsbemegung in Deutichland, 
melche mit der fozialiftiichen Partei fo 
enq verbunden ſei, daß ganz allgemein, 
und keineswegs ohne Berechtigung, bie 
in 48 große Verbände gegliederten 
„freien Gemwertichaften” ala „die jozia= 
Iiftifchen“ befannt feien. Ahre Mit: 
aliederzahl Hetrage zur Zeit rund 21% 
Millionen, 

Redner nahm ala PVerdienft der fo- 
zialiftifchen Bemweaung in Deutfchland 
bie bon der Reaierung getroffenen 
Maknahmen zum Schuß und zur Für- 
forge für die Arbeiter in Anfprud. 
Die fozialiftifche Partei, faate er, be- 
zeichne Freilich diefe Maknahmen ala 
unzulänglice Abichlagszahlungen, und 
als folche jeien fie ja auch nur zu be— 
trachten, aber e3 Iaffe fich nicht beftrei- 
ten, daß ähnliches bisher in feinem der 
Länder erreicht worden fei, mo die fo- 
ztaliftifche Bemeaung meniger meit 
borangelähritten fei, als in Deutich- 
land. Dort habe bei den jünaften 
Reichdtaggmahlen jeder dritte Wähler 
fozialiftifch geftimmt. Someit fei man 
im Verlaufe eines halben Kahrhunderts 
aelommen, wovon zehn Jahre eigent⸗ 
lich noch in Abaug gebracht werben 
müßten, weil während dieſer Zeit die 
Bewegung unterbunden war durch das 
Ausnahmegeſetz. Sie mache jetzt grö⸗ 
ßere Fortſchritte als je, und es werde 
nicht allzu lange mehr dauern, bis je— 
der zweite Wähler im Reich für die 
Sache des Sozialismus direkt ober in- 
direkt gewonnen ſei. 

Herr Julius Vahlteich, einer der 
Gründer der ſozialiſtiſchen Partei 
Deutſchlands und ehemals ebenfalls 
Reichstagsmitglied, führte den Vorſitz 
über die Verſammlunqg. Der ſozia— 
liſtiſche Samnagerbund leitete ſie mit 
einigen ſchwungvollen Liedervorträgen 
ein und brachte ſie ebenſo zum Ab— 
ſchluß. 


— — — ———— 


„&uer Necht“ 


einen gefunden Appetit zu 
haben, efjen zu fünnen ohne 
Beihhtverben, und Leber und 
Eingeweide in Ordnung zu 
Halten. Wenn Euch dies ftrei- 
tig gemacht wird — probirt 


HOSTETTER’S 
Magen-Bitters 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Snaben. 
(Anzeigen unter biefer Aubrif 1 Eent da3 Wort.) 


Dffice » Jungen 


faubere Danıgen für Officenarbeit. 
Gute Zufunft für folde, die genügend Ener: 
w befigen, um fich emporzuacbetten Müffen 16 
abre alt fein, die Öffentlide Schule abfolvirt 
baben und zu geboren r Bringt Schul-Zer> 
tififate, Nahaufragen bei 


Geweckte, 


Weſtern Electric Co., 48. Ge, und 24. Straße. 


28011108 


Berlangt: Erfährener Bilder-Einpaffer; dau- 
ernde Stellung. Anzufragen in der Arbeitnad: 
weisbüro auf dem 14. $loor, von 8 bis 11 Uhr 
Vormittags, bei 

Mandel Brot 


State 2 — Eircbe. 


Verlangt: Ehrlicher, nüchternerMann für Koh» 
Ienoffice und naperbaci® ft, folder der lan B 
Stunden nit fcheut Deboranos $13 die Wo 
zum Anfang mit Ausfiht auf Lodnzulage, —* 
tüchtiger Körreſpondent. Vriefe mit Angabe = 
Alter3 und tie lange bier unter Qbdt.: 8 4 
Abendpoft. {ob Bi 

Gefucht: — Defterreiher, % Jade i im 

er Rorzelpondent, Stenoaraph und 
* ER — und Zeich⸗ 
ner, ſpricht auch boͤhmiſch, ſucht Bine oder 
leichte Arbeit. Ralph Ride, 105 Humboldt Ube,, 
Detroit, Mich, 2601, fondofon 


Erfahrener Wafher in Bel; 
guter u ftetige Arbeit. 2417 N, Weite u -- Bund 


Verla 


t: Bulbelman. Anaufragen Sonntag 
— 


Mittag. 1001 Montroſe Blod 


Deutſcher Mann, 40 bis b0 Jahre 
FR eich en im Grundeigentumsangelegenheis 
Baum aus 3 und —— m 


— 


Berlangt: Mätner und Knaben, 
=. unter diefer Rubrik — 
angt: Sofort a kei und 


Be 
"Berlangt: ntellt gg! u. 
und Dreh — E 

engliſch ſprechen u: 
ther Caſe Co. 116 N. ee rl 


‚Berlangt:, wehtlfe, an Coats, 436 
— — “a 


—— — 831* 

auftragen 6 Uhr Abends. Line Nas 
auftragen Abends, Lincoln Window Ele 

E 517 Center Str. 


Verlangt: 


Erfter Klaſſe Rockmacher; 
Arbeit. 


. Mueller & Son, 5443 Halftep = 


Berlangt: Ein ftarler, ehrlicher Junge, 390 
Mimaufee Ave,, Paint Store, ® Tao 


Berlangt: Jungen 18 Yabre alt, in zn 
fabrif au arbeiten. Nahzufragen: 4860 ©. Hals 
fted Str, 'afomo 

EEE VVvvv— 

Ferlanat: Junge, 16 Jahre alt, aute Gelegens 


beit, fi emporzuarbeiten. "Winterburn ow 
Printing Co 34 ©. Wabafh Abe. afo 


er 


Witt, 1445 Eiybouen dato 


Verlangt: Erfahrener : unge, um Meine € 
teln aufammenzuleimen und au bemalen. 
auftagen Sonntag. 


Verlangt: Junger Bäder, aut an Kaffefudhen, 
Blättertela umb Praifiren wird fofort aufgen- 
nommen. Original Bienna Balerh, 2833 Broad» 
mwab. fafon 


Verlanat: 2 Ggatmatie: für Reparaturen, — 
6b111 S. Hobne A ſaſon 

Verlanat: _ Bormann an Brot, Tagarbeit. — 
Adams Bäderet, 1537 | N. Robey Str, ſaſe 


Verlangt: ungen, um feines Geſchaft au 
erlernen. Helle, fanitäre Kabrif in der „Loop*, 
Müffen 15 Sabre alt und ftrebfam fein. _ 
Superintendent, 2. Floor, Lale Midigan 0, 
Nordoft-Ete Mihigan Ave, und Lafe Str, 


modtfon 


Verlanat: Optiler für ——— Store, — 
Schreibt an 9. A. Hirich, 1279 ne * 
ofrſon 


“ Berlamat: SHolafinifher und Rarnifder: ftetlae 
Arbeit. Chicaao Plufd & Leather Cafe Eo., 116 
N, Iranklin Str. frfon 


Berlangt: : Sntelligenter Iumae, 16 Yahre alt, 
für Mafchinenwerfitatt. 1455 Michigan u 
aſon 


Verlangt: Sattler, erfahren im Zuſchneiden 
fann aute und dauernde Stellung erhalten, B 
autem Lohn. Chicago Rlufh and Leather Cafe 
Eo,, 116 N. Franklin Str, fafonms 


Berlanat: Medaniter. für eiehtstine une 
mente: dauernde Stellung. Adr.: 8, A1B, 
Abendpoft, fafon 


Berfangt: Mehrere Arbeiter, für 
Arbeiten in Minen; aute, Fräftige 
Männer; ftetine Arbeit: ante Arbeitsner- 
hältniſſe: Durchſchnittslohn 83. 17 täglich: 
$2.60 taglich garantirt für 846 ſtündige 
Arbeitszeit täglich. Nachzufragen, fer⸗ 
tig zur Arbeit. bei Mr. White 12 Weſt 
Van Buren Straße, Irving —8 


dotiwæ 
Rerlanat: Uhrmacher, ante Arbeiter. 1219 


Mafonic Temple, Union Rath Repair = 
220ftiw 


— — —ñ— — — e — — — — — 


Stellungen ſuchen: Männer und Knaben. 
UAlnzeigen unter dieſer Rubritk 1 Cent das Wort.) 


Geſucht: Guter Bäder an Brot und Cales ſucht 
Arbeit. 1247 W. 40. Place. 


—— Selbſtändiger Bäcker an Brot und 
Eates, juht gute Etelle, jüdlih. Adr.: KM 331 
ub bendpoft. 


Gefucht: Zuderläffiger Bäder wünfht ftetigen 
Platz als ‚exite Hand an Brot und Biscuitd. — 
Roether, "Bhone: Lincoln 1144. fomo 


ER Bäder, dritte Hand an Brot und 
Rolls, fucht gute, ftetige Stelle. Herman, 1465 
N. Halſted S Str. 

Gefuht: ® Bäder, aweite gem st Arbeit, 
bier oder auswärts, 1421 ©, 


Geſucht: Solider, lediger Mann, 2 Jahre alt. 
gelernter Bainter, fucht ‚Berdäftigung in einem 
Hofpital oder Nefidenz. Adr.: K 332 32 Abendpoft. 


Gefucht: Aelterer Mann, woilfens irg — weiche 
Arbeit zu tun, fucht Beichäftigung. A 
Abendpoſt. 


Geſucht; Guter, ſauberer deutſcher Painter 
ſucht Stelle, bewändert in aller Art Painting, 
Caleimning und Paperhanging. 9. Lindenberg, 
Bainter, 1330 School Str., nahe Southport Ave. 


Befuct: gsãhriger Mann ucht ſtetigen Platz 
bei Hausarbeit: kann alleArbeiten ‚beforgen;: bes 
fteht auch Saloonarbeit. 5252 ©. Aihland Abe, 

Gefucht: Stellung fucht zum 1. November an 
Brivdatplak oder in Grünbauß bverläls 
figer. Iediger Mann mittleren Alter; vberiteht, 
auch Pferde zu behandeln. Box 761, Lale Borelt, 
Illinois. di 


Gefucht: 


"Füchtiger, aweite Hand Bäder an 
Brot, 


French Brot und Rolls ſucht ſtetige 
Stellung. Gefl. Zufchriften erbeten an: Albert 
Mika, 2739 Mildred Ave. fafo.ımo 


5 ns 0——— 
Sefuct: Junger Bäcker fucht dauernde Stelle. 
Frans Benba, 2507 NR. Sambher Abe. fafomo 


Geſucht: Junger Mann fucht dauernde Arbeit. 
6 bi3 7 Stunden täglich. John Müller, 1347 
Weſt 21. Strabe. ſaſon 


Gefucht: Rartender, beforat auch Rorterarbett, 
ein enalifch. fucht Stelle; Empfehlungen. _ — 
: & 774 Abenbpoft. ſalo 
——— Guter Partender, welcher Teine Ar 
beit fchent, fucht ftetiaen Plab, mit Voarb und 
Room nicht am3aeichloffen. 2044 Gouthport 
Abe., Tel. Diverfeh 8323, Charles. ſaſon 


Sefucht Guter Mafginn und Mafchinenfehlot- 
fer, verheiratet, fucht Stelle. Karl Heidridh, 3946 


RB, North Ade., 2. Etod. 


Gefſucht: Junger. guter felßftändiner Bäder, 
an Brot, Rolls ound Biscuits, ucht ftetine @telle. 
Bleiner, 1836 Maub Abe,, nabe Sheffield Abe. 

frfafon 
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Berlangt: Frauen und Mäbdhen, 
(Unzeigen unter biejer Nubrif 1 Cent das BWozt.) 


Läd-n und Trabriken. 


Verlangt: Balter3 und Anopfnähberinnen an 
Damen:Jaden; guter Lohn. 1369 Blue Island 
Avenue, fomo 


ganerlangt: 30 junge Mädchen, nm Tandh- 
Wrapping zu erlernen, aute, ihöne Arbeit und 
auter Sohn. Oriental Candy Co., 1858 Auftin 
venue. ſomodi 


Berlangt: ala fi Laden:-Mädchen für Bädes 
rei, muß ensiiih preden. Richard Rohde, 3507 
Irbing Park B ſomo 
Verlangt: Frauen für Stückarbeit nach Haufe 
au nehmen; ftetige Arbeit und guter Lohn. 
1609 ©. Cramford Ave, (früher 40. Abe, > nabe 
16. Straße. di 


gt: Elert3_ (Mädchen) nit unter 18 
oldhe, die Erfahrung haben in nn 
werden beborzuat: Lohn zum Anfang $7—$8 
die Woche. Kranz, Candy Store, 128 N. 5 
Straße. 250lim& 


Berlan 
Sabrer, 


Verlargt: Enalifh fprechendes, aut aefultes 
Mädchen, als „Stod Elert” und Aushilfe in ber 
Dffice eines Kleidermaherinnen-Etablilfements, 
u der Nordfeite: Eubtehlungen erforderlich. 
Adr.: U, v75, Abendpoit. 


Verlangt: debrmadgen und „Branders” 


fünftlihen Blumen, Weistopf & Co., 37 
Wabafh Abe. 


fafon 


Su 


Berlanat: Mebrere Mädchen, um —— 
und Tiiharbeit an Babh-Schuben au erlernen. 
darge & & Bbelps, 1701 N. Robeh Str. Tfafome 


ggerlangt: Eine aleidermacherin. alone North 
lart 


Berlanat: Mebrere Mäder yon 14 bis 18 
— für leichte Fabrikarbeit; ſtetige Stelung; 
abrung unnötig. Phoenig Engrabina €o., 
32 South Elarf Str. fa fonmo 


Berlangt: Junge Mädchen, über 16 Jahre alt, at 
an Babh Unterzeug au arbeiten; — JJ— ni 
nötig. 2445 Lincoln Ave, 


Verlangt: Nleidermaderinnen als —— 
g Deine Shirt3 und fanch Eoats: u. 
Ach Madame Neihert, 2570 North € 
Str, —— Lincoln 7175. felafon 
Betlangt: Berlanat: Mädchen für leichte Klebarbelt. — 
a 
ernen. cago RBlu 43 
116 N. Sranllin Sir, eotimd 


"erlangt: Mädchen und Irauen fie Uebel a 
— tig. pulse en Ganitaz a Ze 
ey Se. _ 


2333 S. BWabald U 
—F manbee) Tel — 


chen, 16 524 


® 
in ber —— ſetige eh 
g00d Straße. 


teil singeiwanbent Tein 
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e8 Theater — Nadpmittagd „Die 
*, Abends „Rolniihe Wixiſchaftꝰ. 
— Tde ————— Girls,“ 

© Homfe,. —: „Stop Thief.” 
„be Warning.“ 
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„Abe Governor’3 Lady.“ 


* 
3 
a 


nom 
— 
ou 


“Yunnn* 


+ 
» 
“4 
* 


—— — 

—* 

sun 
Au 
k 3557560 
| 1 


* 
.. 
o 


05H 
Ada 
rar 
© 34 
| 


* 


t von Ballmanns Orcheſter. 

dgarten., Seden Abend Kon 
Worofehines Orcheſter. 

e Houfe. — Jeden Abend und Sonntag 
mittags Konzert, 
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* 


(Sortfegung von ber b. Seite.) 


Berlangt: Frauen und Mädden. 
(Uinzeigen unter diefer Rubrit 1 Cent das ort.) 


Hausarbeit. 


Berlangt: Mädchen für Hausarbeit, muB gırte 
Ködin fein. 5015 Grand Blvd., 3. Upariment. 


Berlangt: Anitändiges, gebildetes Mädchen | 
oder Frau al3 Haushälterin, finder gutes Helm 
bei Hittwer mit amwei Kindern, 7 und 9 Sabre 
alt; Deutfhe oder Quremburgerin Dedborzug!. 
Borzufpreden nah 6 Uhr Mbends, 5349 Sud 
Wood Str. Mannes. 

Berlangt: Gutes, tüchtiges Mädchen für allge 
meine Hausarbeit, 5459 Lalewood Abe. Tel.: 
Rabendömwood 601, 


Berlangt: Exfter Klaffe deutiche oder ſchwedi⸗ 
ide Wäfderin, um Familienwäide ins Haus zu 
nehmen. Muß Yard haben zum Zrodnen. Daus 
ernde Arbeit für den Winter. Beite Empfeblun- 
gen. Sübdfeite. Adr.: K 330 Abendpoit. 


Berlangt: Intelligente junge Frau, 
mittagd Kinder zu beauffichtigen. 
ftoille Ave. Phone: Dafland 4633. 


um de3 
4922 
Berlangt: Eine ältere Frau, die mehr auf gus 
Heim als hoben Lohn fieht. 1585 Larrabee 
tr,, Employmentoffice. 
Berlangt: Tühtiges Mädchen für allgemeine 
arbeit in Heiner Samilie. 4944 Viigigan 
nue, 2. Ylat. 


Berlangt: Wafcfrau, um Wäfhe nad Haufe 
nehmen, muß englifh fprehen. 748 Zullerton 
nue, erſter Floor. 

Serlangt: Engliſch ſprechendes Maädchen ſr 
gemeine Hausarbeit in Upartment; 
‚Bamilie; wafchen. Zel.: Lincoln 696. 

Berlangt: Gute Hausbälterin, mub_gute Ems 

a baben. 3. Breidenbad, 7922 Bars 
Abenue. 


—— 
ſichtigen. 


Berlanat: 
Saußarbeit. 2025 W. 


ngt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 
waiden; Heine Samtlie.. E. Shannon, 2 
omo 


igan Avenue. 


unges Mädchen, um Baby au bes 
349 MW, 12. Str. 

Ungarifge Frau. für allgemeine 
Divifion Etr. fomo 


Berlangt: Mäpdhen für leihte HSaudarbeit, 15 
ober 16 Sapre alt, 1649 ®. Dibifion Str. 


Berlangt: Deutiches Mädchen, das engliſch 
t, für allgemeine Hausarbeit; Lobn ST; 
mpfehlungen verlangt. Zu erfragen 1117Nlbion 
&be., nabe Eheridan Road, fomomt 
Berlangt: Mädchen für leite Hausarbeit, — 
2657 Sirih Blod., lat 2. frfafo 
Berlangt: Ein, tlichtiges Mädien für all» 
2 eine Hausarbeit. 4054 Sheridan Moab, 
" Üpartment. Tel.: Edgewater 139. friafon 


Berlangt: Ueltere Frau für leihte Hausar- 
Beit; gutes Heim; Samiltenanfhluß; $3.00 die 
Mode. Linnert, 617 70. Place. frfafon 


Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit; weder wafhen noch bügeln. 719 South 
Elaremont Vlbe. 21oft,im& 


Berlangt: Mädchen für leihte Hausarbeit, 436 
Dit 45. ©tr., 1. Blat. 21011! 
Berlangt: QTüchtiges norddeutfhe3 Mädchen 
als allgemeine Hilfe der Hausfrau; gutes Heim, 
4053 Warwid Ade., Irving PBarl, nahe 40. ve, 
und Irving Part Blvd. ſaſo 





Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Kleine Familie. Phone: Drexel 6290. jajo 

Berlangt: Ein Mädchen für allgemeine Haud- 
arbeit, mit guten Empfehlungen, in tleiner 
Brivatfamilie; feine WBäihe zu malen; guter 
Sohn. Mies. Baer, 5519 Michigaai' Alde., 3. 
Apt. Zel.: Englewood 32, Un & & jafon 

Berlangt: Adrettes, erfahrene Mädchen jur 
allgemeine Hausarbeit; muß aut Eorheh Tünnen; 
Empfehlungen erjorderlih; gutes 


— Heim; kleine 
amilie; Lohn $7. Nadaufzagen 
atterfon, 


Sonntag 
1522 Davis Eir,, Evanfton, 2 

vanfion 1809. 

Berlangt: SHausbälterin für beffere3 Haus. 
Bitte jelber dorzujpreben: MS. 2 
Elybourn Upe., 3. Bloor. 

Berlangt: Mädchen für Kücdenarbeit im © 
lIoon. 901 North A f 


Abe. 


Te 
ſaſon 





BVerlangt: Ein gutes, ehrlihes Mädchen für 
ausarbeit, muß fohen Fünnen, In Samilie; 
Hfehlungen. 4865 Princeton be. 2. Sl. 
fafo 
Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
Sausarbeit. 5222 Michigan Uve., 1. Apt. fafon 


Berlangt: Erfahrenes Mädchen für allgemeine 
ausarbeit; muß _engliich fprehen Lönnen; guter 
ohn. Adr.: 1627 Cherwin Ave, Tel.: Rogers 
Park 4244. fafon 


Berlangt: Hausbälterin, ältere deutihe Frau. 
Gutes Heim für paijende RBerfon. 3 Kinder zivis 
en 3 und 12 Jahren. 3325 Wellington Gtr., 
at 2. Nehmt Milmaufee Ave. Ear bis Dawion 
be., 1 Blod bis Wellington. fafo 
Berlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Samilie von 4. 5535 Madifon Ave. fafon 
Gute83 Mädhen für allgemeine 

1700 N. Halfied Etr. ſaſo 


Berlangt: 
Sausarbeit. jo 


Berlangt: Ein deutihes Mädchen für allge 
meine Hausarbeit in tleiner amilie. 2762 
Moodbine Ude,, Evanfton, Tel, Evaniton = 

afon 


0 
Berlangt: Ein gebildete drittes Mädchen für 
Ieite Hausarbeit und Nähen; ein Kind; autes 
eim, Nachaufragen 4343 Bincennes Abe, Tel. 
exel 0424. 240 1wæ 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausgr—⸗ 
bei muß Kinder lieb haben. Nachzufragen im 
L Sloor, 6542 Kenmore Abe. 20011 


Stellungen juchen: Frauen nıd Mädchen. 
Känzeigen unter diefer Rubrif 1 Cent das Wort.) 


Gefuät: Könnte mehr Wafhpläte annehmen. 
Xelephon: Lincoln 6807. 

Gefuht: Deutihe Frau, fpriht englti, Tucht 
Etellung al3 Haushälterin; Lohn $7; beite Em- 
pfehlung. Adr.: & 417 Abendpoit. 

Gefut: Junge Srau fuht Pläbe zum Wa- 
fen und Reinmaden; bitte felbit vorzujprechen. 
4081 Wentworth Uve., binten, oben. 


Geſucht: Junge deutſche Frau ſucht Stelle ald 

aushälterin, am liebſten bei alleinſtehendem 

ern, auch mit ein oder zwei Kindern. 3109 
ington Str., zweiter Sloor. 


Gefußt: Deutihe Frau fuchg Stelle al3 Din- 
ner- oder Bufinedlundlödin. 2880 Archer Mve. 
iſcher. ſomo 
Geſucht: Gute Wäſcherin, welche ſchön bügelt, 
ſucht Pläte. Mrs. Lange, 2188 W. North Ave. 


Geſucht: Nette Frau ſucht, Beſchäftigung für 
Nachmittage. Brieflich: Tallafuß, 2124 Lincoln 
Übe., Flat J. 





Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht gute Stel⸗ 
lung als Köchin. Bitte vorzuſprechen, 36 
Sarvard Ave. 

Gefuht: Deutiches, geihidtes Mädchen, Friich 
eingewandert, juht Stelle für allgemeine Haus- 
arbeit in Heiner Familie. Adr.: 2 405 Abdpoit. 


Gefucht: Erfahrene Köchin fucht Nactarbeit im 
Neftaurant. 161 W, Goethe Str., 3. Sl., hinten. 
faion 





Geluht: Deutihanterifaniihes Mädchen fucht 
Etellung für Hausarbeit. Liebt Stinder, 3124 
Broadway. Phone: Lafevierv 5914. ſaſo 

Geſucht: Junge Waſchfrau ſucht Plätze. 3028 
Rincoln Abe., hinten, Flat 2. Tafon 





Gefucht: Gut aebildete deutihe Dame fucht 
Etellung al3 Ainderfräulein oder Stüte der 
Hausfrau. 7256 Cottage Grobe Ave. Nachmit— 
1093 borzufpreden. doſaſo 

Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für 

Sarbeit; nur autgefinnte, riitlich-Tatholiiche 
e mögen boripreden. 431 Zremont Strafe, 
nahe Normal Bivd. dofrſafo 


— 


Berlangt: Männer und Frauen. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 


Verlangt: Kinderloſes Ehepaar für Haus⸗ und 
Sofarbeit, 3952 Lale Str. ſaſon 


Agenten verlangt für die wohlbekann⸗ 
ten vorzünlichen Konfer Familien- 
isinen. Burda Trug Go, 

1 Lincoln Ane.- 1701*Z 


| 20. ts ach Main 


 Stelfenvermittlungs-Bärss. 
(Umyeigen nuter diefer Mubrit 2 C:nts Das Work.) 


Arbeit für Alfe.— Auskunft gern erteilt. 
Sofort plazirt in Saloond, Reitanrant, 
Dotel, Fabrik, Stall oder Farm. La Salle 
Agency, 166 N. La Salle Str, fo—fr 


in beiten Häufern, Neiburger'3 Emmplohment 
Bureau, 2049 Dibifion Str. 210ft,1m& 


Verlangt: Frauen für Regierungditellungen. 
Sober Lohn: Schreibt für freie Lifte der zu er» 
langenden Stellungen. Sranflin Inititute, Dept. 
610 ©, ARodeiter, N. 9. “ 26/pimo 

Berlangt: Deutihe Mädchen für Hausarbeit: 
Stellen in Chicago und Umgebung. Man fprede 
por bei dem Germania PVermittlung3büro, 755 
S:orth Ave, Ede . :lited Str. 1. Stod. 


Deutich - ungariie3 Vermittlunas » Büro ber» 
langt Mähchen für Hausarbeit, für Hotel und 
Reftaurant. 452 Nortb Ade. Inob*Z 


Finanzielles, s 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Gent3 da3 Wort.) 


Sehr gute 6prozentige erſte Golb⸗Sypothelen 
au berfaufen, in Beträgen bon $1000, $1500, 
$1750, $2000, $2500 und $3500, auf neuen Ge 
bäuden; garantirte Policen. 
Milmaulee Ade Sapings 


l Bank, 
Ecke Milwaulee und Belmont 


Avenue. 
ſaſon 


Privatgelder auf zweite Hypothelen zu 
verleihen, auf verbeſſertes Grundeigen— 
tum: leichte Zahlungen, mäßige Raten. 
F. Plottke, 127 N. Dearborn Str., Zim— 
mer 1444. olı1X* 


Häufer oder 
Spezialität, os 
9. 8. Stone & Co, 
300. 76 ®. Monroe Eir, 

25ip*k 
€ ©. Banling, 5 N. La Ealle Str, Erite 


Süpotbelen zu derfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigiten Zindfuß. Telephon: Main 250. 


Darlehen auf Grundeigentum, 
Pauitellen. Baudarlehen eine 
fortige Bedienung. 
Phone: Randolph 


Sagt und, was Ihr bauen wollt, wir ſagen 
Euch, was es kloſtet, ohne irgendwelche Ver—⸗ 
gütung. Darleben und Pläne, ohne Kommiſſion. 
Mr bauen ertra warme Gebäude; 1Tjäbrige Er» 
fahrung. Altjon Contracting Eo., 25 N. Dear» 
born Etraße. 20d4*2* 


Greenebaum Sons Bank S Truſt 
Lompanuvy 

berleibt Geld auf Grundeigentum und zum 
Bauen. Niebrigiter Zinzfuß, 

Sichere erite Hbpotbelen, in beliebiger Sum 

men, auf bebautes Ebicagcer Grundeigentum zu 

verfaufen. Nordoftede Elarl und Randolph Str. 

silrz 


Wir berleiben Geld auf Grundeiaentum und 
zum Bauen, zu niedrigiten Zinfen. DOffen_Mons 
tag und Gamftag Abend bis 9 Uhr. Krauie 
Gabi Bant, 1341 Milmaufee Mbe,, nabe 
Paulina Straße. 101482 


Geld zu leichten Bedingungen, auf atveite 
Sopothef. Ohlina, 555 North Menue, Ede 
Sarrabee Str. Zimmer 4 16ms*2 


a — — — — — — 


Heiratsgeſuche. 


ſAnzeigen unter dieſer Rubrik 3 Cents das Wort, 
eher keine Unzeige unter einem Dolar.) 


Heiratsgeſuch: Invalid, 37 Jahre alt, ſucht die 
Bekanntſchaft mit einem Mädchen oder Wittwe 
(Geld und Religion Nebenſache), zwecks Heirat, 
Adr.: F 165 Abendpoſt. 

Heiratsgeſuch Gebildeter, 
Y nn 26 . r It, 


alleinitebender 
große Geitalt, aejund und 
zere, mit $2500 Erfpartem und 
ni& Korreſpondenz mit häus— 

n oder Frau, zwecks Heirat. 
e: Intze, 529 Park Abenue, Syca— 
Illinois. 


Heiratsgeſuch: Achtbare Frau, 42 Jahre alt, 
ſparſam, gute Hausfrau, wünſcht mit einenm 
Manne guten SKaralters belannt zu kverden. 
wecks at. Offerten mit Angabe der Ver— 
hältniſſe unter Adr.: K 324 Abendpoft. 


Heiratsgeſuch: Ein Farmer, mittleren Alters, 
lein Tri wünſcht die Belanntſchaft eines 
guten, en, latbolifhen älteren Mädchens 
oder ® im Alter von 35—40 Sabren, 
zwecks Ich lann ihr ein gutes Heim bie— 
ten. Gel tige und Männernärrifhe braucden 
t melden, Briefe erbeten unter Adr.: 
1 voſt. 
ſuch: Deutſcher Junggeſelle, mit gu— 
und etwa 81000 erſpartem Gelde und 
er und guter Exiſtenz, wünſcht mit 
rn oder jungen Wittwe beklannt zu 
; Heirat. Nur » meinesaleiden, 
unter 30 Sabren beborzuat. 
erbeten unter Adr.: 9 208 


iſſin 


Briefe 


ſuch: Alademiſch aebildeter Jung» 
tte 30, gute Erſcheinung, geſund und 
ſehr gemütlich, ſucht die Belanntſchaft einer ge 
bildeten, ver enden, wohlerzogenen, jungen 
we von guter Erſcheinung, cha—⸗ 

‚pr tantifch, die fi in beſſeren, ge— 
lie: Kreiien woblfühlt. Referenzen g?- 
Strengite Berichwiegenbeit zugeficert. 

107, Abendpoit. 019,26 


rafter 

ſellſchaft 
wechſelt. 
Adr.: 7 


ſuch. Deutſcher Ungar, 29 Jahre all,— 
werler, mit 81800 erſpartem Geld 
einer hübſchen Deutſch-Ungarin im 
Alter von 20 bis 25 Jahren zwecks Heirat be— 
lannt zu werden. Wenn möalich Photographie 
beizulegen. Adr.: H 238 Abendpoſt. 


Heiratse 
auter £ 
ſucht 


Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1Cent das Wort.) 


Geſucht; Deutſches, linderloſes Ehevaar ſucht 
telle, mit Wohnung im Gebäude, al3 Nanitor, 
15 N. 50. Court Phone: Jrving 14202, 


{ 


Gefuht: Kinderlofes ungarifhes Chepaar 
fuht Anitellung in Privathaus. Franc Balfa 
736 Dft 93. ©tr., Chicago. fafodi 


Sefucht: Junges Chepgar fucht Stellung als 
Sanitor; fheut Teine Arbeit. 5828 _ South 
Bar! Ave, fafonmo 


Rechtsanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Fred Plotke, deutſcher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. Vrakti— 
zirt in allen Gerichten. Rat frei. 127 N. 
Dearborn Str. Zimmer 1444. Abends 
50 Bitterjweet BI., nahe Clarendon >»: 


Wagner KBeckman, 
deutſche Advokaten. 

Praktiziren in allen Gerichten. Rechts⸗ 
ſachen prompt beſorgt. Gründlicher Rat. 
105 Monroe Str., Ecke Clatk, Zim. 1307. 
3d3*2 

UlEert A. Kraft, Redt3anmalt. 
Prozeife in allen Gerihtshöfen. geführt. Alle 
Rechtsgeſchäfte beſtens beſorgt. Erbſchaften ein⸗ 
gezogen. Anſprüche überall durchgeſetzt. Löhne 
Ihnell folleltirt. Abftiafe egaminirt. Beite Ems 
pfehlungen. 1037 Firit National Bant * 

v 


Joſ. H. ESeIſn, deutſcher Rechts- 
anwalt. Alle Rechtsſachen prompt beſorgt. 
Praktizirt an allen Gerichten. Rat frei. 
127 N. Dearborn Str., Zimmer 1431. 

iniimifrfon® 

Haudbefiter! Cihlehte Mieter berausgefeßt: 

alle Untoften nıtr $8.00. €, Oswald, 555 North 
Ave., Ede Larrabee Str. Nitte Abends 

Eornntaa Moraen3 borzufpreder. 2200*2 

Zimmer 608. 36 W. Randolph Str. 285p*2* 


W. 
an re mn — —— — — — 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 


Dr. Thomas, Cpeztalift für Frauen. Cpriht 
deutih. Konfıltation frei. Stunden bon _9 bis 6. 
740 Weit Madifon Str., Ede Haljted. Solt,im 


|— nen 


Dr. Weib und Stau, Vefterreih-Ungarn, bes 
kandeln alle Frauenfranfheiten, unterrichten 
Hebammen und nehmen Entbindunaen an in 
und außer dem Haufe. 1756 Meft Divtiton Str. 
Ede Mood Str. Zelepbon: Monroe 94. 231*A 


— —— —— —re — — — 


— — — 


Geld auf Möbel u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


—Geld auberleiben— 

—— $20.00 bis _$500.00— > 
euf Eure Möbel, Rianos, Pferde und Wagen etc, 
a gr bon ein bis awölf Monate Zeit aum 

aablen. 

@Rir bezablen Eure Schulden, 
Ihr Lönnt da3 Geld fofort haben und nah Be 
iteben zucädzablen in mwöhentliden oder monat» 
lihen Raten, Spredt bor, fhreibt o8er telepbos 
nirt Randolph 3075. Sragt nah Mr. Spiver 

Standard Eredit Company, 
immer 702 Hartford Blög, 8 ©. Dearborn Str. 
imai*z 


nen ee hehe een 
Niedrige Naten für Möbel- und Piano-Dars 
leben. $25 für 75c monatl. $50 für $1.50 monatl, 
$75 für $2 monatl. $100 F $2.25 monatl, Geld 
in ein paar Stunden, Wir geben alle Borteile, 
die Andere orieriren. Telepbon: Central 5493, 
Mutual Security Co, (E, Fred Reller, Mar.) 
143 N. Dearborn Str,, Ede Randolph, —4 


Wenn Ihr Geld und einen Sreund braucht 
bann fpredt bet und bor, en Geld auf 
Br Bel ano — sun biefelben = 

tem Befig zu nehmen, un en 
Bebingungen, die fehr md ! 


— — 


ofſen. 


Unzeigen unter dieſer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Verlaufe Parlorofen „Rund Oak“. 
$15.00, 2550 N. Halited Str. 


Begen Vortzug, guter Heizofen. Küchenftühle, 
Petroleumofen, stlarinette, 2 Baar neue Sports 
Schlittſchuhe, billig zu verläuſen. 2183 W. 
RNorth Avenue. 


faſt neu, 


Bu verlaufen: Berlaffe in 5 Tagen Chicago, 
mus meinen 4-Zimmer Haushalt; Möbel und 
‚dwergleihen, mitteigeober Heizofen und Kodofen, 
fait neu, zu Bazxgainpreifen verlaufen. 
»raiger, 3502 Eljivn Ade,, nahe Troy Str, 

Zu verlaufen: 
2440 Mugufta Str, 

Spottbillig zu verlaufen: Küchenofen, Barlor- 
ofen, Leder Barlor-Set, Couch. Piano, Dreifer, 
GEhiffonier, Kug (YX12), Wiejfingbeit, Wilder, 
Epiegel, ehziıftmertiih, Stühle; jorort berfchleus 
dert; PBrivaramilie. 2032 N. Halited Str., unten, 


Großer, faft neuer Heigofen. 


Bu verlaufen: Küchenofen und Parlor-Set. faft 
neu, billig. 1300 La Salle pe, 


Möbel billig zu verlaufen. 1929 Ordard Str, 


Möbel don 4 Zimmern, wegen Abreife billig 
zu verlaufen. 2139 W, Huron Str. 
Zu verlaufen: Möbel von 4 Zimmern, billig 
wegen Auswanderung zum halben Preis. 5133 
Biſhop Str. 1. Flat. jomo 


Zu verlaufen: Feiner Heigofen. 1535 LaSalle 
Avenue. 

Wegen Wbreife billig au berfaufen:  Bidher- 
ſchrant, zwei Betten, zwei Dreſſers, Gas⸗Koch⸗ 
2220 Larrabee Str., J. Flat. ſaſon 


— Zu verlaufen: Sehr billig, Haushalt-Möbel, 
Porzellan und Kücengefdirr, muß Stadt ber» 
lafien. Radaufragen 3504 Weit 22, Str. Top 
Sloor, hinten. mifrſo 


Guter Heizofen, Selbſtfüller, billig zu verlau—⸗ 
fen. 1536 Mobawf Str, fafo 
EEE TE TFTEEET U N 

Dame verichleudert prächtige Möbel, wie. neu, 
$75 Meifinbett, vollitändig. $30; $100 Barlors 
Set $35; $10 Rugs $20; Leder Couch, Daven» 
port Bett, Piano, Tifhe, Stühle, Spiegel. 1214 
Nobey Etr.. nahe Divilion. 220k1wæ 

Zu verlaufen: Neuer Kochofen und Heizofen, 
ſpottbillig. 1625 Larrabee Str. 2101 1wæ* 


Bu verkaufen: Sehr billig, gebrauchte Oefen 
in beitem Zuftande. 28324 Wellington Straße, 
nabe . California Ave. 2001 1wæ* 
Verſchleudere Möbel und Rugs einer 12 Zim⸗ 
mer Reſidenz, alles in beſtem Zuſtand, ſpaniſches 
Leder Parlor Suit 845, Eßzimmer⸗Set $25, 
fhöne Rugs, 1—9Xx12 für $13, Odd Schaufels 
ftüble, gana Leder, $7.50 bis $15; Meffingbett- 
Stellen, bollftändig, 1 für $22, Drefierd_ und 
Ebiffoniers, Gardinen T5c da3 Paar, Delge— 
mälde, Bric-a-Brac. etc.; feine Gelegenbeit für 
junges Ehepaar. 550 Arlington Place, 4 Blod 
weſtlich von Clark Str. 22ag*X 


Perſönliches. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 


Denlende Menichen, melde fih für das pbilo» 
fophiihe und metaphififhe Studium interefjiren 
und im Kreife gleihgelinnter Freunde arbeiten 
wollen, werden um ihre Wdrefie gebeten. Adr.: 
2 420 Abendpoft. 

Wir übernehmen Maurer, Plaftering- undECar- 
penterarbeit. stiug & Heh, 1512 Hudjon Abe. 


Achtung, Bruchleidende! Jedermann, ganz 
gleih welden Wlters und Geichlehtes, mit_ ir: 
gendwelder Art von Bruch behaftet, in 4 Wo- 
hen günzlih gebeilt. Rat und Auslunft frei. 
9. Stlletichte, 336 Winiton Etr., XoS Angeles. 
California, 


Frau Lueceble’s „Home Made Hair 
Nemedy“. Nr. 1 für Haare jeder Yarbe; 
Nemedy Nr. 2 nur für graue Haare, it Nr. 
122 Nord State Straße, bei der „Cconomical 
Drug Co,“ und in folgenden Apotbelen zu haben: 
Schröder, Ede Eric; Bujb Temple; Plaza, Clark 
und North Ave,: Frh’3; Ummerbofer; Karge und 
im Wider Park Drug Store; an Milmaufcee Abe, 
bei SHartiwig’s, Moeller Bros,, Liebermann, 
Ede Kaliforitia Ave,, und bei der Fabrilantiı, 
2248 Nord Haljtcd Straße. Man nehme den 
Zeitungsausichnitt mit, damit man das richtige 
erhalte, 50c und $1.00 die Flache, 


Weldhe edeldenftende 
Tame oder Herr würde einem anftändi- 
gen jungen Mann behilflich, jein, nad 
Dentichland zuriidzureiien, wo ihn jein 
franfes Kind mit Schniucht erwartet, Zu— 
ichriften erbeten unter Adr.: L. 402, 
Abendpoit. 

Dia Dre Tonic. Eine gute, ftürfende_ Medizin 
für Shwade und Kranle. Zu haben 1717 Kim- 
ball Uve., oder telephonirt: Belmont 3417. Bros 
beflaihe 50 Ets,, fonit $1 die Flaſche. Edel 
Nemedy Company, 1717 Kimball Ave., Chicago, 
Illinois. 

Pianos reparirt, Expert-Arbeit; mäßige Preiſe; 
Pianoſtimmen 31.20. Gliot, 2942 Lincoln Ave. 

1ofmifrfonim 
Painting aut und Billig ausgeführt, Nadcızus- 
fragen: 1100 Wolfram Str. ſaſo 

Nettes Baby zur Adoptirung. Adr.: A. M. 151 
Abendpoft. fafo 


geidende, welde genaue Aufllärung ır. die 
volle Wabrbeit über ihren Zuitand, erfahren wuls 
len, erbalten ärztlide Konfultation nebit Blut» 
und Urin-Unteriuhung völlig foftenfrei bis 
zum 1. Nob. 2014 DOsgood Str, 2, Flat. 


Belohnung für deutihe Zeilung, 
1889 bis 1892, enthaltend Ylnzeige 
der Celle Familie. U. 5 
Buren Straße. 


Alle Schornſtein-Arbeiten. Fire Walls, Plaſte— 
ring billig gusgeführt. G. Schent, 1385 Ranu— 
dolph Str. Tel.? Haymarlet 4754. ſaſo 


Bettfedern ereinigt mit den beſten Maſchinen: 
nur gute und reelle Arbeit. Eiderdaun-Stepps 
beden atf Beftellung gemadt. 1455 Belmont 
Üpe. Zelephon: Graceland 110, Bhil. Walger. 
8ip,irfondi® 


Sabrgänge 
tür Erben 
Behl, 4522 MW. Van 
fafon 


Notarielle DVeglaubigungen, Vollmadten, Tes 
ftamente u. |. w. prompt und zuberläfjig bei 
Sartorius, Deffentliher Notar, 101 ©. Fifih 
AUve.. Abend3 und Sonntags 1938 Mobanf Str. 


8olmifriomo* 


Die fhönften und billigften Hüte für deutiche 
Frauen, Mädchen, Kinder. 1627 Larrabec Str. 
2olt,do,fon,di,im 


Berlangt: Agenten beider Geihhhecdter für er- 
ſter Klaſſe Verſicherungsgeſellſchaft; vorzügliche 
Gelegenheit; guter Lohn für fleißige Leute.— 
M Hart, 1128 N. Franllin Str. 2401 1wæ 


ku nd. 

MarCtrohm, 3323 Lincoln Avenie, 
— Für Uhren und Juwelen. — 
Reelle Waare und niedrigſte Preiſe zuge— 
ſichert. 2201 1m* 
Bridlaper3 & Stone Mafons 
—— Spezial - Rotiz— 

Ihr feid hiermit erfucht bei der am Sonn: 
tag, den, 26. Dltober 1913, im der, PBriclahers 
Hall, zwifhen 9 Uhr VBorm; und 6 Uhr Abends, 
ftattfindenden Abitimmung über die Annahme 
2e3 Benfions-Zonds für alte Mitglieder ans 
mefend zu fein und entweder dafür oder da- 

gegen zu flimmen. 
Im Namen der 1nion, 
Peter © Shaughbneffy, Prüf. 
2001110€ 


Augengläſer aus allerbeſter Qualität 
zu denkbar billigſten Preiſen. Jahrzehnte 
lange Erfahrung. Dr. M. Schwimmer, 
deutſcher gelernter Optiler und Opto— 
metriſt, 625 North Avenue, gegenüber 
Knoops Departmentladen. 1T01*% 


Konler Kräuter Thee, ein erprobtes 
Hausmittel; findet nicht feinesgleihen gegen 
Aheumatismus, La Grippe, Magen:, Leber-, 
Nierenleiden, unteines Blut, Beritopfung, Fie- 
ber, Huften umd Katarıh. Preis 250. Burdo 
Drug Co, 3261 Lincoln Abe, of10*X 


Est: deutihe Filsihube und Pantoffeln jeder 
Größe fabrizirt ımd hält. vorrätig N. Zimmer: 
mann, 1431 Elybourn Ave,, nahe Larrabee Str. 

4oltim 


— — — ——— — — — —— — 


Repatirt Eure alten Oefen mit 

laftolıning 

oder laftic Stove Lining 

Tabt zu allen: Defen — PBlaitic_al3 Teig — 

berbärtet im euer. „Reline” Euren eigenen 

Dfen jet. Zum‘ Verlauf in — — = 
5fp3m 


Nähmaſchinen, Vichcles u. f. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents ba Wort.) 


Ale Yabrilate von Drop Head Nähmafdinen, 
$ und aufwärts. Eultan, 3249 Lincoln — 


Gejhäftseinrichtungen, Mafpinerie uf, 


(Unzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


— 


Muß verlaufen: Bollftändige Flat Work oder 
Zeig Laundry-Einrihtung, Mangle, Wafcher, 

ztractor, Shafting ufw. Cummins, 852 Center 
Eiraße, Rordfeite, 


Patentanwälte, ° 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 
———— 


Erteile Auskunft über Patente; kleines 
Bud frei. Roht. Klo, U. ©, Vatent⸗ 
anwalt und Ingenienr. 139 Nord 


art Straße, 


(Unzeigen unter diefer Nubril 2 Gents das Wort.) 


Bermiete neu deforirte 5 Biminer, nur $12.50, 
2024 Ohio tr, 


u bermieten: 6 
und Bad, $19. 185 
land Straße. 


Zu vermieten: Modernes Ylat_ von 5 Zimmern 
und Badezimmer, nahe Logan Square, $15 den 
Morat. Anzufragen: 2565 Sullerton Upe, 


gr e, aus Bimmer, Gas 
mball Ubve,, Ede Corts 


Zu bermieten: Moderne 5- und 6-Zimmer 

ges, Bmwei-Flatgebäude, jeded3 mit eigenem 
ingang, große, helle Zimmer und große Yards, 

Privat-RBorhes und Gingänge, elektrifhes Licht, 
Badezimmer, Eonfoles, China Elofet3, Laundry» 
Zubs, belle, Iuftige Bafements und Borraistam- 
mern; Dfen» oder Yurnaceheizung — ein Dis 
drei Blod3 von Straßenbahn; bequem zur Addi- 
fon Str. Station der NRavenstwood Hohbahnlinie, 
22 bis $27 „nonatlid. Made BZugeitändnifle 

ür den beboritehenden Winter. —ir 
Bm. Zelosty. 2359 Abddifon Etr. 


Wer mwill mit 40jäbrigem, folidem Mann Tleine 
Wohnung mieten? Adr.: KR 316 Abendpoft. 


E Bermiete fhönes 4-Zimmer Ylat, hintere Por 
16.00, 1941 Biffell Str, nahe Center Eitr, 
Station. 
Zu vermieten: Große 5 Zimmerwohnung. $10. 
5756 Fairfield Ave. 


Zu. vermieten: Erftllaffige8 "lat, Dampfhei- 
zung, 6 Zimmer (3 Schlafzimmer), Aftermieter 
eitattet, $40 den Monat. 1302 Rofemont Abe,, 
Edgeiwater, fafon 


Bu vermieten: 4 und 7 Zimmer Ylat3, Preis 
$12 und $17. Schlüffel in Iofeph_Zal3 Drug» 
Store, 3192 Milmaulee Ave., Ede Belmont * 

aſon 


Zu vermieten; Laden für Manufaltur—⸗ 


oder 
irgend ein Geſchäft. 919 Center Str. 


ſaſo 


Zu vermieten: Vier Zimmer, mit Bad, und 
alien Bequemlichleiten; $16. Nachzufragen: 
1319 Sedgwid Str., Ortloif. fafon 


Zu vermieten: 1506—12 W. Lale Str., gegens 
über Union Barl, 4 Zimmer Slat, Bad, Bas, 
DOfenheizung. Nahaufragen beim Janitor, im 
1. Flat. 


Zu vermieten: Beſte Lage für Reſtaurant, De— 
litäteſſen, Bäckerei, 772 Van Buren Strabe, 
Iransfer-Ede, nahe Halfted Straße in neuem 
Engros:Diitrilt; au Tür Möbel und Haushalt- 
gerüte geeignet. faion 


Zu bdermieten: Helle Wohnung, jeh3 Zimmer 
und Bad, Dfenheisung. 3464 Ylord SE 
2001* 


Zu vermieten: 3 helle Zimmer. 1637 Dayton 
Etr., hinten, unten. 


Zimmer und Board, 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cents das Wort.) 


Vermiete größeres Zimmer, ein Blod vom 
Lincoln PBarı. 1761 North Park Ave, imdi 


Vermiete fhönes Frontzimmer an zivei oder 
drei Sreunde oder Ehepaar, auch warmes eilt 
fahes Zimmer. 2011 Xane Place, nahe Lincoln 
Bart und Kenter ©tr., 


Ein Herr mwünfht Mittag: und Abendeifen, 
Vorausbezablung, _privat, 15 Minuten dom 
Courtbaus. Adr.: K 533 Abendpoft. 

Gemütlides Heim, mit oder ohne Board; gute 
Carberbindung. 2110 Bilfell Str, 

Zu vermieten: Elegant möblirtes Zimmer mit 
Leitungswaffer, modern, auch andere Zimmer; 
beite Garverbindung, ein Blod vom Xincoln 
Pırl. Board, wenn gewünicht. 1945 Lincoln Ave, 


Vermiete freundlihes Srontzimmer, Hell, 
Dampfheizung, Bad, Telephon. Cwanjon, 1808 
North Park Lve., nahe Mienomonee Str. 

Zu vermieten: eines, einfahes Zimmer, — 
2106 Haltings Etr., 2. Ylat, hinten. 


Zu bermieten: Möblirtes Zimmer. 2049 Se- 
minary Ave., Flat 2. ſomodi 
Anſtändiges Mädchen ſucht bei deutſch-ungari— 
ſcher jüdiſcher Familie Koſt und Logis, Witifrau 
bevorzugt. 3408 Pierce Uve., nahe Homan Avbe. 


Vermiete ſchönes, helles, warmes Frontzims 
mer, gut für Freunde, mit zwei guten Betten, 
81.50. 742 Willow Str., nahe North Ave. und 
Halſted Str. ſaſo 


Zu vermieten: Schöne möblirte Front Baſe— 
mentzimmer für zwei oder drei junge Männer, 
81.25 wöchentlich. 31 S. Aſhland Ave. ſaſon 


Zu vermieten: Möblirte Zimmer. 1080 Wells 
Straße. ſaſon 
Zu vermieten: Möblirte Zimmer mit oder ohne 
Board, in deutſcher Familie. 3803 Montroſe Ave. 
ſaſon 
Zu vermieten: GroßesFrontzimmer, mitBoard, 
an woder 2 Herren. 1700 Cleveland Ave., nahe 
Eugenie Str., oben. 


Deutſche Frau verlangt 2 Boarders; 
Heim. 1518 Cleveland Uve,, Hinten. 


‚Boarder3 verlangt in einer deutihen Famis 
lie, Badezimmer, gutes Heim. 2624 Thomas 
Straße. fafon 
32.50. 
fafon 


Zu bermieten: Möblirte3 Frontzimmer, 
1841 Lincoln Abde., nahe dem Barl. 





1631 N, Halited Str., nahe North Ave, 


fajon 


330 Mil- 
fafon 


Herren finden reinlihe Zimmer, 
maufce Abe., nahe Iefferion Str. 
„Bu bermieten: Biwei möblirte Frontzimmer, 
für leichte HSausbaflung, an reinlie Leute. 507 
Grant Place, nahe Cleveland Ave, fafon 


Zu bermieten: Anjtändige Herren finden belle, 
warme, reine Zimmer, billig, audh mit Board. 
643 Divifion ©tr., nahe Halited, fafo 

Zu bermieten: Möblirte Zimmer, fotwie Zim- 
mer für leichte Haushaltung. 174 — 

aſon 


Zu vermieten: Doppeltes Bettzimmer, geheizt, 
mit Kleidertloſet, alle modernen Bequemlichkei— 
ten, bei alleinſtehender Frau. 1284 Elybourn 
Ave., 3. Floor. frſon 


Zu vermieten: Helles, nett möblirtes Zimmer, 
in deutſcher Privatfamilie. 4104 Praitie — 
aſon 


Hurmann Houfe (80 Zimmer) 8 Blocks vom 
Eourthoufe. 155 W. Ontario nahe Wells. Dampf» 
heisung, 5. WB. Bad. Zimmer bon $1.50 an. 

120f,fonmifaim 


Su bermieten: Bei einer Wittwe, Srontzimmer 
mit Bad; $1.50. 161 Goethe Str., oberes Flat 


Verlangt: Boarders, von deutſch-ungariſcher 
Familie. 1507 Clybourn Ave. 


Pianos, mufikaliſche Inſtrumente. 
(Anzeigen unter diefer Rubril 2 Cent3 da3 Wort.) 


Verfaufe fhöned Piano für 880, 
1761 North Park Abe, 


Muß fpottbillig verlaufen: Prahtvolles Maha= 
goni Upright Piano; gröhter Bargain;_ feltene 
Gelegenheit. 2032 NR. Halited Etr., 1. Flat. 


Muß verfaufen: Violine, über 200 Jahre alt, 
Kommt Montag zu Speicher, 1131 N, State Str, 


Verſchleudere prachtvolles $500 Piano, 
März gelauft, wie neu, mit Mufilbanl, für $125 
baar. 2440 Lincoln be, fafo 


Etenographin verfauft ihr elegantes Piano umd 
Remington-Schreibmafhine mit Drop Eabinet für 
$200. 420 Republic Blög., 209 State Str, 

250ft,im& 


$100 Baar Taufen elegantes neues 


Abzahlung. 
—mi 


E tano; be, 
findet fi: 420 Republic Bldg., 209 State Str, 
25olt,imwF 


Dame hverfchleudert $600 Piano für $150; e8 
ift ein gutes Piano, nur 3_ Monate gebraudt. 
1214 Robey, nahe PDipifion Str. 220f1m& 


Nur $85 für eim Ichönes Kimball Uprigbt 
Piano, $5 monatlich, bei Groß, 1549 Wella Etr.. 
nabe North Abe. 30fpimE 


$150 Taufen unfer $600 Mahagoni Biano, 10 
Dabhre Garantie; 6 Monate alt. 550 Xrlinaton 
lace, 4 Blod mweftlid von Elar! Str. 22ag*% 
$65 Taufen $400 Upright Piano, $5 monatlich. 
1956 Larrabee Etr, 3jlf* 


Choninger3Pianos ur. PlayerPtano3, etab, 1850. 
Berlauft von Horner Piano Eo,, 549 Re 
, n 


Pferde, Wagen, Hunde, Zögel u. ſ. w. 
(Unzeigen unter diefer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Zu berfaufen: Pferd, Ge 
wagen, billig. 1805 N. 43. 


Sarmerfrau muß berfaufen, wegen Krankheit, 
Geipann ſchwarze Pferde, 2500 Pfd., Wagen und 
Gefdirr, Billig. 731 Lale Str. Farmers — 


fhirr und Grocerh- 
Eourt, 


Zu berfaufen: Bmwei junge Yarm-Stuten. drei 
Piveifpänner Farm- und zehn prebgeidirre, 
omwie- verichiedene Buggied und pivagen. — 
2143 Larrabee Str. ſaſon 


J laufen : Echter Collie Hund für 
en geſuch BR, En 


t 
Dienfte. 3324 N. Le fafon 
u berfaufen: 50 Deu! NRods, 24 Silver 
andottes, Rhob d Neds, White Whan- 
ae und Ale at n. Rullet3 und Hennen, 
Hamilton Court. "Phone: 


jafodi - 


(Ungzelgen unter biefer Nubril 2 Gents das Wset.) 

Beite Gelegenheit. Gut gehendeß de» 
Thenter; beite Geichäftslage in der Stadt; 
erjtklaffige Einrichtung mit Bentilations- 
Spyitem; Franfheitshalber zu verkaufen 
oder Partner; leichte Bedingungen, wenn 
fofort genommen; Reingewinn $75 bis 


$100 per Woche. Adr.: 2 404 Ubendpoft. 

u Taufen gefucht: Eine gutgehende Bäderet, 
auf ebener Erde, Arbeit für swei Mann oder 
mehr. Adr.: & 401 Abendpoft. fodido 


Zu verlaufen: 13 Zimmer, möblirt; Miete $25. 
3720 Eottage Grove. Avenue. 
— — 
Zu verkaufen; Grocery und Notions, erfter 
Klaſſe Geſchäftsede, immer gute Kundichaft; 2 
Wohnzimmer; Miete 815. Kein feiner Plab, je— 
doch eine wirflide Goldgrube. Junges Ehepaar 
gebt.nah Südamerila. Ede Aberdeen und Cons 
greb Straße, 


Zu verlaufen: Ein vollftändig fein eingerich- 
tetes 6-Zimmer lat mit Piano, an Clarf Etr,, 
gegenüber Lincoln Park; gute Gelegenheit Zims 
mer zu vermieten; jehr niedrige Miete; Preis 
$175, wegen Abreife nah Schweden. Nachaus 
fragen zwiihen 5 und 8 Uhr Abends, Wirs, 
Sobnfon, 1924 N. Clark Str, 7 

Habe drei möblirte Flats au verlaufen, fo» 
fort und billig; eleftrifhes Licht, heißes Wafler 
und Dampfbetzung. 1842 Wells Str., gegenüber 
Kincoln Bart. i 


Zu_verfaufen oder vermieten: Meatmarket 
mit Wohnung. 4243 Wentworth Abe. 


Mus fchnell verkaufen: Alt etablirten Zigar- 
ren, Notions» und Candhftore, nabe großer Fa- 
brif; 5 — — Miete $25; gute Gelegens 
beit für Käufer, billig. Eigentümer geftorben, 
4314 North Ave, 

Muß verfaufen: Bladfmitb-Shop, wegen Tos 
desfall; volljtändige _ Einrihtung; Milwaukee 
Ave, und 42. Ave. Nahaufragen bei „Brand“, 
2306 Roscoe Str. Phone: Lale View 3619. 

ſomodi 


Schöne3 22:Zimmer Roomingbaus ift Billig 
au dverlaufen, wegen Verlaffen der Stadt; Miete 
$65; ganz befegt mit Roomers, 1360 Wafhing» 
ton Boulevard. 


Zu verlaufen: Möbel und Leafe, Edhaus, 
Dampfbeisung. Anaufragen: 1535 LaSalle Ave, 
Kauft ein Roomingbaus. E3 bringt ficheres 
Eintonmen; ehrlihe Behandlung garantirt, 
‚32 Zimmer Hotel, Profit beitimmt $6000 jähr- 
lid, 10 Sabre Leafe, bezahlt fih in 1 Jahre, 
billig. hochmodern. Sehts an. 

30 Zimmer Hotel; Miete $200; Einnahme 
$660 monatl. Berfaufe unter Preis; Teilzahlung. 

16 Zimmer—$400 Anzabl., Profit $75 monatl, 

15 Zimmer, Miete $50, Einnahme $140, $400, 

10 Zimmer, Miete $40, Einnahme $95: $300, 

Manche andere. Habe auch Groceries, Delifats 
ejien, Rejtaurant3. Lange, 704 Dearborn Ave, 

23011wæ* 


Zu verkaufen: Händler in Delilateſſen und 
geräucertem Fiſch will ſeine Geſchäfts Route 
bertgufen, nebſt Pferd und Wagen, 8500; Rein⸗ 
gewinn 840 wöchentlich. Nachzufragen: 1604 
Clybourn Ave. fafon 


Rachzufragen 
1101 North 40. Court. ſaſonmo 


Zu verkaufen: Milch-Route. 
Nächmittags. 
Zu verlaufen: Bäderei, billig, Storetrade; 
Woceneinnahme $175 bis $200. 4800 Laflin 
Straße. fafo 
Sutgebendes 5c Theater Franfheitshalber fos 
fort au berfaufen oder nehme auch Partner. 
Nachzufragen: Center Theater, 1957 Larrabee 
Straße. fafon 
‚Verlaufe guten Countrh Ealoon; billige Miete, 
niedrige Lizens; wenig Geld nötig. Tongeln, 
342 Bisconlin Str. Tel.: Lincoln 4207. fafo 


Zu bverfaufen: Delifateffen und Grocerh, mit 
Ileinem Haug, Ede, vier [hönegimmer, moderne 
Plumbing, Stall, weger Alter, billig. 3301 N. 
Hamilton Avenue, fafon 


Zu berfaufen: Möblirte Roominghäufer. Nad« 
äufragen 843 Wells Str. fafon 


Geichäft3gelegenbeit für Ladies Tailor, als 
Zeilhaber mit Dreimaler in etablirtem Tailor 
Geihäft einzutreten. Witte, 2752 Lincoln Ave, 

fafon 


Zu verfaufen: 40 möblirte Hausbaltungszim- 
mer. $1500. Leite Zahlungen. 718 N. Clarf 
Straße. fafomo 


Zu verlaufen: Eine fi außergewöhnlih aut 
bezablende Zurnerballe, nebit einigen anderen 
guten ‚Salvons, mit und obne eiaene Lizens, 
Vorzufprehen Quinch Nr. 9, Montag und 
Dienstag, awiihen 10 und 4 Uhr Nachmittag. 
Adr.: 2. 414, Abendpoft. fafo 


‚Bu berfaufen: Ealoon, wegen Kranfheit, bils 
fig, wenn fofort gefauft. 1433—1440 u 
fon 


40 

Krank⸗ 
Adr.: B. 
160ldoſaſonꝰ2w 


Zu verlaufen: Saloon und Reſtaurant, 
Minuten von der Stadt, 8500 Lizens. 
heitshalber ſpottbillig zu berfaufen. 
26, Abendpoſt. 

Verlaufe 
triſcher 
946. 


gutgehenden Megtmarlet mit elel— 
Wurſtmaſchine eingerichtet. Tel.: Lincoln 
miſaſon 


Zu verkaufen: Gutgehende Bäckerei in polni— 
ſcher Nachbaärſchaft: vorſchriftsmäßig eingerich— 
tet; nur Storetrade. 1227 Cornell Str. nahe 
Milwaulee Ave. frſaſon 


Zu verlaufen: 41 Zimmer Haus, guter Wohn⸗ 
dilteift; Billine Miete; Bargain, wenn fofort ges 
nommen. 1713, Cheitnut Str. 240flm& 


Bu verfaufen: 42 Zimmer Noominghaus, auf 
leichte Abzablung. 956 W. Adams Str.  friafo 


Zu verlaufen: Bladfmith-Shop, Billigg, wenn 
fofort übernommen. 212—214 Weit 62, Place, 


frfafo 


Su berfaufen: Schuhreparatur-Werkftatt. 1858 
Mohanf Str. dofrfafo 
Zu berfaufen: Candh:, Notion- und Schulladen 
nabe drei Schulen. 205 Dft 61. Str. —fon 


Zu verlaufen: 5c Theater, 600 Site, in Stadi 
bon 22,000 Einwohnern, Tel.: Lincoln 1156, 

dimidofrfafo 

Zu berlaufen: Gutgebende Bäderei auf der 

Nordfeite billig, wegen Yamilien-Berhältnifien. 
Zu erfragen 2562 ©. Halited Str., 2. Floor. 

200f11m&£ 


Unterricht. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Neue Zirkel im Englifhen beginnen jett 
(auch Privatitunden), 3 Monate $5; gute Stel- 
lungen fofort — aud Bürgerredt, Engineer-Li: 
zens, Nüheres im QJuinois-Gebäude, 715 North 
Abe., nabe Holited Str.; jietS offen, au Sonnt. 

Zur gefl. Beadtung! 
Damen u. Herren!— Vermeiden Sie weitere Vers 
Iujte an Zeit u. Geld u. wenden Sie fih an Chi» 
cago3 Erite, Aeltejte u. Größte Privatichule, Auf: 
nahmen jeder Zeit: 715 North Ade, % Blod 
v. Haljted Str. tiondi 

Englifher Unterriht, $3.00 den Monat, — 
Adreife: 2020 PDivifion Str, M, Lewis. 

0119.26 
—Biffing Mafter Btolin Shool— 

Schüler in allen Graden angenommen. 
Profpefte auf Verlangen per Poſt zugeſandt. 
500 Kimball Hall, 304 ©. Wabafh Abe, 

160fdofondi,im 


Edhmidt’3 Tanafchule, 1327 N. Clark Straße. 
Dienstag: Tango; Freitag: Walzer u. a — 
O0ll,x, 


Sunger Mann ‚erlernen Sie ein Handwerk! 
Das Handwert der Plumber und Dampf: 
röbrenleger bietet gute Stellungen für Leute, 
welche die richtige Unterweifung duch praltiiche 
Arbeit erhalten. Dies it die einzige Schule 
ibrer Art. Man fende um Büchlein. Litchfield 
Trade School, Libertyhille, Illinois, 

180ft,fafon,2iv 


Engl. Spradumterricht für Eingewanberte, 1523 
LaSalle Ude. Tel.: North 4107, Dttilie Kochnte. 
4olt,fafonmo,im 


Sllinvis Hebammen - Schule 

Unterriht in Deutih oder Engliidh. 
Gründlihe PVBorbereitung zum Stants- 
Gramen. Gelegenheit für praftiiche Er- 
fahrung bei Entbindungen in und aufer 
dem Hanfe. Anmeldungen 3155 Süd 
Halited Straße. 40f,fafodibolmo 


Junge Amerifanerin” mwünfht Lehrerin für 
Deutfh und Piano, Adr.: K 302 Abendpoft. 

frfafo 

‚Velten Unterrit im Englifhen erteilt Lebres 

rin. Einzelunterriht 50c d. Stunde. Ausfbrade, 

Schreiben, Spreden, Grammatif. Leite Metho- 

de, Erfolg garantirt. A. Wendt, 625 nz 


— — 


Automobile u. ſ. w. 
(Anzelgen unier dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


ee a Be gg 

Zu berfaufen: Ein tudebaler Electric Run» 
about, je zwei PRaffaniere, oder zu bertaufhen 
egen ein feines Abl u ‚Automobil (Gafo» 
fin . 1511 Sedgwid . Slat. 


tt., fafon 


Kaufs- und Berfaufsangebote. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents dad Wort.) 
— — — — — — — — —— — 


Regiſter gefucht. Adr.: M 336 
aaa 0 Tafn 


a , Blods, fhönes Holz, Bals 
ten und ® ankam. bie. Lei! Graceland” Das. 


(Uinzeigen unter diefer Rubril 2 Cents dad Wort.) 


Zu mieten ent: yr er Mann fucht rubis 
Bimmer auf der eite, veibt mit 
Freisangabe unter Adr,: F ie —— 
Gemütliches, nicht zu teures Zimmer mit 
Klavier, don gebildetem Deutihen zu mieten 


efuht. Beborsugt Nordfeite, Alleinmieter,. — 
reisofferten unter Adr.: KR 323 Abendpoit. 


u mieten eat: Größeres, warmes Zimmer, 
möglichft Weftfeite, fucht befferer Arbeiter. W9 
Piano bevorzugt. Bitte Preis, Adr.: % 138 
Abendpoft. 


Geficdhäftsteiihaber. 
(Unzeigen unter diefer Rubrif 2 Gent3 das Wort.) 


nennt —— — 

Dreßmaler oder Seamſtreß als Partnerin für 
etablirtes Dreßmaler⸗Geſchäft. Adr.: & 406 
Abendpoſt. ⸗ 


Will mich mit 8200 oder mehr an 5 Cents 
Theater beteiligen. Adr.: R 351 — 
rſon 


Grundeigentum und Häuſer. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.y 


Norbieite. 


Speziell! — Für fofortigen Verlauf — 
$400 Baar, $25 monatlich, laufen zwei 6-Zim- 
mer und Bajement Flatgebäude, Bad, Gas, bei- 
Bes und faltes Waſſer; gepflafterte Straße; 
Miete $432, Preis $3500. —fr 
Bm. Zelosty, 1905 Belmont Ave. L. ®. 1641. 


$500 Baar, $15 monatlih, Taufen modernes, 
6 Zimmer Brid Heim in bübfher Nordfeite Re: 
fidenzgegend, Harthols ITrim und Yloors, Furs 
nace-Heizung. Bad, Ga3, heikes und Taltes Waf- 
fer, Straße gepflaitert und dafür bezahlt. Ein 
Batgein für $2750. — 

8m. Zelo3sFfhH, 1905 Belmont Abe, 
Zelepbon: Lale View 1641. 


Bu verlaufen: Ein „Snap“, 6 Zimmer Cottage 
— Bad, Gas, heißes und faltes Waffer, Strabe 
gepflaftert, ein Bod don Lincoln und Southport 
Abe, Transfer Ede. $2600, $700 Baar, $15 den 

tonat —f 

Bm. Belosty, 1905 Belmont Abe, - 
Zelephon: Lale View 1641. 


Zu berlaufen: „Snap“, $5000, wert $6500, 
Steinfront Bwei-latgebäude, fünf und fechs 
immer, Birfe-Mahagonifiniih, moderne Plums 
ing; Lot 37X125;_gepflaiterte Straße, nahe 
Lincoln Ave. und Irbing Part Blvd. Bequem 
zur Irving Park Ravdenswood Hohbahnitation. 
$1000 Baar. 830 monatlich. 
Bm. BelostHy, 1905 Belmont Abe, 
Telephon: Lake View 1641. 


Zu verlaufen: Bwei » Flat Brid, Heißwaſ⸗ 
ferbeisung: Eichenfloors und Irim, Mofait Kor» 
tidore und Badezimmer; elektr. Licht: bequem 
nelegene Fabrverbindurgen; 30 Fur Lot: alle 
Etrakenverbefferungen dborhanden und bezablt: 
$6650; $1000 Baar, $35 monatlich. —fr 

Bm Zelosty, 1905 Belmont Ave, 
Zelephon: Lale View 1641, 


u berfaufen: Freundlihe Cottage, moderne 
Plumbing; beauem zur Lincoln Ave, und Bels 
mont Abe. Cars, $2450; $400 Baar, Reft $15 
monatlich. 

Bm. Zelo3tp,. 1195 PBelmont Ave, 

Zelephon: Lale View 1641, 


Neuez 2- Flat und Bafement PBrictgebände, elek 
trifches Licht, Daffloord, Hartholz-TIrim, delos 
tirte Wände: Combination Gas» und eleftriiche 
Fiztures In jedem Zimmer; 30 Fuk Lot; gepflas 
fterte Etrabe; ein Blod au amei Straßenbahn. 
Iinien. Bequem zur SHocdhbahn. Preis $5950; 
$700 Baar, $30 monatlich. 

Billiam ZelosStn, 1905 Belmont Abe. 

Zelephon: Lale View 1641. —ft 

Ein wirflider Bargain! 6-Zimmer Brid-Bun- 
galow, nur drei Sabre alt; modern in jeder Bes 
siehung; große Veranda und hintere Porch, elet: 
trifhes Licht, Dak Trim und Fubböden, Bad, 
Gas, heißes und Taltes Waffer, hohes Bafement, 
Brid-Garage, 30 Fuß Lot: gepflaiterte Straße; 
3% Blods zur Hodhbabnitation, ein Blod zur 
Down Town Car, $3950. $1000 Baar, $20 mos 
natlich. —fr 

Bm. Zelosty, 2359 Addifon Str. 


Neues Ziwei-Flat und Bafement Bricfgebäude, 
feh3 und jeh3 Zimmer, Harthols Irim und 
sloor3, eleltriihes Licht, Combination-Fiztures, 
30 FuB_ Lot, gepflafterte Straßen; $6250; $S00 
Baar, $30 monatlich. —fr 

Bm. Zelo3ty, 2359 Addifon Str, 

Neues ZweisFlat Bridgebäude, Dat Fubböden, 
Hartholz-Trim, celeltriihes Licht, Combination 
Gas und Electric Firtures; 30 Fuß_Lot; ein 
Blod zur Straßenbahn, bequem zur Hodhbahn; 
Preis $5750; $500 Baar, $25 monatlich. 

Bm. Zelosty, 3801 N. Weitern Abe, k 
—ft 


berfaufen: 
—$3450.00—— 
3528 Rolebh Straße 
—feine_ lage 
nahe Addifon Hohbahnftation und Straßenbahn, 
6:Zimmer NRefidenz, Dfenheizung, 

Brid- und Steinbafement, Bement-Seitenmwege, 
jest unbewobnt, muB fofort verfauft werden. 
Agent am Plate. Sonntag von 2—5 Nadhm. 
R. E. Ludwig & Co, 

Ede NR. Elart, Grace und NRacine. 

260f,jodidofrfafo 


Zu berfaufen: Nur $3000: bübfihe aroße 6 
Zimmer Cottage. 3 Zimmer in der Länge, Bad 
und Gas; hohes Konfreibafement, bequem zu 
Lincoln Abe, Ears und Northiweitern Belmont 
Abe, Station, Nur $500 baar, Reit auf leichte 
Abzablungen. John Heim, 3148 N. Afbland 
Avenue. fomo 


‚Zu verlaufen: Echöne3 10 Zimmer Haus, bil: 
lig. 1331 La@alle Ave, 


Zu berlaufen:: Kranfbeitshalber, Ed:-Saloon. 
Haus, Lot umd Lizens. Nachzufragen bei Mrs, 
Maria Thielen, 1800 Melroje Str. Nachzufra- 
gen nah 3 Uhr. 0119,26 


Zu berfaufen: Feines zwei-Alat3 Framehaus, 
Brid-Bafement, $3600; nahe PBaulina Straße 
Korthweitern-Hohbahnitation. 1604 Elybourn 
Ave. fafon 

1536 Mobatol Str., 2 Flat Frame» und 2 Flat 
Bridhaus, großer Bargain, $4000, 

Eovol & Wederlin, 1526 Larrabee Etr. 

frſaſon 


3-ftödiges Bridgebäude. 718 
afon 


Zu berfaufen: 
Wrightimood Ave. 


Zu berlaufen: Bafement, amweiftöd. Brid, mit 
Bril Eottage binten, Miete $69. Preis $6800, 
Sred Ruedel, 602 North Abe, 

250f1m& 


Bu verlaufen: Bafement 3-ftöd. Brid, mit 2: 
ftögfigem Frame_binten, Miete $62; nur_$1500 
nötig, Preis $5700. 2 

Sred Ruedel, 602 North Abe, 


Bu bverlaufen: 6-4 Zimmer Framegebäude, Lot 
30 bei 125, Miete $63, nur $2000 nötig, Preis 
$6000, 250flm& 

Sreb Nuedel, 602 North Abe, 


$2500 faufen 2-5 und 2-4 immer Wohnun 
gen, Bad, Miete $50. Lot 27 bei 140. fafo 
Fred Auedel, 602 North Abe, 


‚gu verlaufen: 2-ftöd. Gebäude mit Cottage 
binten, Bad, Gas, Miete $42, ti 
Preis $4000. 

red 


Osgood Str. nahe Webfter Ave., zweiitödiges 
und Bafement Bridhaus, Ed-LTot, $4400,. Eigen- 
tümer muß berfaufen, wegen Abreiie. 

Eoot & Wederlin, 1526 Larrabee Str. 

frfafon 


Zu Taufen gefuht: Gut bevaute3 Grundeigen» 
tum, Mein oder groß, nördlihd_ don Pelmont 
Ave. Rüufer an Hand. Fran! Bed, 2014 Jr 
bing Park Blod. 20fep* 


Sheffield_Ave., nahe Center, 2ftödiges und 
Bafement Bridbaus, ganz modernes Gebäude, 
5 Jahre alt. Bargain. $5100. 

Eoot & Wederlin, 1526 Larrabee Str. 

frfafon 


Zu berfaufen: Iillig, derfäumt diefes nicht, 
feines zmwei-lat3 Gebäude, auf der Nordfeite; 
30 Fuß Front bei 125 Fuß tief; guter Finiib; 
alles in autem Auftande; Tleine Anzablung, 
Reit in leichten Abeahlungen. Nahaufragen: 
1144 Marianna Str., 1. Flat, Odborn. 

210ft, 1m 


Zum Verkauf oder Taufch: Neuere, mo- 
derne 6-Zimmer-Cottage; Bad; Brid- 
fundament, Zement-Bafement, mit Lot 
75 bei 116; im Ganzen oder geteilt; nur 
$4000; nahe Jrving Park: Boulevard. 
— Dscar! — Yofetti, 2411 Lincoln Ave, 

fefafon 
1717 Cleveland Abe., Miete $480 jährlich. 
Bargain, 230; Baar $800, Reit $25 monatlich, 
Eovol& Wederlinm, 1526 — EB 

r 


Nordweſtſeite. 
Zu verlaufen: 8⸗Flat Eckgebäude, moderne 4⸗ 
mmer Apartments, Dfenbeisung, alles Dal» 
rim, eleftrifhes Licht, Bargain, wenn fofort 
enommen. Mrs, Ida M. Tank, 4003 Fullerton 
venue. fefondt 


Zu verlaufen: Ein Haus und Lot und 4 Lot3 
für $1600. 1429 Redfield Str 0112,19,26 


u —26 bom Erbauer: 
et moderne 2-3lat Bridgebäude, Rot3 30 bei 
Blod nördlich bon der 

n⸗ 


au erung. Ebe: 
kn n Sramegebäude mit 


De Kine. Cmmast 
—* —— Cure, uemahlı ht wird 


(Anzeigen unter diefer Rubrif 2 Cents das igrt.y 


$500 Ba: neue 
ar, $15 mon 

tages in Eramford; $3500 —* 3-5 gi 

Siataebäube in Gramford; $4500 Taufen 

20 Wcres, in Untigo, Bis, Emil 3, Yä 

Real Eitate, Loans, furance & Fa 5 

2623 ©. 40. Abe, Tel.: Zawwndale 6965. 
Ims,fon? 


Bu berfaufen:_$5000 Baar Tau dreis 
ftödiges neues Bridgebäude; vi 4 drei 
4:Z3immer Wohnungen; Zampfbelzung; Front⸗ 
verandes; Beam Ceilings; durchaus modern: 
Miete 240; Preis $17,500. P 

DB. Schulze & Eo., 1560 N. Robeh Str, 
fafon 


—— — —— — — 

8500 baar, Reſt wie Rente, kaufen ein neues 
moderne 2-Flat Bridhaus, nahe Hodbahnita- 
tion. Schaeferd, 3531 W, North Ave, Tel.: 
Belmont 5822, dt—fon 


$5200 Taufen mein Steinfront-Gebäude, zimet 
lat, 5- und 6-Bimmer Wohnung; Dat rim, 
Bas und eleftrifches Licht; gepflaf erte Straßen; 
feine Lage; für $540 jährlih vermietet; Bar» 
gain; auf Abzablungen. 654 Chriftiana Ave,, 
2. Flat, nahe Chicago Abe, fafon 

Zu berfaufen: An North Franci3co Abe,, eine 
Frame-Eottage, fieben Zimmer; Furnaceheizung: 
nebit einem großen Stall_an der Alley; $500 
Baar, Reit monatlid. Chas, B. Dit, 2451 
Milmauflee Ave, , frfafon 
— ee 
— — — — 3200 Anzahlung — — — — 
— -- — — $14 monatliid — — — — 
faufen etne_ „Zuetell“ 6-Zimmer Brid-Eottage; 
5 zum Einziehen; Furnace Heizung, 80 duß 


— — — — 3300 Anzabhlung — — — — 
20 monatliih — — — — 
faufen ein „Zutetell* 2:Flat Brilhaus, ein Ylat 
ift vermietet au $22.50 den Monat, da3 andere 
Ylat fertig zum Einzieben. 
Zuetell, 4101 ullerton Ave, 
2619* 


— Lt, — —ñ— 


Weſtſeite. 


Zu berfaufen: Billig, 6-Zimmer Brld-Eottage, 
mu Stadt verlaffen. 237 N. Wafhtenam Abe, 


endfeite. * 


Zu verkaufen: 6Zimmer Cottage. 5914 Süb 
Wincheſter Ave. Verſchleudere für 81760. Rut 
$150 Baar und 316 monatlich. 


Borftäbte. 


Neun Meilen bon State und Madifon Straße 
Ucre Lotten 
$500 
$25 Baar — $10 monatlid. 
) er, ſchwarzer Boden — 
Gerade vpaſſend für eine Huͤhner- oder Ge⸗ 
müſe⸗Farm. 
Nux 10 Minuten zu gehen zu Bahnzügen oder 
Straßenbahnwagen. — u 
‚Kommt beraus und befichtigt fie; nur nod 
einige übrig au dem obigen Preis, 
„——T%c_ Babrgeld 
Nehmt Burlington-Bahnzüge im Union Depot, 
fteigt ab_an der LaBergne-Station. 
eden, Sheldon & Co, 
U. U. Adams, Agent, Berwyn, 


Cot⸗ 


Bedingungen a 
—Re 


113, 
Sipfon® 


Berwyn 
Hühner und Gemüfe-Farmen. 

So groß ie zehn Stadt » Lotten., 
—Bum Preife von = per Lot, $2 per Zul 
ur 
Neun Meilen von State und Mabdifon Straße, 
Tec Babraeld. 
Bedingungen: $25 man $10 monatlid, für 10 


015. 

Nehmt Burlington-Eifendbahn im Union-Bahns 
bof nah LaBerane-Station (20 Min. Fahrt). 
Dgden, Sheldon & Eo,, 

a. U. Adams,- Agent. LaBergne, SI, 

29msfon* 
esse 
Zu berfaufen: Acre Lots zu 82.00 per Fuß;: 
nur 9 Meilen von State und Madifon Straße, 
— —8500 Acres —ñ 
20 Minuten Fahrt zur Stadt — 10 Minuten 
zu laufen zur Bahn und Cars — reicher, ſchwar⸗ 
zer Boden — ideale Hühner Farmen. 
Ogben Abe "ELC Hi6 Berngn ine, fe 
aden Abe. Car bi3 Berwyn Ave, ftelgt a 
an Dal Bark Abe, BE 
Dgden, Shelbon & Eo, 
U. a. Adams, Agent. Bermwun, M. 
25agion* 


Zu verlaufen: Drei fehr Ihöne Refidenzen zu 
Ardmore an der Aurora & Elgin Elektrifchen, 
Nur monatlihe Zahlungen erforderlich. 

€ E. Heifen, 608 ©, Dearborn Etr, 

Zu verlaufen: Billig, 7:Bimmer Cottage mit 
50X125 Zu Lot; gute Gegend nahe zur Car 
und Hodbahn. 211 Elgin Ave., Zorejt Park, Dil, 

ſaſon 


Zu verlaufen: Grotßze Lotten an Ogden Ave, 
125x130, fo groß wie 5 Stadtlotten Elemmen, 
nur drei Blod3 don Straßen: und Kilenbahn. 
20 Vinuten Yahrt nah der Stadt. Preis vom 
$450 aufwärts. $25 Baar, $10 per Monat, Keine 
dinfen oder Steuern für ein Jahr. Jederzeit 
offen. U. U. Adamd, gegenüber Berry 
Depot, Beropn, Il, 21il,fonıntfa® 


Barmlänbereten. 

Zu verlaufen: 80 Acres Miſſourital Farm, 40 
in Kultur, 40 Bald, Neues Haus, geoge Stals 
lung, gutes Waifer; freie Weide, Leichte Un und 
AUbzahlung. Eigentümer ©. Stamm, 822 
Geoörge Straße. 260l,ſonmifre2w 

Zu verlaufen: 160 Acres Farm, 17 Meilen 
nach Hot Springs, Ark.. 80 Acres unter Bflug; 
alle Berbeflerungen; oder taufhe für Chicago 
Eigentum. Zu erfragen beim Eigentümer, 2923 
Weit 33. Straße, jomo 


Zu verfaufen: 40 Acres gut eingerichtete 
Farın, Mafchinerie, Wagen, Pferd, 150 Hühner, 
Futter; gute Gebäude, gutes Yand, Hauptitrabe, 
nur eine Meile zur Bootitation;_ Preis $1500, 
Hälfte Baar, Reit nad) Belieben. Dtto Hofjmann, 
Grand Haven, Mih., R. 1, Box 57. —ft 


Alter3 wegen möchte meine jhöne 80 Acres 
Illinois Yarm verlaufen, 1000 Weinitöde, 20 
Birn= und 20 Pfirfihbäume. Adr.: C. H., Vox 
62, R. 4, ©t. Anne, Il. 

Ih muß meine Farm  fofort verlaufen, 40 
Acres, 30 Ucres_vderbeifert, 7-Zimmer Haus, 
großer Stall, an PBoftroute, X Meile zur Echule, 
ebener, guter dunfler Boden, feiner Forellen» 
itrom, 44% Ucres Wepfel, Birnen, PBfirfihe, nahe 
Muslegon, Midh., $1600 — $700 Anzahlung und 
Reit auf leichte Abzahlung. Adr.: KR 325 Abdpoit. 


Chuldenbalder bin ich geswungen, meine 20 
Acres Farm zu verlaufen, 14 Acres geklärt, 3 
Meilen weitlid don Mustegon; ein Ihöner Bad, 
16 Acres dunfler Boden, 6 Acres Cellerieland, 
ertra gut. 12 Obfitbäume, $750, Hälfte Anzab» 
lung. Kommt fofort, denn ih muß etwas Geld 
baben. Adf.: K 305 Abendpoft. 

u berfaufen: Hübnerfarm und Erdbeer-An- 
pflanzung, Teil Anzablung. Reit leihte Abzab» 
lung, in Wisconfin Town, Anzufragen: 623 
Cherman Place, nahe Elarf Str. 


Bu berfaufen: 13—40 Acre3 Land, 24 Meilen 
bon Grobvertown, Indiana; $40 per Acre umd 
aufwärts. 731 Lale Str. fafomo 

Zu bertaufhen: 40 Ader autes Farmland ge» 
gen Saloon. Adr.: H 237 Mbendpoft. 


Kauft eine berbefferte und 
bewäfferte Farm, fertig 
zur Uebernabme, 

Da gibt es Tein Warten, nahdem br eine 
diefer idialen Farmen gelauft habt, denn die 
Möglichletit, Geld zu maden, ijt von Anfang an 
borhanden, und Ihr Tünnt fie fogleich überneb- 
men und mit der Arbeit beginnen, Uniere ar» 
men find im gefündeiten und reichiten Teile von 
Tera3 gelegeit. Der Boden ift von einer Trüfti- 
gen hofoladebraunen Farbe; Teine Steine, Kies 
oder Wurzeln im Boden, Wir Bauen ein gute 
Wohnhaus, Barn und Aubengebäude, Brunnen 
und Windmühle für bäuslihe Zmwede, beforgen 
die Bewällerungsanlage, _ bauen den Haupt» 
abflußgraben, ;sence und Eroß Fence, 50% des 
Landes, das hr Tauft, ift umgeplügt und unter 
Kultur, Leichte Abzahlungen. Schreibt ſogleich 
und unfer Vertreter wird bei Euch vorſprechen. 
Zeras Land & Development Eo, 
Yoreian Dept., $. I. Lipinsli, Mar., 

802 MeEormid Bldg., Chicago, ZU. 
90f,dojafo,imo 
Teilhaber gefuct,. um eine 240 Ader Farın 
in Midigan zu mieten; muß $300 bis $900 
befiten und verheiratet fein. !.usfunft erteilt 
Sonntag und Montag: Franz, 1838 Home Ctr., 
2. lat, hinten. fafon 


‚Zu berlaufen: Große Landeröffnung für Ans 
fiedlungsawede am 4. November; fommt, feht die 
feinen Ernten; neue Eifenbabnen auf unferem 
Land: nabe guten Märkten: neue3 Town: qute 
Landitraßen, Schulen und Kirchen; gute Gelegen- 
beit für Gefchäftslente. Schreibt tmegen Aus— 
funft. John Bogt. 1848 Dayton Str, Chicago. 

250f,fafomifriafo 


Sur verlaufen oder bertaufhen: SO Acres, qute 
Sebäude, fhwarzer Boden, Lehm-Unterarund. 
Einfhließend allen Stod, Ernten und Mafcht- 
nerie, Nur 47 Meilen nörblih bom Courthaus. 
I. U. Reeves, Zim. 618, 8 ©. — — 

aſon 


Zu verlaufen: Eine 224 Acres Farm, 45 Mel- 
len von Chicago, nahe einem ſchönen See; alle 
Gebäude weniger als 10 Jahre alt und loſten 
$28,000 obne Land; Breis_für alles $37,000. 
Daniel Gimbel, Wooditod, JU. fafo 


Wenn Ahr eine Farm Taufen, verfan- 
fen oder bertaufchen wollt für Chicage 
Property, feht Chas. Schlote & Co., 602 
North Ave, R. 2. fpiöfonmtfa® 


1 berfaufen: 120 Ader Farm in Wiskonfin, 

3% » Meilen bon guter Stadt: nahe Schule; 
lebmartiner Boden: ebene Land: 25 Auer ges 
Märt, Reft mit Hartbula bemadfen: gute Gebäuts 
lichfeiten; 12 Stüd Vieh: autes Geſhann Pferde: 
nebft ganzer Ernte und Sarm-Mafchinerte; Preis 
—8 leite Zahlungen. Eigentümer: I. PB. 
olg, 1943 Grace Str. 27fep,2,* 


Yodn® t g 
nb5n PB. Foeriier 
— Klose 2m 16 ee 





mu u — — — 


Für müpige Stunden. 


Sreißanfg.ben. 


Silbenrätiel (4543). 

Bon 9. Hand, Chicago. 
„Eins” und „ZImei” iranen Geficder, 
Haben Laute, aber feine Lieder. _ 
„Drei“ bat Tier und Menfch nemein, 
Sefimdheitäbalber hält man’3 rein. 
Das Ganze wohl überlief die Jungen, 
Al die Alte ihnen bon- Geipenftern ac- 

fungen. 


Rätiel (4544). 
Lieſt du's von vorn, lieſt du's von hinten, 
Es wird ſich ſtets dasſelbe finden, 
Dein Auge ein Geſch önf eripäht, 
Das in des Menichen Dieniten ite Gl 
Auf Reifen fann it bon feinem Rüde 
Du munter ins ee bliden, 
Dann mwichert'3 „sch reit auch . 
Wie's u Tommi! An a 
Wird e3 dich durch die Wirte iragen 
Doch 9 einen Ton zu ſagen. 
Dort iſt ein Höcker ihm zu eigen, 
Manchmal auch werden zwei ſich zweigen, 
Zuweilen hat's auch nur zwei Beine 
And Flügel, aber mtr ganz kleine; 
Mit Flügeln aber und „vier“ Beinen 
BPlent’S vor dem Dichter zu erjcheinen. 
Cilbenrätiel (4545). 
Ton Sana Hempel, Chicago. 
Du ikt e3 oft, ma3 1—2 legen; 
Die 3—4 find ein Gottesienen. 
Das 5—6 nutzen viele Wagen, 
Du kannſt es auch auf Wunden tragen. 
Doch 1 —2 3A iſt ne Plage, 
Beſonders an 'nem Regentage. 
Magſt ſie in heißes Waſſer tauchen 
Und, beſſer noch, das 
brauchen! 
Quadratrũtſel (4546). 
Michael, Hammond, 


rer rt tr 


Son ©. 


+++ 


* 


* 


t 


ER 
An die Ieeren fe 
Bucitabengruppen: 
erit, ge, ge, ge, he, he, rb, ft, ft 
ſo einzufügen, daß die wagerechten und 
die ſenkrechten Reihen gleich lauten: 
Es iſt nun 2 geworden, 
Der Winter bald beginnt. 
Schon nahet von dem Norder 
Ein rauher kalter Wind. 
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der find folgende 


Am MWald-1 er nun jaget 
Das dürre Laub umber 
Ma3 3 ım3 nodı erfreut 
Iſt heute jchon nicht meh: 


Röſſelſprung (4547 
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Die Auflöfung ergibt ein Neimi 
lein bon Goethe. 


te, | J im bricht 


— 
Harfallt | ner 


Bilderrätiel (4548). 


E3 erden wieder mindeitens Ted 
vw. “er oal® Prämien für die Preisaufs 
gaben — je ein Buch für jede Aufgabe, 
wobei daS 2003 entjcheidet — zur Vers 
teilung fommen — mehr, wenn beion- 
der3 viele Läfungen einlaufen. Die Zahl 
der Prämien richtet fich nach der Anzahl 
der Löfungen. Bie Nerloofung findet 
Kreitaa Morgen jtatt und bis das 
Bin f; äteiten8 müllen alle Zufenduns 
gen in Händen der Redaktion fein. Roits 
Yarten aerünen, erden die Löfungen 
aber in Briefen gefchiet, dann milfen 
folche eine 2-Cent3-Marfe tragen, aud 
wenn fie nicht aefchlofien find. 

De Nätielfreunde find Dringend 
eriucht, ihre Einfendunnen an bie 
„Rütfelede” oder den „NR. R.” (Nätiels 
Redakteur) zu richten. . 

Die Prämien find in der „Cffice der 
Abendpoft Eo.“ abzuholen. Wer. eine 
Prämie dureh die Poit aumeichidt haben 
will, muß die ihn vom Gewinn benadhs 
richtinende Roftfarte und 4 Teni3 in 
Mint arfen einfenden. 


Nebenrätiel. 


1. Gleichklang. 
ickt von J. Hower, Chicago. 
Haſt du zu mir mich mitgebracht 
Durchwanderſt du mich frank und frei, 
Ron Srelfen hat mich Gott memacht 
Und von Papier die Polizei. 


2, Kreuz» und Onerrätiel. 


| 
1 | 2 


| 


it deutfcher Dichter. 
Waffe. 
Teil des Körvers. 
Teil des Kopfes. 


3. Zahlenrätfel. 
Henn LZangnfeldbt, Chic 
a. Schreibweiſe.) 
‚ein wahrer 42530 5, jaf, 
15 * 51 ſehr warm, ſeinen 42 
aeleat, vor der 34251 feiner 
35 und 12435. Ein 154 
einſt vor dem Ertrinken in der 
5 1533535, war ihm ein 
Gefährte. 152851 batte 
a5 452 eingebracht, fein 
1 hatte ibm einen Tan freiacneben. 
— in Foloe der Dr253115 ſehr 
Mabn ınd 345251, e3 Baite fich Schon 
ein 4551 bon Ränfern aemeldet, 45 1 
es noh 4512n351 oebradt war. 
Vom Wolde 451 ertönte der Schrei ei— 
nes 242. 152351 bidie auf feine 
241, fein Cohn, der ihn fehr 54135, 
murte bald aum 3455 — da fam 
51 fchon, Schwarz wie 34551. Vergieb, 
Dak ich fo vor ih 81535, * 51 voll 
1593. wir haben 84535 1 oeivielt. 
122851, der’ichon mit der 12545. 
geliebävocli, drüdte den Sohn an feine 


= 
50 


Dry Zu ee 
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Wundſein und die 


Ganze drauf ge⸗ 


| 
J 


ö————— — — 


| Reit Kreuzfehmerzen weg 


| mit altmodischemn Nel. 


Reibt Lumbago, Schmerzen, Steifheit 
völlig weg mit einer Heinen Probe⸗ 
flafhe von St. Jakobs Del. 


Denn Euer Kreuz wund und lahm 
ift, oder wern hr duch Herenfhuß, 
Hüftgicht oder Gliederreißen fteif feio, 
ieibet nicht länger! Holt Eud eine 
Heine Probeflafche des alten, ehrlichen 
„St. Yatobs Del“ von irgend einer 
Upothefe, gießt ein wenig in Eure 
Hand und reibt e3 direft in bie 
Schmerzen oder Pein hinein, und wenn 

| Ihr bis fünfzig gezählt habt, ift das 
Lahmheit ver— 
ſchwunden. 

Bleibt nicht verkrüppelt! Dieſes 
lindernde, durchdringende Oel braucht 
nur einmal angewendet zu werden. Es 
beſeitigt die Pein und Schmerzen 
ſofort und beendet das Elend. Es 

hat Zauberkraft, iſt aber vollſtändig 
harmlos und brennt und entfärbt die 
Haut nicht. 

Kein anderes Mittel beſeitigt Bus; 
Thu, Hüftgiht und Kreuzfchmerzen: 
Elend fo prompt und fiber. E3 ent: 
täufcht nie! 


Föfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer. 
Rätiel (4537). 


Gemüſe, Gemſe. 
Richtig gelöſt von 33 Einſende 


Scherzrätiel (4538). 
Rotte, Karotte. 
Richtig gelöſt von 3 Einſendern 
Worträtiel (4539). 
Windipiel. 

Richtig gelöit von 25 Einfendern. 
Kreuz: und Ouerrätiel (4540). 
1-ber; 2—lin ;S—re ;4—den 

b—fle: > — el. 
Richtig gelöit von 37 Einfendern. 
Roiieliprung (4541). 
E3 tit der Glanb’ 
Der atotichen Erd’ 
Ein Troit für alle, 


ein ichöner Nenenbogen, 

ut. Himmel anfaegoaen, 

doch für jeden Wand: 
„., ter 

imo er jtcht, ein andrer 

(Sei I be I 

Richtig gelöſt von 9 Einſendern. 
Bilderrätſel (4542). 

Lawntennis. 

Richtig gelöſt von 29 Einſendern. 


Se nach der Stelle, 


Lölungen zu den Hebenrätfeln 
| in voriger Hummer. 


Rätſel — Der Mean. 
Nätiel — Die Erde. 
Gleichtlang — Gaſtel 


b ‚c. Stearin, 9. N 


. “ .. 
Kichtige eöſungen 
ſandten ein: 

Frau Antonie Vogt (3 
Nebenrätſel); Hermann 
—0); Frau Manes Groß (3—0); 
Geerdi3, Mahmood, IT. (2—0): 
B. Zimmermann (d—1): 9, 
mann (3—1); Marie Keldit 
Frau Emilie Hemniling (2 
thias Strot 0); 

. Darcher 
(4- —1); E. €. 
Rran:iäfa Eife 
Miller (20) : Rum Martbe 
3—21: Frau IV. Gradfe fA—1) 


| 

| 

| 

ı (8. 

Is Kathi Mienand (d— 2) ;ı8. & 
& 

| 


Aufgaben -— 1 


Ktornrunwt, (3 
Seo. 
Frau 
immer: 
ein (4-1); 
—1): Mat: 
Mar Faaers (d— 
(d4—0); 2. Behs 
(3—3); 
Louis 
Ronoe 
\+ rau 
. Krintner, 
: Ara Marie 
Frl. Loriie Keefer 
nd, 
F. ‚ Miota. Na. 
): Rraı 9» Nanz (6—3). 

Fran Ditifte Node (6—2): Frnı EI- 
fie Sterzer (?—1); EC. E. Winckler (4 
— 1); Fr MW. Senalartr (?—0); Otto 
Reiter. Apnfeton, Mi3 (31): 9. Quma: 
teldt (3—2): Hana Aempel (5-1): 2. 
x, Eanter (3—1): Fran Mm. Eehmik 
(3—1); Frau Morie Sieberer (3—1); 
Fran Ananfte Glaker (11): Ruth EI» 
te Reihardt (d—1): 9. Hand (3—1); 
Harrh Amicus (2—1). 


—* 
Frl. 


N or onp 


intoter (3— 0); 


terieh Gitn, N. (12) 
Rauchened r (52): 
G Michael. 


G 
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Prämien gewannen: 
Räticl (4537) 
8, Behrendt, 
2003 Nr. 11. 

Nätiel (4538 
Frau Bertha Sana, 
2008 Nr. 2. 

Rätiel 4539) 
Frl. Louiſe Keefer, 
8003 Nr. 15. 

Nätiel (4540) Sooie 1—9 
Sana Hempel, 5449 Windſor Ave.; Loos 
Nr. 8. 

Mätiel (4542) Locie IM. 
R. AU. Frintner, 25 Milton Ave., Nerfeh 
Eitn, N. 3.5 2008 Nr. 17. 

ge a ——— 


®uropiifhe Grofflädte, 


Bom 18. November an wirb in ber 
Drceiter Halle der bekannte Reifetchil- 


Lorje 1—33, 
1559 M, Chicago Avenue: 


1—8. 
Etr. 


5636 


Looſe 
Juſtine 


— Looſe 18. 
3320 Fullerton Ave.; 


derer Neumann 5Wochen lang an jedem 


Mittwoch und Freitag Abend, ſowie 
am Samstag Nachmittag ſeine belieb 
ten illuſtrirten Vorträge halten. Er 
mirb bdieamol feinem Puhlitum, in 
Wort und Bild, europätfche Groß: 
ftäbte vorführen, und zwar in der er- 
ften Mode London, in der zmeiten 
Paris, in der dritten Rom, in der bier- 
ten Sylorenz und Venedig und in der 
fünften Wien. 


Das höchſle gul des Menſchen 
it die geſundſeil, 


welde aber oftmals nit buch 


Medizinen und Einreibungen 


erzielt werden Iarın, denn legtere befigen nicht 
bie Kraft 
, Ener Blut von Harnfäuren, Gries, 
KRalkablagerungen, Zuder 
and bergleihen Stoffen zu reinigen, welche iw:r 
durch uniere 
beftrensmirten Rränter-Dampfbäder 


löfen und dur den Urin ausicheiden, wie ein 
jeder Patient jelbit beobadten fanı. Nur 


Kräuter: Dampibäder 


baben feit 35 SJabren taufenden LXeidenden an 


Gicht, Aheumatismus, Grippe, 


Nerven, Nieren-, Herz, Lungen, Leber, Bla- 
fen» und Unterleibsleiden, Waileriudht, Hämor- 
rhoiden, Beitstanz, Magenleiden aller Art, 
Budertrantgeit, Frauentrantheiten, ibre volle 
Geinncheit gegeben. Danliagungen bon Ge 
heilten liegen zur Einfiht auf Geöffnet zu 
jeder Zageszeit. Austunit frei. 


Die erite Chicagser 


Kräuterdampi:Badeanftalt 


315 _ Genter Str, 


nabe € Strabe und Lincoln Ave. 
BR. Gentner. Eigentümer, Tel, Lincoln 3581 


i tern 56 und 


ı gerin betritt, 


| Geftern murbe 
dungsantrag verhandelt. 


| bis zur Erledigung der Klage 


| Hauptrefinungsführer 


k ip fü Sem fe 


Fonntagpon, Thtcags, —— — z6. — ‚on. 


‚Reiches Ardilsprogramm. 


Rund 250 Sheibuugöflagen hat 
Richter Baldwin zu verhandeln. 


Eine vielfagende Poittarte, 


Ungleiches Alter der Gatten führt bald znr 
Trennpig und in die Gerichte.— Ban» 
delsfhullebrer büfte durch angeblichen 
Sandfhwindel ein Dermözen ein. 


Im Superiorgeriht murben ge= 
im Kreiägericht, von 
Richter Petit, jechd meitere Schei- 
dungsflagen in Abmwejenheit der ber- 
Hagten Partei verhandelt. Am Diens: 
tag Morgen wird Richter Baldwin 
im Kreitgericht beginnen, täglich der= 
artige Scheidbungsflagen zu verhan- 
deln; eö ftehen 250 quf feinem Kalen⸗ 
der. Richter Sluſſet verſchob geſtern 
die Verhandlung der Klage von Hilda, 
Ghenholg auf Scheidung von Harold 
Ebenholg, 2902 Weit North Xbe., 
einem Bauunternehmer, um etwa drei 
Wochen, weil ihm zu Ohren gefommen 
war, dab die Eheleute fih auf bie 
Löfung der Ehe veritändigt hätten, 
und daß Ebenholf eine neue Ehe ein: 
gehen wolle. Der Anmalt der Klä- 
daß eine Jolche Ab: 
macung beitehe, hat aber auch jchon 


| von neuen Heiratäabfichten des Be: 
| Hagten gerüchtmweife gehört. Er meint, 
| darunter follte die Klägerin nicht lei- 
' den. Der Richter hofft, daß fich in ber 


Ztoifchenzeit Zeugen finden laffen, die 


| über die Wahrheit des Gerüchts Auf: 
| Härung geben fünnen, 


tin Mew Dorf und glüdlih, 


Am Kahre 1908 war Emil Bonte- 
nafol3 von New York nad Chicago 
übergeftebelt, wohin ihm feine Gattin 
Xrma fpäter folgen follte. Troß feiner 
häufigen Aufforderungen fam fie aber 
nicht, und am 10, Dezember 1912 er: 
bielt er eine nicht unterzeichnete Poft: 
farte mit folgenden in ihrer Hanb- 
Ichrift abgefaßten Zeilen: „Bin riefig 
beronügt und reich. Sorge Dich nicht 
um da& Geld, welches ich habe. Nicht 
einen Gent befommit Du. Leb» wohl.“ 
über feinen Gchei- 


Dorläufty ver’orgt. 


Kreisrichter Baldwin fehte geftern 
der 
Frau Mery B. Garvey auf bebinate 
Scheidung von Benjamin ©. Garveh, 
der Chicano 
Telephone Co, der Klägerin $100 
den Monat Nährgeld aus, Die beiden 
älteften Töchter des Paares, Helen 
und Ruth, 21 und 20 Jahre alt, find 
bei der Mutter, die jüngfte und die 
beiden Söhne in Brivatichulen in 
Wiskonſin. Die Eltern haben das 
Recht, die drei minderjährigen Kinder 
zu bejuchen, dürfen fie aber nicht be- 
einfluffen, Frau Garben berfichert, 
daß ihr Gatte fie am 3. Augufi ohne 
Grund verlaffen habe. 


Der aroße Altersunterjchied, 


Dorothea Fabricius bat geitern auf 
Scheidung von Charles Fabricius 
aeklaat, nachdem fie ichon vorher auf 
bedingte Scheidung geflaat Hatte; 
dieje Klage hat fie aber zurüdgezogen, 
jebech über den Oatten Beichwerde ae- 
führt, weil er, troß Berbot& des Rich: 
ters Burke, ihre Wohnung betreten 
hatte, ma3 er damit rechtfertint, da 
er ihr das wöchentliche Nähraeld brin= 
gen wollte. Die Frau aibt in ihrer 
neuen Klage an, daf fie erjt 17 Jahre 
alt gemwejen jet, ala fie 1911 Fabricius 
heiratete; diefer war damals 40 Nahre 
alt und hat fie angeblich nach jecha 
Monaten verlaffen. 


Ihr Wunſch wird erfüllt werdet. 


Richter Foell veriprach aeftern drei 
rauen die Bewilligung ihres Schei- 
dungsantrages, nämlich Frau Annie 
Mold, bei ihrer Tochter 2423 Mil: 
maufee Une. mobnhaft und vor elf 
Jahren vom Gatten, Dlaf Wold, ver: 
laffen, - Frau Ebitb Wrenn, 1831 
Broadway, die angeblich häufig vom 
Gatten, John Wrenn, gemwürgt und 
Ichließlich verlaffen wurde, und Frau 
Mary Birfch, deren Gatte fie verlieh, 
nachdem er ihr geſtanden Hatte, ba 
er unter falſchem Namen eine Arbeits— 
hausſtrafe verbüßt habe. Die Eheleute 
Wrenn haben zwei Kinder; dieſe ſind 
bei der Mutter, 


Trau, fban, wem? 


Linn 9. Young, Lehrer im „Me: 
tropolitan Bufineß College“, ließ fi 
bon feinem Kollegen und Bufen> 
freund Y, 9H.. Stephend überreden, 
tie er in einer geftern im Sreisgericht 
gegen diefen, X. U. Lyond, der eben- 
falla an derHandelsſchule angeſtellt iſt, 
und die Reed-Allen Realty Eo. an- 
hängig gemachten Klage behauptet, 
$16,000 zeils in Aktien der Chicago⸗ 
Merican Plantation Eo., zu beren 
Aktionären au Lyons und Stephens 
gehören, teild zu $26.50 den Xcre in 
Land bei Chamberlin, Xerad, anzu» 
legen. Stephena foll ihm verfichert 
haben, daß er die Nachbarfarm befige. 
Mit diefem fuhr der Kläger auch Bin, 
gerade bor dem Ziel brach ihr Sraft- 
wagen aber zujammen, unb imenn 
Young dad Land au nur auß ber 
Ferne jah, jo will er doch bald ya 
ber in Erfahrung gebracht haben, ba 
es nur $1O den Ucre wert fei, und 
dab dem Freunde. die Nahbarfarın 
garnicht gehöre, Er Llagt jegt auf 
Rückgabe des Geldes. 


Theofophifger Bortrag. 


Bor dem beutfchen theofophiichen 
Verein „Morgenftern“ mirb heute 
Abend 8 Uhr im Berfammlungslofal, 
* 3403 N. Paulina Str., ein Bor- 

über das Thema „Geiftige d Gi 


Bitte an das Dentftum. 


Seauenverein des Altenheims wünfdt 
Simmereinrichtungen. 


Der Tyrauenverein des Deutfchen 
Altenheims tritt mieder mit einer 
Bitte vor die Deffentlichkeit. Der Ans 
bau des Altenheims, welcher im Ent- 
ſtehen iſt, 
Jahres fertiggeſtellt ſein; er wird 72 
Zimmer enthalten, Raum für 100 Be— 
werber, welche der Aufnahme harren. 
Die Deutſchen Chicagos. denen das 
Altenheim ſozuſagen gehört, ſind nun 
freundlichſt gebeten, dafür zu ſorgen, 
daß die Zimmer möblirt werden. Die 
Koſten belaufen ſich für jedes Zimmer 
auf $75, eine Platte mit dem Namen 
bes gütigen Stifter? wird an jedem 
Zimmer angebradht. Der Verein hofft 
nicht umfonft an den Wohltätigkeits- 
finn der Mitbürger zu appelliren. Syebe 
Einrichtung wird ein Heim für einen 
würdigen Infaflen fein. 

Folgende Damen und Herren haben 
fi fchon bereit erklärt, für eine Zim- 
mereinrihtung Sorge zu tragen: 
Frau ©. Anderen, Frl. Emilie 
Banga, Frau Louis Bartling, Frau 
Unna Bauer, Frau Julie Brendede, 
Frau Erneft Earlftrom, Frau Clara 
Club, Herr Charles Groß (2), rau 
Elife Henning, Fraufatherine Hoefer, 
Yrau Elife Jenfen Waterboelter, Frau 
Auqufte Jürgens, Frl. Anna’ Jürs 
gend, Frau Bertha Junge (2), Frau 
Anna Kirchftein, Frau %. Koehiel, 
Frau Anna Lichtenberger, Frau Phi- 
iipp Maas, Frau Albert Mabdlener, 
Frau Elife Meyer, Frau Theobald 
Müller, Frau Emma Pabft, 
Sette Rofenthal, Frau Ecnrad Seipp, 
Frau Willie Seipp, Frau Konful 
Singer, Frau Katharine Spörlein, 
Herr W. Wolfarth, Frau Mary Wur: 
fter, Frau H. Zitzewitz. 


Ballmannfonzert. 


— — 


Am heutigen Sonntag beginnen 
in der Lincoln Turnhalle die zwanzig 
Sonntagnahmittagtongerte pon Mar= 
tin Bollmann und feinem" Orcheſter. 
In dieſem erſten, um 3 Uhr Nachmit— 
tags beginnenden Konzert werden der 
Kontrabaßkünſtler Joſef Houdek, das 
aus den Damen Lillian Steele und 
Dorothy Henke und den Herren Rolf 
Hammer und Herbert Gould beſtehende 
Opernauartett und der Zitherkünſtler 
Karl Wunderle auftreten; am Klavier 
wirkt Frau Bruno Kühn, an der Orgel 
Herr Hermann Gunkler mit. Das 
Nroaramm lautet: 


— D Pal! mann 
Duderture zu „Der eiſchün“ eber 
Stücke aus „Cavalle tin rufticana"....‘ Hascagni 
fir Proefter, Orgel und Piano. 
Kontraßbaß-Zoli — 
J SIMAMDI 
Konzertſtück 
verr Zoſeph Houdek. 
Frau Kühn am AMlavier. 
Porfpiel au „SI Gnaranh“ 
Streichor che efter, Nraef und Piano, 
€ laf der heiligen — 


Violin Obligato, 

Konze rtmeiner Edmund F. Hunnemann 
Stucle aus Der Milado....... Sullivan 
Ör yernauarteit und Orcheiter, 

Ritherfole — 

„Eio bon den Wunderle 
Herr Harl Wunderle. 

Ur toariicher_ Tanı Nr 

—— haar 

Trau mb 


Nrabm? 
Tichafaif 
J Lumbye 
Wunderle. 


Quartett aus , Verdi 


Am — Sonntag, im amei- 
ten Stonzert, mirdb der Arion Män: 
nerchor unter 9. W, Rehberas Leitung 
mitwirfen, jedenfall mit dem herr: 
lichen Werke: „Der Heini pon Steier“, 
für Chor, Sopran, Bariton und aro- 
pes Orcheſſer Die beiden Damen— 
chöre Damenchor Lyra und Damen— 
chor Almira von Foreſt Park haben, 
wie noch andere Vereine, ihre Mit— 
wirkung zugeſagt. 


— — e 


Berliner Saal. 


Der Berliner Saal, welchen das Hotel 
Bismarck nach dem Muſter des Café 
chantant in Berlin eingerichtet hat, findet 
großen Anklang und Zuſpruch. Maurice 
Levi, Humoriſt des Taktſtockes, und ſein 
aus London herübergebrachtes Orcheſter 
ſpielen dort allabendlich von 6 bis 1 Uhr 
und am Sonntag Nachmittag, während 
Ferdinand Steindels Streichorcheſter die 
Kälte an 'icdem Nachmittan von 4 bis 6 
Ufr unterbält und auch Sonntags zur 
Mittandzeit die Tafelmujif ausführt. 
Abends füllt e3 die Pauien des Levifons 
zert3 aus. Der Tenorijt Heinrich Richt 
und die Eopraniftin Harriet Thiftfermood 
‚treten in Eoli und Duetten auf. Echöne 
Arsichmüdung, ein vollendete8 Durchs 
lüftungsfpitem, Zufuhr gereiniater uft, 


anaenehme Luftmwärme und fehnelle und | 
böfliche Bedienung der Gäfte, fomwie aud: | 
erlefene Bewirtung nehören nleichfall3 zu | 


den Vorzügen des fehnell beliebt geivorde; 
nen Lokals. 


— — ú —— 


— Militäriſches. — Herr (zu einem 
Leutnant): Sie zanken ſich ja ſchon 
während der Brautzeit mit den Ange— 
hörigen Ihrer Verlobten! Leutnant: 
Na, das ſind ſozuſagen Vorpoſten⸗ 
gefechte! 


5*8 gt Haar 

wuchs, verifärlt die 

Wimpern, vberlär- 

gert die Brauen, 

gibt arauem oder 

derblidenem Haur 

feine natürlide 

Sarbe wieder, be- 

eitint Juden und 

Shinnen und madht da3 Haar eines Mannes, 

Frau oder Stindes fhwer u. glänzend. Schid* 

dee el Konpon heute. Leſet uniere Granatie, 
zubirt e8 auf unier Rilito. 


— — 
Freier 51.00 Vatet Koupon. 

Schreibt Euren Namen u. Adreſſe auf die 
umitirten Linien, ſchneidet Koupon aus u, 
gidt ihn an Ze 50 o Go,, 4383 %olo —W 
Eincinnati, Dbio. Lent 10c in ee. over 
zuen bei “ür Borto_ete., u. wir 1 gen 

fofort ein volles * wialet bor 

En „onn.n..„„nnnn„nunrren 


RE RE 


............. 


fol bis Anfang nächiten | 


Frau‘ 


x 


Zuede Knöpfſchuhe für 
Damen, zu 1.85 


Bafement — Südlich 


Gute Qualität Yet [charge 
Calf Suede 
mit Crabanette” Cloth Tops, 
neue breite hobe Zehen Facon. 
und” mittlere Abſatze, gut ges 
— alle Größen, wert 
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Nordfeite Zurnhallefonzerte, 


Die Saifon der Norbjeite-Tuen- | 


hallekonzerte wird fich auf die Sonntag 
Nacmittage vom 9. November bis zum 
29. März erjtreden, Der neue Diris 
gent, Serr Boeppler, hat nicht nur ein 
ausgezeichnetes Orchefter für dieſe 
50., die Jubilaumsfaifon, aufammen= 
| geftellt, fondern hat auch, das Glüd ge- 
| habt, hervorragende Soliſten zu ge— 
winnen, deren Liſte hier folgt: 
| Scpran: Mabel Sharp Herbien, 
| Minnie Fılh Griffin,, Elfe Hartdan 
Urendi, Dorothea North, Diarie Sive- 
rind Zendt, Anna Largrid, Mabel 
Corlew Smidt, Letitia Callaher, Lotla 
Shatroop, Sarah Fine, Datfy Rojen. 
ut: Rofe Lutiger Cannon, Eliza= 
teth Rennen, Jeſſie Lynde Hopkins, 
Mathilde Heuchling, Clara Prueß— 
mann, Katherine Clarke (Milwaukee), 
Elſa Bloedel (Milwaulkee). 

Tenor: John B. Miller, George L 
Tenney, Beecher Burton, Tor van Pyk, 
Arthur Kraft, Reinhold ERbach, Adolf 
Gill. 

Bariton und Baß: Marion Green, 
Guſtabe Holmquiſt, Hans Schroeder, 
Rend S. Luud. 

Piano: Mae Doelling, Agathe Lang— 
rich, Marie Annen, Aleſſandro Souri, 
Frank Olin Thompſon (Milwaukee), 
Frau Norman Hoffmann (Milwaukee). 

Violine: Iſidore Berger (Kongert⸗ 
meiſter), Bruno Kuehn, Frederik 
Fredrikſen. 

Cello; Franz Wagner, Day Williams 
und arbere Mitalieder des Boeppler- 
ſchen Symphonie⸗ Orcheſters. 

In jedem Konzert werden ein 


Vokal- und ein Inſtrumentalſoliſt uf— 
treten. 


— — — —— — 


Todesfälle. 


ae chend beröffentlichen wir vie Namen der 
Zerifhen, über deren Tod dem Gefundheitsnmt 
Meldung auaing: 
Levv, Hattie Q., 42 3.: 1047 Leland Abe, 
Wisfart, Martka 9. 9725 Ahams Er. 
enönbätte, 2 Dorothea, 63 3. 3112 W. Fuller⸗ 
on 
Goameiter, De Barbara, 72 3.; 7839 Stony Aus 
an 
Marientbal, "Ban, 1 Zag; 1040 €. 46. Etr, 
Graner, Chriitina, 34 % 420 Rufb Str. 
$ I.: 2645 Maanolie Abe 


Bars, Mdella & 
72 2: 2618 Xhroop Eir. 


a 


Böhm, Rudolp 
inter Unna, 69 I: ‘817 Racine Ude, 
Eimon, franz, 36 N, Roreit Bart. 

Noller, George, 71 g, Elmhurſt, II. 


——— 
Wögentlihe ® Brlefifle. 


Nachfoigendes iſt die Liite der im Bien en 
„oftamt ag ‚den, tr Empfanger ei — 
Namen beitimmten Briefe. Wenn die a 9 
innerhalb 14 Tagen, vont untenſtehenden Satum 
an gerechnet, abgeholt werden, ſo werden ſie nach 
der „Dead Letter Office“ in Waſbington eſand⸗ 


Ehicago, den 25. Oltober 1913, 
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1842 Baron Mr 2350 Aur 
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1848 Bauer F 2350 Kurill 
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1869 ee Ferdi⸗ 3375 Lazeromis M 
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Brindel v8 


10 
807 geriet gem 
aa et 


9444 Maue 
2450 Meiber 


es 
1973 Dantfter 
1979 David Sharles 
1982 Deiner — — Ma 
1980 Delſch srl ſt 


2013 B 
2020 le Oſie 


—W A 
2021 Edelttein S 2560 Vallic Andreio 
2023 Eihbaum gan 


arrelmann Me 
2024 Eifenderg D (2) fin 2o 
8 
026 elbardt Catalin 3591 eterfen Katherina 
2027 3 8 250 viech 
2030 Erli 
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Großer Berfauf 


— VOR —— 


 Eligunen Suils 


— 1 — 


S515 


Zür weldte Ihr $20 bis 825 zu 


bezahleu erwartet. 


Und das wäre der rechte Preis — 


denn das ſind ſie wert. 


Und die Ur 


Tache ift: 


Ein New Vorker Fabrilant von hoch⸗ 
feinen Suits machte für uns von dem 
Reſt ſeiner —— — mehrere Hun« 


den Facons jind hier aögehifbet. 


‚In bdiefem riefigen Sortiment find 


viele neue Effete von den teuerften 
Suit3 fopiit, welche für den Winterges 
brauch kopirt wurden. Die Stoffe find 
Broadeloths, Cheviots, Poplins, Dia⸗ 


onals, Worſteds, feine Serges und 
ney Stoffe; in Navy, Braun, Co— 
penhagen, 


Mahogany, Taupe und 


zweifarbigen Miſchungen, in allen re— 
gulären Größen bis zu 44 zu haben, 
320 bis 325 Werte, morgen zu 


815 


“De Olde Mosstoof” 


STRAIGHT WHISKEY 


Wenn man die große Reif’ antritt, 
In's Jenſeits weit hinein; 

Man nehme eine Flaſche mit, 

Von dieſem Whislehy fein. 


Roshling & Schutz, 


Inc. 


PISTiILLERS & IMPORTERS 


Gegründet 1853 


— — 


2043 Fellermann C 2051 Reiier Sigmund 
2051 Pinlelftein A 2070 Rotb Teno 

2052 Sinfelftein Morris 2671 Rofenberg Mag (2) 
2053 irtelftein Me 2673 Roienberg 8 
2058 Rioit R 2674 Rominsli Martha 
2060 Konten Frl 2675 Rotmann 8 

2061 K008 Maria 2677 Roiiendberg Me 
2065 Fraumann Me 2679 Nuih Gottfried 
2069 Nriedinann Saın 2680 Nuenichild Anton 
2067 sriedmann Mr 2085 Rudnigly H 
2068 uchs Katherine (272691 Sabatb Emil 
2069 Yudart Alvis 2692 Salpeter Viltor 
2071 Sür'ten Charle8 2706 Schapiro 8 

2081 GSarfiniel MI 2707 Schames 5 
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2742 Simon Dominik 
27: 50 @ilverftein Darrh 
2752 2 dinger Philipp 
2755 Einae ı® 
2792 Spring Marie 
2804 Stabenaf Anton 
2809 Etanel Iofef 
2814 Spenzel Ferdinand 
2815 Stein Velfer 
381° gieindere Sam (2) 
2829 Stra 
2832 Stuvit Fran⸗ 
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1 
1 
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1 
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uppan Baulina 

ubrer Nanos 
2887 Tadel Wichat 
2878 Thiel Amanda 
2882 Tiek Karl 
29884 Tihler Eninelter 
2897 Trippel Nobann 
2898 Treppe Dapid 
2899 Trid Nofeph 
2903 Tunid Nacob- (2) 
2925 Velden Anton 
2930 Rorath Antonine 
2931 Vogl Lina 


onimader 
mem Aintent 
Konrad 
8 Seine 683 
2199 wir S 
2204 — —M 
222 Jordan Johann 
2285 Jure Marie 2928 Maldmann S 
2240 Kaufmann Abe 2947 Mafferang M 
29244 Kalinsler Karolink 2952 Meber Norbert 
2248 Kalinger Peter 2054 Weiſe Roſi 
2249 Kaminsfi Helen 2057 Menzel Hermann 
2253 Kaplan A 2059 Wichnebis Ben 
2254 Kanlan Harrh 2966 — Ka⸗ 
2268 Keffelmann 2 tberi 
2981 Wolf 


2274 Sinier ® 5 
2275 Klail Albert 2988 Wirrahurger Nfador 
2277 Alatt Joſef 2998 Ben Michael 
3 zen — 3013 Beperti Nofef 

2237 un Su Sn18 Bienler Antonie 
9391 All er Au lius 3019 — 


3038 N otmans 
— — — 
Martthericht. 


Chicago, den 96, Dftober 1913. 
(Die Preife gelten me für den Großhandel.) 
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529 Diefe Eldredge „B" Nüh »- Mafidjine, 1914 Modell, auge 
ftattet mit einem vollftändigen Set von ftählernem Zubehör; 
— garantirt beijer im Nähen und Getriebe, al3 irgend eine andere 


Nãh · Maſchine. Vol garantirt für zehn Jahre, fefte, volle Größe, 72 bei 84 


Combination China-=— 
Elofet und Buffet Board; 
gemadt von Eichenholz 
und finifhed in einer reihen Schattirung von Early Eng- 


Ih. € ift 5 Fuß hoch ımd 4 Yuß breit. „24 
Spiegel über dem Buffet ift 18X22 ol, Pr. ‚50 


Pearl Acorn Baje Burner 
Dargeftellt in der Abbildung Yinks, 


Ein neue3 Erzeugniß der Acorn Foundry. — 
Die Schönheit liegt in ſeiner Schlichtheit und hoch— 
feinen Politur. Er wird verfauft mit einer dop- 
4 pelten Garantie, er jpart an Brennmaterial, weil 
2 er richtig Eonjtruirt it. Die Nicel-Berzierung it 
lofe und der Feuertopf iſt herausnehmbar. Ein 


eleganter Ofen für ein behagliches 29 85 
* 


Heim. Zu 


Favorite Heater 


Dargeſtellt in der mittleren Abbildung. 


Ihr ſpart allein 310 bis 820 jedes Jahr an 
Kohlen mit einem Favorite Baſe Burner. Gar 
nicht zu reden von Beſeitigung der Reparaturkoſten 
und von Krankheit und Plackerei, verurſacht durch 
Staub, Dreck, Schmutz und Kohlengas, welches ein 
gewöhnlicher Ofen im Zimmer abwirft, und Tep— 
piche, Gardinen und Möbel beſchmutzt und die 
Geſundheit gefährdet. 

Für weniger Geld als 
verausgabt habt, 
Eurem Heim den 


Wolle finiſhed Blankets — Gemacht von feinem ägyptiſchem Garn, 
weicher deutſche Wolle Finiſh. Ein hochfeines Blanket zu einem au- 


herordentlich niedrigen Preis, — 82 2 5 
® 


Paar „-.............nm.„.m...>  „. „oder en. % ‘e’. 
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ER, 
F 
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Am 70 ii MITTE AR 


Shr je guvor für Kohlen 
fönnt Ihr die Temperatur in 
ganzen Winter nah Eurem 
Bunidh mit einem „Favorite“ requliren, der nicht 
mebr fojtet als mindermwerthige Defen, die zivei- 
mal fo viel Kohlen brennen. 

Kauft einen —itellt ihn auf in Eurem Seim. - 
Wenn er nicht unferen Behauptungen Rechnung 
trägt — wenn er nicht twenigjtens zwei Tonnen 
Kohlen jpart jeden Winter, in dem er gebraudjt 
wird, und Euer Heim wärmer, gefünder madıt al3 
je subor, dann tmerden wir Euch befriedigen. — 
Gibt e8 eine ehrlichere Offerte als diefe? Bedentt, 
. — Bir liefern den Ofen ab und jtellen ihn anf. 
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Dieſe „Pavewahy“ Näh-Maſchine iſt einfach, leichtlaufend und leicht 
betrieben. Unterricht ertheilt über dieſe Maſchinen in unferem Näh⸗ 


Lamm ·Wolle Garn Blankets — 
; * ee oder in Eurem Heim. — 81 25 


rg Bine wen — 50 |: 


Seil [867 
haben mir 
nahezu 
2,000,000 


ß 
81.60 


Feine wollene Blankets — Weiße und Plaid Muſter, feine genähte 
Zoll bei 80 Zoll; beſter Werth 


Kanten, 416 Pfund ſchwer, Größe 68 


vime 


GComforts — Mit weißer Baummolle gefüllt, ausgezeichnete ausgellallel 


Sorte X Silfoline-Uleberzug, dunfle und helle Ef- 


Boll, Preis > 


in wollenen Blanfet3 offerirt in diefer Saifon. Preis, 


da3 Baar 


id | } N = 


und zufriedenſtellend iſt in jeder Hinſicht. 


‚Paar. — ⸗· — —*— ——— J 


mm 


IN me 


— Gemadt vor dem feiniten | Feine ganzwollene Blanfets — Gemadt von vorzüglichem, 
ausgeſuchten Garn, abſolut echtfarbig und ſchrumpft nicht | Iang-gefliehtem Wolle Garn, ein Blanfet, das dauerhaft 


$3.15 


Die „Hinh » Speed” Eldredge 


Rotary Näh - Mafjhine in Golden Eichenholz, mit voll- 
tändigem Set von jtählernem Zubehör, — zu nur 


N. B. — Unterricht ertheilt über diefe ausgezeichnete 
Maihine von eritflafiigen Dperateuren in ımierem 
Nah-Majhinen » Departement oder in Eurem Heim. 


Praditvolles China - Clojet — 
Gemaht von Eichenholz, finifhed 
in „Sumed“ oder „Golden“, Es i 
iſt 5 Fuß hoch md 3 Fuß 10 Zoll breit, alfo Beinahe 4 
Fuß. Der Entwurf ijt ganz ungewöhnlid. Ein wirf- 


lich eigenartiges Mufter und der —* 13. 
it Außerft niedrig zu 


Hier it ein Ofen | 
zu mäßigem 
Breile 


Dargeitellt in der Abbildung 
rechts. 


Dies iſt der beſte Baſe 
Burner zu mäßigem Preiſe 
im Markt. Er hat extra 
große Flues, die eine zufrie 
denſtellende Feuerung ſichern 
— Die Heizkraft des Ofen 
mird erhöht durch einen huf- 
eijenförmigen Boden, der 
auch da3 Anjammeln bon 
Afche verhindert. — Die 
pracdhtvolle Nidelverzierung 
läßt fi leiht abnehmen. 
ALS einen attraftiven, bauer- 
haften SHeizer, findet diefer 
Dfen nicht feines Gleichen, 


um 


HALL 


so 


Dieſe verbeſſerte „utomatie Drop⸗Head“ Näh-Maſchine — leicht- 


laufend, leicht betrieben und abfolut unübertroffen in praftifchen Bor 
theilen von irgend einer Mafchine im Markt, — zu 


BUESSonn dad desus nen Abnahhs raue 


521.50 
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Seite 
9 bis 16. 


(Für die „Sonntagpoft”,) 


Sumoredfe bon Albert Beibe. 
ESchluß.) 

Wir ſchloſſen das letzte Kapitel unſe— 
rer Erzählung mit der Erklärung des 
jungen Chicagoers, daß er den „alten 
Giftmiſcher“ verſöhnen, und daß ſein 
Onkel, der Polizeichef von Belleville, 
dann keine weiteren Unannehmlichkei— 
ten wegen ſeines dummen Streiches ha— 
ben werde. 

Gut!“ ſagte dieſer nach einigem Zö— 
gern. „Ich will vorläufig von Deiner 
Verhaftung Abſtand nehmen, glaube 
indeſſen kaum, daß Du dieVerzeihung 
des alten Herrn, der bis auf's Blut 
iiber die in feinem Haufe begangene 
Schandtat entrüftet ift, erlangen mirit. 
A vermute vielmehr, er wird, myenn er 
aus Deinem eigenen Munde erfährt, 
taß Du der nächtliche Ruheftörer und 
Haudfriedensbrecher warjt, jofort nad 
rer Bolizeiftation telephoniren und 
Di arretiren laſſen!“ 

Nun, dann kommſt Du eben, lieber 
Onkel, und lochſt mich ein,“ meinte 
Louis ganz gemütlich. „Große An— 
rengung wird Dir das Geihäft ja 
tohl nicht verurfachen, und Abbruch in 
ter Gunft Deines pillendrehenden 
böünners wird ed Dir auch nicht tun, 
wenn Du Deinen Neffen ala den Ber- 
über des “empörenden“ Unfuas und der 
Störung feines Hausfriedens einſper— 
ren mußt, denn ich werde mich jchön hü= 
ten, dem rachefchnaubenden Giftmijcher 
ouf die Nafe zu binden, daß ich Dein 
Steite bin! Doch diefer Fall ift ganz 
undentbar! Du mußt willen, ich ver- 
füge über eine große Portion ganz 
»säncmenaler Frechheit, die, gepaart 
zit alänzender Berebfamteit und ge- 
mildert durch eine geradezu unmiber- 
ſtehliche Liebenswürdigkeit, mich ſelbſt 
bei dem widerhaarigſten, konträrſten 
und frabbürftigften Menfchen Alles 
durchſetzen läßt, was ich durchzuſetzen 
wünſche. Ich wette mit Dir, daß der 
Mann, der jetzt danach trachtet, mich 
Kinier die ſchwediſchen Gardinen zu 
bringen, ja, wenn er es wagen dürfte, 
mir mit Vergnügen eine doppelte Do— 
ſis Rattengift eingeben möchte, nach 
meinem Beſuche ſich gratulieren wird, 
die Bekanntſchaft eines ſo netten jun— 
gen Mannes gemacht zu haben!“ 

„Du überſchätzeſt Deine Fähigkei— 
ten,“ erwiderte der Kapitän bedenklich. 
„Ich würde ſicher die proponirte Wette 
gewinnen! Doch verſuche immerhin 
Dein Glück. Für Dich wäre es gut, 
und ſür mich noch beſſer, wenn Du 
Dir aus dieſem Feinde einen Freund 
und mir aus dieſem Freunde keinen 
Feind machen würdeſt. Der Apotheker 
Wiebuſch iſt ein gar einflußreicher 
Mann, wie Du weißt. Er kann mich, 
wenn er will, zu Fall bringen, und das 
würde geſchehen, wenn er mir infolge 
tiefer Geſchichte ſein Wohlwollen ent— 


ziebi.“ 
„Der Apotheker Wiebuſch?“ ſchrie 
Habe ich 


Louis entſetzt, „Wiebuſch? 
recht gehört, Wiebuſch?“ 

Dabei klammerte er ſich an die 
Tiſchtante wie ein Epileptiker, der einen 
Anfall ſeiner Krankheit fürchtet. 

‚Ja, Wiebuſch heißt Dein Verfol—⸗ 
ger; aber warum erſchrickſt Du beim 
Hören ſeines Namens ſo? Kennſt 
Du ten Herrn denn?" 

Brn der -phänomenalen Frechheit 
und ben fonftigen jchönen Eigenjchaf- 
ien, teren jich Louis joeben gerühmt 
hatte, war an ihm in diefem Augen» 
blide rerzmweifelt wenig zu merten. Er 
tete fi, als ob er die Frage nicht 
verftienden habe, und ftotterte etwas 
ton einem Schmwindelanfalle infolge 
de2 unmäßigen Irintend in der letten 
Nacht. 

„Stotürlich,” brummte der Onkel, 
„Gejtiern war e3 ein Morbsraufch und 
heute ift ed ein Riejfentater! Doc es 
hat feinen Zmed, ' wegen verfchütteter 
Wild) zu jammern. Lab Dir von ber 
Dante einen ftarten Staffee brauen, 
rimm ein falte3 Bad und dann rüfte 
Did zu Deinem Bühergang zum Apo- 
theter Wiebufh. Du meißt, ma& ber 
rfoia oder Nichterfolg Diefes Ganges 
für Z ich und mich bedeutet. Alfo nimm 
Did) aufammen. Doc ich fann mid 
nicht Tänger aufhalten! Nur Mut, bie 
Sache wird ſchon ſchiefgehen!“ 

Mit dieſem ſchlechten Troſte, ber 
einem Verzagten keinen Mut macht, 
ſonderr das etwa noch vorhandene letzte 
Reſtchen Mut nimmt, ging der Kapi— 
tän fort. 
Louis ließ ſich in einen Stuhl fal⸗ 
len, ſtützte das ſorgenſchwere Haupt 
in ſeine Hände und ſaß, in tiefes Grü— 
beln verſunken, regungslos eine Weile 
da. Seine Seufzer, die mit halblaut 
gemurmelten Flüchen auf ſich ſelbſt ab⸗ 
wechſelten, verrieten, daß ihn ſchwere 
Kümmerniß bedrückte, die er durch 
ſeine eigene Schuld auf ſich geladen ha— 
ben mußte. 

Er wurde erſt durch den Eintritt der 
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Raufch in der geftrigen Nacht mir viel- 
leicht mein ganzes Lebendglüd vber« 
icherzt habe?“ 

„Unt haft Du eine Ahnung, daß ich 
Ti retten und dafür forgen fann 
und merbe, daß Dir Deim Lebensalüd 
niht durch den dummen Streid bon 
aejiern verloren geht? Dein Leben?- 
olüd beißt doh — Elfa, Elfa Wie: 
bufch, licht wahr?“ 

„Zante!“ fchrie der Neffe mit dem 
Ausdruck des höchſten Erſtaunens, 
Du weißt ...?“ 

„Sch weiß, mie ich vorhin ſagte, Al— 
les. Hör’ zu: Eljad Mutter, Frau 
Wiebuſch, ift meine Bufenfreundin. 
Eie Eat ald folche vor mir feine Ge= 
Heimri;fe; fie aibt mir von allem Wid)- 
tigen, was in ihrem Haufe oder in ih- 
rer Familie vorgeht, Kunde, und Elſa 
miersium, die mit echter Findlicher 
Kiebe und einem arenzenlojen Ver—⸗ 
irauen an ihrer Mutter hängt,verheim- 
Iiht diefer nichts, was fie erlebt und 
mas ihr junges Herz bewegt. ©o er- 
fuhr ich denn von Frau Wiebufch, daß 
Elſa Dich im lebten Winter, als fie 
das Mufiklonfervatorium in Chicago 
befuchte, fennen lernte, daß fich die Be- 
fannticaft nach längerem Verkehr zu 
einem Liebesverhältnif verbichtete und 
Du ihr am Tage ihrer Rüdkreife aelob- 
teft, in Belleville Beihäftigung zu fu- 
Hen und, wenn Du folde erhalten, 
bei ihrem Vater um ihre Hand anzu= 
halten. Du bewarbit Dich um die va= 
fant cewordene Stelle eines Hilfs— 
jurerintendenten bei den hiefigen Elel- 
triz,täismerfen, erhielft fie zugelichert 
und famft hierher, um heute den Poften 
onzuireten und aleichzeitig „mit ihrem 
Papa zu fprechen“, wie man hierzulan- 
de das Stellen eines Heiratsantrages 
rennt.“ 

„Es wär' ſo ſchön geweſen, es hat 
nicht ſollen ſein!“ fiel Louis mit grim— 
mem Humor der alten Dame ins Wort. 
„Nach dem, was letzte Nacht vorgefal— 
len iſi, kann davon keine Rede ſein. Es 
bleibt mir nichts anderes übrig, als 
mich totzuſchießen! Oder muteſt Du 
mir zu, daß ich in das Haus, in das ich 
al? Familienglied aufgenommen zu 
werdin noch geſtern hoffte, heute gehen 
und de⸗ und wehmütig bitten ſoll, daß 
man von einer Beſtrafung für meine 
unverzeihliche Verfehlung Abſtand 
nimmt, und zu dieſem Ende mich nicht 
meinem eigenen Onkel zur weiteren 
Vercinlaſſung überliefert! Ueberdies 
würde der alte Herr vielleicht unter 
ganz beſonderen Umſtänden 
Fremden, der wie ein Räuber in ſeine 
Wohnung einbricht und wie ein Van— 
dal darin hauſt, verzeihen, niemals je— 
dock in ſolchem Falle einem Manne, der 
ſich mit dem unverſchämten Gedanken 
cetragen hat, ſein Schwiegerſohn zu 
werden! Und Elſa? Wird ſie mir 
nicht mit Abſcheu den Rücken zuwen— 
den? Oh, ich könnte es nicht ertragen, 
mich von ihr verachtet zu ſehen!“ 

„Elſa verachtet Dich nicht!“ antwor— 
tete die Tante mit feinem Lächeln; 
„Dein in der Trunkenheit begangener 
ſchwerer Fehltritt hat die Liebe zu Dir 
nicht in ihrem Herzen erſtickt. Denke 
olgerihtia! Wenn Du au in Dei- 
nem Auftande nicht fie, fo hat fie Doch 
ohne Frage Dich erfannt; fie hat aber, 
trogdem fie jelbftverftändlich höchit er- 
zürnt aewejen fein muß, ihrem Vater 
nicht terraten, wer der trunfene Haus- 
friedinsbrecher und gemalttätige „Ruf: 
fian“ mar, der bei ihrer Geburtätag3- 
feier ben „Wilden Mann” fpielte und 
dem Nergnügen ein Ende mit Schreden 
bereitete. ihre Liebe wollte den Ge- 
liebten por dem Borne bed Waters 
Fügen!” 

„er jagt Dir aber, Tante,” warf 
Louis zaghaft ein, „daß Elfa ihrem 
Bater nicht doch mitgeteilt hat, daß ich, 
ner Elektro-Techniler Louis Blitzke 
und Neffe des Polizeichefs von Belle— 
ville, es war, der den groben Unfug in 
ihrem Hauſe verübte?“ 

„Der geſunde Menſchenverſtand, der 
Dir für die Zeit des geſtrigen Rau— 
Iches und jeine heutigen jchlimmen 
Holgeericheinungen abhanden gekom— 
men zu fein fcheint. Hätte fie um ih- 
rer Liebe willen nicht aefehiwiegen, fon- 
dern den Namen des Miffetäter preis- 
aeaeben, jo hätte ihr Water doch ben 
Onfe) nicht erfucht, auf den unbelann- 
ien Schuldigen zu fahnden, fonbern 
ihn einfach aufgefordert, Dich zu arre- 
tiren .. ." 

„Zrobbem ift e8 mir unmöglich, mit 
meinem jchulbbeladenen Gemiffen ihr 
gegenüker zu treten. Lieber will ich 
fterben und meine Schande mit in3 
Grab nehmen!” rief Louis Teidenfchaft- 
ih. „Berfehe Di in meine Laae!” 

„Das habe ich bereit3 getan und mir 
gefaot, daß ich vielleicht an Deiner 
Stelle auch verzweifeln und in ber 
Verzieiflung mir jelbft ein Leid zu- 
fügen fönnte, aber immer nur vorau?- 
geſetzt daß ich nicht wie Du eine fo 
gute, verftändige, dabei aufopferungs- 
fähise Tante hätte. Sei Deinem Schid- 
ſal tankbar, das Dir ein ſolches Pracht⸗ 


Tante aus feinen trüben Gebanten | ereiiplar von Tante in den Meg ge- 
aufgemwedt. Gie trat an ihn heran und | worren Hat, denn babe ih Dir nicht 


faate, ihm liebkofend die Wangen ftrei- 
celnd: „Armer Junge, ich weiß Alles! 
Ich Habe im Zimmer nebenan gefefjen 
und Furdh.die offenftehende Tür ber 
canzen Unterhaltung zwifchen Dir und 
Onkel zugehört!“ 

Was Du daraus entnommen haben 
kannſt, liebe Tante, iſt nicht genug, um 
Dich auf den ganzen Jammer meiner 
Seele ſchließen zu laſſen!“ gab Louis 
mit nerzmeifelter Geberbe zurüd. „Haft 
Du eine Ahnung, bak ich durch den 


horber verfprochen, Dich zu retten? Xch 
will für Dich die Kaftanien aus dem 
Feuer holen, Dir das faure Geſchäft 
des ‚Pater Peccavi“⸗Sagens abnehmen 
und dafür ſorgen, daß Dir Dein Le— 
bensclück, Elſa Wiebuſch geheißen, 
nicht verloren gehe!“ 

Einziges, beſtes Goldtanichen!“ 
rief Louis, der einen Hoffnungsſirahl 
durch die dunklen Wollken blitzen ſah, 
freudig, „Du willſt wirklich ..“ 

„sh will nicht nur, ich werde, mas 


| 


ich verfprochen habe, für Dich tun und 
mwerbe erreichen, was ich Dir in Nus- 
fiht aeftellt habe. Doch,“ füate fie 
freundlich, beinahe ſchalkhaft lächelnd 
hinzu: „Frage mich nicht nach dem 
Wie. Darüber bin ich mit mir ſelber 
noch nicht einig. Aber nur Mut! Die 
Sache wird ſchon gut, nicht wie Dein 
Onkel ſagte, „ſchief“ gehen. Auf mein 
Wort kannſt Du Felſen bauen!“ 

Kurze Zeit darauf verließ geputzt, 
volirt und blank gemacht die ebenſo 
gute wie energiſche Tante das Haus, 
während der Neffe am Fenſter ſtand 
und ihr mit bangen, zwiſchen Furcht 
und Hoffnung ſchwankenden Gefühlen 
nach aute. 

Als die alte Dame in das geräumige 
Wohnzimmer des Wiebuſch'ſchen Hau— 
ſes trat, fand ſie ihre Buſenfreundin 
und deren Tochter Elſa in großer 
Aufregung. In fliegender Haſt berich— 
teten die Damen ihr, was in der ver— 
gangenen Nacht vorgefallen ſei, und 
daß Wiebuſch ihren Mann, den Po— 
lizeichef, ſchon früh am Morgen erſucht 
habe, auf den Miſſetäter zu fahnden. 

„Und hat die Polizei denn auch ſchon 
den Mann arretirt?“, fragte ſie. Nach 
Lage der Akten wußte ſie natürlich, 
daß ſolches nicht der Fall ſei; ſie wollte 
jedoch die verneinende Antwort als 
Anknüpfungspunkt für ihr Entſchul— 
digungs-Plaidoyer, oder, wenn es ge— 
raten ſchien, auch für eine Verteidi— 
gungsrede ihres Neffen benutzen. 

„Nein, Tantchen“, (Frau Schnitzer 
wurde wegen ihrer Popularität bei 
dem jungen Volk Bellevilles von allen 
Kindern ihrer Bekanntſchaft mit 
„Tantchen“ angeredet), „nein, Tant— 
chen, die Polizei hat ihn nicht gefan— 
gen, aber ich glaube, er iſt dem Papa 
von ſelbſt ins Netz gegangen, und ich 
denke, er zappelt jetzt darin. Alſo, ich 
öffne vor etwa einer Viertelſtunde die— 
ſes Fenſter hier, um friſche Luft ins 
Zimmer zu laſſen, und ſchaue, wie es 
meine Gewohnheit iſt, einen Augen— 
blick hinunter auf die Straße. Kommt 
da ein elegant gekleideter, junger 
Mann auf dem Trottoir gegenüber an— 
gegangen, bleibt einen Augenblick ſte— 
hen, macht, als er das Apothekenſchild 
an unſerem Hauſe bemerkt, linksum, 
und ſchreitet über den Fahrdamm und 
in gerader Linie auf die Tür unſeres 
Geſchäfts zu. Ich ſehe genauer hin, 
bemerke zunächſt, daß er eine furchtbar 
zerſchundene Naſe im Geſicht hat, und 
..... was denkſt du, Tanichen? ... 
erkenne zu meinem Schrecken ihn als 


einem | den Menfchen, der uns in legter Nacht 


in folch’ aroße Aufregung und Beftür- 
zung verfegt hat! Er geht in die 
Apothefe hinein, und ift bis jebt noch 
nicht wieder heraus! 2Wahrjcheinlich 
bat er fich etiwas für feine fchlimme 
Naje kaufen wollen; dabei ijt er zu 
feinem Unglüf gerade in unjere 
Apothefe geraten. Bapa wird, mie 
ich vermute, ihn ebenfalld jofort er: 
fannt haben und vom Hinterzimmer, 
bon wo aus fein Ton in den Laben 
dringt, die Polizei gerufen haben! 
Wahricheinlich hält Papa ihn bis zum 
Eintreffen der Polizei, die jeden Aus 
genblid ihr Erfcheinen machen muß, 
unter irgend einem Vormwande im La= 
den auf. ch glaube, ich höre fchon in 
der T5erne den Hoodlum=-Wagen heran 
tollen!“ 

E3 war gut für „Zantchen” Schnit- 
zer, dat Beide, Mutter und Tochter, 
jih jebt wie auf Kommando weit aus 
dem Fenfter bogen, und eifrig nad) 
dem erwarteten Polizeimagen aus: 
Thauten. Sie hatte fich Gewalt antun 
müffen, ihre Mienen im Zaume zu 
halten, und war mehrere Male nahe 
daran gemweien, al Elfa fpradh, einen 
Treudenfchrei auszuftoßen. Aber noch 
mebr fonnte fie fi) dazu aratuliren, 
daß fie nicht aleich mit der Türe ins 
Haus aefallen war, und mit der Ber: 
teidiqung ihres Neffen, der gar nicht 
verdächtigt, und mie e3 jebt den An- 
Ichein gewann, vielleicht ganz unſchul— 
dig war, begonnen hatte. Wenn ein 
Advofat feien Klienten megen eines 
Verbrechens, deilen biefer aar nicht 
angeklagt ift, verteidigen mollte, jo 
wiirde er den Verdacht auf ihn lenken 
und ihn möglichermeife in die Tinte 
reiten!— Qui s’exeuses, s’aceuses! 
Und daß nicht Youis, fondern der an 
dere junge Mann, den Mr. Wiebufch 
jet der Polizei iiberliefern wollte, den 
groben Unfug begangen, war, menn 
auch nicht über jeden YZmeifel ficher, jo 
doch höchſt wahrfcheinlich; Elfa hatte 
ihn mit der größten Beftimmtheit mie- 
dererfannt. Und hatte Louis anfäng- 
lich nicht gemeint, daß er fich die ram: 
ponirte Nafe in einer Schlägerei mit 
Nahtbummlern geholt Hätte? — Erit 
als ihr Mann diefe dee von dem Ur: 
ſprung derNaſenbeſchädigung verwor— 
fen und ſeine feſte Ueberzeugung aus— 
geſprochen hatte, war dieſem die Angſt 
und damit die Wahnvorſtellung ge— 
kommen, daß er wirklich in letzter 
Nacht den „wilden Mann“ im Wie— 


Wer Furcht hat, der iſt leicht zu ja— 
gen! Ihr Mann, der Herr Polizeichef, 
der das Gras wachſen zu hören ver— 
meinte, war kein Schlaukopf, und 
Louis, der ſich ſeiner übermenſchlichen 
Frechheit rühmte, hatte ſich wie ein 
furchtſames Kind gezeigt. Er war 
unſchuldig, total unſchuldig! Was 
hatte der arme Junge aber Alles in 
Tolge de3 Unverjtandes de Onkels 
und feiner eigenen Bangigfeit aus- 
ftehen müffen! Am liebften wäre fie 
gleih. nad Haufe gelaufen, um ben 
Neffe durch die frohe Botfhaft aus 
feinen zu doch bie 
Neugier hielt fie jet! Sie wollte dem, 
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jet fiher fommenden Drama, das bie 
Entwidlung des „Qui pro Quo“ und 
die völlige Entlaftung Louis bringen 
mußte, beiwohnen! — Wie würde er 
bei ihrer Riücdtehr jubeln! Die Unae: 
duld auf das „In=die-Höhe-gehen” des 
Vorhanges fpannte fie nicht lange auf 
die Folter. — Kaum hatten die Damen 
ihren Auslug aus dem TFenfter aufge- 
geben und ihr mitgeteilt, daß fich der 
erwartete Polizeiwagen ala ein ‘ unt« 
Ichuldiger Bierablieferungswagen ent- 
puppt hatte, aing die Türe auf und 
Herr Wiebufch trat mit einem jungen 
Manne im Schlepptau in’ Zimmer. 
Die Anmelenden fonnten zunächſt 
bon den Gefichtszügen des Vorgeführ- 
ten twenia oder aarnichts fehen, denn er 
blieb anfcheinend oder wirklich in gro» 
fer Beihämung und mit zu Boden 
gefchlagenen Augen an der Türe ftehen, 
mährend er den übrigen Teil feiner 
Phofioanomie ängftlich mit dem Ta- 
ſchentuche verdeckt hielt! — 

Alle drei Damen ſahen geſpannt 
auf ihn, keine von ihnen aber ſprach 
ein Wort, derAnblick des zerknirſchten 
und offenbar reuigen Sünders ſchnitt 
ihnen in's Herz. Dieſer Eindruck, 
den der junge Menſch auf ſeine Ange— 
hörigen und die Freundin ſeiner Fa— 
milie machte, entging dem Apotheker 
nicht, er geriet ſelbſtin Verle— 
genheit, wie er mit dem Straf: 
gericht, daS er über. den bor ihm 
ftehenden Sünder offenbar abhalten 
wollte, anfangen jole. Er half fi 
über diefe Verlegenheit fort, indem er 
ihm — allerdings nicht in den guten 
Formen, die da3 Knigge’iche An- 
ftand3reglement für den „Umgang mit 
Menſchen“ vorſchreibt vorſtellte: 
„Der Menſch da iſt Fritz Zimmer, 
Weinreiſender aus Chicago,“ ſagte er. 
„Er geſteht ein, derjenige zu ſein, der 
geſtern Nacht unſer Haus in Tumult 
und Aufruhr verſetzt hat! Er gibt 
ſinnloſe Trunkenheit, zu der er bereits 
auf der Eiſenbahnfahrt nach hier in 
der Geſellſchaft eines fidelen Chica— 
goers den Grundſtock gelegt hat, als 
Entſchuldigungsgrund an. Ich be— 
abſichtigte, ihn, ſofort, nachdem ich ihn 
erkannt hatte, der Polizei, die ſchon 
ſeit einigen Stunden auf ihn fahndet, 
zu übergeben, aber auf ſeine flehent— 
lichen Bitten habe ich die Ausführung 
dieſer Abſicht verſchoben und ihm vor— 
erſt geſtattet, ſich vor Euch, die Ihr 
durch den, unſerm Hauſe angetanenen 
Schimpf wohl noch mehr erzürnt ſeid, 
als ich, zu entſchuldigen, wenn er dazu 
imſtande iſt!“ Und ſich dann zu dem 
Weinreiſenden wendend, ſagte er: 
„Und nun reden Sie!“ 

Fritz Zimmer machte von dieſer gü— 
tigen Erlaubniß, zu reden, keinen 
ausgiebigen Gebrauch. Ein Hand— 
lungsreiſender, beſonders ein ſolcher, 
der „in Wein“ macht, muß, um nicht 
gerade zu ſagen, über Beredſamkeit, 
ſo doch über ein gut geöltes Mund— 
werk verfügen! Der Mann in unſerer 
Fabel bekam es fertig, einen Dityram— 
bus über die Vorzüge ſeines ſauerſten 
Krätzners vorzutragen, ſo daß ſeinen 
Kunden, die er anſchmieren wollte, 
das Wafler im Munde davon zujam- 
menlief, Hier aber hielt er e3 für 
ameddienlicher, ftatt vieler und mohl- 
flingender, menige, aber herzliche 
Worte zu fprechen, „Meine Damen!“ 
fagte er, „meine Schuld ijt jo groß, 
daß ich nicht wage, fie durch porges 
bradte Beichönigungen mildern zu 
mollen, oder um ihre Verzeihung zu 
flehen. ch bereue unendlich, was ich 
getan! Seien Sie mir milde Richter!" 

Mit dem Rechte der Yugend, bor= 
mihig zu fein, ariff Elfa ber Mutter, 
die doch die Nächfte dazu war, fich zur 
Sade zu äußern, vor. 

„Bapa,” jaate fie, „der arme junge 
Menfch tut mir fo leid; — ich vergebe 
ihm, daß er meine Geburtätagsfeier 
aeltört hat. Bitte tu’ e& auch“ 

„a, Karl,“ jchlug die Mutter dem 
Töchterhen nach, „ich vente auch To 
wie Elja! Er ift durch . die Beichä- 
mung und durch die ausgeitandene 
Anaft genua beftraft!” 

MWiebufch wollte fich jebt nicht hart- 
berziger zeigen, als feine rau und 
Tochter; ja er ging ihnen noch Eins 
beffer, Er hielt dem Weinreiſenden 
zwar eine kleine Moralpaufe über das 
Lafter des Suffs — billiger glaubte 
er e3 nicht machen’ zu fönnen 
reichte ihm aber am. Schluffe berfelben 
zum Zeichen der Vergebung die Hand, 
und nahm ihn, nachdem wiejer jeinen 
gnädigen Richterinnen den tiefgefühl- 
teften Dank ausgefproden hatte, in 
feine„Giftbude“ hinunter, um ihm fei- 
nen ramponirten Geſichtsvorſprung 
zu flicken und zu bepflaſtern! 

Kaum hatte ſich die Tür hinter den 
Beiden geſchloſſen, als Elſa aufſprang 
und ihrer Mutter um den Hals fiel. 
„Mama!“ ſchmeichelte ſie, „es war 
recht unbeſcheiden und vorlaut von 
mir, daß ich nicht wartete, bis Du 


Der arme Menſch dauerte mich ſo ... 
und und gefiel mu ſo 
.... gut,“ ſetzte ſie zögernd hinzu 

„Ei! Ei!“ meinte die „Tante“ la— 
chend, „wenn mein Neffe, DeinSchatz, 
erfährt, daß Dir ein anderer junger 
Mann ſo gut gefällt ....“ 

„Das kann Louis ruhig erfahren!“ 
meinte Elſa errötend, „er gefällt mir 
ja nur deshalb ſo gut, weil er meinem 
Schatz ſehr ähnlich iſt, — nicht gerade 
im Geficht, aber in jeinem feinen We- 
fen, feinem nobeln Ausjehen, feiner 
elaftifhen Geftalt....” 
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„Auch im Geficht! Auch im Gefickt!", bleiben: 


rief die „Tante eifrig. „Louis hat ges 
rade eine folhe ramponirte Nafe da» 
rin, wie der arme Sünder, den Ihr 
foeben begnabdiat habt!“ 

„Am Gotteswillen, mas fagjt Du 
da?“ fchrie Elja erjchredt, „Wie weißt 
Du?... Wer hat Dir diefe „jchred- 
lie Nachricht aefchrieben? ... Alſo 
darum ift er geitern nicht qelommen? 
— Iſt es ſehr ſchlimm?“ 

Noch ein Dutzend ähnlicher, ängſt— 
licher Fragen wären wohl dem Zahn— 
gehege Elſa's entflohen, wenn nicht der 
aus ihren ſchönen Augen brechende 
Tränenſtrom ſie am Reden verhindert 
hätte. 


„Du faßt die Sache viel zu tragiſch 
auf!“ tröſtete Frau Wiebuſch die 
Schluchzende. „Louis, der an die 
glänzende elektriſche Beleuchtung Chi— 
cagos gewöhnt iſt, fiel bei der auf un— 
ſeren Straßen herrſchenden Dunkel— 
heit, als er ſich nach ſeiner Ankunft 
auf dem Wege zu uns befand, auf 
die Naſe und beſchädigte ſie ſich!“ 

„Alſo er iſt hier!“ jubelte Elſa, 
„das iſt ja herrlich. Aber warum iſt er 
denn nicht gleich vom Depot oder we— 
nigſtens heute früh zu uns gekom— 
men? Papa und Mama kennen ihn 
ja noch gar nicht!“ 

„Das kannſt Du ihm nicht ver— 
denken, liebes Kind,“ meinte die Tante 
lächelnd, „er genirt ſich, ſeinemSchätz— 
chen und mehr noch deſſen Eltern 
mit einer ramponirten Naſe ſeine 
Aufwartung zu machen. — Nun, da 
ich Euch auf ſein, durch den kleinen 
Unfall etwas beſchädigtes Ausſehen 
vorbereitet habe, wird er keine Minute 
ſäumen, ſein Erſcheinen bei Euch zu 
machen! Doch jetzt muß ich eilen, er 
wartet jedenfalls ſchon mit Schmerzen 
auf meine Rückkehr!“ 

* * * 

Wir müßten uns ja unſer bereits 
vor vierzig Jahren bezahltes Schul— 
geld für den Unterricht im Novellen— 
und Humorẽeskenſchreiben zurückzahlen 
laſſen und würden einen „Band— 
wurm“ produziren, wollten wir des 
Langen und Breiten erzählen, wie der 
mit Schmerzen wartende Neffe die 
fröhliche Kunde bringende Tante bei 
ihrer Rückkehr empfing. Nur erwähnen 
wollen wir, daß er trotz ihres Sträu— 
bens mit der Tante einen Freudentanz 
aufführte, als er von ihr erfuhr, daß 
nicht er, ſondern ſein Reiſegefährte 
den Krach im Wiebuſch'ſchen Hauſe 
gemacht hatte, dab er auch nicht, wie 
er geglaubt, fich die Verbeulung feiner 
Nafe bei einer Schlägerei mit Nacht: 
bummlern geholt, fondern mie die 
Tante wiſſen wollte, damit bei ber 
Dunkelheit ber Naht gegen den 
Uequator oder das harte Trottoir 
Belleville's gerannt war! — — Und 
was dann ſpäter bei Wiebuſch's ge— 
ſchah, als er ſich ſeinem Schatz und 
deſſen Eltern präſentirte. . . nun, un— 
ſere verheiratete Leſerinnen haben ja 
die nötige Erfahrung, das zu wiſſen; 
und die unverheirateten können es 
ſich denken! 

— Ende. — 
— oo. 


Mein eriter Schultag. 


Erlebniffe eine Dorfichullehrer8 don J. Bod 


Nicht den, an dem ich jelbit mit dem 
Ranzen auf dem Rüden voll banger 
Ahnungen die „heiligen Hallen“ be- 
trat, meine ih, nein — jenen erjten 
Schultag, den ich ald ganz junger, 
eben erit flügge gemorbener Hilfsleh- 
rer, dem ba3 Lehrerjfeminar noh in 
allen Gliedern ftedte, zu Halten Hatte, 
Mein Gefuh war gegen mein Ermwar- 
ten rajch berüdfichtigt worden; das 
Heine Neft, das man mir ald3 Wir: 
fung3freiß zugemwiejen, jagte mir zu; 
und daß man mir die erfte Klaffe, die 
Kleinjten, anvertraute, machte mich 
ganz glüdlich. „Voll Begeiiterung für 
meinen Beruf, voll alühendem Idealis— 
mus, freute ich mich innig, gerade 
biefe unfchnldigen Kinderjeelen „in 
bie Arbeit zur befommen”. 

Das mar ein fruchtbare®, noch un- 
berührtes Feld für meine Tätigfeit; 
da mollte ich nur Gutes fäen, um jtolz 
fein zu fünnen auf die Ernte. Xch 
fam mir groß und erhaben vor, als 
der Bildner eines neuen Gejchlechtes; 
benn auf die Bali fommt alles an, 
die muß feit gefügt fein, menn ber 
Bau ein Meiftermwert werden fol. 

Schon vor 
Tage bereitete ich mich mwürbig vor, 
entwarf mir fogar eine fleine Rebe, 
die ich meinen Schülern halten mollte, 
und die mir nicht allzu leicht fiel, meil 
ih mir Mühe gab, fie dem finblichen 
Gemüt und der Auffaffunazfähigteit 
meiner fünftigen Schüler anzupaffen. 

&o fam der droße Taa heran, IIm 
ein Biertel nach fieben Uhr fah ich 
fhon in dem mähia aroken Schul- 
zimmer auf bem hohen Satheber. 
Heute — ’3 ift ja fo Tange her — darf 
ich”3 geftehen, ich hatte jämmerliches 
Herzklopfen und verftand plölich die 
Gefühle eine® Autor® vor der Pre- 
miere. 

Es pocht an die Tür. 

Herein!“ 

Eine kleine Spalte öffnet ſich, und 
herein zwängt ſich eine hübſche junge 
Frau, an deren Kleiderfalten ein klei⸗ 
ner Junge hängt. 

„Guten Morgen, Herr Lehrer, ich 
bring’ den Franzerl gleich ſelbſt her, 
er iſt ein bißchen verwöhnt, der Fran—⸗ 
zerl, ja, er iſt mein Einziger, wiſſen's, 
und > er mag eben nicht gern allein 


dem bebeutungäpollen' 


rs 


Der Franzerl war mittlerweile ber- 
art in die Rodfalten der Mutter ge- 
frodhen, daß ich ihn gar nicht fah. 
Mit vieler Mühe holten mir ihn her- 
bor, ich Iprach recht lieb und zutrau= 
lich zu ihm — ganz Pellalozzi! — 
aber der kleine Kerl jah nicht auf, 
öffnete den Mund nicht, flammerte fi 
anaftvoll an die Hand der Mutter, 
und als ich Miene machte, mich ihm 
zu nähern, jtreß er ein jämmerliches 
Geheul aus. Aber vielleicht, wenn er 
andere Kinder fah, würde er fich bes 
ruhigen! So bebeutete ich der yrau, 
fi) mit dem Jungen vorläufig vorne 
in die erfte Bant zu jeen, aleih an 
die Ede bei der Tür, damit fie im ges 
eigneten Augenblide fi unbemerkt 
entfernen fonnte. 


63 famen jet nah und nach die 
anderen Finder. Sch Tsehte aleih 
einige in die Bank zum Franzerl, der 
fih denn auch bald mit ihnen be= 
freundete, ch gab der Mutter einen 
Mint, und fie jtahl fich rafch zur Tür 
hinaus. Nun hatten wir gewonnene 
Spiel — glaubte ih! Aber nach einer 
Meile drehte fi) der Franzerl um: 
die Mutter nicht fehen, ein Jndianer- 
geheul ausftoßen und in zwei Säben 
durch die Tür draußen fein, war da3 
Merk einer Sefunde, Ein Glüd, daß 
ber. leine Kerl fih im Schulhaufe 
noch nicht ausfannte, und meine lan 
gen Beine mir ed ermöglichten, den 
Augreißer an der Treppe zu ermwifchen. 
Sch trug den ftrampelnden, fchreien- 
ben Bengel in die Klaffe zurüd, Tegte 
ihn in die legte Bant, recht3 und linta 
je einen der refoluteren Schüler, und 
legte ein großes Bilderbuh por ihn 
bin, melches, nachdem er einige ber- 
gebliche Werjuche gemacht, unter der 
Bank durchzufchlüpfen, jeinelufmerf- 
jfamteit endlich doch jo meit feflelte, 
daß er ich beruhigte. 

Wir waren faft vollzählig, ala fich 
die Tür öffnete und ein vierfchrötiger 
Mann eintrat, ber einen für einen 
U-B-6-Schüten ſchon recht ausge— 
wachſenen Jungen vor ſich herſchob. 
Er pflanztie ſich breitſpurig vor mir 
au 


„Gut' Morgen, Herr Lehrer! Alſo, 
Sie ſind der Neue! Na, Zeit is 's, 
daß einmal aufg'räumt hab'n mit der 
alten Schlamperei! Alsdann, das iſt 
der Michel! Ich hoff', daß S' den 
Tepp'n durchbringen — ’3 dritte 
Jahr ſitzt er jetzt in der Erſten! Ein 
biſſel ſchuld is da der Lehrer ſchon 
auch! Wozu ſeid's ihr denn da? Als— 
dann, ich bitt” mir’3 aus, daß ©’ den 
Buab’n nicht wieder fihen Taffen!” 
Dann neigie er den Kopf zu mir und 
fagte vertraulich: „Willen ©’, fchmu= 
Big bin ich nicht, ”3 fommt mir nicht 
drauf an —!" Er machte eine bezeich- 
nende Gebärbe, 

Der Michel jah mit einem recht 
dummen Geficht in der eriten Bant; 
der Bater mar gegangen, und meine 
Stunde begann endlid. An mohl- 
überlegten Worten fagte ich meinen 
Schülern, welch’ bebeutungspoller Tag 
heute fei, da fie den erften Schritt in3 
Leben getan. Daß ich ihnen helfen 
wollte, aroße, alüdlihe Menichen zu 
werden, ch mar jo reht im Zuge 
und begeijterte mich an meinen Wor- 
ten, da ertönt au3 einer der rüdmwär- 
tigen Bänfe Lärm, und mehrereStim- 
men rufen: 

„Bitt’, Herr Lehrer, Sepp! 
flennt!“ 

. Richtig, da fit der Meine Huber- 
Sepperl, ein berziges Kerlchen, und 
beult bitterlich. 

„sa, Burfcherl, was haft Du denn? 
Tut Dir mad meh?" Das Kind jchüt- 
telt den Kopf; ich verfuche alles Mög- 
liche, e& zu beruhigen umſonſt. 
Endlich ſtößt es ſchluchzend heraus: 

„Bit? — an Schnaps möcht’ ich 
hab'n.“ 

Ich bin ſprachlos! Ein ſechsjähriger 
Knirps weint um Schnaps! Iſt es 
denn möglich, kann die Korruption 
ſo weit gedeihen? 

„Ja, Sepperl, wozu willſt Du denn 
einen Schnaps?“ fragte ich endlich. 

„Bitt' — ich — ich will nicht groß 
werden, ich will an Schnaps krieg'n, 
wie der Woldl, unſer Dackerl, dem die 
Mutter welchen geb'n hat, damit der 
klein bleibt!“ 

Das alſo war's! Ich atmete form- 
lich erleichtert auf. 

„Sag mir, Sepperl, willſt Du denn 
nicht ein recht braver, großer Menſch 
werden?“ 

„Nein, nein, tlein mill ich bleiben! 
Der Vater fagt allermeil, nur die 
Kinder haben’3 aut, ald großer muß 
man fich fchinden.“ 

‘ch beruhigte das Kind und knüpfte 
an biefes Vorfommni3 an, um die 
Kinder meiter zu beruhigen, die alle 
ganz Angftliche Gefichter machten. 

„Bitt’, Herr Lehrer!” Die ominöfen 
frampfhaft emporgeftredten zwei Fin— 


ber 


ger. 

„Na, Ferbl, mas millft denn?” 
‚ „Bitt’, Herr Lehrer, hinaus möcht’ 
i “4 


Ueber diefen mwichtigen Punkt hatte 
ich meine Schüler anfang3 aufgeklärt. 
„Brad, FFerberl! Alfo geh’ nur!“ 

Der Xunge verläßt zögernd, bie 
Bank, nähert fih dem Katheder und 
bleibt por mir ftehen, mich mit ber- 
legenem Lachen anftarrend. 

„Alfo, Ferdl, fo geh’ doch Hübjch 
hinaus!” 

„Bitt’, Herr Lehrer — ih — ih 
fann nicht allein.” R 

Mein Geficht hätte ich damals fehen 
mögen! Ach war ia eim Vorzugsſchü⸗ 


aha ae FE 


ler de3 Seminars gewefen, aber baf 
man jolhe „Kindermäbchenftubien“ 
für die Praris eigentlich auch zu ma= 
chen hätte, ahnte ich nicht. 

Die Sade aina. Terdl fam Be: 
friedigt wieder, und ich jeßte den In: 
terricht fort. 

Der Nachbar des TFerbl aibt fchor 
wiederholt Zeichen, ch halte die Sadhı 
nicht für Ernft, außerdem ift in ein 
paar Minuten die Stunde zu Ende 
— ih mill’3 alfo nicht fehen. Das 
Händchen redt fi dringender und 
dringender in die Höhe — ih muß 
endlich Notiz davon nehmen. 

„Alfo, was ift denn, Hans?“ 

„Bitt? — hinaus muß ich.“ 

„Sp geh’ dod).” 

Der Kleine fchießt aus ber Bant, 
rennt zur Tür, bleibt aber, dort ange 
langt, plößlich ftehen. Sein Seit. 
chen bebedt fich mit alühenber Röte, 
und helle Tränen ftürzen aus feinen 
fleinen Kindberaugen. 

„Was ift’3 denn, Hanferl, warm 
geht Du denn nicht?” 

„sh bitt? — Herr Lehrer — eb if 
— Ion 3’ Tpät —“ 

Auch das gehört zum erfien Schul⸗ 


tag. 

Aber wenn man Liebe zu ſeinem 
Berufe hat und ein warmes Herz für 
die Kleinen, die man in3 Leben 
leitet, dann löfen jolche Vorlom e 
höchftend den Humor aus, ben 
Lehrer haben muß, Toll jein Wirken 
ein erfprießliches fein, 

Seit jenem Beginne hat der erfie 
Schultag feine Schreden für mid, 
das Anaftgefühl vor dem, was ſich er« 
eignen könnte, ftellt fich nicht mehr ein, 
im Gegenteil! eber neue erfie 
Schultag bringt neue Nuancen, meil 
er neue, junge Menjchenkfinder bringt, 
und darum find mir die ganz Kleinen, 
die zum erften Male kommen, immer 
noch bie liebiten. 

—— —— — 


Das Tango» Kleid, 


Man Schreibt aus Parid: Der 
Zango hat bereit3 tief in da3 gefell- 
Thaftlihe und Unterhaltungsleben 
der Weltjtäbte, vor allem von Paris, 
eingegriffen. Der „ife o’clod tea“ 
mußte feinen Ruhm und feineBeliebt- 
heit an den XZango-Tee abtreten; in 
den Variete und Kabaretts fpielt er 
die Hauptrolle; der Tanzlehrer, der 
ihn feinen Schülern nicht beibringen 
fann, verliert er jein Brot; Paris 
bat jeinen alten ehrlichen Namen ver- 
loren und heißt neuerdingg „Yango- 
Ville“, und nunmehr greift biefer 
QIanz aud in die Mode über. Das 
„Zango-Rot“ — ein undefinierbares 
Gemiſch von orange, kupfer, karmoi— 
ſin und kirſchrot — iſt bereits zur 
Modefarbe geworden. Das letzte auf 
dieſem Gebiete aber iſt das Tango— 
Kleid, der Tango-Rock. Es war vor» 
auszuſehen, daß das gewöhnliche 
Kleid ſoliden Angedenkens nicht allen 
Verrenkungen des Tangotanzes ſtand⸗ 
halten konnte und daß es gelegentlich 
den Tanzkünſten einigen Widerſtand 
entgegenſetzte. Dem iſt jetzt abgehol⸗ 
fen worden. Das moderne Tango— 
Kleid wird zunächſt aus einem ſehr 
dehnbaren, überaus leichten und 
durchſichtigen Stoff, ſei es Crede⸗de—⸗ 
chine⸗Seide oder Seidentüll hergeſtellt. 
Seine Beſonderheit beſteht nun darin, 
daß es vom Knie an abwärts immer 
dünner wird und beinahe in einem 
Hauch endigt. Irgend ein Abſchluß 
iſt nicht vorgeſehen. Dies iſt die de— 
zenteſte Form des Tango-Kleides, die 
auch nicht das harte Tango-Rob vor- 
zieht. E3 ift in einem gedämpft 
Ihillernden Petroleumblau gehalten, 
zu dem ſtark durchſcheinende ſchwarze 
Strümpfe und dunkelblaue Schuhe 
getragen werden. Aber dieſe Tango— 
Mode hat auch exzentriſchere Formen 
gezeitigt. Die eine Art ſetzt das Kleid 
vom Knie an nur in leichten Franſen 
fort, jo daß die Beine ungehindert ſich 
bewegen fünnen, Dan hat e3 alfo hier 
mit einem ausſchließlichen Tanzrock, 
der zu nicht® anderem verwendet ier- 
den fann, zu tun. Der Tango mwirb 
nenerding® bon den Damen der freies 
ren Faflon auch in hefonderen Yango- 
Hojen getanzt. nd zwar in einer - 
ztemlih enaanliegendben, meift in 
grauen Tönen gehaltenen furzensnie- 
bofe im Rotofoftil, die durch ein mit 
einer Schleifenrofette verziertes Fries 
band zufammengehalten mirb, 


— —— — 

— linter Gaunern. — U: Heut’ 
hab’ ich beim Promenadentonzert zmei 
Gebett Betten, einen Damenpelz3 und 
einen Winterüberzieher zur Beute ge- 
macht. — B.: Na, erlaub mal, wer foll 
denn im Sommer ausgerechnet mit 
zwei vollftändigen Betten und im Pelz 
ein Promenadentonzert beiuchen? — 
A.: Aber ficher! An einer Brieftafche, 
die ich ermifchte, trug einer bon diefen 
Eachen. die Leihhaugfcheine mit fi 
berum. 

Ym Dienfteifer. — Am fine 
werden Landfchaftsbilder vorgeführt. 
Die Iandihaftlich munderfhöneStrede 
Bauten Schandau vom Eifenbahnzug 
aus aufgenommen. Herr Müller ift uf 
diefer Linie Bahnfchaffner und Ichaut 
darum die Bilder mit ganz befonderem 
SIntereffe an. Al3 der Moment gezeigt 
wird, wie der Zug in den Bahubof 


"| Schandau einführt, erwacht in Herrn 


Müller der Beamte, und er ruft in bad 
moftifche Kinodunfel mit lauter Stim«- 
me: Schandau! Alles ausfteigen! 

— Der Anfang. — Lehrburfche 


— 





* 


Gliocken unter 
dem Waſſer. 


Roman von Kurt Ecberg. 


(9, z’ortjegung). 


„Durdhaus nicht, Dito. Aber jelbft 
wenn fie jeder mollte, fie will eben 
nicht jeden.“ 

„Dhne dih zu kränfen, Rolf, fie 
bat wohl auf den Adligen gewar- 
tet?” 


„Kein, fie hat jchon mehreren Adlis 
“ gen einen Korb gegeben.” 

„Dann jpekulierie fie aljo mohl 
auf einen Reichen?“ 

„Sie hat jehr reiche Leute fjchon 
ausgejchlagen.“ 

m En will fie Stels 
lung?“ 

„sch glaube nicht.” 

„Dann will fie alfo dich?“ 

Rolf drüdte Dttos Arın und jagte 
Heinlaut: „Weiht tu, Dito, ich hab 
Do feine Courage Denn menn 
ih mich frage, ob ıch der eine bin, 


alſo 


auf den ſie wartet, dann ſchreit eine 
Stimme in meinem Innern — nein, 
Rolf, du biſt's ſicher nichtt — Und 


wenn ich — ich geſteh's ganz offen — 
‚ein anderes nettes Mädeı fände, die 
‚ mir mehr gefiele und mir mehr Cous 
tage machte —“ 

„Dann mollteft du Lieber der eine 
diefer anderen fein?“ 

„5a, Dito.“ 

. Mas für ein Opfer Jie Bruderliebe 
ihm mit diefer Eröffnung brachte, 
‚ ahnte Dito nicht, fonjt Hütte er jet 
nicht laut aufgelacht. 

Aber etwas Wahres war Doch dran; 
denn obwohl er fterblich verliebt in 

‚Wanda war, jo war er doch jterblich 
davon. überzeugt, dub fie IHym einen 
Korb geben würde. 

„Du Held“, lachte Dtto ihn gut⸗ 

mütig aus. „Sönnt’ ic; dir doch eis 

‚nige bon meinen Siegen abgeben. Ich 
Zönnte die Arme fchlarf herunterhän- 
‚gen lafien, ich Hätte vo an jedem 
Finger drei und —“ 

„An Beicheidenheit fcheinfte nich zu 
leiden, Schlanter.“ 

„Ad, Rolf, es ift feine Blafiertheit, 
e3 Pt Verzweiflung! Ach möchte fie 
mir erfämpfen, ich möchte jedes Wort, 

“jeben Blid erbitten. ich möchte mei- 

ne ganze Perfönlichkeit Eineinmwerfen 
in das Gefecht der Liebe. . „ch möch- 
te begehrten, Rolf. . . nicht immer 
jait fein,“ 

„om“, madte Rolf. 
Haus des DOberjten. Fräulein Bres 
berlin? Zlingelt gerade. Begehrjt du 
nun hinzugeben, oder joll ich dich ab=- 
Tagen?“ 

Dito faßte ihn raſch am Wermel 
und zog ihn fort. 

„Vogue la galere, ich gehe auf 
den Ball!“ 

Daheim mußte die  dienftbereite 
Frau Lederjahn 2 Flafchen GSelt ho- 
ler und fie leerten fie auf die Eine, 
die Reine, die Eine, die Meine. © 
fam Dito allmählid in die richtige 
Stimmung. WS er id) zum Baron 
Harald verwandelt Hatte, war er — 
wie Rolf fih ausdrüdte — zu jeder 
Schandtat bereit. 

Alle Zimmer bei Brederlinf3 wa- 
ren hell erleuchtet und mit lebendem 
Erün gefhmüdt. Neben den Spie- 
geln gruppierten fih Drangen und 
Kirfhlorbeer, darunter boten Lau— 
zud, Kamelien und Azaleen ihre bol- 
be Blütenpraht. Auf einem fchlan- 
ten Ständer im Saal der Mütter 
prangte ein reizendes Blumenarran> 
gemenet aus Beildhen, auf beffen Bü- 
gel fi) zwei ausgeftopfte Tauben 
Inäbelten: eine Hultigung von 
— Rentier Lehmann, bei deren 

arbringung er ſich gleich eines 
Rheinländers verſichert hatie. Wan—⸗ 
das Zimmer war zur Blumengrotte 
umgewandelt. Von der Decke hing 
eine durch roſa Schleier geblendete 
eleftriiche Ampel, 

„Ein Plöhchen fo recht zum Ver: 
Ioben,“ hatten Röshen und Trud- 
hen gerufen, al fie einen fritifchen 
Blick hineinwarfen. 

auch 


„Da iſt das 


um Verloben waren aber 
noch andere Plätze, zum Beiſpiel Me— 
lanies Salon mit einem Erkerver⸗ 
ſchlag aus marokkaniſcher Schniztze⸗ 
rei, mit Perlvorhängen, Plaudered- 
ben, Dimand und Teppiche. Das 
Mohnzimmer des Oberiten ftand ben 
fpielenden und rauchenden Herren 
zur Verfügung. E3 war zum alt- 
beutfchen Trinkftübchen eingerichtet 
und mit Lampions und Iannengrün 
dekoriert. 

Duft von Mabeiramwein, Trüffeln 
und Bratenjauce durchzog das Trep- 
penhaus. 

Noch war das Logierzimmer, in 
welchem Trudchen und Röschen tief 
in Ballvorbereitungen ſteckten, über⸗ 
füllt von weißen Röcken, ſeidenen 
Unterkleidern, duftigen Uebergwaän⸗ 
dern, Handſchuhe. Fächer, Blumen, 
Brennſcheeren, Taſchentücher, Haar—⸗ 
nadeln ,Schals lagen herum. Man 
konnte meinen, ſechs junge Mädchen 
wollten Toilette machen. 

„Kinder, wo iſt nun bloß mein 
Korſett? Mein Korſett!“ Trud⸗ 
chen hüpfte in allen Ecken herum und 
ſuchte. 
Was, du ſchnürſt dich?“ rief 
Rösſschen. Ich denke, du biſt fürs 
Freie ?! = 

„Für die freie Taille bin ich 
niht. Wenn, ich mich nämlich nicht 
ein bikchen quetiche, krieg ich bie 
Zaille nicht zu. Sie ift nämlich_nod 
bom vorigen Jahr. Ach, zieh doch 
mal an den GSenteln... fefter... 
feiter... fefter... ich helfe nad.“ 

„Du meine Güte! Kannft du denn 
überhaupt noch japfen?“ 

„Ro, zur Not...“ Sie atmete auf 
und nieder. 

„Benn bu nur nicht im Arm eis 
ned 7 Tanzhelden den Odem 
nn! E / 

rube ftieß mit dem Fuß 
bie Erbe . | 


aufl zen in die Bureauzimmer, bie 


— — 


„Nur zu! Die Taille plattt mir 
fonft.* Fa 


Statt feftzuziehen, öffnete Nö 
Gen die Zür lin, „Du, Wanda, 
tud mal bloß, wie die fi ſchnürt!“ 
Damit fchob fie Trudchen zu Wans 
da ind immer: Ehe Wanda uud 
nur ein Wort jagen fonnte, brachen 
beide Mädchen in Rufe lauten Ent» 
zückens aus. 

„Wie ſchmeichelhaft. Betrachtet 
mich nur von allen Seiten,“ ſagte 
Wanda lächelnd. „Ich ſchwebe,“ Sie 
hob die Hände über das Haupt und 
glitt auf den Fußſpitzen leicht durchs 
Zimmer. Ihr Uebergewand aus 
Seidenkrepp rauſchte leis über goldi— 
gem Untergewande. 

„Aber Blumen fehlen dir noch.“ 
Sie fuhren danach herum. 

„Ich nehme nichts als eine Ge— 
raniumblüte in den Gürtel.“ 

Max hatte ſich ausnuhmsweiſe ei— 
ne halbe Stunde die Haare gebürſtet 
und hatte ſich von Kadwokrinsky von 
der Stirn bis ins Genick einen 
Scheitel ziehen laſſen. Er ſah damit 
aus wie ein kleiner Hotelkellner. Er 
trat bei Wanda ein und die Kuſinen 
flohen kreiſchend aus dem Zimmer. 
Wanda brach in helles Lachen aus 
und wollte ihn entſcheiteln. Da aber 
ſträubte er ſich. 

„Es fehlt mir nur noch der Duft“, 
ſagte er. 

Wanda nahm die Eau de Cologne— 
Flaſche und beſprengte ihn von vorn. 

Auch noch Veilchen,“ er drehte ihr 
die Schulter zu. 

Sie gab ihm noch einen Tropfen 
Violette. 

„Nun noch Helioirop... Und nun 
noch Springflowers . . . Ich will von 
jeder Seite anders riechen.“ 

Nachdem er alſo lieblich geſalbt 
war, nahm Wanda das kleine Packet 
von ihrer Kommode und ſagte: 
„Mar, ein Auftrag für dich.“ 
„Aha, die Börfe.“ 

„5a, du gibit fie Herrn von Ber- 
gen, fobald du ihn fiehft. Perftan- 
den?” 

Ja. 

Er riß das Päckchen aus der Hand 
und verſchwand. Direkt zu Bergen 
| laufen? Nein. Erſt die Börſe an— 

ſehn. Er wollte wiſſen, ob die Börſe 
hübſch war. Er ſchlich ſich auf ſein 
Tuskulum und öffnete. Ah, fein! 
Grau mit Karmoifin! Er fuhr vor- 
fihtig mit zwei Fingern hinein. Da 
war ja ein zufammengerolites Stüd 
Papier. Er faltete e83 außeinander. 
| Da Stand: 
„Mit Ihrer Erlaubnis, Herr Adju⸗ 
tant, 
Leg’ ich die Arbeit in Ihre Hand. 
Und bitte, um meinen Zorm nicht 
zu ſchüren, 
Mich nicht ein zweites Mal anzufüh— 
ren.“ 
Das war ja ſehr dumm. 
| To, wie fie ihn, Mar, ambichtete. 
Nicht! von Minne Na, wenn er 
das Gedicht. machen könnte! Hur, 
; das follte gehen! Mit „küffen und 
müflen“, „Dein und mein“, Aber 
Zeit mußte er Haben. Und Zeit 
war nicht mehr: da. 

Da kam ihm ein Gedanke! Anton 
hatt ihm kürzlich von einem TFami- 
lienhochzeitsfejte einen Snallbonbon 
mitgebracht, in dem fih eine Mühe 
und ein Berächen befanden. . „Die 
Müte kannit du dich jegt ufjegen,“ 
hatte er gelagt, „und den Vers heb- 
fte di mal für deine Liebite uf.“ 
Den Bers hatte er noch im Tyeberla- 
iten, in der Stahlfederbüchſe ... Der 
ging! 

Er feuerte Wandad Gebidt in 
den Papierlorb neben feinem Ars 
beitöpult, riß den Trederfaften aus 
feiner Mappe und holte die Berıe 
der Voltsdichtung hervor. Dann rik 
er einige Seiten, unliniierte, aus 
jeinem Schreibheft, befchnitt ihre 
Ränder und übertrug die Reime in 
einer Handicrift, die Wandas 
Schriftzügen möglichſt ähnelte, auf 
eines der Blätter. 

Melanie war fertig, in ſchwarzem 
Sammet mit der Brillantbroche. Der 
Oberſt im Waffenrock mit vielen Or⸗ 
den und einem Stern auf der Bruſt. 
Sie trafen ſich in Wandas Zimmer 
und überflogen ſich mit kritiſchen 
Blicken, und beider Blick drückte Zu— 
friedenheit aus. 

Nach einer Pauſe ſagte Melante: 
„Meinſt du, daß ſich Bergen heute 
erklären wird?“ 

Der Oberſt zog einige Kreiſe um 
ſeine Frau. 

„Ihr Frauen ſeht in jedem zu— 
vorkommenden Manne ſogleich den 
Heiratskandidaten. Aber heucigen 
Tages heiratet man erſt, wenn man 
etwas Ordentliches geworden iſt.“ 

„Dazu hat Bergen alle Ausſicht.“ 

„Ausſicht auf Karriere gibt feine 
Butter aufs Brot.“ 

„Bit du denn überhaupt der An- 
ficht, daß er fih für Wanda interef- 
fiert,“ forfchte Melanie änajtlich. 

„Keine Ahnung.“ 

„Herman!“ 

„Auf Ehre.“ 

„Run, dann mußt bu blind jein.“ 
. Seht erfchienen die jungen Mäb- 

en. 

Melanie Ioranettierte Wanda. 

„Dir fehlt der Schmud im Haar,” 
fagte fie, „To ein voller Hedenrojen- 
franz mie Irudchen ihn trägt, oder 
zwei dichte DVergigmeinnichtiträuße, 
wie Röschen fie über die Ohrchen ge= 
ftedt bat — da3 macht gleich etwas 
aus einer Erſcheinung.“ 

„Nein, Mama, e3 paßt nit zu 
mir.“ 

Ein Heer von Lohndienern ſchwirr⸗ 
te durch die Räume, flapperte mit 
Porzelan und Kriftal. Die Dienft- 
‚mädchen in meißen Häubchen und 
weißen Schürzen ſtanden erwar⸗ 
tungsvoll im Borflur. Anton und 
Kadwokrinsky prangten in Livree. 
Bergen erichien und verwieß lebte 
ala 
Herrengarderobe hergerichtet waren, 


Ganz 
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teltegale hindurch und zog an ber 
Schnur. Der gelbe Nanking ſchnurr⸗ 
te zuſammen. 

e erſten Gäſte, die oben erſchie⸗ 
nen, waren Rolf und Otto. 

„Erlauben, Herr Oberft... mein 
Bruder Harald.“ 

„Vergnügen, Sie biet zu feben, 
Herr Baron.“ 

Der Oberft ftellte die Herren Rösß» 
hen und Truocen vor. Rolf erbut 
fich fogleich von jeder einen Xanz. 
Dtto bat, erft Melanie und Wanda 
borgejtellt zu merden. 

„Liebes Frauen... ber jüngere 
* des Baron Rolf, Baron gas 
rald.“ 

Otto verneigte ſich und Melanie 
lächelte ihm wohlwollend zu. 

„Hier, meine Tochter —“ ſagte 
ſie und machte eine leichte Fächer—⸗ 
bewegung nach Wanda hin. „Lie⸗ 
bes Herz... Herr Baron Harald v. 
Richards.” 

Unmwilltürlih verflärten ih Dt- 
und mo bereit3 zwei Orbonanzen auf 
Betätigung harrten. Der eine lehn- 
te rubepoll gegen den eifernen 
Cchrant, der andere jah au dem 
Tenfter, ob noch feine Gäfte kamen. 

„Sardinen zumaden,“ fagte Ber: 
gen, der hineinſah. 

Kabmwolrindty ftieg durch die Man- 
t08 Züge. Nachdem er id) verneigt, 
rubte fein Auge beimundernd auf 
ber reizenden Cricheinung, die jo 
gar nicht getan hatte, um zu blen- 
den, und durch ich felber wirkte. 

Auh Wanda verneigte fih leicht, 
lab ihn an unt dadte: 

„Mit diefen Augen möchte man 
plaudern.“ Und um eine Einleitung 

zu finden, ſagte ſie: „Wie ⸗ wenig 
ähnlich ſehen Sie Ihrem Herrn 
Bruder.“ 

Die Naivität dieſer Anrede lockte 
ein ironiſches Löcheln auf Ottos Ge— 
ſicht. Der Sekt gab ihm den Hu— 
mor der Erwiderung. 

„Der Zufall liebt es, die große 
Schaubude „Welt“ zu ſchmücken. Er 
— der Kurze, ich — der Lange. Es 
iſt immer intereſſanter, als wenn wir 
dieſelbe Auflage wären; das lang— 
weilt leicht.“ 

„Sind Sie der ältere?“ 

„Wir ſind Zwillingsbrüder.“ 

„Ach ſo!“ 

Otto verſuchte ein bitteres Lä— 
cheln. „Es iſt traurig, daß die Na— 
tur Duplikate ſchafft. Einer iſt im— 
mer zu viel.“ 

„Wie können Sie ſolch ein Peſſi—⸗ 
miſt ſein!“ 

„Sie ſchafft Zwillinge, aber nur 
ein Majorat. Und dieſes Majorat 
hat nicht mal einer von den Zwil⸗ 
lingen, ſondern ein dritter, der der 
älteſte iſt.“ 

„Das iſt allerdings betrübend,“ 
lächelte Wanda, weil ſie keine andere 
Antwort wußte. 

„Wiſſen gnädiges Fräulein, 
ich zuweilen tat, um mich für die 
Ungerechtigkeit des Schickſals zu 
entſchädigen?. . . Ich gab mich für 
den Majoratsherrn aus. Was mir 
da für Weihrauch geſtreut wurde!.. 
Menn dann mein reicher Bruder er- 
Ihien und mic) becouprierte, ging 
alle mit fliegenden Fahnen zum 
Majoratsheren über, Mich ließ man 
ftehen.“ 

Wanda fah den 
tiefem Mitgefühl an. „Doc mohl 
nur, mweil fie die Menfchen biipiert 
hatten,“ Dtto late. „Nehmen Sie 
fleine gejelihaftlide Lügen To 
ſchwer?“ 


was 


Enterbien mit 


„Im allgemeinen bin ich nicht pe— 
dantiſch; doch hier handelt es ſich 
um eine Täuſchung zu Ihrer An⸗ 
nehmlichkeit.“ 

Otto zuckte die Achſeln. „Gott.. 
wenn man ſonſt nichts hat... Mein 
Bruder genießt die Welt; ich nur 
den Wald.“ 

„Sie brauchen aber zu ſolchen 
Mitteln nicht zu greifen. Sie ſind 
viel zu unwürdig für Sie. Suchen 
Sie ſich lieber Menſchen aus, die 
Ihren wirklichen Wert ſchätzen.“ 

„Gibt es die?“ 

Wanda ſah hinweg. „Oh gewiß,“ 
ſagte ſie ſo gleichgültig als möglich. 

„Wie gütig,“ ſagte Otto. Und 
ſie wurde rot. Zugleich machte ſie 
eine leichte Bewegung des Hauptes, 
denn eine Flut von Gäſten ſtromte 
herein, und ſie wollte ſie begrüßen. 
ee er mwollte noh nicht abgetan 
ein, 

„Schenken Sie mir bie Ehre ei» 
ne3 Tanzes,“ jagte er, 

Sie reichte ihm ihre Karte, 
er jchrieb — nicht ohne noch ein—⸗ 
mal zu zögern — mit großen fe 
ſten Buchſtaben hinter die erſte 
Polka: Harald. 

Er fand ſie nicht gleich wieder. Er 
mußte ſie erſt ſuchen. 

„Ah — Held Harald,“ ſagte ſie, 
als er ihr die Karte reichte, 

„SH bin fein Held; ih bin nur 
Gutsverwalter auf Richard&dorf bei 
meinem älterer Bruder.“ Er fanp 
jest erft Geichmad an feiner Rolle. 

„sh meinte ja den Helden, ber 
ım Gefolge jeineg Königs zu großen 
Taten auszieht. i 

„Die er nie vollbracht,“ Tachte Dt- 


und 
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Nein, allerdings nicht. Die El—⸗ 
ſen nehmen ihn gefangen.“ 

„Da iſt er jedenfalls nicht zu be— 
dauern.“ 

Wanda fand den Harald ein we— 
nig fed. „Mir“, fagte fie mit leicht 
erhobener Nafe, „wäre det Held lie 
ber, wenn er hätte Elfen Elfen fein 
laffen und märe feiner Pfliht und 
feinem König nachgezogen.“ Damit 
ließ fie ihn ftehen. . 

Otto war ein Flein wenig verblüfft. 
Der Gedanke fam ihm, daß, wenn 
er ala Majoratäherr aor ihr geftan- 
den hätte, fie ihn nicht jo abaefertigt 


bütte, Er wollte es noch einmal ver= | fuhr 
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hien nicht unangenehm berührt zu 
ein. 3 

„Seftatten Sie mir nur no zu 
En . . Mas wird venn nufı aus 

ın Beneidenswerten?“ — Bermut- 
lich tüffen fie ihn toi... .“ 

„Dh nein“, jagte ſie lachend, 
wohl fie fühl bleiben mwoilte, „das Hat 
er für feine Chartaterlojigteit gar 
nich. verdient. Selbjt ie Legende tt 
gereht. Er fann feinen Durjt nicht 
bezwingen; er trinft aus .inem Baus 
berquell, und’ feine Tatkraft ſchwindet. 
€. fintt hin und jehlummert ein, — 
— Gie laden dach nichts“ 

„Das geht einem jeden mal fo“, 
fagt, Dito ernf. „Was wird nun, 
wenn er aufmwacht?” 

„Aufwacht?, .. Ich denke, Sie fen» 
nen die Legende?“ 

„Den Schluß Habe ich vergejjen.“ 

„Der Held macht niemals wieder 
auf, er figt und jchiäft für Emigtei- 
ten, Nur zumeilen beim Sturmge- 
braus fährt er auf und greift träus 
nend nah dem Gcehmwert, alö wollte 
er noch kämpfen.“ Sie blieb unter 
dm Eindrud der alten Gage einen 
Moment finnend jteber. 

Er aber beugte fid mit leichtem 
Epotte zu ihr hin. „Verzeihen Sie, 
ancdiges Trräulein. Zbr Held Haraıd 
ift ne Suje.“ 

Wanda verjteinerte fi vor Ver— 
blüffung, „Wiefo?“ jtarrte fie ihn 
an, 

„E3 kann fich einer jchon im El- 
;enreigen verfangen; — — aber raus 
hau’n muß er jich mieder können.“ 

Seht endlich drange ih Wolf 
dur den Schwall ver Wälte, 

„Run, gnädiges Fräuein, tie ges 
fällt Ihnen mein Wald: und eld» 
Bruder? Befler ala uch?" Er jchlug 
Dtto fordial auf ven Rüden. „Sa, 
ja, er bat viel vor mir voraus, Und 
nun follten Sie'n erji mal innerlic) 
fennen! 'n großartiger Wienjch! Leider 
nur dritter Bruder. stein bißchen 
Mammon! Schade! Wus, Haraıd! 
Uber ftolz bin ich «ur ihn.” 

„Sie haben no einen Bruder?“ 
fragte Wanda, um auch zu Wolf eis 
was zu fagen. 

Jawohl, Ottos Zwilling Am fels 
ben Tage und in berjelben Stunde 
geboren wie er.“ 

Wanda blidte verblüfft von einem 
zum andern. Otto faßte mit fomi- 
ihem Griffe Rolf am Rodtragen und 
zerrt: ihn in eine jtille Ecke. „Hör' 
mal, Dieter“, fagte er niyjt ohne Ver— 
ftnımtheit, „wenn Du fo weiter 
macht, dann fchreibt man uns heute 
af den Rüden: die Ylarten von Ri- 
chardsdorf.“ 

„Ach,“ ſeufzte Rolf aus voller 
Geele, „ih mar ja nur fo jehr ver- 
gnügt. Du, Dtto, ax Leben ijt doch 
ro’e'n Appelbaum! Wenn man eben 
dentt, da is’n fchöner — denn mit 
einem Male winkt eınem ein nod) viel 
Thönerer zu. Wilit'n jehn, meinen 
lebten Appel? — Da.” Er zeigte ver- 
fi.hlen auf Irudchen. „Y3 das" nicht 
sin binmlifches Ding? «Co was Duf: 
tiged, Appetitlicheg, Du, wenn die 
mi. gut ift, dann atjd, Frau Leber» 
ihn!“ 

Dtto hatte mehr als ein Jahr ges 
br -ucht, um feinen Liebestummer zu 
bergeflen, und Rolf mare e3 in einer 
Stunde fehmerzlod ab. . ‚Glüclicher 
Dider! 

„Weshalb ich dich übrigens auf- 
fuchte“, fagte Rolf nad) eıner Weile, 
— „Haltings ift Hier. Alfo alle deine 
Wünſche erfüllt.“ 

Otto fuhr unwillfürlich zuſammen. 

„Das verdirbt mir den ganzen 
Abend. Mit dem Manne an einem 
ZUM „5 

„Rein, er figt an einem andern 
Tifh. ch habe much in deinem ns 
tereſſe ſchon erkundigt.“ 

„Zu dumm. Hier kann ich den 
Mann doch nicht ſtellen und 
wenn er mich ſieht, nimmt er Reiß⸗ 
aus.“ i 
„J wo, Otto! zab' ich dich doch 
nicht mal erkannt. Und dann — 
— durch Frechheit kannſt du'n am 
beſiten düpieren. Geh' auf ihn zu 
un, ftell’ dich ald ıneinen jüngſten 
Bruder vor. Dann Haltjt'n durch Lie- 
bensmwürdigfert feft, freund’ft dich mit 


ihm an, ladjt’n noch dem Balle in ein ! 


Café ein, und da geht dann die mos 
relifche Keile vor ji.“ 

„Wofür hältft du mich!“ 

„Na alfo dann "wur fu lange, dapp 
ih für Detettivs forgen kann.“ 

„Bitte, Rolf, hier auf dem Balle 
feinen Sfandal, Das bin ich nicht 
nur mir, fondern auch dem SOberft 
chuldig.“ 

„Anreden mußt eu'n, ſonſt ſchöpft 
e. Verdacht. Du, da iſt er übri— 
gens. En avaut! Verkappter Uns 
griff! Ich ſtell dich oor.“ Und noch 
ehe ſich Otto wehren konnte, nahm 
er ihn an die Hard tie ein kleines 
Schulkind und drängte fih mit ihm 
durch die Reihe der Gälte, ihn nad 
techt3 und lint3 präleniierend: „Mein 
jüngfter Bruder Haraıd mein 
jüngfter Bruder Harald.“ So kam er 
ir die Nähe von Haftingd. Da hielt 
ihn Horft feft. 

„Sie find nicht der Majoratss 
here?“ 


„Rein“, Tam Rolf Dito zuvor; 
„Der fchießt jegt Hafen bei feinen 
Sutsnahbarn in. Ditpreußen.” Er 
faute e&: jo laut, daß Haſtings es 
bö.en mußte. Den durchaudte etwas, 
was er fich nicht ertlären konnte, Er 
wandte fich aber nihi um. Er blieb 
im Gejpräh mit Wemmte ftehen, um 
die wiederum ſämtliche Miſſes Allen- 
court3 berumftanden, de fich noch nie 
mand an fie hHerantraute, Seht 
Ihmwentte Rolf um Haftingd herum 
und ftand Minnie gerade gegenüber, 

„Geſtatten gnädige rau... . mein 
füngfter Bruder Harald, 

Otto hatte Minnte zuvor nicht ges 
yeben, da George fie yedect hatte. Yebt 

er zurüd, oder er glaubte e3 zu 
tun; —* nämlichen — zů⸗ 
— Et verneigte ſich formooll 
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9. Dazu der kurze Vollbart, den 
‚ e: bamals nicht getragen. . . 
| Minnie zudte tatjächlich etwas zu- 


[PEN 
ob⸗ „Mr. Haſtings. .. mein Bruder 


Harald,“ Rolf ließ mit Abſicht dies— 
mal das Beiwort „üngſter“ fort, da—⸗ 
mit es nicht zu abſichtlich klang. 

Eine Blutwelle ſchoß für einen 
Moment in Dttos Seficht. 

Georges Schultern jtrafften fie 
für einen ebenjo ıu.gen Augenblid; 
e8 mar doch ein feiner Schred. . . 
ein Hleiner Heftigec Schred. Seht 
| mar er jchon wieder vorüber, Seine 
Beforgnis! Das war ja toicklich nıcht 
der Majoratäherr! Der Majoratö- 
herr — er entjann jıd, noch jehr ges 
nau — hieß Dtto, und nicht Harald. 
Uni trug auch feinen Part. Nun, 


und kalt. © — waren 
ſtreng; um den Mund lag en eifiger 


„Sie find —— 
‚sräulein!“ rief Rolf. bey A 

„Da haft du’8 Trude“, flüſterte 
Röschen. „Macht man Aovancen, gleich 
wicd einer frech.“ 

Irudhen nahm die Frechheit aber 
gc. nicht übel, jondern wandelte jelig 
an Rolf Arm dahin. 

Der Tanz follte veginnen, Bergen 
ftand vor der Mufit, um. das Zeichen 
zu geben, Da taudite Mar vor ihm 
au und ftredte die tleine Hand ges 
ge. ihn aus, 

„Von Wanda.“ Er quetjchte ihm 
etwas in die Rechte. „Dringend!“ 

Oswald holte das Päckchen, was 
er in die Taſche ſtecken wollte, wieder 
hervor. Er wollte Nax noch etwas 
fragen; aber Max wear weg. Vor⸗ 


— — — — — — — —— 


intimeres Wort 
mit Wanda gelauſcht hätte. 
Nachher.“ 

Wanda hatte die Taſſe geleert. 
Horſt nahm fie ihr ab und ftellte 
fie beifeite. Diefen Augenblick be— 
nugte D3mald. 

„Sie haben mid hoch beglüdt!“ 

„sa? Haben Sie erhalten?“ 

„sh dankte Ihnen von ganzem 
Herzen.” Er fchaute ihr tief in die 
Augen und legte feine Hand mit 
leifem Drude auf die ihre. 

Danda erfchrat tief in fich hinein, 
Was hieß. das? Was follte viefe 
Vertraulichkeit? Die Börfe? Ein 
Vielliebchengefchent konnte er fich doch 
nimmermeht ald Aufforderung zu 
folcher Freiheit auslegen. Und um 


‚ Tichtig mwidelte er es auseinander. — | etwaige Mißverftändniffe gleich im 


| den konnte man fich ja haben jtehen : 


ıleffen. . . Er fhch einen jcharfen, 
| prüfenden Blid au das Antlig Dt- 
' t08; aber digjer hielt den Blid mann» 
haft aus. 

Georg ſtreckte, wohl /das erſte Mal 
in ſeinem Leben überliſtet, ſeinem 
Erzfeinde arglod dr: Hand entgegen. 

Haftingd umjchlog die etivas non» 
chalent dargereichte Rechte jehr träf- 
tig; nicht weil er es gut meinte, jon: 
dern weil er dur den Handichun 

| hindurch taftete, ob da nicht unter 
dem feinen Leder noch efiwa der feu: 
dale Brillantring fur. den der Beliger 
von Richardsdorf zu tragen pflegte. 
Nein, er fühlte weder den Brillant: 
tirg, noch feinen Nachbarn, mit dem 
Dtto zu fiegeln pflegte. Won jeinem 
gerzen fiel ein Wp Das legte 
Stüuubdhen von Argwohn verflog, Er 
gal Dttoß Hand rreı. 

„Ob Mr, Hustiugs, I do’nt feel 
well“, jagte Minnie in diefem Aus 
genblide und alitt foıt. Wie fonder- 
bar! dachte George. Da ınuß irgenu 
etwad fein. Uber aceilen mollte 
er nicht. Sein Verdacht wurde mies 
der rege. Wenn ed un Doc der 
Wujoratsherr war, ... yiwar, — jcha- 
den tat ihm eine Tolhe Begegnung 
nicht; er war gewarpnet gegen alles, 
fonft Hätte er jich nicht durch Min 
nies Heirat verloden Ieflen dürfen, 
feine Machinationen "in  derjelben 
Stadt, wo Rolf ji befand, zu be= 
treiben. Daß er ıhn mit Minnie 
zufammengebradt, dad mußte jener 
ja nicht; und die Wechfeı des Baron 
Harald in Sidney. . . die beichuldig- 
ten ihn, Haftings, Tod) nicht des Wu- 
cher, Girant- fann jed:r jein, 
Wus meiter! 

Man jagt, der Mörder könnte nicht 
vom Plaß feiner dunteln QYat los. 
Aus demfelben pfymologijhen Motiv 
mochte e& jet Georae zu Dito ziehen. 
Mit einer gelafjenen Bewegung jchob 
er fih an feine Seite, Schulter an 
Schulter Iehnten sie nebeneinander 
gegen die Wand, 

„Dienen Sie au dem Staat?“ 
fragte Haftings mit lafcher Kopfbemwe- 
gung, während er sedes Tyültchen in 
Ottos Geſicht nochmans muſterte. 

Mit dem Ausdruck eiſigſten Hoch— 
mutes hob Otto den Kopf zur höch— 
ſten Höhe, fing Georges Blick mit 
faltem Auge auf und entgegnete: 
„Nein, ich lebe auf Richardsdorf und 
berwalte meinem älteren Bruder das 
Gut.“ 

Der Tee wurde gereicht. George 
bot erft Dtto an und verfah fi 
dann Selber. 

„Hier in der Gegend?" fragte er 
mit tücifcher Harnilofigıeit. 

„Nein, in der Provinz Preußen.“ 

„So. . . Sie mollten Herrn Rolf 
hier mal befuchen?“ tat George den 

nächſten Schachzug. 


4 


Ich wollte mir die landwirtſchaft⸗. 


liche Ausſtellung in Köln anſehen, und 
kam hier durch.“ 

„Haben Sie Freude an Gefellig- 
feit?” 

„Rein. Eine Torfprekmajchine ijt 
mir lieber, Ych bin darin fehr ver- 
Ichieden von meinen Brüdern, Morgen 
reife ich nach Köln meite..“ 

„Da gelangen Sie dann zu Ihren 
Mafjhinen und Ihrem Vergnügen. 
Und Ahr Herr Bruder beforgt die 
Landwirtfchaft unterdefien?“ 

„Nein. Mich vertritt der zmeite 
Sinjpeftor, Mein Bruder reift zut» 
zeit. Er jhmwimmt momentan auf 
hoher See.“ 

„Kiebt er die Seereifen?“ 

„Eritend das, unb dann mill er 
nah St. Louis.“ 

„Dh. . . St. Louis ift eine fchöne 
Stadt. E3 muk ;hön fein, fich jo 
zum Bergnügen die Welt anzufe 
hen.“ 


„zum Vergnügen?‘ 
gleichzeitig die Achfeln. „Er geht m 
Gefhäften hin. Was meiß ich mas 
er da unten hat!” Und mit zyni- 


Otto zudie | Staunen und zur Verblüffung der 


ihem Mundmintelzuden: „Manchmal ' 


find dad auch nur Wormände, von 
denen mir unbemittelten Leute nıcht3 
mwiffen dürfen.“ Sin ftillen dachte er: 
warte man, wenn ich dich erft an die 
Wand gefpieht habe, un der du jo 
arglos ſtehſt. 

Der Staatsanwalt Brehmer ging 
mit Oberſtleutnant Holzel an ihnen 
vörüber. 

„Sehen Sie ſich mal die beiden 
großen Herren an, die an der Wand 
lehnen. Dieſelbe Größe und doch ſo 
«erfchieden. Nie ifl mir der Unter⸗ 
ıchied des deutfchen und deö ameritas 
nichen Typus fo aufgefallen.“ 
| „Sagen Sie !ieber, der Typus des 
Schönen und des Häßlichen. Sie jer 
ben übrigens aus, ala ob fie fi 
Grobheiten ſagten.“ 

Roif hatte ſich wieber zu ſeiner E i⸗ 
nen gefunden, zu der mıt dem Hecken⸗ 
tofenfranz. 


Röschen. 


| 


Eine Karmoifinbörfe! Wie viellas 
gend! Und etwas varin das fühlte 
er. Er fchob Haftig „ie Ringe bei« 
jeite und griff hinein. . WB, ein zu» 
fummengefaltetes Blättdien. Eine 
Widmung! Das Blatt flog auseinan- 
ver, Er las: 
Vu3 größte Glüd Joll ja die Liehe 
fein, 
S’ehft du die Wahrheit der Behaup- 
tung ein? 
.. dann will e& mir am 
beiten jcheinen, 
Wenn wir in treuer Liebe und vereis 
nen, 
Gib mir ein Zeichen: Eile zum Ent» 
chluß! 
Das ſchönſte Zeichen in und bleibt 
der Kuß. 

Einen Moment ward er zur Salz— 
fäule. Dann erglühie er purpurn. 
Ihm ſchwindelte. Und in diefem 
momentanen Gedantenwirrnis war 
ihm zumute wie jemand, der ein 
Zehntel Lotterielos ſpielt, und auf 
dieſes Zehntel den Gewinn von Mil— 
lienen empfängt. Er vermochte es 
nicht zu faſſen. Das! Das Blatt m 
ſeiner Hand zitterte, die Buchſtaben 
tanzten vor feinen Augen, daß er ıtis 
ven einzelnen mehr ertennen konnte. 
«. Aber er jtartte und jtartte daraut, 
und vergaß ganz, daß fechzig Paare 
auf den erjten Walzer warteten. Die 
Mufitanten hielten den bogen fpiels 
bereit und fchielten zu ihm hin, ver 
Dirigent fchmungelte. Dies Lächeln 
fing er auf. „Unfangen!“ dröhnte 
er ınd jtürzte fort. Die Bogen ruhr: 
ta. ih. Mit ftürmifge Haft eilte 
er zu Wanda, die im Geräufch mit 
Horft Stand und 309 fie mit einer 
jähen Eiferfucht von 'hn: fort. Kühn, 
faft inbrünftig fchlang °r den Arm 
um fie, und dahin fog er mit ihr, 
ihnen nach die. bunte, seuchtende Welle 
der übrigen fich wiegenden Tänzer und 
Tänzerinnen. 

Hort Tchaute Auen ſchweigend 
nad; mehr al3 gevanf..ıwol. Aus 
Dswalds Bewegungen lus er eine fie 
vernde Glut, und ıu3 den ihren das 
‘eichte, unbewußte ſich Anſchmiegen 
graziöſer Unbefaugenheit. Immer 
jauchzender trugen die WVelodien das 
Paar dahin. Während alle anderen 
Paare bereits ausruhten, flog Os— 
wald noch immer mit Wanda durch 
den Saal. Es ſeien, als habe er 
das Maß für Zeit and Leiſtung ver— 
loren. Oswald ſelkſt fühlte, es war 
etwas Wildes in ihm entzundet durch 
den jähen Uebergang vom Unbewuß— 
ten in das Stadium feuriger Glut; 
er fühlte, mit jedem Moment, das er 
das Mädchen im Arm hielt, loderte 
vie Ylamme ftärker. Und doch mollte 
er fie nicht lafen; er wollte fie im 
Arm halten bis in vie Emigteit. 

Plöglih Hörte er fih angerufen. 
Er hielt ein. Wanda jant auf den 
nächſten Stuhl. Sie rang nad 
Atem. 

„Was machſt du nur?“ flüſterte 
Horſt Oswald zu. „Eine junge 
Dame iſi doch kein Feldſoldat! Vier— 
mal biſt du mit ihr durch den Saai 
gejagt! Geradezu unglaublich!“ Er 
legte ſorgſam einen Chineſchal um 
Wandas Schultern. 

„Ein Glas Waſſer,“ bat Wanda 
mit trockenen Lippen. 

Dsmald ftürzte fort, ' 

„Sie mollen doch nicht jeht da8 
falte Waffer auf ihre Heiße Lunge 
gießen?“ 

Es war Otto, der der Szene bei— 
gewohnt hatte. 

„Einen Schluck nur ...“ Sie griff 
nach dem Glaſe, was Oswald ihr 
gerade reichte. 

Doch Ottos Hand kam ihr zu— 
vor. 

„Der Held Harald berauſchie ſich 
am Zauberquell der Waldfeen ...“ 
Damit nahm er das Glas und goß 
es in einem Zuge hinunter, zum 


Menn ja. 


beiden Offiziere. Dann wendete er 
ſich entſchuldigend an Wanda. „In 
kritiſchen Momenten gilt die Tat. 
Ließ man Sie das Waſſer trinken, fo 
konnte — wie beim Held Harald — 
der eine Schluck der Anlaß eines ewi⸗ 
gen Dauerſchlafes ſein. Aber eine 
Taſſe Tee werde ich Ihnen ſogleich 
beſorgen.“ 

„Etwas merkwürdig“, betonte Os— 
wald. 

Horft Hatte einen roten Kopf be- 
fommen. Man fah ihm an, daß es 
in ihm gährte.e Das mußte zum 
Austrag kommen. 

Dtto erledigte die Sache aber auf 
eine fehr liebenswürdige Weije. Er 
reichte Oswald die Taffe Tee mit den 
Morten: „lhonneur a vous“, und 
wies auf Wanda hin. 

„Wer gutzumachen verfteht, darf 
ted fein“, murmelte Horit‘ verjöhnt. 

„Sch mar nur borfichtig,“ entgeg- 
nete Otto nahdrudsvoll Ind jchlens 


Sie ficerte gerade mit derte langfam ind Nebenzimmer 


Wanda fehlürfte mit VBehagen den 


„Snädiges Fräulein“, jagte er und warmen Tee. Horft ftand Hinter ih> 


mungelte an, „id bat 
> —* ee. . „ bitte, geben Sie 
| mir auch den Stotillen.“ 
’ „Auch das Soupe:?“ 


Sie um rem Stuhle, und Oswald ärgerte fich, 


daß er da ftehen blieb und fich nicht 
von der Stelle/rührte. Es war das 


Sie be | erftemal, daß er ein bäßlices Ger 
tleinen Stop don Röschen, : fühl gegen Horft empfand. 


du nicht, Hort“ fragte. 


Keime zu erftiden, fragte fie mit 
Ueberwindung weiter: 

„Haben Sie auch gelefen?“ 

na ... ich habe geleien ... 

Herrgott! was war das für ein 
Zon? — Diefer Ton trieb ihe das 
Blut ins Gefiht. War er beraufcht? 
Und wie er fie anfah!. So ficher 
und triumphierend! Diefe Augen 
braten fie außer Yaflung. Im Ge: 
fühl größter Hilflofigkeit jah fie fich 
nad) irgendeiner Unterbrehung vom 
außen ber um. Und wiederum war 
es Dtto, der ihr zu Hilfe fam, Er 
hatte feinen ‚Rundgang dur das 
Nebenztimmer beendet und begegnete 
ihrem Blide. Ob er ihr verftand? 
Jedenfalls trat er vor fie, berneigte 
ih und bat um eine Ertratour. Sie 
Iprang mit einer Haft auf, die ihn 
beglüdte. Er nahm fie mit beruhi- 
gender Sicherheit in feinen Arm, und 
dahin glitten fie, wie auf einem ftil» 
fen Waflerfpiegel bei Mondesglan;. 
Innerlich erquickt kehrte ſie zu Os— 
wald zurück. 

Oswald tat endlich die peinliche 
Frage, die ihm die ganze Zeit auf 
der Seele gebrannt hatte. 

Verzeihen, gnädiges Fräulein, 
haben Sie die Reime ſelbſt verfaßt?“ 

„Ja, nakürlich,“ lächelte Wanda 
ſonderbat beklommen. „Iſt etwa ein 
metriſcher Fehler darin?“ 

Er ſtarrte ſie an wie eine 
Syphinx, die lächeln kann und zu— 
gleich vernichten. Spricht ſo die Lie— 
be? Spricht ſo die Leidenſchaft? 
Er ſprang auf und winkte der Mu— 
fit ab. Noch einige gehetzte Takte ... 
Ehe er Wanda ſeinen Arm bieten 
konnte, um ſie ins Nebenzimmer zu 
führen, trat Otto zu ihr und verneig— 
te ſich gegen ſie: 

„Die Pollta, gnädiges Fräulein“. 

Für Dswald bedeutete dies den 
Abſchluß der wirren Herzensſzene. 
Der Balltrubel erſchien ihm wie Faſt— 
nachtslärm. Im Saal war eine be— 
drückende Hitze, Geſchwätz und La— 
chen, was ihm auf die Nerven ging. 
Er brauchte Einſamkeit und Kuühle. 
Langſam ſuchte er den Balkon auf, 
der nach dem Garten lag und den er 
vom Flur aus erreichte. Die Nacht 
wehte ihm kalt entgegen. Am Him— 
mel ſtand der Mond klar, ruhig und 
weltfern. Sein Licht griff ſilbern in 
das rote Laub des wilden Weines, 
welches wie die letzten Fetzen herbſt⸗ 
lichen Naturprunkes an der ſchmiede— 
eiſernen Balkonumrandung hing. 
Aus der Erde löſte ſich ſchwerer Ne— 
bel, kroch höher, höher — ſichtbar 
wie ein Leichentuch, das immer be— 
reit iſt jenſeits der Fteude. Oswald 
ſtarrte ohne Gedanken auf den bläu— 
lich ſchimmernden Ton, mit dem der 
Mond den Nebel überhauchte. In 
ihm die Flamme ... Und vor ihm 
das Gterken der Natur. Er börte 
e3 drinnen wieder fiedeln. Sie tanzte 
da mit einem andern, und ihm hatte 
fie fich doch an die Bruft geworfen ... 

Zu kraß alle Ubergänge, zu kraß 
... Er z30g fein Tafchentuch Hervor 
und drücdte es mehrmald gegen die 
feuchte Stirn. 

Alfo das war dad Glüd?! — Wie 
fand er nur den Zufammenhang! 
Mie hatte diefes zurüdhaltende Mäd- 
chen nur den Mut gefunden zu dreier 
ftarfen — er mollte e3 nicht fo nen» 
nen, aber er fonnte nicht ander? — 
zu diefer ftarfen Anancel Und doc 
... So etwas kam vor. Die Yylut 
des Lebens mirft leider genug See- 
tang aus. Sie liebte ihn. Sie muß- 
te ihn ja lieben. Er war nur blind 
gemwefen. Sie mußte ihm erft fa- 
gen: „Komm!“ Ya: 

Und.die Reime ... Diefe häßlichen 
ungefchidten Reime „.. E3 kann eben 
nicht jeder dichten. Nein, die Reime 
eriftierten für ihm nit. Für ihn 
eriftierte nur die auß den Reimen 
fprechende Empfindung. 

Mieder trodnete er fich die feuchte 
Stirn. Die nächtliche Stille brachte 
die milde Aufregung in ihm nit 
zum Schweigen. 

Da — — — in der Ballontür, 
ein blondes Köpfchen, mit zmei dils 
fen Vergißmeinnichtſträußchen über 
den Ohren. 

„ad, Hier find Sie, Herr Leut⸗ 
nant? — Schwärmen Sie den Mond 
an? Der Onkel ſucht Sie. Uebri— 
gend .... Sie werden fi bier 'nen 
tücht'gen Schnupfen holen. S’ fit 
hölliſch herbſtlich — und der lalte 
Nebel — es war Röschen. 

„Mein gnädiges Fräulein“, bes 
eilte Oswald fich zu fagen und trat 
baftig in? Haus zurüd. „E3 mar 
fo überheiß im Saal”. 

Hrrigatt, Sie Haben mohl gar 
Fieber?“ Ste fah ihm beforgt ind 
Gefiht. „Zeigen Sie mal hren 
Puls Her.“ Und da Dsmald zöger« 
te: „Reime Angit. ch werde jpäter 
mal Samariterin; natürlich exit, 
wenn ich micht mehr tanzge“ Sie 
faßte feine Hand: „Puls geht 'n biß- 
chen wild. Wie fan man aber aud) 
fo rajen!“ ; 

Eie nahten fidh der Tür. Einige 
Mufitanten: hatten ihre grüne Hede 
verlaften und erquidten fi am braus. 
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Haar! Wenn es ausfällt 


oder Schuppen hat—25 Cent Banderine. 


Damen! Herren! Hier ifi die jäuell- 
fe, fiherfte, betannte Heilung 
gegen Schuppen. 


’ Dümnes,- {pröbes, ‚farblofeß, ver⸗ 
Tümmertes Haar ift ein fummer Be- 
teiß bon beynachläffigter Kopfhaut, 
von Vorhandenfein von Schinnen — 
dem furdtbaren Schorf. — 
Nichts anderes wirkt ſo zerſtörend 
auf den Haarwuchs wie Schinnen. 
Sie rauben dem Haare den Glanz, die 
Stärke und das Wachstum; erzeugen 
elegentlich Fieber und Juden ber 
— wodurch, wenn man dieſem 
nicht Einhalt tut, die Haarwurzeln 
zuſammenſchrumpfen, ſich loslöſen und 
abſterben — dann fällt das Haar 
ſchnell gus. Ein wenig Danderine 


„Looping the Loop““. 


Autoriſirte Ueberſezung von M. Doering. 


Gleich einem Wirbelſturm ſtürmte 
Margarete Rocher in das Zimmerchen 
ihrer Freundin Jeanette und flog ihr 
in die Arme. 

„Dein PVerlobter fommt alfo jetzt 
aus Amerika zurüc?“ meinte Jeanette 
freundlid). 

„Sa, endlich, er hat fich bereits in 
New Hork eingeſchifft,“ erwiderte Mar⸗ 
garete. Sein Kontrakt mit dem Zirkus 
Manhattan, bei dem er als Erzentrif- 
Radfahrer arbeitete, Tief geftern ab. 
Aber, das Waijer hat feine Balken. 
Wenn ihm nur auf See nichts zuftößt!” 

Das jung: Mädchen näherte fich bei 
diefen Worten dem jchmalen zeniter 
und blicte gedanfenverloren hinaus. Am 
geitirnten Himmel zeigte jich fein Wölf- 
en, jo daf jelbit der erfahrenite Lotſe 
für die nächſten Tage kein böſes Wetter 
prophezeit hätte. Der Anblick des flaren 
Firmaments beruhigte fichtlich die fehn- 
füchtig harrende Braut. Mit lebhafter 
Bewegung wandte fie fich jetzt an’ die 
Freundin und ließ dabei das Nouleaur 
vor dem Feniter hinuntergleiten. 

„Flint, den Hut aufgeiett, Seanett- 
Ken! nicht dieien, den neuen, felbitver- 
ftändlich! Ich nehme dich mit. Wir ge- 
hen zur Feier des Tages ing Theater. — 
In welches? Das weiß ich noch nicht. 
Mir werden ion etwas Anterefjantes 
finden. — Aber, jet fo gut! Zieh’ mal 
flinf das andere Kleid an. Du willit doc) 
nicht etwa zum grünen Hut ein blaues 
Koftüm tragen?!“ 

Wenige Minuten fpäter durdichrit- 
ten die beiden Freundinnen Arın in Arm 
die belebten Straßen der Metropole. 
Hier und dort blieben die jungen Mäd- 
chen vor einem der arelliarbenen An- 
{chläge ftehen, die fie prüfend betrachte- 
ten. An einer Strahenfreuzung hemmte 
ein Menihengewühl ihre Schritte. Ein 
Ausrufer, in fchreiende Farben gefleidet, 
verteilte unter großem Geichrei Refla- 
mezettel. Ueber dem Portal, auf das der 
Gentleman mit verheifungsvollen Wor- 
ten hinmwies, ftand in eleftrifhem Wech- 
fellicht das Iodfende Wort „Kinematos 
graph”. 

Margarete und Iennette mechielten 
einen Bli des Einverftändniffes und 
fragten den Türfteher gleichzeitig: „Hat 
die Vorftellung bereits begonnen?“ 

„Sie beginnt umd endet alle Augen- 
blicfe, geradeio wie in der Jugendzeit die 
Liebe. Mührend einer einzigen Stunde 
werden Sie bier lachen und weinen, 
jauchzen und trauern, meine Damen. 
Sie werden erfchüttert und beglüct fein 
wie faum jemals während Ihres ganzen 
Lebens." Mit janfter Gewalt jchob der 
vierfchrötige Locfvogel die jungen Mäds 
Ken in den Rafjenraum. 

Auf der linfen Seite der Gallerie — 
denn linfs präjentirte fich die Vorſtel— 
Yung am beiten — nahmen die reuns 
dinnen Plat. Das Orcheiter fpielte die 
Marfeillaiie. Ein patriotifhes Zwis 
fcheniviel, das auf die Glorififation der 
Republik hinauslief, Tieß Margarete und 
Reanette ziemlich fühl. Dann intonierte 
die Mufif die ruffiihe Hymne. 

Nun entmwidelte fich auf der flim- 
mernden Leinwand die Szenenfolge des 
veritablen „looping the loop“. Auf einem 
Gelände, das von „Wolfenfragern“ um- 
fäumt war, fchwanfte der wellenförmige 
Bogen der Rollbahn, der, gleich einem 
„teottotr roulant“, in fteter Bewegung 
blieb. Eine mit fichtlicher Ungeduld har- 
rende Menge umfchloß auf erhöhten 
Siten im Halbfreis die Arena. Unmeit 
davon fpielten zwei Wächter gemütlich) 
ihre Partie Shah. Man glaubte fich 
tatfächlich auf Amerifas Boden verfetst, 
wo juft zwei weibliche Poliziften die all 
su neugierig Vordrängenden in bie 
Schranken zurüdiviefen. Man jah adt- 
jährige Kinder, die auf Stühlen ftans 
den und die Hälfe reiten, und Rothäute 
mit federgeihmücdtem Haupthaar, die 
fleine Kuchen verfauften. Zu alledem 
ipielte die Mufif nımmehr einen Iuftigen 
Gafemalf. 

Plötzlich erſcholl ein laut knarrendes 
Geräuſch vom unteren Ende der Lein—⸗ 
wand; die Menge bewegte beifallflat- 
chend die Hände. Eine erwartungsvolle 
Stille herrichte jefundenlang im Saal. 
Der Equilibrift ward fichtbar. Marga- 
retes Herzichlag ftocte. .Sie hatte Yacs 
aues, ihren Berlobten, erfannt... 

Er grüfte mit Tiebenswürdigem Lä- 
celn, wie alle Verlobten — und alle 
Afrobaten. Ein Flafchenzug beförderte 
Hacques und feinen Imprefario auf‘ die 
Abfahrtsftelle der Plattform. Ein ries 
figes amerikanisches Banner flog gleich- 
zeitig mit ihnen bis zur Höhe hinauf. 
Der Zmpreffario verneigte fi vor den 
Zufhauern, dann umarmte er Jacques. 

Das Orcheſter verftummte jäh. Die 
Erwartung war aufs höchite geipannt. 
Bacques breitete grüßend die Hände ge- 
gen das Publifum, dann fette er fein 


- 


’ 


Nieren- und Blasen 


-Kranken wird Wildunger Mineralwasser 
(Helenen- und —52— ) empfohlen, 
Zirkulare durch General- Agenten 
von der Bruck, 61 Park Place, NewYork. 
Stets Vorrath von frischer Füllung. 


heute Abend — zu irgend einer Zeit — 
wird ficherlich Euer Haar davor bes 
wahren, 


Kauft Euch für 25c eine Flafche vor 
Knomlton’3 Danderine in irgend einer 
Apothefe oder Xoilettengefchäft, und 
fon nad) der erften Anwendung be» 
felben mwirb Euer Haar mieber bie 
Zebenätraft erhalten, den Glanz ans 
nehmen und die Fülle befommen, imo» 
durch es ſo ſchön iſt. Es wird wird 
wellig und flaumig werden und das 
Ausſehen der Fülle erhalten, unver⸗ 
gleichlich glänzend und weich ſein, aber 
am meiſten Freude wird Euch die Tat⸗ 
fache machen, daß Ihr nach einigen 
Wochen Gebrauch eine Menge feines, 
flaumiges Haar bemerken werdet — 
neues Haar — das aus der ganzen 
Kobfbaut bervorwächſt. 


Zweirad in Bewegung und ſauſte über 
die ſteil abfallende Bahn. 

Er fuhr durch den Ring des ‚Todes“; 
fuhr auf und ab über die Wellenlinie der 
ichmalen Bahn, jchwebte gleihiam zii- 
ihen Himme und Erde. Margarete 
Ihloß die Augen in zitternder Furt. 
Da geihah — gänzlich unvorbereitet — 
das Entjeglide... 

Kinder fchrien, Weiber Freifchten, 
Männer zerfnitterten aufgeregt ihr Pro- 
gramm — ein jäher Schreden hatte 
alle gepadt. Margarete hatte erjchrecdt 
die Augen geöffnet und ftarrte mit er- 
weiterten Pupillen auf die Szene. Auf 
der Leinwand drängte fich unterhalb der 
fchmebenden Rennbahn eine aufgeregt 
geitifulirende fchwarzer Maffe. Wie ein 
aufgeitörter Ameiienhaufen Ilefen die 
Amerifaner durcheinander, gräßliche 
Schreie ausftohend, die man fchier von 
jenfeitS des Ozeans her zu vernehmen 
glaubte. Langiam und fchwerfällig ſank 
das Sternenbanner von feiner Höhe 
herab. 

„Jacques! — Yacaques!" erflang es 
von Margaretens zitternden Lippen. 
Dann janf jte auf ihren Sit zurüd und 
begann verzmweifelt zu fchluchzen. 

Teilnahmsvoll ergriff Ieanette der 
Freundin Hand und geleitete die Wei- 
nende hinaus. 

Am Beftiblil promenirte juft der Di- 
reftor der Vorführungen, der fich gern 
an den Weberrajchungen, die jeine Vor⸗ 
ftellung nicht felten bei einzelnen aus 
dem Publitum auslöften,weidete. Am 
Tage vorher hatte eine eiferfüchtige 
Dame ihren Verehrer am Arme einer 
anderen auf der Leinwand erfannt und 
ihm „coram publico" eine derbe Obhr- 
feige appliziert. — — 

„Herr Direktor! Herr Direktor! Iſt 
er tot?” rief Margarete ihn mit vor 
Angit zitternder Stimme an. 

„Mein mwertes Fräulein, woher foll 
ich das wiljen? Vor fnapp vierundzwans- 
zig Stunden erjt habe ich die Films zu= 
gejandt erhalten.” — Um die Aufgeregte 
zu tröften, bot er den Freundinnen Frei= 
billetts für die Worftellungsferie des 
ganzen Abends an. Doc während er 
noch auf die Mädchen freundlich einre- 
dete, ſchlug er fich plötzlich mit der flachen 
Hand an die Stirn. Dann eilte er hurtig 
ins Büro. Gleich darauf erichten er wie- 
der mit einem Brief in der Hand. 

„Sind Sie vielleicht Fräulein Mar- 
garete Rocher aus der Rue de Regard? 
Dann tft diefer Brief an Sie gerichtet. 
Er befand fih in dem Pafet der Photo- 
graphien, ich war gerade im Begriff, ihn 
weiter zu befördern.“ 

MWortlos ariff Margarete nad) dem 
Schreiben, das fie haftig öffnete. Dann 
las fie eifrig wie ein Klavieripieler, der 
die Noten eines Trauermarſches zu 
entziffern wähnt und endlich in der Me— 
lodie ein heiteres Lied erkennt: 

„Meine geliebte Margarete! 

Ich babe fveben eine Wette von 
fünftaufend Franfen gewonnen. €8 
handelt fih um eine „Looping-thes 
loop“-Fahrt, bei der ich mich auf einen 
Kautichufteppich der Firma William 
& Co. hinabftürzen follte. — &8 ift ge» 
glüct! — Nun find wir reih! „In 
einer Woche werde ich in Hapre ein« 
treffen! Bald ift Hochzeit! — Wenn 
du an einem der nächiten Abende frei 
bift, dann bejuche den Kinematogra- 
phen der genannten Firma. Du wirft 
dort eine Ueberrafhung erleben. Er- 
ichrid® aber nicht! Ich bin all right! 

Auf vergnügtes Wiederjehen 

Dein 
Jacques.“ 


Die Zigarettendoſe. 


Sumoredle von Sand Hhan. 


Die ungenügende BVentilation hatte 
Se. Durhlaudt fchon nach dem erften 
Aft aus dem Theater getrieben. E3 war 
ja aud fein richtiger Theaterraum, 
in dem die Wandertruppe fpielte, fon- 
bern der Wirt des Schübenhaufes 
hatte feinen Saal dazu bergegeben. 
Daß der Herr Direktor den „Hamlet“ 
fpielte, ala hätte die Wiege bes jchwer- 
mütigen Prinzen nicht in Dänemarf, 


Sondern in Lomofit geitanden, das 


machte dem jungen Erbprinzen ge- 
radezu Spaß. 

Die junge Fürftlichleit mar über- 
haupt ein liebenswürbig offener und 
heiterer Menſch. Wie er nachher mit 
feinen Dffizieren im Hotel „Zur 
Sonne” mar, da fiel eg ihm ein, zum 
Yenfter hinaus, durch da8 der frifche 
Ddem der Frühlinggnadht erquidend 
bereinftrömte, unter die unten fi 
brängenden Kinderfcharen Blumen und 
dad ganze Konfelt der Abendtafel 
binabzumerfen. Und bei jever Blume, 
bei jevem Bonbon, her hinabflog, er: 
bob fich brunten ein ohrenbetäubenber 
Jubel. 


Unterdeſſen fuhr unten eine Equi⸗ 
page vor, der der Herr Landrat ent⸗ 
ſtieg. Dieſen hatien Se. Durchlaucht 
als inaktiven Hauptmann ſeines eige⸗ 
nen Regiments geladen. Und nun be— 
gann oben in den Fürſtengemächern ein 
fröhliches Gelage, und ſchließlich wollte 
der Erbprinz noch tanzen. 

Ein Klavier war ba, ein mufila- 


— — 


fehlten nur noch die Damen. 

Der Wirt wurde beordert. Der be⸗ 
häbige Herr ſtrahlte vor Vergnügen, 
als er ſagte: Ich werde meine Tochter 
rufen und die Nichte, Ew. Durchlaucht! 
Oder befehlen Ew. Durchlaucht noch 
mehr junge Damen?“ 

„Rein, nein, das genügt!” 

Noch nicht zehn Minuten waren ver- 
gangen, da jtanden zmei bilbfaubere 
Mädel oben im Fürftenzimmer. Eine 
blonde und eine jchmarze, die ſchwarze 
war Hedwig Hartung, dad Mirts- 
töchterlein. Wielleicht mar die Koufine 
Tchöner, aber die FZuntelaugen und- das 
lodige Haar Hebmwiga fchienen dem 
Erbprinzen mehr zu gefallen, menig- 
ftens jchritt er fofort auf Hedwig zu 
und begann mit ihr zu malzen. 


Die KRoufine hatte fich auch nicht zu’ 


beflagen, die-Dffiziere des Prinzen, 
lauter ausgefucht ftattliche und flotte 
Leute, ließen fie nicht einen Augenblid 
ftillfigen, und der Erbprinz war artig 
genug, fie auch einige Male zu holen. 
Uber mit Hebwig tanzte Se. Durd;- 
laucht immerfort, und,erft jpät in der 
Nacht konnte fi) das junge Mädchen 
überfelig zur Ruhe begeben. Daß der 
Herr Landrat feine Abneigung gegen 
den Tanz überwand und die Wirtd- 
tochter auch einmal aufforberte, das 
fonnte ihr danah jhon gar nicht 
imponiren. 

Ehe fie aber in ihre Kammer 
Thlüpfte, fam noch ihr Water, ums 
armte und fühte fein Kind und fagte: 
„An diefen Tag mußt Du denten, Heb- 
wig; denn Yeute haft Du mit unferem 
zufünftigen Fürften getanzt!” 

Und ficher waren e3 ftolge Träume, 
bie das junge Mädchen in diefer Nacht 
umgaufelten! Qiräume find Schäume, 
gewiß. Aber dagemefen mar e3 
immerhin jchon, daß ein regierenber 
Fürft ein Mädchen aus dem Volfe zu 
fih auf den Thron erhob. Noch im 
Einfhlafen nahm fi Hebmwig vor, 
morgen früh in den Garten zu gehen 
und dort Maiglödchen zu pflüden, und 
die jchönften, die wollte fie dann dem 
Erbprinzen beim Abfchieb überreichen. 

Als fich aber Hedwig, zu deren guten 
Eigenfhaften das Frühaufftehen ge- 
rade nicht gehörte, um fieben Uhr er- 
bob, da mußte fie zu ihrer Betrübnik 
hören, daß der Erbprinz fchon vor ſechs 
Uhr auf und davon geritten fei. 

Die Kläre, Hebwigs Koufine, hatte 
ihn noch gefehen. Aber er mußte e3 
mohl jehr eilig gehabt haben, faum daf 
er no flüchtig hinaufgegrüßt hatte 
zum Balfon, mo da3 junge Mädchen 
ftand. 

„Kein Wunder!” dachte Hebmig, 
„wenn ich bageftanden hätte, dann 
hätte er wohl ganz anders gegrüht!” 

Natürlich fagte fie das nicht, aber 
den ganzen Tag hatte ihr Weſen etwas 
Verſonnenes. Sie ſah zu, wie die 
Dienſtmägde die Zimmer ſäuberten und 
das Laub entfernten, mit dem man die 
ausgetretenen Stiegen des alten Hauſes 
zu Ehren Seiner Durchlaucht ge— 
ſchmückt hatte. Und es tat ihr faſt 
leid, daß ſo auch die letzten Spuren 
ſeiner Anweſenheit entfernt wurden. 

Aber nein, etwas behielt ſie ja noch! 
Im „Fürſtenzimmer“, das von nun an 
für die Bewohner des am Markt ge⸗ 
legenen J Hauſes etwas Bedeutſames, 
man möchte ſagen Weihevolles bekam, 
— im Fürſtenzimmer hatte ſie ein klei— 
nes, ſilbernes Zigaretten-Etui gefun— 
den, auf deſſen Deckel über dem 
Namenszug die Fürſtenkrone ein— 
grabirt mar, und das zweifellos dem 
Erbprinzen gehörte. 

Niemand außer Hedwig hatte es ge⸗ 
ſehen, und ſie zeigle es auch keinem, 
nur wenn fie ganz allein war, nahm 
fie e8 au8 ihrem leide und betrach⸗ 
tete das feingeftochene „D“, das offen- 
bar „Dagobert“ bebeuten follte. 

Nicht, daf fie es hätte behalten tool- 
len, o feineswegs! Das wäre ja uns 
recht gemejen. "Nein, Hedwig hoffte, 
daß ihr das Zigaretten Etui eines 
Tages die Gelegenheit bieten follte, 
den Bewunderten wiederzuſehen. 

Den Vormittag über, wo ſie in der 
Wirtſchaft zu tun hatte, vergaß ſie faſt 
den geſtrigen Abend, aber als fie ſich 
dann Nachmittags mit ihrer Handar- 
beit in die Laube jehte, da dachte fie 
nur no an ihn, der jo unerreichbar 
boch über ihr jtand, und fich doch fo 
freundlich zu ihr niebergebeugt hatte, 

Und es war ihr auch gar nicht lieb, 
daß bald darauf Kläre fam und ne 
ben ihr Plat nahm. 

„Du bift doch fo ftille,* fagte bie 
Blonde, al Hedwig immer nur ge= 
danfenverloren meiterhäfelte. „Dentft 
wohl an den Prinzen, mie?“ 

„Was geht das dich an, an wen ich 
dente?“ 

„Hu! Was für'n böfes Geficht fie 
da gleich aufftet!” rief die KRoufine, 
nahm ihre Handarbeit und lief fchnell 
aus ber Qaube, 

Hedwig aber Tieß die Arbeit finten 
und ftarrte auf den fonnenbefchienenen 
Kies vor der Qaube, über ben eine 
kleine Bachſtelze ſchwanzwippend hin⸗ 
tänzelte. 

Wenn nun Karl heute Abend kom— 
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men würde? Was follte fie dem ſa⸗ 
gen? Xäufhen Iieß fich der nicht, 
und mwenn fie zwanzigmal verfuchte, 
freundlih und gut zu ihm zu fein. 
Sollte fie ihm nicht lieber jagen, daß 
fie fich geirrt Hätte? E38 täte ihr ja 
herzlich Jeid, aber er möchte fich ge 
fälligft eine andere fuchen, fie tönnte 
nit feine Frau merden. Wie gut, 
daß fie fich noch nicht öffentlich mit 
ihm verlobt hatte! Aber Tam er ba 
niht? Wahrhaftig, da war er! 

Das Herz fchlug ihr plöglich biz in 
den Hals hinauf: mie follte fie es ihm 
denn nur begreiflich machen? Ach Gott, 
am Ende würde er fi} gar das Leben 
nehmen, wenn fie ihr Wort zurüdfor- 
derte! 
fig noch nichts zu ſagen, ſondern es 
ihm 'erjt allmählich, im Laufe der Zeit 
Harzumachen, daß fie ihn nicht mehr 
lieben fönne. 

„Zag, Hete!” fagte er, und fein qut- 
mütiges Geſicht ſtrahlte vor Freude, 
„ih hab ſchon gehört, du haſt mit un— 
ſerem Erbprinzen getanzt! Iſt das 
'ne Ehre!“ Und er lachie herz— 
ich. 

Sie faßte aber ſeine Heiterkeit falſch 
auf und meinte ſchnippiſch: „Iſt es 
auch. Und nicht bloß einmal, immer—⸗ 
zu habe ich mit ihm getanzt.“ 

Hedwigs Zukünftiger tat nun das, 

was er am wenigſten hätte tun dür— 
fen: er machte jich ein wenig Iuftig 
über die Ehre, die feiner Braut wider: 
fabren war, und meinte: „Der Erb- 
prinz ift doch fein geübter Tänzer. 
Ihr follt ein fehr drolliges Paar ab- 
gegeben haben!“ 
, Hebivig murbe ganz blaß. Und der 
junge Mann mich beftürzt zurüd vor 
dem unheimlichen Blick der ſchwarzen 
Augen, die ihn ſonſt ſo lieb angelacht 
hatten. 

Im nächſten Augenblick hatte ſie die 
Laube verlaſſen, und wie er ihr nach— 
gehen, ſie ſuchen wollte, erfuhr er von 
der Kouſine, Hedwig habe ſich in ihr 
Zimmer eingeſchloſſen und wolle trotz 
allen Zuredens nicht öffnen. 

Karl verbrachte eine unruhige Nacht, 
aber am nächſten Morgen hatte er 
ſeine Ruhe und Zuverſicht doch ſchon 
jo weit wiedergewonnen, daß er in ſei— 
nem Geſchäft alles Wichtige erledigte, 
ehe er ſich auf den Weg nach dem 
Markt machte, zu ſeiner Braut. 

Hedwig ſei noch nicht aufgeſtanden, 
hieß es. Um elf Uhr? Das befrem— 
dete den jungen Kaufmann derart, daß 
er Herrn Hartung, den Hotelwirt, auf- 
Juchte, um. die Angelegenheit mit ihm 
zu befprechen. 

„Sie hätten das nicht Jagen follen, 
lieber Schwarz,“ ermiderte Hedwig 
Bater, „ich Habe ja noch nicht mit ihr 
geiprochen, aber ich werde gleich mal 
taufgehen.“ 

Al Herr Hartung nad; geraumer 
Zeit wieder herabtam aus dem Ober- 
ftod, führte er feine Tochter an ber 
Hand. Hedwig jah blak und ver- 
meint aus, und Karl mußte troß diefes 
rührenden Anblid3 faft lachen, wenn 
er dachte, welch eine geringfügige Ur- 
Er diefe ganze Szene veranlaft 

atte, 


Aber dad junge Mädchen verlangte 
eine förmlihe Wbbittee Die Ieiftete 
Karl au, und dabei lächelte er ein 
bißchen. Sofort fragte Hebmwig, ma= 
rum er lache. Ahr Tchien die Angele- 
genheit jehr ernft. Da faßte er fie um 
und mollte ihr einen Ruß geben. Gie 
aber jchob ihn fühl zurüd und fagte, 
fo weit mären fie vorläufig noch nicht. 
Bor allen Dingen follte er erjt feine 
berleumberifche Behauptung bon ge= 
ftern zurüdnehmen, der Erbprinz 'jei 
ein jchlechter Tänzer, und Durhlaudht 
und fie hätten ein Tächerliches Baar 
abgegeben. 

Das war Karl zu viel. Er nahm 
feinen Hut, verbeugte jich und fagte, 
Hedwig möchte ihm fchreiben, wenn 
ihre Laune wieder beffer märe. Als 
er die Tür hinter fich flo, machte 
Hedwig eine Bewegung, ald wollte fie 
ihm nadeilen; dann aber brad fie in 
ein neroöfes Schluchzen aus, und dem 
beforgten Vater gelang e3 nicht, fein 
Kind zu tröften. — 

Koh am jelben Tage fandte das 
Mädchen Karl Schwarz feine Briefe 
und Gefchente zurüd und erbat fi 
dagegen die wieder, die er bon ihr em=- 
pfangen. 

AlF aber Hebiwig dem Boten, mie er 
zurüdtehrte, das verfiegelte Padet ab» 
nahm und öffnete, fand fie alles das 
darin, was fie Karl hatte zurüctgeben 
wollen. Dabei lag ein Brief, in dem 
er jchrieb, er hielte fich Heute noch nicht 
für berechtigt, Hebwigd Wunfch zu er- 
füllen. Erjt menn fie nach längerer 
Zeit und nad reiflichem Nachdenken 
bei ihrem Entfchluß verharren follte, 
dann erjt würde er feine Briefe gegen 
die ihrigen austaufchen. In der Rüd- 
gabe der Gefchente läge für ihn eine 
Beleidigung, die ihm Hebmwig, mie er 
ficher hoffte, bei ruhiger Weberlegung 
nicht noch einmal antun würde! 

Das junge Mädchen Tiehen bieje 
Zeilen völlig kalt. Ahr ganzes Sin— 
nen und Denten galt dem pol diefer 
einen Nacht, immer wieder jah fie fi 
im Arme des Prinzen dahinjchweben 
und hörte feine liebensmürdigen Worte, 
denen ihr entflammtes Herz ganz an 
dere und viel tiefere Bedeutung bei- 
legte. Lind fie war der Weberzeugung, 
daß fo, mie fie an ihn, auch der Erb- 
prinz an fie zurüdbächte. 

Wenn fie am Herde ftand und focdh- 
te, oder wenn fie mit ihrer Handarbeit 
in der Laube aß, ftet3 grübelte fie, ob 
nicht ein Wiederfehen mit dem heimlich 
Verehrten zu ermöglichen wäre. Und 
wie einen unerfeglihen Schaf hHütete 
fie da8 fleine Zigaretten-Etui. Da- 
bei erlojh der Glanz ihrer dunflen 
Augen, die gefunde Farbe ihrer Wan- 
gen wi einer mitleibswürbigen 
Bläffe, und der Arzt, den ber ängjt- 
liche Vater tommen ließ, meinte, Hed- 
wig jet blutarm und müffe fich zer- 
ftreuen, giel Milch trinken, auch ver- 
ee rn daß j Mäd- 
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ihr über, und da3 einzige, womit fie 
einverjtanden war, war die Zeritreu- 
ung. Freilich in ihrer Weile... Der 
Sommer mar inzwifchen gefommen, 
und die Eberefchen auf dem Marftplag 
hingen voll roter Beeren. . 

Da hielt eines Morgens ein Wagen 
bor dem Hotel „Zur Sonne“. Der 
Hausfneht bradte einen Koffer und 
einen Reifeforb, dann famen Herr 
Hartung und Kläre die Stufen hinab, 
und zmwifchen ihnen, zum erjten Male 
nad) langer Zeit, mit einem Lächeln 
auf den Lippen und dem Schimmer 
freudiger Erwartung in den fehwarzen 
Augen, Hedwig, die im Begriff war, 
nad) der Rejidenz zu fahren, zu ihrer 
Zante, 

Der Abfchied war fehr gerührt, noch 
ein paar Küffe, ein Lebemohl und 
flatternde Tücher, und dann rumpelte 
der alte Hotelmagen über das holprige 
Pflafter. An der Ede der Kleinen 
Mauerftraße ftand Karl Schwarz vor 
feinem Gefhäft und blidte dem Wa- 
gen, deffen Gardinen feit zugezogen 
waren, lange nad. Bedächtig mit dem 
Kopfe nidend, ging er dann zurüd in 
den Laden, er wußte mohl, wer dort 
dabonfuhr, und er hatte auch feine 
Entſchlüſſe ſchon gefaßt.“ 


* * * 


„Tante,“ ſagte Hedwig Hartung, 
„entweder du tuſt mir den Gefallen, 
oder ich gehe auf und davon, und kein 
Menſch ſieht mich wieder!“ 

Die alte Dame wußte gar nicht, 
was ſie anfangen ſollte. Seit den 
vierzehn Tagen, wo ihre Nichte bei ihr 
war, hörte ſie nichts anderes. 

„Es geht doch nicht, Kind!“ ſagte ſie 
und rang die Hände, die aus den 
Spitzenmanſchetten ihres ſchwarzen 
Seidenkleides noch ſo fein und weiß 
hervorſahen, „ich kann es nicht!“ 

„Doch geht ed, Tante! E3 muß 
gehen. Dir als MWittme eines ehema- 
ligen Hofbeamten fann man die Au: 
dienz nicht verweigern, und bu follit 
fehen, jowie der Erbpring mich jieht, 
ift er dir noch obendrein dankbar, daß 
du gelommen bift.“ 

„Rein, nein,” die alte Dame fchüt: 
telte fchmerzlih ihr meihes Hayıpt, 
„mein liebes Kind, du Ltäufchit dich! 
Du täufchit dich ganz gewiß! Glaube 
mir, ich kenne die Herrfchaften beifer.“ 

„Ra, wir merden ja. fehen. Nicht 
wahr, Tanthen, du gehit Hin mit 
mir?” 

Und fie umarmte und füßte die alte 
rau fo lange, bis die Gute [chliehlich 
feufzend einmilligte. 

Zatfählich wurde ihr denn auch die 
Audienz fofort bemilligt, und fchon 
am übernächften Tage ftand Hedwig 
neben ber Greifin auf dem glatten 
Parkett des Vorzimmers zu den erb- 
prinzlichen Gemächern. 

Hedwig, im höchften Staat, hielt 
mit der im meißen Hanbjchuh fteden- 
den Hand frampfhaft das Figaretten- 
Etui umflammert, al3 ein Kammer: 
diener fie und bie Tante hereinbat. 

&3 mar ein großer, heller Salon, in 
toftrotem Ton gehalten, und voll eng- 
lifcher Ledermöbel, in dem. Seine 
Durhlaudt mit. einigen Kavalieren 
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Schlichte Oatmeal Tapeten, in jümmtlichen neue» 
ſten Farben— die Rolle zu .............. 
Breite Obſt- oder Blumen Cutout Border, — 
morgen, die Yard 


Varlor⸗- und Bibliothek-Tapeten, für hochfeine 


ic 


“®©, 


© Apartment, Werte bi3 zu 40c, per Rolle, zu 


(Zehnter Yloor — Dearborn Etr.) 
Kühen-Range, 16-3Öllig. Ofen, — 
Jeickels Verzierungen, Dupler 
Roſt, 

Ofendeckel⸗ 

Heber, ſpez. 
Furnace Polers — 
geradeoder 

BE nennen. ET 


14.98 


6-3Öll, polierte —F J 
ehren für 1 g. EN —S — 
6⸗zöllige corrugated Ellenbogen, 8 

ſpeziell für morgen, zu........... c 
Koſt Gas Jet Heizer, halten ein 89 

Zimm. von gew. Größe warm c 
Furnace Schaufel, emailliert. 29 

Eiſen, D Griff, zu c 

r" No. 113. Fair Dat 

Dfen 14szölliger Teuer» 

Pot, für Holz oder für 

Kohlen verbefjert. Ring 

Roſt, Nickelverzierungen 

und Swing Top, für 

morgen nur 


624 Zine Oeltuch Binding ſpez. 4 
für morgen zu c 
Plaftiihe Steine zum Anslegen, paj- 
fen zu irgend einem Ofen oder 

Vurnace, 3 Stütz für 

36=3Öllige holzausgeichlagene Dfen-XX 


36-3Öllige holzausgeichlagene 
Dfenbretter, jpezielf zu 1 . 2 3 


Asbeitos-Papier zum Schuß und Be 
deden von FurnaceRohren, die 
c 


Yard für nur 
48. 


Wetter-Streifen, halten Regen 
und Kälte fern, 100 Fuß für.... 


in der Tiebensmürbigften Weife begrü- 
Bend. Und die alte Frau nahm die 
ihrem Alter und der Treue ihres ver- 
ftorbenen Gatten Huldigende Herab- 
laffung de3 Fürftenfohne® mit einer 
feinen Würde entgegen. Dann Ientte 
fie die Aufmerffamfeit des Erbprin- 
zen auf Hedwig, die jtumm und erglü- 
hend an ihrer Geite ftand und faum 
die Augen zu erheben mwagte. 

Der Erbprinz ermwiderte diefe Vor 
ftellung mit nicht3 anderem, als einer 
böflichen Verbeugung. E3 war offen- 
bar, daß er fie nicht wiebererfannte, 
Erit als ihn die Tante an feinen Be— 
fuh in der Kreisjtadt erinnerte, ent= 
jann er fid. 

„Haben wir nit auch zufammen 
getanzt, mein Fräulein?” 

Hedwig nidte. 

‚5a, 83 war eine lujtige Nacht, jet 
befinne ich mich, wir waren alle recht 
in Stimmung, nicht wahr, meine Her- 
ren?” wandte fich der Prinz Dagobert 
an feine Gejellichaft. 

Die Herren jtimmten Yachend bei, 
und ein großer, jchöner Dffizier 
meinte: „Es mar ja auch wohl noch 'ne 
andere junge Dame da, blond, Kou= 
fine von gnädigem Fräulein, wenn ich 
nicht irre.“ 

Hedwig nidte mieber. Und die 
Tante, die wohl fühlen mochte, in mel- 
her Geelenverfajfung fich ihre Nichte 
bei diefem merkwürdigen Wiederfehen 
befand, jagte, ihr die Zigarettendofe 
aus der Hand nehmend: „Der eigent- 
lihe Grund, meämwegen mir Euer 
Durhlaucht bemühen, ift hier — bitte 
— da3 haben Durdhlaudt mehl bei 
meinem Schwager Hartung vergejfen.“ 

Der Erbpring nahm die Dofe und 
bejah fie. Dann lachte er Hell auf. 

„Rein, verehrte Frau, die gehört mir 
nicht. Ich bin nämlidh Nichtraucher. 
Aber ich erinnere mich, dad Ding bei 
meinem damaligen Leibdiener Dan= 
nenberg gefehen zu haben. Wie der 
Gute darauf verfallen ift, fich eine 
Krone über das „D“ graviren zu laſ— 
ſen, das wird er wohl ſelber am beſten 
wiſſen. Ich vermute, aus denſelben 
Gründen, wegen deren ich ihn ſpäter 
entlaſſen mußte.“ 

Und er legte die Doſe wieder in die 
Hand der Greiſin zurück. Dabei ſah 
er mit einem nachdenklichen Blick auf 
Hedwig; vielleicht wurde. ihm jetzt der 
Grund des Beſuches der beiden Damen 
klar. 

Einer der Herren lachte gedämpft, 
vielleicht aus einer ganz anderen Ur— 
ſache, aber Hedwig bezog es auf ſich. 
Wie ſie aus dem Zimmer und aus dem 
Schloſſe hinauskam, mußte fie nicht, 
bor ihren Augen ſchwamm es wie Ne— 
bel, und als ſie drunten auf der 
Straße waren, da bat Hedwig ihre 
Tante, vorauszugehen, ſie wollte allein 
nachkommen. Und ehe ihr die alte 
Frau noch wehren konnte, hatte ſie ſich 
losgemacht und war ſchnell in entge- 
gengeſetzter Richtung davongelaufen. 

Sie lief und lief, plan- und ziellos. 
Endlich kam ſie an eine Brücke, dort 
ſetzte ſie ſich auf eine Bank und ſuchte 
fich den Verlauf der Audienz noch ein- 
mal vorzuftellen. Aber die Gebanten 
Thoffen wie Blife durch ihr Hirn, und 
nur da3 eine mar ihr Elar, daß fie nie 
unb nimmermeht nad gehen 


im Anzug. Kauft 


jetst Defen 


— Kohleneimer, mit 


veritärftemn 2 4 


Boden, für 
Asbeit für M 


ding⸗ Fur⸗ 1 8 


naces, Kanne 
Delöfen, rauchlos und geruchlos, mit 
rundem Dodt. Speziell für $2 25 


morgen zu 
Standard Dil Eo,’8 Berfeltion Del- 


Defen, rauch und geruchlos, 5 3 79 


regul. 5.19, fpeziell für 


Die gefeierte Opal Wineroft —5* 
6 Kochlöcher, bemerkenswert für 
Einfachheit in der Konſtruktion. 
geſtellt aus gegoſſenem Eiſen, ſeit vielen 
Jahren erprobt, ſtets zur Zufriedenheit 
gearbeitet, mit hohen Sims, nickel⸗ 
— —— für Roblen oder 
Holz. Kegulär ; morgen 

für nur 24.98 
Star Laundry-Dfen, — 5 
Kohlen oder Holz. Speziell u LK. 7 
G⸗zöllige DOfenrohr Damperd 
für nur M 


Gas⸗-Schlauch, Gummienden; 2 
ſpeziell der Fuß für ce 


Galvanifierte Rotary Aichfiebe 1 7 9 


zu nur m„."—.,o 


DOfenrohr-Emailles; die Kanne 
für nur 


Tohn, die vielleicht mehr Ehrgeiz und 
ſelbſtbewußte Ueberhebung gemefen, 
war verflogen wie ein Rauchwölkchen, 


und ſie verſtand ſich ſelbſt nicht mehr, 


mie ſie dazu gekommen war, ſolch tö= 
richte Gedanken und Pläne zu hegen. 
Aber ihren Irrtum eingeſtehen, nein, 
das konnte ſie nicht! Womöglich Karl 
wieder begegnen? Nein, nein, nur das 
nicht! 

Damit erhob ſie ſich und ging mit 
geſenktem Blick ſchnell weiter. Plötz— 
lich ſtand jemand vor ihr. Sie ſah 
auf und ſagte zitternd: „Karl!“ 

„Ja,“ ſagte er treuherzig, „ſeit Ta— 
gen ſchleiche ich ſchon um Euer Haus, 
um dich allein zu fprechen. Gott fei 
Danf, daß ich dich jet endlich treffe.“ 

„Weißt du, mo ich eben war?“ 

„Rein.“ ’ 

Er log; denn er hatte fich bet bem 
Kajtellan des Schloffes, in das er die 
beiden Damen hatte hineingehen jehen, 
gut informirt.“ 

„Und willft du mir nicht deinen 
Urm geben?“ 

Sie nidte, und mie er fie meiter- 
führte, ftürzten ihr plößlich bie hellen 
Tränen aus den Augen. 

E3 waren nur wenige Leute auf der 
Straße, und er ließ fie ruhig meinen. 
„zu deiner Tante, nicht wahr?“ 

„a,“ jagte fie und Tächelte unter 
Tränen, „mohin du millft, Tieber 
Karl.“ 

Und da gab er ihr, ganz unbefüm- 
mert um den alten Herrn, der ihnen 
eben entgegenfam, mitten auf ber 
Straße einen innigen Ruß... _ 


en 


Ein eiöfreies Tal in Spihbergen, 


Eine überrafhende Entdedung ift der 
bon dem jchweizerifchen Forichungs- 
reifenden Hermann Stoll geleiteten, un« 
längit beendeten Spitzbergen-Erpedition 
im füdlihen Teil diefer AInfelgruppe ges 
glüdt. Während fonft das ganze Iamere 
Spitzbergens mit mächtigen Eismaffen 
bedeckt ift, aus denen nur die Gebirgs« 
gipfel hervorragen, entdeckte die Stollfche 
Erpedition auf der füdlichen Hälfte 
Spitsbergens, dab hier das SYnlandeis 
durch ein volljtändig eisfreies Tal unters 
brochen wird. 8 eritredt fich, wie bie 
„Zägliche Rundichau” berichtet, in einer 
Fänge von 60 bis 70 Kilometer quer 
durch das jüdlihe Spitbergen, und 
zwar von der Braganzabai, dem innerften 
Teil der füdlih vom Eisfjord Tiegenden 
Dan Muydensbai, oftwärts bis zur 
Agardhbai an der Dftfüfte diefes Teiles 
von Spitsbergen. 8 bot dadurd) einen 
überraichenden Anblid, daß es einen 
verhältnikmähig reihen Beltand von 
Moos, Gras und fogar Blumen auf- 
wies. Da das Tal eisfrei ift, hätten die 
Reijenden hier gut Pferde benüsen füns 
nen. Im Tal gab e8 zahlreihe Renns 
tiere. E83 machte den Eindrud, als ob 
Nenntierherden durch diefes Tal bis 
nad) der Adventbat wanderten, wodurch 
fih erklären würde, weshalb in ben 
weiter öftlich gelegenen Teilen des Eis- 
fiords noch immer viele Renntiere dor» 
fommen, obgleich diefen dort von Reis 
fenden und Fangleuten jehr nachgeftellt 
wird. Das von der Stollichen Expedi⸗ 
tion bereifte Tal war bisher nicht bes 
fannt, e8 wird von Stoll einen Namen 
erhalten. * 


Ceſet die Abendvoſte⸗·⸗ 





Sonntagpon, Ehtcags, Sonntag, den zo. Oktober. win Rn! 


De Te nn 


Binansielseh 


| Sicherftelung Ihres 


Dermögens. 
te oft hört man von Nadıläf- 
fen, die durch Unfähigkeit ob. 
ne — er! bon Teſtamenisvoll⸗ 
oder Verwaltern vers 
wendet werden. 


eber ein halbes Jahrhundert 
eritredt fich ımfere Geichäfts- 
tätigfeit, und in diefem Zeitraume 
ift fein Cent von Geldern oder Ver- 
mögen verlören genanaen, die uns 
ur Verwaltung überlaͤſſen worden 
ind. Das Anlegen von ſolchen Gel⸗ 
dern in fiheren Hhpothelen fit uns 
fere Spezialität. 

Unfere Bertvaltung? » Abteilung 
fteht Ihnen gerne zu Dieniten. 

Berlangt Er a we ERERR 


PREEVESAUM SONG 


AND TRUSS LEN BANY 


Gegründet Kapitaf 1,500,000, 
Aelteſtes — in Chicago. 
Norboit:Cke GCliart und Nandboiph Str; 
Bant;, —— — u Geldanlage 

bt 
a an Eyariontos 2 $1 ober 
3% 5 3 r fep14,fon* 


Wollen Sie rei und 
feibfiftändig werden ? 


ae Geheimnik Tient in dem 
on ſparen, ohne dasſelbe, 
gleich, wie groß eines Man⸗ 
* iſt Reichtum und 
—— unmöglich. Be⸗ 
innt jetzt, Euer Geld zu ſparen. 
ir bezahlen 8% „ninfen auf 
ar-Anlagen. — Binfen balb- 
Feherie gutgefchrieben. 


North Ave. 
State Bank 


Ge North; Ave. und Larrabee Str. 
Offen Samstag Abend von 6-9 Apr. 


— | — — — — 


Wunderhübſche 


ARDALE PARK 


Subdivision 
wird bald eröffnet. 


BER“ Wartet! ur 
Seht tänliche Zeitungen 
für Erbffnungs-Datum. 


W.F.KAISER & CO. 
105 W. Monroe Str. 


Schiffstarten 


Ertta billig auf den Dampfern dee 


Uranium STEAMSRIP Co,, Lro, 


une nad ettenb am ulm 
tun! enden Sie fi a 


J. V. ZINNER & co, 


—* Ge Frag en. 
140 N. Dearborn „ Ede Manbeipf, 
Dffen 8 Morg. „bis 6 J 82 9—12 
Hlliale: E19 WB, North Uvenk 
Dtten 8 Dhotgens bis 8 Ab enbb: © ort 
‚oumomit 


Reifen Sie nah Europa? 
Fetzt iſt es zeit einen Platz zu belegen. 
Chreiben Cie mir w vegen Ausfunlt über 
Schiffslarten. Billigite Preifel!!! Gute 
J deutihe Reifcacfellfaft icde W voche. 
— E. Li —— Se neralagent, 
o 183 Nord Dearbo Str., Chicago. SIT. 
u 208 ©, 4, —— * "m tin hneapolis, Minn, 


antarse 


en Namen und Nummer Eured Dfiend, 
Bir haben für jeden Dfen 


Ofen. Zeile, 


MARGOLIS 
697 MilwaukeeAve. 


Gegenüber Huron Sir, 
en separirt, — Deien nizenie: ttirt, 
tont für alle Defen.— Offen Abbe. 5189, 
16fepdidofongg 


Radikalheilung 


— der — 


Nerven mäche 


Schwage, nerböſe Berfonen F 
ten Träumen, e 


nunssloſi feit und ſchle 
Yöne —— Bruſt⸗ Nüden- und Aal. 
merzen, Haarausfall, Abnahme des Gebörs 
ehlra aft, ae, Magendrüden, Stuhl⸗ 
— geit Erröten, — Herz» 


Baffer 


dien, bellemmun Aena tlichfeft und 
tübfinn — erfabren aus bem , Jugendfreund“ 
te alle u. jugendlicher Verireungen gründ- 
Ti in Fürgefter Zeit, und Strikturen, Phimofis, 
Rramrfader. und Waſſerbruch nach einer völltg 
neuen Methode anf einen Schlag geheilt werden. 
Diefeß außerordentlih tntereffante und Iehr- 
reihe Buch (neueite Auflage), welches bon Jung 
ann und Nrau, gelefen erben follte, 
wird gegen Einfendung von 25 Cents in tief» 
inarten berfiegelt berfandt von der 


Deutihen Privat: Klinik 
137 East 27. Str, NEW YORK, N. Y. 
4* — 3 haben in Chicag 
i 
J Be TR, orth Halſted Sr. 


imai ‚nifond 
” 
RaturheilanftaltYosmos 

2. . Lahn, M. D., deı itſcher Naturarzt. 
2112 Eherman Avenus, Ede Simpion Etraße, 
Bhone 172 Evanfton Su. 
fr Beanei, 3 operationsloſe Heiltunde; 
ſicherer Erfolg in all * Kranlbenen durch 
Kneipplur, vegetariſche Koſt Luft⸗ und Sonnen⸗ 
bäder. Unterfuchung —— Ylugend blagnofe, 

Cpredhzeit 8 —11 und 3—8. 

Berlauf von Püchern und der echten Pfarrer 
Kneipp Hausmittel, Ausiheidungs-Malefiz-Del, 
für Augen, Obren-, Zabn- und and. Ktopfleiden, 
u Rpeumatismus Heufieber, Mithma 

reis, portofrei, 31.05. — Bluireini- 
—2 und Zraftigungstee heilt Magen», Lu 
gen- und Nierenleiden, Waflerfucht, Alutarmut, 
Ehwänen, Bettnäffen etc. Preis vpoſtfrei 5656. 
YAaenten verlangt. 

Chreibt um loitenfreie Aufllärung über Heir 
lung Ghne Operation und Medizin. 

4ol,fafondo 


Konker Kteumatiſche Tahlellen 


empfehlen wir hiermit 
als das bis jetzt abſo⸗ 
lut zuverläſſigſte Heil⸗ 
mittel gegen Rbeumas 
ti3mus, Jeder Leidende 
follte e3 fofort beitel» 
len. Breis $1.00. — 
Wir inhen Agenten. 


ug Co., 3261 Lincoln Abe, Chicago. 
Surdo Drus ' org 


Dr. GEO. THILO 


Umgezogen 
MNenes Dffice - Behbände, 
Robey Str., Milmaufee 
und — —* 


Sprechſtunden: und * bis 8 Uhr. 
ya —2 — 136. 


aaeres Bandwurmmittel 


Fran) 1 


(Fo8 die „Sonntagbofl*.) 
Runterbuntes aus der Großftadt, 


—. 

Ein ſchöner Gedanke. — Wie der Counthrats⸗ 
präfibent die Verwaltung von Cook Eoutttl 
und bon Ehicago bereinheitlien und bereiri+ 
fachen möchte. — Abhaltung eines Berfaf- 
fungslondbentS wäre Wotbedirigung, aber bon 
einem folden darf man in Wirllichteit ſich 
nit allzubief verfpreden. — Die Empire 
Voting Machine Eo,. im Staate Jllineid an 
geblih ohne Redtsboden, auf dem fie fußen 
lönnte, 


..Anläßli der neuerding3 bon ber= 
fchiedenen Seiten mieber aufgenom= 
menen Verſuche, Chicago einen neuen 
Freibrief und damit eine neue ſtädtiſche 
Hausordnung zu verſchaffen. haben 
auch Countyratspräſident U. U 
MceCormick und andere wohlmeinende 
Mitglieder der Countyverwaltung das 
Wort zur Sache ergriffen. Herr 
McCormick ſchlägt vor, daß man gleich 
gründlich zu Werke gehen, die Einbe— 
rufung eines Verfaſſungskonvents 
veranlaſſen und bei dieſer Gelegenheit 
ein einheitliches, zweckmäßig geregeltes 
Verwaltungẽfyftem für Chicago und 
Coot Counth herausſchlagen möge. 

Hert MeCormick iſt der Anſicht, daß 
der Stadt- und der Countyrat, dazu 
die verſchiedenen Parkbehörden und 
noch mehrere andere, als veraltet anzu— 
ſehende und mehr oder minder koſtſpie— 
lige und komplizirte Verwaltungs— 
apparate in Bauſch und Bogen ausge 
ſchaltet werden ſollten. Er empfiehlt 
ihre Erſetzung durch eine Verwal— 
tungskommiſſion von elf Mitgliedern, 
der auch geſetzgeberiſche Befugniſſe zu— 
zugeſtehen wären, ſoweit die Ortsber— 
waltung in Betracht kommt. Einge— 
ſchränkt könnten dieſe Befugniſſe wer— 
den, indem man der Bürgerſchaft das 
Recht vorbehält, Maßnahmen der Be— 
hörde auf dem Wege der Urabſtim— 
mung zu verwerfen. Die Mitglieder der 
Kommiſſion, an deren Spitze ein Bür— 
germeiſter ſtehen würde, müßten durch— 
weg erfahrene Fachleute ſein und jeder 
von ihnen hätte die Leitung in einer 
beſtimmten Abteilung des ſtädtiſchen 
Dienſtes zu übernehmen. Die Stadt 
würde —weil ſie eine Menge der jetzt 
zu zahlenden Gehälter erſpart, durch 
angemeſſene Vergütung der Dienſte 
ſich die allertüchtigſten Fachleute 
ſichern können. Parteipolitiſche Rück— 
ſichten und Erwägungen würden in der 
Ortsverwaltung vollſtändig fortfallen, 
und bei ſachgemäßer Leitung und mit 
Hilfe einer guten Zivildienſtordnung 
müßte ſich ein Syſtem herausbilden 
laſſen, das nicht nur glatt und wohl— 
feil arbeiten, ſondern unter dem Chi— 
cago binnen kurzer Friſt auch zur 
ſchönſten Stadt im Lande werden 
würde. 

* * 

Es iſt kaum zu bezweifeln, daß 
Herr MceCormick es mit dieſem ſeinem 
Vorſchlag zur Güte aufrichtig meint. 
Leider aber ſcheint er ſich in den ob— 
waltenden Verhältniſſen nicht auszu— 
kennen. Er weiß, daß die Einberufung 
eines Verfaſſungskonvents in erſter 
Linie von der Staatslegislatur ab— 
hängt, und er befürwortet deshalb, daß 
der Gouberneur angegangen werden 
möge, die Legislatur zu einer Sonder— 
tagung einzuberufen zum ausdrückli— 
chen Zweck, eine Abſtimmung darüber 
anzuordnen, ob ein Verfaſſungskon— 
vent einberufen werden ſoll, oder nicht. 

Bei der Zuſammenſetzung der gegen— 
wärtigen Staatslegislatur iſt kaum 
anzunehmen, daß ſie zu einem ſolchen 
Erlaß ſich ohne weiteres verſtehen 
würde. Und wenn auch, und wenn die 
Mehrheit der Wählerſchaft ſich für die 
Abhaltung eines Verfaſſungskonvents 
erklären würde: die Mitglieder dieſes 
Konvents würden nach dem gleichen 
wohltätigen Syſtem zu erwählen ſein, 
das „die Väter“ ausgeklügelt haben 
für die Erwählung der Staatslegisla— 
tur. Man hat aber im Laufe der Jahre 
die Wohltaten dieſes Syſtems derartig 
kennen gelernt, die Handwerkspolitiker, 
melche an ber Spike der Barteiorgani- 
Tationen jtehen, haben in der Hand» 
habung diefes Shitemd eine fo hohe 
Tertiafeit erlangt, daß man fi all» 
zubiel nicht von einem Verfaffungston- 
bent verfprechen darf, der mit Hilfe 
dieſes Syſtems zuſtande kommen 
würde. Unter keinen Umſtänden dürfte 
man darauf rechnen, daß ein derarti— 
ger Konvent zur Verwirklichung des 
von Herrn McCormick entwickelten 
ſchönen Gedankens die Hand bieten 
würde. Dieſer Plan richtet ſich in erſter 
Linie gegen die Handwerkspolitiker, 
und dieſe müßten nicht ſein, was ſie 
find, wenn ſie ſo freundlich ſein woll— 
ten, beim Abſägen der Aeſte behilflich 
zu ſein, auf denen ſie ſich häuslich nie— 
dergelaſſen haben. 

Seiner Majeſtät dem Volke würde 
es natürlich freiſtehen, die Arbeit des 
Konvents, ſofern ſie ihm nicht zuſagt, 
zu verwerfen; aber es würde Seiner 
Majeſtät, in Anbetracht des vorer—⸗ 
wähnten ſinnreichen Syſtems nicht gut 
möglich ſein, einen Konvent zu wäh— 
len, der beſſer arbeitet. Unter ſotanen 
Umſtänden dürfte es für Chicago 
zweckmäßiger ſein, ſein Heil nochmals 
mit einem „Chatterfonvent“ au ver⸗ 
fucdhen und in Bezug auf die Staat3- 
berfaffung ich mit gelegentlicher Flick⸗ 
arbeit zu begnügen, deren Umfang er- 
meitert werden mag durch Wenderung 
jeneg Paragraphen, melcher e3 verbie- 
tet, mehr al3 einen Verfaffunggzufak 
auf einmal zur Abjtimmung zu brin- 
gen. 

* “ * 

Der intereffante Fall, der an vor— 
Tiegender Stelle neulich ala fehr mög- 
lich in Ausficht geftellt wurde, ift in- 
awifchen eingetreten. Die Cmpire 
Rotina Machine Eo., welche auf Grund 
des von der Mahlbehörde mit ihr ab: 
aefchloffenen Kontraftes Thon ver— 
Tchiedene Hundert Mafchinen geliefert, 
aber noch nicht die volle vereinbarte 
Zahluna dafür erhalten Hat, Hat jet 
aeaen die Stabt, und zwar im Bun- 
desaericht. Menn Alles proarammae- 
mäß verlaufen märe, jo Hätte die 
Stadt fih aeduldig verurteilen Taffen 
und dann einfach zahlen müflen. So 
mar e3 ja abagemacht morben. Uber feit- 
ber hat man befanntlich in dem frag» 
lichen Rontraft mehr als ein Haar 
gefunden, und vom iſt be⸗ 


— "worden, daß der fädtifche 
Korpotatiohdanwalt nicht nur nicht 
feine Zuftimmung zur Eintragung von 
Zahlungsurteilen zugunften der Em- 
ptre Co, geben, fondern deren Klagen 
betämpfen und außerdem‘ verfüchen 
fol, die bereits an fie gejahlten Sum- 
men zurüdzuerlangen. freilich ift e8 
aber bei dem gefaßten Beichluß geblie: 
beit, benn der Mayor hat diefen, als 
unverbindlich, nicht anerfannt; Hätte 
der Stadtrat ernit genommen werben 
tollen, jo hat das Stabtoberhaupt er» 
Härt, dann mürde er nicht haben „be: 
fchliehen“ dürfen, fondern „anordnen“ 
müffen. 

Dem ftädtifchen Korporationsan- 
malt tft e8 unter jolchen Umftänden 
faum zu verdenfen, wenn er nicht wei, 
tote er fich verhalten foll. Da aber ber 
Stabtrat zwar feine vorgejehte Bes 
börde ift, ihm aber nicht abjegen fann, 
mährend der Mahor diefe Machtvoll: 
fommenheit bat und davon gegebe- 
nenfall3 auch Gebrauch machen würde, 
fo findet der ftäbtifche Rechtsbeiſtand 
e3 für angebracht, till die Hände zu 
falten und die Damen um einander zu 
ne meiter aber nichts zu. tun in 
diejer höchft fatalen Sache. 

Zum Glüd gibt es aber noch Bürger 
in der Stabt, melche bereit find, dem 
Gemeinmefen beizuftehen in feinen 
Nöten. Die Herren Julius Rofenmwald, 
Henry Fabill und Onmarb Bates vom 
Public Efficiency Bureau, melche be- 
reit8? um Zula.ung ala Mittläger 
nachagefucht haben in dem Einhaltsver- 
fahren, dad Anwalt Marmwell Edgar 
in dem Stimmafchinenhandel gegen die 
Dahllommiffion und gegen die Stabt 
angeftrengt hat, haben ich jet auch im 
Bundesgericht das Recht ausgewirkt, 
die Forderung ber Empire Voting 
Machine Co. ala Mitverklagte zu be- 
kämpfen. 

Die genannten drei Herren habeñ 
ſich in der Perſon des Generalanwalts 
einer ſehr reichen Korporation einen 
der Pfade des Rechts ungemein kundi— 
gen Thebaner geſichert, und dieſer iſt 
der klägeriſchen Partei ſofort mit 
einer äußerſt unangenehmen Parade 
ins Geſicht gefahren. Er macht nämlich 
geltend, daß die Empire Voting Ma— 
chine Co., eine New Yorker Korpora— 
tion, es nie für nötig befunden habe, 
im Staate Illinois eine behördliche 
Lizens zum Geſchäftsbetrieb zu erwir— 
ken, daß ſie mithin auch kein Recht 
habe wegen geſchäftlicher Schädigun— 
gen, die ſie hier etwa erleide, in dieſem 
Staate klagbar zu werden. 

Die Empire Voting Machine Co. 
mag triftige Gründe gehabt haben, von 
der Erwirkung einer Beitriebslizens 
abzuſehen. Hätte ſie darum nachſuchen 
wollen, ſo würde ſie auch eine Liſte 
ihrer Aktionäre haben einreichen müſ— 
ſen, und daraus hätten ſich für einige 
von dieſen, ſowie für die Geſellſchaft 
als ſolche vielleicht peinliche Verwicke— 
lungen ergeben können. Man wollte 
dieſe Unannehmlichkeit hermeiden, er- 
lebt aber nun infolge dieſer Vorſicht 
eine noch weit größere. 

* * * 

Herr Geo. W. Perkins, früher Ver— 
trauensmann und rechter Bauer des 
großen J. Pierpont Morgan und auch 
gegenwärtig noch leitender Geiſt in ver— 
ſchiedenen ſehr bedeutenden Unterneh— 
mungen, hat dieſer Tage die liebloſe 
Aeußerung getan, daß von allen De— 
nen, die hierzulande ſich in öffentli— 
chen Stellungen befinden — falls ſie 
auf einen Schlag gezwungen würden, 
ſich als Privatleute nach Erwerbsgele— 
genheiten umzutun — noch keine zehn 
Prozent würden Stellen finden, bie 
mehr als 81200 das Jahr einbringen. 
Wortwörtlich genommen wird der Herr 
Perkins ja mit dieſer Anſicht wohl 
Recht haben, beſonders wenn man an— 
nimmt, welchen Rückgang es in den 
Gehältern bewirken würde, wenn auf 
einen Schlag viele Hunderttaufend Be 
merber um Stellungen auf dem Plane 
erichienen., Auch wäre meiter in Be- 


Höret, Mütter! 
Seid achtſam. 


Wenn das Kind mürriſch, verſtopft, 
krank iſt, gebt ihm „California 
Syrup of Figs“. 


Scheltet nicht Euer reizbares, lau— 
niſches Kind; ſeht nach, ob die Zunge 
belegt iſt, ob ſein kleiner Magen, ſeine 
Leber und Eingeweide durch ſaure 
Speiſereſte verſtopft ſind. 

Wenn es verdroſſen, bleich, fieberiſch 
iſt, ſich kalt anfühlt, übelriechenden 
Atem, eine entzündete Kehle hat, nicht 
ißt, nicht ſchläft oder ſich nicht ſeiner 
Natur gemäß benimmt, wenn es 
Magenſchmerzen, Verdauungsbeſchwer⸗ 
den, Durchfall hat, gibt ihm einen Tee- 
löffel voll von „California Shrup of 
Fias”, und in wenigen Stunden wer- 
den alle die verborbenen Speiferefte, 
die faure Galle und die gährenden 
Nahrungsftoffe aus den Eingemweiben 
entfernt fein, und ‘hr merbet wieder 
ein gefundes, zum Spielen aufgelegte: 
Kind haben. Die Kinder lieben biefes 
barmlofe „Frucht Abführmittel”, und 
die Mütter fönnen unbeforgt der Ruhe 
pflegen, nachdem ſie e3 eingegeben 
haben, daß e3 nie verfehlt, die fleinen 
„Annenfeiten” der Kinder rein und 
füß zu machen. 

Haltet e8 immer bereit, Mütter! 
Ein bischen davon heute eingegeben, 
verhütet morgen bie Erfranfung Eures 
Kinder; aber achtet darauf, daß 
hr das richtige Mittel befommt. DVer- 
langt von Euerm Apotbeler eine 50c 
Flafche „California Syrup of Figs“, 
auf melcher Teicht verftändliche Anmei- 
fungen gegeben find für Säuglinge, 
Kinder jeden Alter8 unb ermachfene 
Perſonen. Bedenkt, daß Nachahmun⸗ 

gen davon hier verfauft werben; des⸗ 
a a Ar unb beachtet, da bag 
„gefaufte Mittel don ber 


Ka cr die wenig Bergnügen | 


trace a sieben, da h mit dem Dertuft | 
ihtet öffentlichen Stellungen bie bes 
treffenden Patrioten mahrfeheinlich 
auch den Verſtand einbüßen würden, 
der —nach dem Sprichwort —bei dem 
Antritt der Stellen ihnen bon Gott 
verliehen worden iſt. Bedauerlich iſt, 
daß man im Hinblick auf die Aeuße— 
rung des Herrn Perkins nun wohl wie⸗ 
der unliebenswürdige Vergleiche ziehen 
wird zwiſchen der Findigkeit, welche 
in dem Stimmaſchinenprozeß der in 
Privatdienſten ſtehende Anwalt ent⸗ 
wickelt und der geruhſamen Stille, die 
im ſtädtiſchen Rechtsbüro herrſcht, wo 
ſehr viele Gehälter zut Auszahlung ge— 
langen, welche die von Herrn Perkins 
vorgeſchlagene Norm weit überſteigen. 
s. 
— —— — 


Zur Beininte des des Klavierſpiels. 


Das Rlavierfpiel, | biefe gerabe in 
den lehten Jahrzehnten ſo außerorbent- 
lich entwickelte Art der muſikaliſchen 
Kunftübuna, fleht deraejtalt inmitten 
be3 mufifalifchen Lebens, daß man fich 
feiner Gefchichte, feine Entmwidlung3- 
ganges, faum mehr erinnert, Und 
doch ift ed außerordentlich intereflant, 
den Weg zu verfolgen, ben der Bau 
des Klabierd und das Spielen auf die- 
fem Inftrumente im Verlaufe ber 
Sahrhunderte genommen haben. Det 
Erfinder des Klaviers ift unbelannt. 
Einige Mufitfchriftiteller haben Guibo 
bon Arezzo ala den Mufiter bezeichnet, 
ber die Grundlage für den Bau bes 
Klapvierd gelegt haben fol, und be— 
arüinden diefe Unfchauung damit, daß 
Guido das Monochord zum Unterricht 
gebraucht haben fol. Das aber ift 
noch lange fein Beweis dafür, daß er 
auch zum Bau bed Klapierd etwas bei- 
getragen habe. Freilich liegen bie 
Keime des Klapierd ohne Zweifel in 
dem Monochord, das aber fchon den al- 
ten Griechen befannt gewefen it und 
zur Meffung der Töne und Zur Ton: 
angabe verwendet wurde, 

Das Monochord beftand aus einem 
länglichen Kaften, über den man eine 
Saite 30g, und unter dem ein bemeg- 
licher Steg nach oben oder unten ge= 
führt werden konnte. Durch die Ver: 
ſchiebung dieſes Steges wurde die 
Saite verlängert oder verkürzt, und 
dadurch entſtanden ſelbſtverſtändlich 
verſchiedene Tonhöhen, die ſich dann 
in verſchieden klingenden Tönen bei 
dem Anreißen der Saite als verän— 
dert klingende Töne äußerten. Später 
fpannte man, um daß läftige Verfchie: 
ben des Gteges zu vermeiden, mehrere 
Saiten über den Koften (Refonanzbo- 
den), und brachte biefe Saiten durch 
Meffingflifte, die am hinteren Ende 
eines Hebels (alfo der Tafte) angebracht 
waren, zum Erflingen. Ein folches ver- 
größertes Monochord, deilen Saiten 
mit Stiften (Cleves) angeſchlagen 
wurden, nannte man Clavichord. Die 
Saiten hatten durchweg gleiche Länge 
mit gleicher Stimmung. Eine andere 
Abart des Klaviers war in der erſten 
Zeit ſeiner Entſtehung das Clavichm— 
baum, auch Spinett oder Virginal 
(Jungfrauenklavier), und bei dieſen 
Inſtrumenten wurden die Saiten nicht 
mehr durch Metallſtifte, ſondern durch 
——— angeriſſen. 

Während, wie erwähnt, beim Klavi— 
chord alle Saiten gleiche Länge hatten, 
waren ſie bei dieſen neuen Arten des 
Klaviers ungleich lang. Man baute 
dieſe Klaviere teils in Tafelform, teils 
in geſchweifter Form, und dieſe letzteren 
hießen wegen der Aehnlichkeit der 
Form „Flügel“. Die Inſtrumente wa— 
ren oft ſehr kunſtreich konſtruirt, was 
beſonders zu bemerken iſt, wenn man 
deſſen eingedenk iſt, daß das Klavier 
erſt in der zhweiten Hälfte des 14. 
Jahrhunderts erfunden worden iſt. 
Zum erſten Mal wird ſeiner Erwäh— 
nung getan in einer altdeutſchen Hand⸗ 
ſchrift der Minneregeln vom Jahre 
1404, in der bereits vom Clavichor⸗ 
dium und Clavizymbalum die Rede iſt. 
Der Ton der beiden Inſtrumente je— 
doch war grell und hatte metalliſchen 
Charakter. Er näherte ſich gar nicht 
dem Geſangston, was ja das Ziel der 
meiſten Inſtrumente iſt; dieſe Mängel 
aber wurden beſeitigt durch die Erfin— 
dung des Hammerwerks. Die erſte An— 
regung dazu hat ohne Zweifel das ſo— 
genannte Hackebrett (Cembalo) gege— 
ben, das Inſtrument, das heute noch 
von den Zigeunern geſpielt wird und 
das ja eigentlich nichts anderes iſt, als 
ein mit vielen Saiten beſpanntes Mo— 
nochord. Es wird mit Stäbchen oder 
Klöppeln geſchlagen; der Dresdener 
Muſiker Hebenſtreit, der zwiſchen 1714 
und 1750 lebte, hat das Inſtrument 
zum erſten Male vervollkommnet, in⸗ 
dem er ihm einen doppelten Reſonanz⸗ 
boden, doppelte Saiten und doppelte 
Schläger gab. Dies war die Anregung 
für das Hammerklavier, das der Pa— 
duaner Bartolommeo Chriſtofori im 
Jahre 1710 konſtruirte. 

Schon 1721 wurde in Dresden ein 
Exemplar eines ſolchen Klavieres im 
Schloſſe vorgeführt. So wie im An— 
fange der Bau der Klaviere in den 
Händen der Orgelbauer gelegen hat, 
ſo iſt auch das Klavierſpiel zuerſt von 
den Organiſten geübt und ausgebildet 
worden. Bald drang das Klavier aber 
auch in Dilettantenkreiſe ein und es 
waren vornehme junge Mädchen, die 
das neue Inſtrument liebten und be— 
vorzugten, worauf ja ſchon der Name 
‚Virginal“ hindeutet. Reiche Leute 
ließen im 16. Jahrhundert ihre Töch— 
ter gern in Klöſtern erziehen, wo ſie 
auch Geſangs- und Klavierunterricht 
genoſſen. Der Klavierunterricht wur⸗ 
de anfangs mit Mißtrauen aufgenom⸗ 
men. Dies zeigt ein Brief des Gelehr- 
ten Bembo vom Jahre 1520 an jeine 
Tochter, die fich in einem Klofterpen- 
fionate befand. E3 heift darin: „Was 
Deine Bitte betrifft, das „Monohord“ 
fpielen lernen zu dürfen, ſo erwidere 
ih darauf, da Du ed Deines zarten 
Allers wegen noch nicht willen fannit, 

daß fich da3 Spielen fe a ar = 
—— en chickt; 
wünſ 


— 
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„S. & 9“ Grüne Stamps frei mit jedem Eintauf, Zweiter Floor Eingang zu allen Hochbahnzügen. 


Eingänge an Stäte Straße, Jackſon Boulevard und Van Buren Straße 


Großer Verkauf don Paradiesdogelfebern 


500 Schöne Zweige zu einer 
Erfparnig von einem Drittel 


Kein Laden hat jemals folch elegante 
Federn zu annähernd diefen Pteifeh 
offerirt. Der Verkauf umfaßt die wun— 
derhübſchen „Sweep“ und „Founiain“ 
Effekte. Dieſelben werden nur für kurze 


Zeit norhalten, ba die atofe Nachfrage ' 
nad „Bitba of Parabife“ nur zu bald 


den Vorrat erfhöpfen wird, 


$3.00 Zweige, nur in ſchwarz, zu 81.95 
84.50 Zweige, ſchwarz, natürl, 82.95 
86.00 Ziveige, Tchtwarz, natütl., $3.95 
89.00 Zweige, ſchwarz, natürl.,, $5.95 
812.00 Zweige, ſchwarz, natürl., 87.95 
822.50 Buündchen, neue Facons, 314.95 


32.9 bis 35.00 ungarſirle 
Hüle zum Verkauf zu 69c 


Det jenfationelle Einkauf von 4000 
Hüten neueften Urfprunas. So bald 
der abritant die Herftellung diefer 
MWinter-Styles beendigt Hatte, hat er 
für feine Ueberptobuftion einen Preis 
angeſeht, welchen fein Kleinhändler ab» 
weiſen würde. Beſte Facons, ſchwarz 
und in Farben. 

Weiche, elegante Sammethüte zu 
Feine Qualität Velour Hüte zu 
Reiche, elegante Beaver Hüte zu 
Die beliebten franz. . Filzhüte au 
Prachtvolle neue Plüſchhüte, zu 


69e 
69€ 
69€ 
69€ 
69€ 
69€ 


$30.00 Bündchen, neite Facons, 


Mlarkh-Spezialitä 


Qualität, ausgeſuchte Streifen von 
durfchnittlich 4 bis 5 Pfo;, Pfd. 
Schulter Steaks, vom Pot Roaſt, 
feinſten 
Vieh, das Pfd. 156. 
Friſche Pork Schulter, 
klein und mager, Pf. 12 


as Pfd. 


Cane granulirter Zucker, mit GroceryOrder v. 
$2.00 oder mehr (Buder, Mehl, Ceife, 


rine it. 

Sad für $1.10, 

10 Stüde Lekto > Bas 
mily = Seife und eine 
Büchſe Lekko Scouring⸗ 
Potvder, 398. 

Swifts boraxatedSei⸗ 
fen Chips, großes Pack. 
Montag, zu 2c. 

Fanch Tafelreis, 5 
VD. Tuchfad, Abe, 

Handgepflückte weiße 
Bohnen, 5 Pfd., 80e 

Hiefige Macaroni od. 
Spaghekti, 83 Packete 280 


Pegrl 
Pfd⸗ 


1Te. 


819.75 
837.50 Bündchen, fchivarz, ndtürl., $24.75 
$50.00 Bündchen, fehhvarz, natürl.,$35.75 


ten für 


Breaffaft Speck, Medal Brand, reguläre 30c 
° 
23a 


Korn gefütt, er Korn — Vieh. 
dc. 

Gorneb Bu Nippen 

ce 1 08. Navel, Pf. 


Fleiſch nicht eingeſchloſſen), 25 Pfd.⸗ 


Cereſota Batentmeht, 
4 Faß Cad, $1.29 
deal BreatfaitXooh, 
b Pfd. Tuchſack, 28. 
Tapioca, 4 
Sack für 25e. 
Weißes oder gelbes 
Cornmeal, d Pfd. Sack, 


FeinesimWeſten ver⸗ 
tes Corn, 
ſen, 0; Büchſe 10c, 


| ll 
‚lH 


DELLA 


Monlag 


vom fein⸗ 
die. Flaſche, N 


118. 


Fels 
Butte⸗ 


Ranch roter 
Lada od, fip- 
pered Heringe, 
3 Vüchien 5ök. 
Imvbort.Sar⸗ 
dinten, in Oli⸗ 
venöl (% Gr. 
Büchſe, 3 Bil 
für 6006; Bü. 


25c. 


Import. 
Flaſche 


Hominh, 
12 Büch⸗ 


Hüte, die $3.25 
Hüte, die $3.95 
Hüte, die $5.00 


Claret oder Riesling, 
Gallone, $1.09. | 


Naptha Seife, 

81.00 oder mehr (Seife, Mehl, Zucker, Butterine 
Fleiſch ſind nicht eingeiählofien, 
| Stücde für 30e. 


Sniders oder 
Houie Eatfup, 3 I w 
Pt. Flaſchen, zu od») > 

Grogans reife Ol 
(großes Obſt), 
26 Unz. Flaſche 
franz. 
venöl, große 


Richelieu 
4 Büchſen, 45c. 
Rote Kidney Bohnen, 
6 Büchſen für 
656, Büchſe 


Hüte, die $2.95 wert ſind, für 
wert ſind, für 
wert ſind, für 
wert ſind, für 


69e 
69 
69€ 


eine Wahrungsmittel 


Bin, Brady und Apricot Brandy, eine Flas 
The von jeder Corte, ren. $3 Wert, 
Montag, alle drei für 

Names E. Pepper oder 
Kinn, fpeziell, 6 


nur 51.65 


| White Shield Ehames 
paqner, per Quatt, zu 

91.05; Bint, Bde. 
Anaelica oder Musca⸗ 


I tel, per Gall, $1.1d 


mit Grocerh Order von | 


Montag, 10 | 


Entfernte rote Kifchen 
in ſchwerem Syrup. 5 
Büchſen, 1.15, Bü. 8de. 

Hawaiiſcher geſchälter 
Ananas, 4 Bi dw 
jen 906; Biichfe c 

Fanch Pumpkin, 6 
Büchſen. 556c; Büch. 10e 

Feh. weiße Spargeln, 
4 Bilchien $1, Bir. 29e. 

Feinſtes Coumtrh 
Gentleman Korn, 6 


Büchien für t4e 


756, Büchle.... 


Eub 


iven 


75e 


Oli⸗ 


gekochtes⸗ 


XR 


Verkauf von Bettzeug, Flanellen und Waſchſtoffen 


Feine Qualität Blankets, durchaus ganzwollen, weiß, grau oder Plaids, reichhaltige Auswahl, 
Blankets in dieſer Partie wert von 86.50 bis 88.00, ſeezien markirt für Montag, das Paar u 


Kiffenbezüge, nute Qualität, von fchmwerem gebleichtem 


Muslin, Größe 45 bei 36, 15 Wert, 
zum PBreife von 
| : 


Schwere gefüperte weiße Vlanfets, groke 11-4 
Gröre, farbige Borders u. gebäfelte Kanten, Br., 
Tennis Flanell,gübfche —* —* od. mittel⸗ 


dunkle Farben, xeg, Le Wert, Die Yard 


Veſte Qualität Galateg, in allen guten 


Muftern, 18c wert, die Yard 


len, müßteft Du biefer Hebung 10 bi8 
12 Sabre fpenden, ohne je an etwas 
anderes denfen zu können, Weberleae 
einmal felbft, ob fich dies für Dich 
Ihiden mürde. Wenn nun Deine 
Treundinnen wünfchen, daß Du fpie- 
len lernen möchteft, um ihnen Vergnüs 
gen zu machen, fo jage ihnen, Du mwoll« 
teft Dich vor ihnen nicht lächerlich ma= 
chen, und begnüge Dich mit ben Wil: 
jenfhaften und mit Handarbeiten.” 
Die Spielart bed Klavier? war zu 
Anfang ungelentt, und fie blieb e8 auch 
beinahe bis zu ber Zeit, in der Jos 
dann Sebaftian Bach auftrat. 


Heute fpielen wir Klapier mit gebo- 
genen Fingern, jo daß der Daumen 
mit ben anderen Fingern in einer Li- 
nie fich befindet und den Mittelpunft 
dbarftellt, um den fich bie Yingerorb» 
nung (Applifatur) dreht und menbet. 
"rüber aber, bi8 auf Johann Seba— 
ftian Bad, fpielte man Klavier mit 
ausgeftredten Fingern. Man war in 
Berlegenheit darüber, wa® man mit 
dem gegen bie anberen Finger zu fur= 
zen Daumen anfangen follte, und ließ 
ihn daher beim Spielen entweder ganz 
fort, oder hat ihn nur ganz augnahm3- 
meife bermendet. Nachher kam das 
Daumenfpiel auf; befonder& mird 
Thon dur den Sohn Bachs, durch 
Philipp Emanuel Bad, auf die Wichs 
tigfeit des Daumenfpiel3 hingemiefen. 
Für die Technik des Klavierfpield in 
unferem Sinne hat Muzio Elementt 
(1752—1832) bahndrechend gewirkt, 
Die Spielfertigfeit hat durch ihn be> 
reit3 einen jehr Hohen Grad erreicht, 
und nun vollzieht fich fchnell der An= 
ftieg zum modernen birtuofen Klapier- 
fpiel, bi3 zu dem für das moderne 
Spiel maßgebenden Lifzt, 


he a 


— Billigere Kraft. — Buchhalter 
(zum Kollegen): Da geh'n bei euch die 
Geihäfte jebt auch fo miferabel? — 
Kollege: a, den Praktitanten hat ber 
Alte jchMm entlaffen, da wir ihn nur 
noch mit Fliegenfangen befchäftigen 
fonnten, und bat dafür einen Laub: 


froſch angeſchafft! 


Kommt nad) der 
Chinese 
Medical Co. 


726 ©. Wabaih Ave. 


—8 4 2 die AR 
gardB, — — alle lose ärti —* 
= tomm n Winters au ftäblen, ft 


mr Ertältun age arontiäe 


uften, 
eiden 

en dar igt wer» 
— aa antun icli, a ae und 

rün a 

— a Sinetifce —— 


Zweiter Floor, ſüdlich 


zum Preiſe von 


das Stück 12e | 


1.95 
ddr 
124c 


53.00 


Gehäkelte Bettdecken, extra ſchwer und volle Site, 
in bübfchen Marfeille Muftern, 


$2.00 a | 59| 


Relour Flanell f. Kimonos oder Dre fing Sacque3 

15c wert, die Yard für eff ’ i6e 
843ll. Shepherd Ehe Flannelette, * Hausklei⸗ 1 

der, abſolut echtfarbig, ſpegiell, die ) de 
Scürgengingham, beite Oual., 44 > weiße 

Karrirungen, 10 Yds. an jeden Kunden, die Yard 


IC 


Wir befisen m. offeriren zum Verlauf, zum Nenniverte mit aufgelaufenen Binfen, ; 


535,000 zu 6 Prozent 


Erſte Hypothek Grundeigentum⸗Bonds der 


Tonk Manufacturing Company 


Babrifanten von Piano-Bünken, Stühlen, Scarf3 und Mufikfabinetten. 
Diefe Bonds find in Beträgen von 


$100 $500 .$1000 


und find durch erfte Gppothek anf nlled Grundeigentum, Gebäude und Maid: i 
nerie dieſer Geſellſchaft geſichert, an der Clybourne Ave. und Lewis Straße 
in Chicago, Ill. gelegen. 


—II Bank and Trust C.,| 


State und Madison Strasse 


Grundeigentum Anleihe- Departement. 


Die gute Soldatenmutter, 


Der in Lörrah (Baden) erfchei- 
nende „Anzeiger“ erzählt folgendes 
nette Gefchichtchen bon der qutherzigen 
WJürforge einer braven Goldatenmut- 
ter: Ein beim Manöver in einem Orte 
bes Miefentales bei einer Wittme ein- 
auartierter Grenadier war nad) einem 
anftrengenden Marfch- und Manöpvers 
tag jehr ermüdet untr verfiel bald nad) 
Ankunft in feinem Quartier in tiefen 
Schlaf, Er hatte vorher feine Wirtin 
gebeten, ihn um 6 Uhr zum Gtiefel- 

—* zu mweden. Gegen 36 Uhr wollte 
bie Frau ben GSoidnten meden, fand 
ihn aber im tiefften Schlummer. Das 
Mitleid mit dem fo prädtig Schlafen- 
den ließ fie’3 nicht übers Herz bringen, 
ihn zu meden. Auf Bejte pußte fie 
jelbft die Grenabierftiefel, nahm fie 
unter den Arm und aing nad dem 
Appellplat, mo bereit3 bie Rom= 
pangnie angetreten war unb ber 
Hauptmann die Befihtigung begonnen 
hatte. Ohne Weiteres trat fie vor ben 
Militärgemaltigen, hob die Stiefel nach 
militärifcher Art zur Kontrolle bin 
und meldete dem erjtaunten Haupt» 
mann, daß ihr Grenadier völlig ers 
fchöpft fei und in tiefem Schlafe Tiene, 
ans dem fie ihn nicht habe reißen wol⸗ 
len. Sie habe die Stiefel’ jelbft ge» 
purht und bringe fie jebt an Stelle des 
ruhenden Soldaten, ber aber nichts 
davon miffe, höchfteigenhändia um 
Appell. Ein fchallendes Gelächter 
ging durch die Kompaanie. Der 
Hauptmann felbft zeiate fih der Si« 
tuation vollauf aewachien, repibirte 
die Stiefel, fand fie in Orbnung unb 
entließ unter dem Kommando „Weg- 
getreten!" die folbatenfreunbliche Ma- 


— — — — 
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H. L. Schmitz, Manager. 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60. 


Eüdiweitede LaSalle und Waihington Str, 


Bericht über den Stand bein Geſchäftsbeginn 
am 22, Oftober 1913, 
Beſtände. 


Darlehen und Diskontos $ 9,362,605.29 
Ueberzogen 11,900.00 


192,000.00 

4.172,402.50 

Bufammen $13,738,997.79 
Berbindlichkeiten. 


Altien apital 1,000,000.00 
Veberihuß ’ 500,000.00 

u... 68, 887. 59 
Reſervirt für Steuern... 16.246,67 
12,153,913.53 


Bufammen.unonenssanesnnnuneenn $13,738,997.79 


Edwin 5 sreman, Präfident. 
Foreman, Visepräfident. 
— N. Reife, 2 izepräfident. 


Senat — opening TR Celtetär, 
Ra: EEE Weder har firer, 


eiſe, eiech. 
lg, Shannon, Truftbeamter. 
fo,mi,fe 


'Schiffs-Karten 


von und nach Eurora 
Inland, France, Martda —— 29. 
—— © George Bafbinaton, Nob,z 
Sun ——6 Me ann 5 sa} 
Siltorig, onprinzeffin lie, 
6. Nob. Nah Yiume: 6., 15. = a — 


Boltanweifungen, Geldwechiel, Vollmach⸗ 
ten, Erbſchaften, Kollektionen. 

Prompte, reelle Bedienung. — 

J. S. LOWITZ, 4139 Wontworth Ave 


O bis 8 bis 12 Borm.* 
u ——— m mobidoia* 


, — Die Migräne: — Nachbarin: 
„Ra, wo aus, Huberbauer?“ — „sn d’ 
Stadt ein, zum Dolta. Y hab Dr in 
da lin®n Seit’'n a Reih’n, 

nimma geht!“ — „Ab, da ſchaug 
Ba ik ein ——— 





Sana nn _uaamınn Sm me TiEAE een; DACEEETEEETE menge u ammnern 


100,000 Familien 


In Chicago Er Banks’ 26 Kaffee Taufen, tern, fie ficher 
Bob fie den allerbeiten befämen — in jeder 


bi8 40c Kaffee in andeten Läden. 


Wohltätigteit, die 
Lhitagoer Kaffee⸗ 
forreft ift. 


Das it „Bantes’ 
jo feit dabon — daß bir diefe Offerte maden — an irgend 


"porno, Chteago, Sonntag, 2 den * Ontouer 18. 


wãren, 
Begiehun ng fo gut Ivie der Bdc 

tantie”. Wir find 
eine 


br ausmwählt, $1000 zu geben, falld von kompetenten 
xperten ne wird, daß unſer 
Eine weitere Tatſache iſt, daß Ihr aus Zehn Läden nicht mehr mie 


Garantie nicht 


einen findet. wo der dort verkaufte 8c bis We Kaffee jo gut wie Banlkes iſt. 


NKES' 


F 


E 1818 ®, 12, Etr, 


E 2830 W. Mabifon Str, 


Für die Rüde. 


QDuittengelee, Auf An- 
frage. — 14 Stüd Duitten und zmei 
Pfund Zuder. Die mit einem Yuche 
abgewiichten Duitten werben in vier 
Zeile gefchnitten, fnapp mit Waffer 
bebedt, und in einem alafterten Topf 
ganz weich gefoht. Dann -giekt man 
ben Saft dur ein Tuch und erhält 
etwa ein und ein adhtel Quart, Da- 
tauf wird der Zuder aehötig geläu- 
tert, der Quittenfaft Hlar abgegoflen, 
binzugegeben und eima eine BViertel 
Stunde gelocht, mähtend der Schaum 
abgenommen wird. Der Saft wird 
dann bie nötige Dichtigfeit erhalten 
haben, do ift eine Probe tatjam. 
Den Saft füllt man in Gläfer. 

Dundeemarmelade — Auf 
Anfrage. Unter diefem Namen 
nicht befannt, vielleicht kann angege- 
ben werben, welche Frucht verwandt 
werben joll. 

Aufbewahren vnShmwäm- 
men. — Auf Anfrage — Man trei- 
nigt fie aründlich, fehneidet fie in 
dünne Streifen, die man, auf Papier 
gelegt, auf dem Herd trodnet, bis fie 
hart werden. An biefer Form werben 
fie in Sädchen troden aufgehängt. 

Geröftete Leber mitSpäh- 
le (Mifhgericht), — Man nimmt zu 
diefem Geriht zmei Teile Spätzle 
und einen Teil Leber; man fann aber 
auch, um zu fparen, noch mehr&pätle 
darunter nehmen. In einer flachen, 
großen Bratpfanne erhigt man etma 
34 Ungen frifche Vutter, in die man 
eine halbe gefchnittene Zmiebel gege- 
ben hat, Somie die Butter fih zu 
bräunen beginnt, atbt man die nudel- 
fein geichnittene Leber, über die man 
etwas Eifig träufelt, hinein, und auf 
die Leber dann die Spähle. Man bra= 
tet das Gericht auf ftarfem, offenen 
Feuer, da fonit die Leber Brühe 
zieht und hart wird, Wenn man bas 
Gericht einige Male gewendet hat, fo 
daß e3 eine Schöne Farbe hat und die 
Leber nicht mehr blutig ift, gibt man 
Salz und Pfeffer daran, fchüttet das 
Gericht auf eine flahe Platte und 
ftellt es im Badofen heiß. Nun kocht 
man den Fond in der Pfanne mit 
einer Mefleripike pol Mehl und et- 
was Waller auf. 

Gedämpfte Rotzungen. — 
Die Rotzungen werden vborgerichtet, 
abgezogen und leicht in Del und Zi: 
tronenfaft mit etwas Salz mariniert. 
Man bereitet aus Fleiſchbrühe aus 
Bouillonwürfeln, etwas Weißwein, 1 
Lorbeerblatt, 1 abgezogenenSchalotte, 
etwas Peterſilie und Majoran eine 
Fiſchdämpfbrühe, in der man die 
Rotzungen langſam und behutſam, 
damit ſie nicht zerfallen, gargedün⸗ 
ſtet. Sie werden auf eine erwärmte 
Schüſſel gelegt, an die durchgeſtrichene 
Dämpfbrühe braunes Buttermehl, 3 
Löffel Tomatenbrei, etwas Zitronen⸗ 
ſaft, geriebenen Parmeſankäſe und 10 
Tropfen Speiſewürze getan und eine 
dicke Sauce davon gekocht, mit der 
man die Rotzungen beim Anrichten 
überzieht. Sie werden mit kleinen 
gebratenen Kartoffeln umkränzt. 

Matjesheringe und neue 
Kartoffeln.—Die Maijesheringe 
müſſen einen breiten, fleiſchigen 
Rüchen haben; die allererſten werden 
nicht gewaſchen, ſondern nur gehäutet. 
Später wäſcht man dieMatjesheringe, 
zieht vom Rücken aus etwas die Haut 
ab, ſpaltet den Rücken vorſichtig, weil 
das Fleiſch ſehr weich iſt, und löſt die 
Rüdengräte beraud, Der mwieber zu- 
fammengefügte Hering wird in gleich» 
mäßige Teile zerfähnitten, Kopf und 
Shmwanz werben abgetrennt und beim 
Anrichten auf der Schüffel wieder an- 
gefügt. Die neuen Kartoffeln find an 
und für fih etwas mäflerig; ed emp 
fiehlt fich daher, fie nicht mit falten 
MWafler anzufegen, fondern in Dampf 
zu fieben; fie werben bann früher 
wei und find fchmadhafter. Die 
borbereiteten - Heringe werben auf 
länglihen Shüffeln georbnet und mit 
Peterfilienfträußchen garniert; e8 fieht 
jehr einladend aus, wenn die Schüffel 
mit Weinblättern belegt wird. Die 
neuen Kartoffeln werben in einer zur 
Tüte gedrehten Serviette oder in ei— 
ner verdeckten Schüſſel in der Schale 
gereicht; die dazu gehörige friſche 
Sahnenbutter wird auf Weinblättern 
aufg hürmt und um die Heringe grup⸗ 
piert, auch darf das ſchäumende Bier 
im Kruge nicht fehlen. 


MARES 
COUGH 
BALSAM 


Beitt nen 106 ſchnell. — bt ben A nicht a. 


Bat 9 heute ‚eine, — Se ie — 


iii Amann | 


Bykfeite 
gäden 


1644 9. Chicago Ube, 
1367 Milmaufee Ave, 
K Milwaulee LAbe. 
1024 Milwaulee Abe. 
2710 ®. North Ave, 
1217 €. Halfted Etr. 
1832 ©. Halited Str, 
1836 Blue Jsl’d Ave. 


Nordfeite 
406 W. Dibifion 
Etr, 


720 W. Northelbe. 
26042 Lincoln Abe. 
3244 Lincoln Abe. 
3413 N. Clark Str, 


Sabſelte. 


3032 Wentworth 
8102 W. 2e Etr. Abe. 


3427 ©. Halfted Ste, 


1510 3, Mabifon Etr. 14729 €. Afhlandibe, 


Ajo blanco — Diefe Tpanifche 
Driginalfuppe haben wir für unfern 
Gefhmad paffend zugeftugt, da ber 
viele Knoblauch hier wohl faum Wür- 
digung finden würde. Man reibt 
33 Unze fühe abgezogene Mandeln 
recht fein, gießt 4 Duart beite8 DIi- 
venöl bazu und verrührt alles recht 
genau, daß ein dider Zeig  entiteht. 
Nun zerfchneidet man brei Schrippen 
und meicht fie in Waller ein (Milch 
fchmedt noch befler), jalzt die und 
zerfocht die Brötchen ganz in dem 
Einmeichwaffer oderMilch, würze dies 
mit jpanifchem Pfeffer und Gals, 
rühre die Mandelmaffe glatt dazu und 
gieße jo biel falte Milch oder altes 
Maffer zu, daß man genug Suppe 
bat. Sehr einführen wird fich bies 
dann auf Eis gefühlte Gericht faum 
bei ung, doch follte e3 der Originalität 
wegen mitgeteilt werben. 


Hammelfleifh mit Kräus 
tern. — Ein Stüd Hammelfleiich 
aus der Keule oder fogenannte dide 
Rippe (man fann auch die mohlfeilere 
Hammeldünnung nehmen) mirb ge= 
wachen, abgetrodnet, aeflopft und 
nebſt 324 kleinen geſchälten Zwie— 
beln, einem Lorbeerblatt, etwas Zi— 
tronenſchale, Pfeffe und Gewürz— 
körnern und einem Kräuterſträußchen, 
beſtehend aus Thymian, Peterſilie 
und 1 bis 2 Stielchen Salbei (die 
Kräuter müſſen gewaſchen und abge— 
tropft reſp. wieder trocken geworden 
ſein), in einen Schmortopf gelegt. 
Dann füllt man ſo viel Waſſer dazu, 
daß es eben das Fleiſch bedeckt, läßt 
es über kleinem Feuer, gut zugedeckt, 
weich dünſten, nimmt das Fleiſch her— 
aus, rührt die Sauce durch ein Sieb, 
verkocht ſie mit etwas in Butter braun 
gedünſtetem Mehl, ſchmeckt ſie ab, 
läßt das in Scheiben geſchnittene 
Fleiſch nochmals in der Sauce durch— 
ziehen und gibt es, mit der Sauce 
überfüllt, in eine tieferwärmte Schüſ— 
ſel. Salzkartoffeln oder durchgerührte 
Kartoffeln paſſen ſehr gut dazu. 


Kohlrabi-Auflauf mit 
Schinken. — 2 Pfund Kohlrabi, 
je nach Größe geſchält, in Scheiben 
geſchnitten und dieſe in ſiedendem 
gefalzenen Wafler 10—12 Minuten 
abgemellt, dann auf ein Gieb zum 
Abtropfen gejhüttet und nach dem 
Abtropfen mit fehr menig Waffer 
und eima3 Butter burchgebünftet. 
Dann jtreut man ein menig Mehl 
darüber, falzt nah Bedarf und läßt 
die Kohlrabi aanz furz einfochen. 
Eine feuerfefte Form oder Auflauf» 
Thüffel wird mit Butter beitrichen, 
dann gibt man eine Schicht Kohlrabi 
hinein, darauf legt man einige 
Scheiben rohen Schinten oder au 
durchwachſenen Speck darauf. 


Pudding von Reis und 
Wirſingkohl. — 9 Unzen gut 
geſpülten, gebrühten und abgetropften 
Reis kocht man mit Waſſer, etwas 
Butter und Salz (eventuell in der 
Kochkiſte) gar, er muß aber körnig 
bleiben. Zwei bis drei Köpfe Wir— 
ſingkohl hat man geputzt, tüchtig ge— 
waſchen, abgetropft, mit ſiedendem 
Waſſer und Salz, wenn man dieſe 
Zutat liebt auch mit einer kleinen 
Zwiebel, in kurzer Brühe abgewellt, 
gekühlt und ausgedrückt. Eine Pud— 
dingform wird mit Butter ausgeſtri—⸗ 
chen und mit geriebener Semmel be— 
ſtreut. Dann miſche man 12 zer⸗ 
quirlte Eier unter den Reis, legt ihn 
mit dem Kohl ſchichtweiſe in die 
Form, verſchließt ſie gut und läßt den 
Pudding eine kleine Stunde kochen. 
Man kann aber auch den Reis gleich 
mit dem Kohl miſchen, dieſe Maſſe in 
die gut vorbereitete Form füllen und 
den Pudding kochen. Wenn man noch 
keinen friſchen Wirſingkohl haben 
kann, oder um die Zeit und Mühe 
des Abwellens zu ſparen, kann man 
ſich vorteilhaft eingemachten Kohls be⸗ 
dienen. 


Griechiſche Fleiſchſchnit— 
ten. (Vorſchrift aus Korfu) Von 
gehacktem Rind⸗, Schweine⸗ undſtalb⸗ 
fleiſch nimmt man gleiche Teile, alſo 
etwa von jedem 9 Unzen, und miſcht 
bie mit gehadter Peterfilie, 1—2 ae- 
badten’ jungen Sellerieblättern und 2 
biß 3 geriebenen Schalotten, Salz, 
etwad Pfeffer, etwas weitohenem, ge- 
trodnetem ober gehacktem friſchen 
Thymiankraut und einigen Löffeln in 
Waſſer und Butter gedünſtetem Reis. 
Wenn die Maſſe nicht hält, muß man 
mit einem Ei und ein wenig geriebe— 
ner Semmel nachhelfen. Man formt 
flache Bouletten (Fleiſchſchnitten) da⸗ 
von, wendet ſie in Mehl und brät ſie 
in Butter auf beiden Seiten bräun— 
li, worauf 1—2 Löffel bide faure 
Sahne hinzugefügt merben, womit 
bie Schnitten noch etimaß burchziehen 
müflen. Die Fleiichichnitten merben 
auf erwärmter Schüffel angerichtet 
und mit Iomatenfauce überfüllt. In 
bie Tomatenfauce freut. man etwas 


in feine —— wine geloch⸗ 


Reispubbing bbina mil Getn« | 
tine — & Taffe Neis über Nacht 
einteichen, am Morgen in 1 Quart 
taltem Waſſer anfetzen, auflochen 
laſſen, abſeihen. In einem doppelten 
Keſſel den Reis mit reichlich 1 Pint 
Milch und 1 Teelöffel Salz aufſetzen, 
2 Stunden tochen. 4 Padet Gelatine 
in 1 Taffe Waffer 2 ur meichen. 
Dann Reis, Gelatine, 1 Tafle Zuder, 
abgeriebene Rinde und Saft bon 2 
Drangen, bermifchen. 
rühren, bis e3 fet ift. Dann ein Pint 
gejhlagenen Rahm durchziehen, auf 
Eis ſtellen. 

Paſtete von Kalbsleber. 
— Ein derartiger Paſtetenbelag iſt für 
die zufammengelegten Frühftüdsbröt- 
hen am praftifchiten. Die Paitete 
wird nach folgenden Angaben bereitet: 
4 Pfd. Sped ift in feine Würfelchen 
zu fchneiden und mit 3 bi 4 feinge- 
miegten Zwiebeln 2 bi3 3 Minuten 
einzuſchmoren. 6 bis 8 Sardellen, 1 
bis 2 weichgedünſtete Trüffeln, 1 Tee— 
löffel voll Kapern werden feingewiegt, 
mit geſtoßenem Pfeffer und Salz, 
einigen Löffeln Rotwein und 3 bis 4 
Löffeln in kaltem Waſſer verquirltem 
Mehl aar gedünftet. Eine zarte, 
ganz friſch geſchlachtete Kalbsleber 
ſchneidet man in feine Scheiben und er— 
hitzt ſie in zirka zJ Quart heißem Not: 
wein; ſie muß den Wein völlig auf— 
ſaugen. Die Leber wird dann fein ge— 
wiegt, mit den übrigen Zutaten ver- 
milcht und durch einen dichten Durdh- 
Ichlaq getrieben. Zuleht kommt noch 
4 Pfd. gelochter und dann in Würfel 


geſchnittener Speck mit der ſtark einge— 


kochten Speckbrühe dazu. — Dieſe Pa— 
ſtetenfarce wird in eine ganz mit 
Speck ausgelegte Form gedrückt und 
mit einem Deckel aus Brotteig ge— 
ſchloſſen. —Man kocht die Paſtete zirka 
23 bis 3 Stunden im Wafferbabe, Sie 
muß völlig erfalten, ehe fie. ausgeftürzt 
merden fann. Coll die Pajtete ala 
Uuffchnitt verwendet werben, fo hat 
man mit einem fcharfen Meffer alatte, 
arobe Scheiben, der Form ber Brot: 
Icheiben entiprechend, abzuteilen. Soll 
fie im Ganzen ferbirt werben, fo gat- 
nirt man fie mit einem Wipikrand. 
Diefen bereitet man am einfachiten von 
Kalbfleifeh und Kalbsfühen. Die ge- 
monnene Brühe ift mit Fleifchertraft 
abzufchmeden. 

Gratin von Kalbsleber. 
— Eine große Kalbsleber wird fein 
gehackt, nachdem man die Haut und 
Sehnen entfernte, 6. Unzen Speck und 
ebnſo viel entgrätete Sardellen werden 
fein gehackt; Chalotten ſchwitzt man in 
reichlich Butter, fügt gehackte Cham— 
pignons, Pfeffer, Nelkenpfeffer, Mus— 
fatnuß, etiwvag Zitronenschale, Satz, 24 
Unzen Meihbrobfrumen, bie Leber, 
Sardellen und Sped zu einander, 
mifcht alles qut durch und ftreicht e3 
durch ein Haarfieb. Nun rührt man 
4 Pfund Butter zu Schaum, fügt 8 
gejchlagene Eier und etwa 44 Quart 
fauren Rahm und zulebt fein gefchnit- 
tene Trüffeln Hinzu, gibt die Maffe 
dazu, nimmt, tft fie zu dünn, nod 
eimas Zwiebadkrumẽ hinzu, füllt die 
Mafle in 1—2 gut aebutterte Formen 
und focht fie im Wafler 2 Stunden. 
Beim Anrichten geftürzt, aibt man et= 
mas fräftige Yus über bie Grating, 
legt ringgum die WBlätterteigfchnitte 
und gibt eine Trüffel» ober Pfeffer- 
fauce dazu. Benugt man Porzellan: 
formen, jo mirb daß Gratin in der 
mit einer Gerviette umfchlungenen 
Form zu Tifch gegeben. 


— 1:9... 


Radotfawan, 
Bon Heinz Karl Heiland, 


Taufendföpfig, gleich einer nicht en- 
denden MWoge ftrömt eine -buntfarbige 
VBolfsmenge heraus aus den engen 
Straßen und Gafjen der „Ichwarzen 
Stadt" von Madras. Sie durdeilt das 
weitgedehnte Europäerviertel, flutet fiber 
die breite Mount Noad, die in diefer 
frühen Morgenftunde noch verlafien, 
von feinem der fonft fo zahlreich entlang 
eilenden Automobile belebt wird. Enger 
und enger werden die Straßen, dichter 
und dichter drängt fih die Mafje zu- 
fammen, fo daß fich die eleftrifche Bahn 
nur mit Schmierigfeitt einen Meg 
bahnt. 

Mylapore ift das ‚Ziel all der Tauı- 
fende, Mylapore mit feinem uralten 
Shima-Tempel, feinem gewaltigen hei- 
ligen Teiche, dem Tepah Kulam. 

Die Sonne fteigt, gleikend funkfeln 
ihre Strahlen auf dem reihen Schmudt, 
mit dem die metiten der Frauen geziert. 
Sie ergiehen ihr Feuer über die foit- 
baren Goldfiligranfetten, die jumelen- 
bejetsten Ohr» und Nafenringe vorneh- 
mer Brahminen, Wenig erkennbar im 
Gedränge, nur zu unterfcheiden an 
der Art und Farbe der mallenden 
Gewänder. Nun behnen fich die weiten 
Straßen, welche Tepah Rulam in weitem 
Viered umgeben. Gleich einem farbigen 
Strom zerteilt fich die Menge der Bil- 
ger, welche zum XTeil von weit herbei- 
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Männer, Tommt und 
überzengt End jelbit! 


Benn Eie enilräftet, ent« 
nerbt, entmannt; wenn @ie 
erichlafft, unentſchloſſen 
und matt find und Medizin 
otne Hilfe ge" Iren 
Zuſtand verſucht haben, 
verzweifeln Ste nicht, 


—9 wird Euch 


elfen. 
Dr. Lorenz’ cleftrifche 
— Korperbatterie ſtärlt und 
a, Träftigt; fie macht Manner 


gi 
und männlich e ftellt 
mwieber Elder unb aut auf 
fie ift ftet3 gelaben, dre und bie 
Koiten find geringer, al3_ für * alten Sorten 
der fogenannten Cifie- Bee Dad 
— in Amerila, ——— 
ur Jahre 
—— | 


ch. Sür güng 
—— at, Rückenſchm 
agen⸗ 


nb Nierenleiden, langlamem 
Blutumlauf, nächtlichen —— — 
—* ii 

und ft — 

chreibt um p 

berfieget Der 

A. 


Alles jo lange, 


St EGEL 


The Big Store 


Pleiſe ſi ſind ſo 


Handfıhuhe für Damen 
1 Strafen-Handfduhe 


Fahrer: Handfduhe 


Handfdyuhe für Männer 


Winter-Handfhuhe und Mittens 
Ellbogenlängen Abend: Sandihuhe zu S1.38 


Gebr feine Glacehandichube für Damen. 
pafjend. Eehr dauerhaft und die am beiten zu reinigenden Handjchuhe. 


Scattirungen. Alle Größen. 


Amport. Dreß- oder Straßen: 
Handichuhe für Damen, mittel: 
fchiwer, eng pajlend. Aus reinen, 
fejten Fellen aemadit. Volle Nuss 
wahl von Gröhen. Meik, Tan, 
ſchwarz, grün u. rot, fpe3. de 


Montag, das Paar, 

Franz. Glacehandſchuhe f. Da⸗ 
men, 106knöpfige Länge. Unſere 
feinſte Qualität, in weiß und in 


ſchwarz, 854 wert, Paar 
| 2.80 


) | ür nur 


Dreß⸗ u. Straßenhandſchuhe f. 
Damen, 2-Claſp Facon, Ueber—⸗ 
nähte. Deutſches Fabrikat. Herbſt— 


—*58 Stickerei. Weiß: und Tan. 
e Größen. Speg. für 
Montag, das Baar, 69€ 


or ul 


Der Bon Marche Verkauf von von Handfebuhen| 
niedrig oder niedriger 


” Gandfdruge für Rinder 
Auto-Handfduhe 


Velour⸗HJandſchuhe 


Ellbogenlänge, 16knöpfig, breit zugeſchnittener Arm — perfekt 


Weiße und lohfarbige 1 
82.95 Werte, ſpegiell für Montag markirt zu J 


Ueberſaum Damen⸗ Dreßhand⸗ 
ſchuhe. 


gehäkelte ſqhwarze ſeidene Sticke—⸗ 
ſchwere, ſtarke ſchwarze oder Self⸗ rei. 


felle. 
ſchwarz, weiß u. lohfar—⸗ 
big, ſpegiell, Paar, z8g⸗ 


2⸗Claſp Facon. Schwere 


Ertra feine Qual. a 
Patien ausgezeichnet. 


— 


Amerif. Straßenhandichuhe für 
Damen, Mannitb Straßenhands 
ſchuhe, Cabes, Suedes, Mochas u. 


Viques, 831.25 und 66€ 
” 


1.50 Wert, Baar, 


Frangöſiſche Glace handſchuhe 
für Damen — 20knöpfige Länge. 
Nur in weiß. 
Verkauf geitellt, daS 
Baar für nur 


$5 Werte; zum 


3.35 


| _ Binter-Handfhuhe und Mittens auf Spezial: Ladentifchen im Weft:Gang 


Radentiih 1 — Neder Handichuh 
oder Mitten auf diefem aanzen Ladens 
ttich, alle au einem Mreije, 25c und 


50c Werte, f. Männer, Da= 
men und Kinder, Baar, 127€ | 
Ladentifh 4—Dreß- und Straken- 


handichuhe für Männer — übergenäht, 
alle Sorten —— 81.00 und 32.00 Werte 


diefen Verfauf da3 Raat 
| für nur 


geeilt find, Nadotjawan, 
Brautfeft, mitzufetern. 

Rings um den weiten heiligen Wei- 
her, der von mächtigen Stufenreihen 
umrahmt ift, die fich bis zur Straßen- 
höhe emporziehen, find Fleine Hütten 
aus Palmblättern errichtet. Schlafge- 
legenheit für Bilger oder Läden der Ver- 
füufer von Rofosnüffen und Zuckerwaa:⸗ 
ren. Manche ſind bis auf eine kleine 
Oeffnung ringsum geſchloſſen. Waſſer— 
händler reichen, ſelbſt ungeſehen, durch 
dieſe das unter der Glut der Tropen— 
ſonne ſo unentbehrliche Trinkwaſſer. 
Darf doch der Hindu nur von Angehöri— 
gen der eigenen Kaſte Waſſer entgegen⸗ 
nehmen. Der Waſſerhändler aber be— 
dient alle Kaſten, jedoch ungeſehen aus 
dem Dunkel heraus, ſo daß auch der 
ſtrenggläubige Brahmine glauben kann, 
daß es ein Mann ſeiner eigenen Kaſte ſei. 

Achtlos drängen die Pilger an allen 
Lockungen vorbei, eilen längs des Tepah 
Kulam zum Tempel, deſſen mit Göt— 
terfiguren überſäete Gopura, der mäch— 
tige in allen Farben” leuchtende Tor» 
turm, don weitem herüberwinft. Vor 
dem Tempel ein phantaftifches Bild, den 
Beichauer in die alten Zeiten der Hindus 
herrſchaft zurückverſetzend. 

Aus der tauſendköpfigen Menge der 
Pilger ragt Shiwahs heiliger Wagen, 
ein Ungetüm von über Haushöhe, mit 
Rädern von mehr denn zwei Metern 
Höhe und einem Gewicht, das ins uns 
gemiejjene gehen muR. Der Wagen tit 
jahrhundertealt, aus jhwerem, wetter: 
feftem Teak» und Nofenholz gefertigt. 
Wie ein folder Wagen einen Umzug 
machen foll, jcheint ein Nätfel, und doch 
ift eg möglich, möglich durch jene Kraft, 
die jchon die alten Pharaonen anwand- 
ten, um ihre Obelisfen zu errichten, die 
vereinte Kraft ungezäblter Menſchen⸗ 
arme, Zwei ungeheure Taue von vielen 
hundert Metern Länge und dem Durch» 
mefjer eines Mannesfchenkels,- werden 
um den Unterbau des ungeheuren Was 
gens gelegt. So viele Pilger wie Plat 
finden, ergreifen begierig eines der ge= 
weihten ITaue, denn das Ziehen von 
Shimahs Wagen ift ein hochverdienit- 
liches Werk. Ein Zeichen mit einem 
blauen Palmfächer, das von der Höhe 
des Magens gegeben wird, und das Un- 
getüm jetst fich mit einer Gefchwindig- 
feit in Bewegung, welde es einem 
Fußgänger jchwierig macht, zu folgen. 

Viele andere Fleine Tempelwagen ra- 
gen hier und dort aus der Volksmaſſe. 
Hier von frommen Hindus umlagert, 
die bem bdienfttuenden Priefter Kofos- 
nüfje und brennbares Harz zum Zmede 
des Opferns reichen, der Wanen Gabe- 
ihas, des elefantenföpfigen Sohnes Shi- 
wahs. Dort der des zweitälteiten Soh- 
nes, Subramanyas, des vielföpfigen 
fehsarmigen Gottes des Krieges. Auch 
bier glaubenseifrige Pilger, die fich mit 
der Alche des brennbaren Harzes, bie 
ihnen der Prieiter reiht, Stimm und 
Bruft beitreichen. 

Shiwahs heiliger Elefant, einer der 
Tempelelefanten, naht, die Stirn mit 
weiß-roten Striden, den Farben Shi- 
wahs, bemalt, Hell Flingen die großen 
Bronzeglocden, mit denen er behängt ift. 
Unaufhörlich hebt er den Rüffel, feinem 
Führer die Geldftiide hinaufzureichen, 
die die Gläubigen durch. feine Vermitt- 
lung Shiwah zu opfern glauben, Selt- 
fame Baffagiere trägt er ftredenweit auf 
feinem breiten Rüden, Heine Kinder, 
welche von ihren Eltern den auf dem 
Elefanten reitenden Prieftern hinaufge- 
reicht werben. Ein Ritt auf dem heiligen 
Tempelelefanten foll eine Art von Weihe 
an Shimah bedeuten. 

Die Stunden vergehen, die Sonne tft 
höher — endlich ſetzt ſich 55 in 
Bewegung. Voraus ſchwanken die klei⸗ 
neren Wagen, von verhältnigmäßig we- 

Menſchen geſchoben. 


Shiwahs 


65e 


Ladentiſch 
banbiäube und Mitten fir 
Wetter, alle Corten; aefütt. 
Kandichuhe u. M — Velour 
Gauntlets, ſchott. Sandfchube, 


ungefütt.; 
twunderbares 
Merten. Speziell die Aus- 
wahl für nur 


ſchwarz und farbig 


becken, von der Höhe des Wagens 
ſchmettern die langen Poſaunen und 
Buffelhörner. Schon iſt jeder verfüg— 


bare Platz an den Riefentauen von 


dienſtbereiten Händen beſetzt. Ei 
Swenken des Fächers, die ungeheure 
Maſſe ſetzt ſich erſt langſam, dann 
ſchneller und ſchneller in Bewegung. 
Ein Rätſel ſcheint es, wie ein ſolcher 
Niefenwagen- ohne jede Lenfvorrichtung 
eine Kurve bejchreiben, um eine Ede ge= 
langen fann. Das angewandte Mittel, 
um diefes zu ermöglichen, ift ein fehr 
einfaches, man hält feitlich vor die Vor- 
derräder große fettbeitrichene hölzerne 
Keile, auf welche das Riefenrad hinauf- 
läuft, um dann in der Weiterbewegung 
feitlich hinabzugleiten., 

An eritaunlich Furzer Zeit bewegt fich 
der ganze Zug um den weiten Weiher und 
die ganzen Tempelanlagen, um fich, wieder 
por dem Tempeleingang angefommen, 
aufzulöfen. In Schaaren jtrömen bie 
Pilger zurüd nad) Madras, hinaus auf 
die Dörfer; viele bleiben aber auch bei 
Gaftfreunden oder in den grünen Blät- 
terhittten, die ringsum errichtet find. 

Am nächiten Tage ijt die Haupt- 
handlung des achttägigen TFeites, das in 
feiner Gefammtheit die Hochzeit Shi- 
wahs mit Karpatcha Welt daritellt, der 
Hochzeitstag jelber und der Beluch der 
dreiundfechzig Götter, die als Site her- 
beigeeilt find. An diefem Tage drängt 
fih eine Volfsmenge zufammen, Die 
nah Zehntaufenden zählt, nunmehr 
vermögen fogar die ungeheuren, breiten 
Straßen, die rings um den heiligen 
Weiher führen, die Menge faum zu 
faffen. Buntes, taufendföpfiges Gewim- 
mel auf den langen Stufenreihen im 
Wafler des Teiches. In langen Reihen, 
bis zur Brust, zum Halfe einfinfend, 
waten viele Vilger hinüber zum fäulen- 
getragenen Tempel, der aus der Mitte 
der weiten Wafjerflächen emporragt. 
Zahlreihe Fafıre, mit den feltiamiten 
Gegenftänden behangen, wandeln durch 
die Straßen, waten hinein ins heilige 
Waffer, um Seerojenblätter zu pflüden. 
Höher und höher jchwillt die religiöfe 
Begeifterung, der Fanatismus der Maj- 
fen, bie zum Teil feit acht Tagen den 
religiöfen Uebungen beimohnen. Wieder 
fett fich der Fyeitzug in Bewegung, dies- 
mal aus einer großen Anzahl jchwerer 
Tragbahren bejtehend, auf denen Fleine 
Figuren der dreiundjechzig Götter, vor 
allem auch die lebenden Götter, zweimal 
Geborenen, die Brahminenpriefter, ein- 
bergetragen werden. Einige dieler Fa» 
natifer, diefer Todfeinde des Europä- 
ers, der ihre Tyrannet, ihr Halbgötter- 
tum bejchnitten, nehmen Anjtoß daran, 


Nalurheil⸗ 
Anllalt 


20-22 Süd StateStr. 


Wir Inriren wenn andere fehlichingen, 
Ayenmatitmus, Nerbofität, Fallfucht, Bers 
ftopfung, Flechten, Cteinleiden, Krebs, Waller» 
fucht, Arteriofclerofis, Herzleiden, Shmwindfuct, 
Blutdergiftung, Gicht, Ausihläne, Tumors, Dla- 
fenlatarıh, Eoilenfie, Magenleiden, Neuraitbe- 
nie, Sämorrhoi den, Eczema,nerböfe Erfhöpfung, 
Ridenmarlslähmung, Aitbma, — Gets 
—S— Darmlatarch, san ucht, ge 
—— Übern, Geihwiüre, —— e Sau 
den, Qungen- und Intesenieiben, Gef hledte Iranf- 
beiten, Frauenlrankheiten und alte anderen fo. 
genannten unheilbaren Kranfyeiten. 
Keine Medizin. Keine Operation, 
Buch frei. 

Die Anſtalt iſt neu und höchſt elegant. 
Wir machen Euch geſund; retten und 
verlängern Euch das Leben. 
—** it frei. —2 en nichts, 

Seit 20 Jahren 5 


PASTOR KNEIPPS 
Motue Selena 


2_—-Männer- ıı. Sinabens 
das kalte 
Glace⸗ 


39€ 


Ladentiſch 5—Sehr ſpez. Chauffeur⸗ 
Gauntlets von vielen Arten; gefütt od. 
Ein 
Sortiment von 82 und 84 


81 


Ladentiſch 3üHandſchuhe 1. 


Mit⸗ 


nſchreibe⸗ Anſchteibe ⸗ Ginkãufe 


während des’ Reftes von Oktober ftellen 


wir auf die 


November-Rehnung. 


r nl3 in Paris 


— — EZ 7”, —— 


ten für Damen und Minder für das 


falte Wetter. 
find Reilenden-Muiter. 
Morgen, da3 Baar, 


Radentifch 6—Handichuhe u. Mittens 
f, Männer ıı. Knaben, für faltes Wet> 
ter. Gauntlets, 
fchott. Golfhandichuhe, Aſtrachanhand⸗ 


fchuhe ete., Austwahl bon jedem 
Paar auf diefem Tiſch, ‚3% 


E33 find: Welour 


Die meijten von diefen 


Northwestern = Repair C9, 


— Größtes — 


Ofen— —— Geſchäft 


Der Melt 
Wir führen Ofenteile für jeden Ofen, Herd, Furnace und Heißwaſſer-Heizer. 


Bringt nachſtehende Angaben oder das zerbrodene Stüd Eures Dfens, 
Surnace, und wir deden Euren Berarf fofort. 


Gebt Ramer ded Dfend oder Yurmace (Miles was darauf lebt) .uunsunnnnsnnnees 


e auf dem Dfen fteht 
gewöhnlih am Pipe Eollar oder Frontteil oben. 


Die Nummer bed Diend oder yurnace. (Mie 


Name des Fabrikanten 


oder 


Re 


.....nnnsgetsneee LITTEIFITIIITEIIIT ET .......... 


Zested Datum bed Patentß. nn...) —⏑ —— —— ] vonnnnnnnntens sense» .u.....n........ ........... 
O5 jegige Dfenfüllung aus Brid ober Elfen beftcht..unnsunnunnunnunennenee —X son... * 
Ob Dfen einen flachen Roſt hat oder ob er in zwei Stücken iſt . —E— . 


ob Kohlen ji * vorn eingeichättet werben lünnen ober ob 


nur bon oben 


Wir Haben drei Läden: 


662-666 W.12. Str., nahe Halsted. Tel. Monroe 6600 
22 W. Lake Str., nahe State 
108-108 N. Desplainas Str., nahe Washington 


da ein Europäer — der Verfaſſer — 
photographifche Aufnahmen des Zuges 
macht. Plötlih rajt eine Trägerichaar 
mit einer der ungezählte Zentner jchive- 
ren Tragbahren auf mich zu. Mit Mühe 
nur entgehe ich dem verhängnisvollen 
Zufammenftoße, indem ich einen der 
Hauptichreier, der mich ſchon länger am 
Photographieren behindert hatte, den 
Anftürmenden vor die Füße warf. Ohne 
die. unglaubliche Feigheit der Tamilen, 
welche jogar jetzt, Taufende gegen einen, 
feinen Angriff von vorn, jondern nur 
von hinten wagten,wäre ich verloren 
geweien. So aber erreichte ih einen 
englifchen Boliziften, mit dem zufammen 
ich mich folange hielt,bis weitere Poli- 
zeimannichaft herbeifam. Da die bon 
mir benutste Yeiter. bei jenem Zufam- 
menftoß zertrümmert wurde, fonnte ich 
aus der Menge heraus feine weiteren 
Aufnahmen madıen. 

Der ganze Vorfall zeigt, wie fehr die 
Verhetung des indischen Volfes bereits 
fortgeichritten tft, wäre er doc) vor we- 
nigen Jahren ganz undenfbar gemeien. 
Er zeigt, wie unrecht England daran 
tut, ibertriebener Humanitätsprinzi= 
bien wegen den Willen feiner Kolonial- 
politifer, feiner Beamten in Indien zu 
mifachten, den Eingeborenen auf eine 
Stufe mit dem Europäer zu jtellen. 
Eine Bolitif, die binnen furzem blutige 
Konflikte nad) fich ziehen wird, vielleicht 
einen allgemeinen Aufitand, da das Volk 
im Benehmen der Engländer ein Zeichen 
von Schwäche erblidt. 


— Brojt, Mahlzeit! — Herr (zu ei- 
nem Parvenu): „Ich muß Ahnen noch» 
mals mein Kompliment machen für den 
prächtigen Schinten, den wit ‚gehen 
bei Ihnen gegeffen haben. . Ja 
ſeh'n Sie mal: das iſt eben Sausfhin- 
fen, und dann dürfen Sie nicht ver= 
aeffen, daß er fehr, jehr fein gejchnit- 
ten war; ich mache da3 immer jelbit 
mit dem — Rafirmeffer.” 

— Information. Ein Bauer 
fürzt ind Wirtshaus: „Beim Badh- 
huber brennt’s!" Der juft anmefende 
Branbmeifter zieht gemächlich ein dides 
Notizbuch aus der Tafche und blättert 
barin. Ein fremder fragt erftaunt den 
Wirt: „Sagen Sie mal, warum läßt 
der Kommandeur di ber Feuermehr nicht 
Alarm blafen?” — „Ra, fhau’'n &, 
eriwibert ber Wirt, „er muß boch erit 
en ob der Bachhuber berfichert 


— Kindermund. — 
ihr ae Er Fugen ai 


Se Pi z MICH, 


Unfer „Enreta” Ayba- 
eat hält jeden Brud ohne 
Schmerzen, Sehr einfah au 
banpbaben “en — 


* iren * 5* 
e Apparate n 
melierüämien eifing Methos 
be, fowie Gummtjtrümpfe, fünfts 
liche Gliebmaßen, Gerabehalter 
und Binden zur Hebung bon 
Leibbeſchwerden. 

amp Breife, Vnterfaäiung und 


Dr. WOLFERZ CO,, 


154 Nord 5. Avenue 
nahe Ranbolph Str, 


Auch Sonntags offen von 9 bis 1. 


Zuverläffige Zahnarbeit! 
[= Schmerzlos 


age te 36 ‚lo ui Orden * 
50 | Silberfänn 


orthoped 


Volles Sei 
Zähne 


$3.00 00 , —— a 
Sahne EA rel 


de zu : * 4 Sabre garantist, 
rochen. 


Union. Dental Co. 


4085. Wabash Äve.&: 2 0m nz 
Etund.: Xägl. 8:30 Im. b, 9 Ubds, Sonne. 08, 


Bichtig für Männer, 


Wenn Aerzte oder Araneien Euch nicht helfen, 
verjucht unfere —— 
niemals jedifiagen, 
ſKrantheiten: Formul */ 

noch ſo barinädigen Fall von Geheimen Krant ·⸗ 
beiten und Urinleiden. Breis $i. m. iaide. 
— Doktor Tuderd Blut 


tftung in allen ee Rreis 2.00 va 


ale so). D Baitilled 1. —— 
en Binteriänäne, Meotatlofe Näch 
bofität, Sag im Urin, Melancholie zur niar gi 


Behltes — Apotheke, 


175 Süd State Strafe, Chicage, A. 
lvi rioabi⸗ 


Bronchitis, Aſthma, 
Kratzen im Halſe, gefolgt von anhaltendem Hus 
ſten, ſo ſtörend des Nachts, Seiſerleit, wie alle 
uftröhren-Erlranlungen, follten bei Zeiten bes* 
feitigt werden duch Neimers Brondial Elizir, 
don taufenden erbrobt und ‘gelobt. Flaihe 50€ 
und $1.00 =. —* —— oder — erhalt ⸗ 
lich in Reim atorien, 83 Lincoln 
Abe., Ede Se Er "Binentn 8974 


kalter tugen-Teopfen 5 


afon—s1ot - 


5 





| Luropäücie Kundidan, 


Yrovinz Brandenburg. 

Cottbus Ein folgenjchmwerer 
Unfall ereignete fich auf der Ehauffee 
Eottburg— Forit, in. der Nühe des 
Braniger Parteg.. Dort murbe Die 
12jährige Anna Scaar aus Cottbus 
von dem Automobil des Direktors 
Sulius Sicintopf aus Xeipztq über- 
fahren uno jo jchmwer verlest, Daß 
da3 Mädchen, dad von dem Autobe- 
figer jofort nach der Klinit ron Dr. 
Michaelis überführt wurde, seinen 
BVerlegungen erlegen: ift. 

Fürftenmwalde. Ein tötlicher 
Unglüdetali ereignete fi auf bein 
Grunditüd ter ZTireibriemenfabrit in 
Ketichendorf. Dort war ber Maler 
Friedrid; Hunfe mit einem “ehrling 
beihäf:iat, ven Wajlerturm zu ſtrei⸗ 
chen. Der Lehrling hatte ſich vor⸗ 
ſchriftsmäßig angeſeilt, mährent 
Hunfe 23 vorrgezogen hatte, vune Seti 
zu arbeiten. Er hatte erijt mentg® 
Morte mit dem Lehrling gefvrocen, 
als er plößlid, das Gleichgewicht ver⸗ 


lor un? von oben berabjtürzte. Hutue | 
brach das Genid und war auf ber | 


Gtelle tot. 


Kaniihmwalde Mei 


fach durch Dlitzſchläge Schaben an— 
richtete, wurde der Londwirt 
Starck vom Blitz getroffen und ſofort 
getötet. 

Niederſaathen. Für die 
Nettung des 8 Jahre alten Alwin 
Beinkämper von hier vom Tode des 
Ertrinkens wurde dem Büdner Hein—⸗ 
rich Nicks eine Geldprämie vom Re⸗ 


gierungspräſidenten in Frankfurt a. 


O. bewilligt. 
Tzſchatzſchnow. Der in wei— 
ten Kreiſen bekannte und hochgeach— 
tete Gemeindevorſteher Puls iſt ges 
ſtorben. 
Axoving Oſtpreußen. 

Königsberg. — Rechaungsrat 
Gotthard Rimek, früher in Raſten— 
barg, der jetzt im Ruheſtande in Kö— 
nigäberg lebi, feierte jeinen 70. Ges 
burt3tag. Der Jubilar ift eine be 
Tonbers in Logentkreiſen hochgeſchätzte 
PVerfünlichkeit und beging feinen Ch- 
rentag in unberminderter Yrriche und 
Rüftigfeit. 

Glottau. Die Feier 'Ires 600- 
jährigen Beitehens beging unsre Ort: 
ihaft am 29. September. Um 10 
Uhr fand ein Gottesbienft im ber 
Pfarrkirche jtatt, um 11 übr eine 
Seitfeier im Steinkyichen Saale. Nach 
einem aemenjchaftlihen Mirtagelfen 
um 1 Uhr foigte um 3 Uhr ein Feit- 
umzug dur die Dorfitraken. 

Blumenau. — Niedergrbrannt 
find ımfolce Brandſtiftung zwei 
Ställe des Nitterqutsbejitert Zim— 
mermann-PBoirunden auf fernem ehes 
maligen Vorwerk Beſſerode. Infolge 
der günſtigen Windrichtung blieben 
ein Wohnhaus und eine mit Getreide 
gefüllte Schenne vom Feuer ver— 
ſchont. Der Schaden iſt durch Ver— 
icherung gedeckt. 

Lötgen. 
fall erlitt der 
Schäfer aus Skoppen. Der Junge 
war beim Häckſelſchneiden beſchäftigt 
und legte Stroh in die Maſchine. Da— 
bei kam er den Meſſern zu nahe, die 
ihm vier Finger der rechten Hand 
abſchnitten. Der Verletzte wurde dem 


Diakoniſſenmutterhaus Bethanien zu⸗ 


geführt. 
WYropinz Weftpreußen. 

Neumarkt. Zum Stadtverord⸗ 
neten⸗Vorſteher wurde der bisherige 
Stellvertretee Caspar Landsput und 
zum Stellvertreter Regierungsbau— 
meiſter Piehter erwählt. 

Oliva. Auf dem nahe gelegenen 
Gute Biſſau brannten bei dem herr⸗ 


ſchenden Sturme zwei von ocht Fa⸗ 


milien bewohnte Wohnhäuſer nieder. 
Die Gebäude waren allerdings von 
leichter Bauart. 

Pelpliu. Im Gaſtſtoll des 
Hoielbeſitzers Rodloff brach nachts 
Feuer aus, das in kurzer Zeit den 
Stall nebſt Anbau in Aſche legte. 
Mitverbrannt ſind zwei Pferde, ein 
Wagen und eine Menge Futtermittel. 

PBukig. Der hier am Orte ſeit 
21 Jahren wohnende Schutzmacher⸗ 
meiſter und GStabtverorbn-ie Wbolf 
Palubitzki beging kürzlich ſein 50— 
Jähriges Meiſterjubiläum. 

Schwetz. Der Kaufmann Arn⸗— 
heim aus Oliva hat das Koöhlerſche 
Grundſtück Friedrichſtraße 19 für 
163,000 Mark gekauft. Zu dem 
Grundſtück gehören außer dem Wohn— 
hauſe, das das Kolonialwaren⸗ und 
Schankgeſchäfi, ſowie die Geſchäfts— 
räume birgt, das an der Friedrich— 
Straße gelegene Delikateſſengeſchäft, 
fowie die umpangreichen Wirtjchaft3- 
gebäude. Der bisherige \rhaber des 
GeihäftE Arthur Köhler bleiti Mit- 
arbeiter de3 jebigen neuen Beliters,. 
— Der Name de3 zum Fortioutsbe- 
zirfe Oberförfierei Charlotienshal im 
Kreife Schnwrt gehörigen Gut Grzg- 
bed ift in „Srüned“ umgeändert wor- 
ben. 

Yropinz Pommern. 

Stettin. Hier bat fh aus 
bisher unbefannter Urfache der Nuß- 
bolzhändler Eduard Lindner, Jnbha- 
ber der Nutholzfirma Lindner & 
Daenell erfchofien; vor längerer Zeit 
haben auch die beiden Göhne des 
Lindner, Studenten, durh Erfchie- 
Ben Selbftmord verübt. 

Bütomw. Beim Filden ertrun- 
fen ift der Hausbefiter Ihomafche- 
wiß. Er war auf feinem Gee bei 
MWiromno in MWeftpreußen mit YFi- 
fchen befchäftigt, mobei er in? Waj- 
fer ftürzte. 

Felirhof. Die Altfiker Behr> 
feichen Cheleute in Yelichof, Kreis 
Slamwe, haben in voller geiftiger und 
Körperlicher Frifhe ihre goldene 
Hochzeit gefeiert. 

Provinz Schleswig: Kolftein. 
Hallig Songe, Arbeiter Dib- 


einen | 
fgweren Gewitter, da8 über ter hie- 
figen Gegend niederging un» mehr: | 


Einen bebauertichen Uns | 
Sohn des Beſitzers 


bern von Nordſtrand ertrant beim |jtüd des MWatjenhaufes einen großen Jplanih 


Baden am Ufer der Hallig Heoge. 
Geide. Der 79 Jahre alte Ein- 
mohner Nidel3 hat feinem Leben ver⸗ 
mutlih aus Lebensüberdruß durch 
' Erhängen ein Ende gemadt. — Gü— 


— — 


Neubau für das lethztere errichten zu 
laſſen. 

Wildenonn. In einem Stall 
des Aufſehers Korb am Bohlweg ent⸗ 
ſtand ein Schadenfeuer, das ſich ſehr 


terhändler Böe verkaufte ſein an der ſchnell ausbreitete und einen Häufer- 


Bahnhoſſtraße gelegenes Haus 


25,000 Maıt an Kaufmanr Rönn- | 


| feldt am Rüstorfermeg. 
Neumünfter Die 

ı Amtöfetie, dit die Stadtverwaltung 

| für Oberbürgermeifter Nöer omferti- 

| gen läßt, koitet 1800 Mar, 

| Plot. Diomantene Hochzeit feierte 


i € 
| Rentner Schhwarten und Fran. Beike | 


| Eheleute erf:euen fich noch köcherlicher 
und geiſtiger Friſche. 
| Shmwarzenbel, 
ı händler und Gemeindevertreier Eg— 
| gert wurde bon einer Starke ange: 
| griffen und jo fchmwer verleht, daß er 
ſtarb. 
Provinz Schlefien. 
Bredlau. 


| 


| 


für | Hlod neben dem Spritenhaufje zer 


ftörte, 7 Käufer find dem Fruer zum 
Opfer gefallen und neunzehn YFami- 


goldene | lien obvachlo3 geworden. 


Provinz Welttalen. 
Bohum. In der Nacht hat ber 
dreiundzmwanzig Jahre alte Bergmann 
Varny in der Nähe der Lohftraße im 
Bohumer Stadtteil Hamme auf 
freiem Felde jeine Braut, die 19jäh- 


Der Vieh. | tige Deronifa Bredulla, erwürgt. Der 


Mörder ftellte fich felbft der Polizei. 
Er gibt an, das Mädchen auf defjen 
Wunfch getötet zu haben, mweil fich der 
ehelihen Berbindung. Hindernifje in 
ven Weg gejtellt hätten. 
Dortmund Der Magiftrat 


Sn der Nacht ift | Hat unter den rheinijch-weftfälifchen 


ı ber Rofenitr. 22 mohnhafte Reftaus | Architekten einen Wettbeiverb zur Er- 


rateur Nöldner, al3 er in ſeineWoh— 


abgeftürzt und hat jchmeren Schä— 
veibruh erlitten. Er wurde 


und ein Arzt zu Hilfe gerufen, ber 
die Weberführung nah dem Fran 
tenhbaufe anordnete. Bevor 
| SKranfenwagen erjchien, mar der Ber 
unglüdte, der 46 Yahre alt, verhei- 
tatet, aber finderlo® war, bereit 
beritorben. 
Frankenſtein. 

der Stadt, Garniſon 
ſcheint jetzt zwar nicht 


Der Wunſch 
zu erhalten, 
in ſeinem 


| 
l 


| 


vollen Umfange, jo do zum Teil | 


in Erfüllung gehen zu follen, denn 
eine vom SKriegäminifterium an die 
hiefige , Behörde gerichtete Anfrage, 
ob die Stadt den Grund und Bo- 
den zum Bau einer Saferne und 
Einrichtung eines Schießſtandes für 
eine Unteroffizier -Vorſchule zur 
Verfügung ſtelle, läßt den Schluß 
zu, daß die in der neuen Heeresvor— 
lage vorgeſehene Unteroffiziervorſchu— 
le für Schleſien nach hier verlegt 
werden ſoll. Die Anfrage wurde in 
einer außerordentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten in bejahendem 
Sinne beantwortet: 

Görlitz. Das Schneidermeiſter 
Franz Soſnaſche Ehepaar feierte das 
Feſt der goldenen Hochzeit. Der 
Jubelbräutigam zählt 82, die Braut 
12 Sabre. 


Sropinz Pofen. 


Hohenfalza. Selbitmord auf 


Verzweiflung beging der Kaufmann 
Slupinzfi hier, der dur) den Ein- 
| jturz des Reegichen Haujes Hab und 
Gut verloren hatte und dann nicht 
mehr vormärt3 kommen fonnte. Er 
| begab fih Türzlih in geichäftlichen 
Angelegenheiten nah) Danzig. Diefe 
hatten aber nicht den erhofften Er- 
| folg und ©. beging aus Ber: 
zweiflung Gelbftmord. Die Leiche 
des 40 Nahre alten Manned murde 
bei Zoppot von der Ditjee and Land 
geſpült. 

Kurnik. Vom Schnellzuge über— 
fahren wurde auf dem Bahnhof 
Gondek der 53 Jahre alte Arbeiter 
Andreas Zawitaj in dem Augen 

blick, als er das Geleis überſchrei— 
| ten wollte. Er binterläßt eine Frau 
mit fünf Eleinen Kindern. 

Shmerblod. Niedergebrannt 
find Stall und Scheune des Guts- 
beſitzers Ernſt Ringe hier. Ein Kalb 
fam in den- Flammen um, Mitver- 
brannt find mehrere landmirtfchatt- 
lihe Mafchinen und Futterporräte, 
Man vermutet bösmwillige Brandftif- 
tung. 

Wrovinz Sadlen, 


Magdedurg. An der Molben- 
ftraße (Alte Neuftabt) ereignete fich 
ein jchtwerer Unglüd2fall. Vor einem 
I Haufe Hielt ‘ein beladener Wagen, 
ı deifen Pferde fich, ald der Kutſcher 
und ein Arbeiter im Haufe zu tum 
| hatten, in Gang jebten. Der Ar— 
beiter jprang im letten Augenblick 
noch auf den Kutjcherbod, Doch mar 
ler. nicht imfiande, den Wagen zum 
Halten zu bringen, da die Straße 
jtarfes Gefälie hat. Vor dem Hauje 
No. 31 lief ver Wagen auf ven Bür- 
gerjteig und erfaßte dort zwei Rinder, 
den 5jährigen Sohn und die Zjährige 
Iochter des Arbeiter Delb:, die zu 
Tode gequeifcht wurden. 

Annaburg Am Hrühofe zu 
Naundorf erihoß der Gutsbeſitzer 
Bötther aus Unporfichtiatktt Die 
Wirtstohter an ihrem 21. Geburts» 
tage, j 

AUfherdieben. Die Frabtver- 
orbnetenperiammlung hat ficp für bie 
Bebauung 38 Geländes am Spiel» 
platze in der Johannisvorſtabt aus—⸗ 
geſprochen und genehmtate vie Her—⸗ 
gabe von 4 Morgen Ader zurächft zu 
einem Spielplage für die Kinder, 
mährend der zmeite von 3 ‘Morgen 
Größe erft in den nädften Sahren 
zur Ausführung fommen ſoll. — 
Auf dem Bchnhofe Strauffart mwur- 
de der 28 Nahre alte Eifenkahnge- 
hilfe Cbriftian Wagner beim Zufams 
menftellen eine® Zuge® überfahren 
und ber Zange nad) entzwei geichnit- 
ten. Der Terunglüdte hinterlüßt eine 
Mitwe und zwei Finder. 


Provinz Ssannover, 


Gifhorn. Nm benashbarten 
Gamjen ftarb infolge Herzif/ogs im 
86. Lebenzjahre der Veteran bon 
1848—49 (jjeldzug gegen Dönemarf) 
Hauptlehrer a. D. Chr. Brandt. Der 
Verftorbene bat nicht weniger ala 8 
Kriegerpereine gegründet. 

Göttingen. Das vor >tma 160 
Sahren erbaute Waifenhau: an der 
unteren Majchitraße, in der Nermwal- 
tung der theologiſchen Faklutät ſte— 
hend, hat ſich im Laufe der Zeit als 
unzulänglich erwieſen. Der gegen⸗ 
wärtige Kurator des Stif:es, aus 
dem manche tüchtige Staalsbürger, 
auch Männer der Wiſſenſchaft, her⸗ 
vorgegangen ſind, beabſichtigt, auf ei⸗ 


nem am Kreugwege gelegenen Grund⸗ 


führer. 


— — — — —— — — — — 


—— — ——— ——— — — — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — 


bert, 68 Jahre alt und aus Ober⸗ den 


langung von Entwürfen für die 


nung gehen wollte, von der Treppe Schulneubauten neben der Handwer⸗ 


kerſchule ausgeſchrieben. Als Preiſe 


be- ſind 7000, 5000 und 3000 Mark vor⸗ 
wußtlos in ſeine Wohnung geſchafft geſehen, außerdem hat ſich die Stadt 


das Recht vorbehalten, weitere Ent—⸗ 
würfe zum Preiſe von 1000 Mark 


der anzukaufen. 


Hagen.' Der Maurer Jungman 
in Hagen übergoß ſeine ſchlafende 
Frau mit Petroleum und zündeie ſie 
an. Die Frau erhielt tötliche Brand— 
wunden, denen ſie im Krankenhauſe 
erlegen iſt. J. wurde verhaftet. 
Beide waren dem Trunke ergeben. 


* 


Mbeinpropinz. 

Kleve Amei Kinder des Eijen- 
bahnmagentvürter® Leonhard Kods, 
Knaben von drei und vier Jahren, 
mollten einem Gtraßenbahnmwagen 
ausweichen und gerieten baßet unter 
einen Zaftwagen der Klever Delmüh- 
le. Beide Stinder blieben auf der 
Stelle tot. 

Küpperſteg. Gein 40rähriges 
Dientjabilaum in der Chemifchen 
Fabrik Griesheim-Elektron tornte der 
Aufjeher Chr. Laufenberg jerrn, 

Dpiade:. Groffeuer entjtand 
auf dem Gurshaufe von Jimanom im 
benachbarten Altenrath, Dus Tzeuer 
brad in den Gtällen au und Tprang 
auf die Scheune über, die mit der 
Getreideernte von etwa 70 Morgen 
gefüllt war und ganz eingeäfcert 
wurde, 


Provinz Seflen:Naffau. 

KRafjel. Das vierzigiährige 
Dienftjubiläum beging der Eifen- 
babnzugführer Herr Chriftisn Klein- 
forge. Am 12, September 1873 ın 
die Dienfte ver Königlichen Eifen- 
bahndirettion eingetreten, adancierte 
er im Nauf der Jahre biß zum Zug—⸗ 
Freunde und Stollegmm über: 
mittelten dem Nubilar jchon in der 
Frühe des Tages ihre Glücrwünfche 
— Ein um das heimifche Handmert 
berdienter Mann, Herr Zimmermei- 
jter Wildelm Zimmermanr, PBorfit- 
zender ber Handmwertäfammer für den 
Regierungsbezirt afjel und das 
Fürftentum MWalded, erreichte fein 
ſechzigſies Lebensjahr. In den man— 
nigfachſten Zweigen des öffentlichen 
Lebens hat ſich Herr Zimmermann 
bewähr!, als Vorſtandsmitglied und 
Vorſihender der Zimmerer⸗Innung, 
als Mitglied der Stadtverordneten- 
verſammlung und als Förderer zahl⸗ 
reicher ſozialer und wirtſchafilicher 
Beſtrebungen. 


Mitteldeutſche Staaten. 


Bückeburg. Der Verband 
deutſcher Orcheſter- und Chorleiter 
faßte im Dezember vorigen Jahres 
gelegentlich ſeiner Hauptverſammlung 
in Bückeburg den Beſchluß, eine 
Orcheſter -Hochſchule zu gründen, 
DieſeHochſchule wird nun vorausſicht⸗ 
lich in Bückeburg errichtet werden. 

Defjau Durch eine Benziner» 
piofion entjtand im Haufe des Klemps 
nermeifters Franz Koch, Zerbiter: 
Straße, ein Schadenfeuer. in Lehr» 
ling des Klempnermeifterd Hatte jich 
in den Seller begeben, um Benzin zu 
holen. Da e3 in dem Raum nod 
ziemlich dunfel war, zündete er ein 
Streihholz an, fam damit dem Ben» 
zinbehälter zu nahe und verurjachte 
fo die Erplofion. Der Leichtfertige 
wurde nicht verlett. Jm Nu jtanden 
aber die Warenvorräte des Keller3 in 
hellen Flamamen. Die Tyeuerwehr 
löfchte mit der Yutomobilfprige das 
Teuer. 


Sachlen. 

Dresden, Vor dem Dreddener 
Schmwurgericht Hatte fi der Einbres 
cher Paul Dtto Winzheimer megen 
verfuchten Iotjehlages und Widerftans 
de3 gegey die Staatögemwalt zu verant» 
morten. Er hat 82 vollendete und 
33 verfuchte fchmwere Einbrüche began- 
gen, u. a, bei dem Kammerjänger 
PBerron, mo er für 16,000 Markt Ju— 
melen erbeutete. Wegen diejer Ber- 
brechen war er bereit3 abgeurteilt wor- 
den. Seht wurde er zu einer Geiamt- 
firafe von 15 Jahren Zuchthaus ver- 
urteilt, weil er bei jeiner Berhaf- 
tung auf feine Verfolger gejchoflen 
hatte. 

Ellefeld i. ®. Hier find drei 
16jährige Burfchen ihren Eltern ent- 
faufen. Sie jollen fi auf ein Schiff 
begeben haben. 

Klotzſche. An der vor kurzem 
jtattgefundenen Hauptverſammlung 
des Erſten Verſchönerungsvereins 
Klotzſche konnte Herr Rechnungsin⸗ 
ſpektor Kolbe auf eine fünfundzwan⸗ 
zigjährige Amtierungszeit ala 1. Vorr 
figender zurüdbliden. Da er geih" 
zeitig fein Amt niederlegte, wurde au 
jeiner Stelle Herr Oberſekretär Flem⸗ 
ming gewählt. . Der Jubilar erhielt 
ein künſtleriſch ausgeführtes Diplom 
und — zum Ehrenvorſitzenden er» 
nannt. 


Leipzig. Der Invalide Neu⸗ 


| 


ftammend, ftürz 

dei eines Automobilomnibufjes. Der 
Verunglüdte wollte mit feiner rau 
das Mölterfchlachtdentmal bejuchen 
und beitieg das Fahrzeug am Haupt» 
bahnhofe. Da er fih eine Elaffende 
Kopfivunde und eine Gehirnerfchüttes 
rung zuzog, wurde er ind SKranten- 
haus gebradt. 

Negihtau Der in meiten 
Kreifen bekannte Gutäbeliker Kar! 
Pfeiffer ift im Alter von 80 Jahren 
verfchieden. Er hat fich al3 langjähri- 
ger Vorfitender des landwirtichaftlis 
chen Vereins Nebichlau große Ber: 
vienfte erworben. 


Ssbeflen:Darmftadt. 


Egelsbad. Der Gefangkerein 
„Sängerluft“ feierte fein 25jährıges 
Veitehen durch einen Yadelzug mit 
Begrüßungsabend, Kommers uſw.; 
am Sonntag folgte großer Feſtzug 
nach dem Feltplag, mo Pfarrer Bart: 
mann die Feltrede hielt. Frl. 8, 
Daußmann überreihte mit einem 
Prolog eine geftidte Bannerfchleife. 

Finthen Kürzlich ftürzte hier 
awtichen 5 und 6 Uhr ein Baugerült 
beim Auffchlagen zufammen. Biele 
Arbeiter famen durch rechtzeitiges Ab- 
fpringen ohne fehmweren Schaben das 
von. Der 40jährige Arbeiter Philipp 
Schreiber, der bei dem Bauunterneh- 
mer Gtruth bejchäftigt war, murde 
Durch fallende Balken dermaßen ver- 
legt, daß er im NRochushojpital in 
Mainz gleich nach feiner Einbringung 
verſtarb. 

Gau-Algesheim Die Eheleute 
Theobold Joſt feierten im Kreiſe ih— 
rer Kinder und Enkel das Feſt ihrer 
goldenen Hochzeit. Beide ſind noch 
rüſtig und erfreuen ſich noch geiſtiger 
Friſche. 

Heddesheim. Der Sohn des 
hieſigen Sparkaſſenrechners Schäfer, 
der einzige Sohn, der in Kiel ſtu— 
dierte, wurde bei einer Menſur ſo 
heftig getroffen, daß er bald da— 
nach ſtarb und tot ſeinen ſchwer 
heimgeſuchten Eltern heimgebracht 
wurde. 

Klein-Linden. Der Sohn 
des verſtorbenen Beigeordneten Yung, 
Kaufmann Wilh. Jung, wurde mit 
170 Stimmen zum Beigeoröneten ge= 
mählt. Der Gegentandidat Landwirt 
Xenz erhielt 66 Stimmen. 

Stodheim. Das Söhnen des 
Baummärters Pfeifer verlegte fich 
mit einem roftigen Nagel. E3 trat 
Starrtrampf ein, und der unge 
ſtarb. 


Bayern. 


Münden Im Schwabinger 
Friedhof fand dieſer Tage nachmit— 
tags die Beiſetzung des plötzlich auf 
dem Wendelſtein verſtorbenen Pro— 
feſſors an der Techniſchen Hochſchule 
Dr. Emil Pott ſtatt. Der Beiſet— 
zung ging in der Ausſegnungshalle 
eine ſtimmungsvolle Trauerfeier vor⸗ 
aus, zu der ſich mit den Angehöri— 
gen die Profeſſoren der Techniſchen 
Hochſchule mit dem Rektor Magni— 
ficus Geheimrat Dr. Siegm. Gün— 
ther, Vertreter der Studierenden der 
Hochſchule und ihrer Korporationen 
und viele andere Trauergäſte ein— 
fanden. 

Bad Türkheim. Ueber das 
Vermögen des Kaufmannes Karl 
Franz Weitlauff in Deidesheim wur— 
de vor kurzem das Konkursverfah— 
ren eröffnet. Die 'Paſſiven ſollen 
zirka 60,000 Mark betragen, denen 
etwa 40,000 Mark Altiven gegen— 
überſtehen. 

Dingolfing. In Töding gab 
während des Dreſchens der verhei— 
ratete Krämer Hiesl von dort dem 
Gütler Janker im Streit einige 
Ohrfeigen. Janker ſtach mit dem 
Meſſer nach Hiesl; dieſer wurde ins 
Herz getroffen und war nach weni— 
gen Minuten tot. Hiesl hinterläßt 
eine Witwe mit vier Kindern, von 
denen das jüngſte zwei Jahre alt 
iſt. 


Eſting. Das vierjährige Kind 
des Taglöhners Maier von Eſting 
ſtürzte, als es auf dem ſchmalen 
Steg die Amper überſchreiten wollte, 
in den hochgehenden Fluß und ver— 
ſchwand ſpurlos in den Wellen. 

Ingolſtadt. In Mertingen 
wollte der Bahngehilfe Karl Stein— 
berger an einer Telegraphenſtange 
eine Reparatur vornehmen und be— 
ſtieg zu dieſem Zwecke eine Leiter. 
Dabei überſah er, daß gleichzeitig 
ein Rangierwagen auf das Geleiſe 
cbgeſtoßen wurde. Derſelbe ſtieß die 
Leiter um, wobei Steinberger her— 
abgeſchleudert wurde und derart 
ſchwere Verletzungen erlitt, daß er 
alsbald verſchied. 

Kempten. Bei einem Aufſtieg 
auf das Brithorn bei Zermatt wur— 
de der Touriſt Dr. Schramm von 
hier mit ſeinem Führer von Nebel 
und Schneeſturm überraſcht und 
mußte auf einem Gletſcher die Nacht 
zubringen. Schramm ſtarb am Mor⸗ 
gen vor Erſchöpfung. 

Kirchenlamitz. Hauptlehrer 
Fröber von hier, der ſeit 40 Jahren 
am hieſigen, Orte ſegensreich gewirkt 
hat, feierte ſeinen 70. Geburtstag. 
Im Oktober v. J. hatte er das 50— 
jährige Dienſtjubiläum begangen. 


Langenneufnach. Nach mehr 


als 30jähriger ſegensreicher Tätig— 
keit in Langenneufnach und Fiſchach 
wird ſich der praktiſche Arzt Dr. 
Kappes demnächſt in den Ruheſtand 
nach Traunſten zurückziehen. 
Nürnberg. Hier hat der frü- 
bere ftäbtifche Krantenhausvermalter 
Stettiner im Wlter von 93 Jahren 
Selbftmorb verübt, indem er fich aus 
bem.Tyenfter jeine® Zimmers ftürzte, 
Regen. Der Nahtmächter Zag- 
lauer entvedte auf jeinem Wachs 
gange in dem in ber inneren Bahn- 
bofftraße gelegenen Laden des Uhr- 
machers Füller Feuer. Die ganze 
Laden tung und eine Menge 
Uhren, Gold und Silberwaren wur⸗ 
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dungsurfache bes Brandes ift nichts 
befannt. - 

Rofenheim. Nach Tangem Lei- 
ben ift bier ber in meiten Streifen 
befannte Brauereibefiker Johann Aus 
er im 72. Lebenzjahre geftorben. 

Schweinfurt Bem Baden 
im Main in Schonungen ertrant 
ber Mitte der 20er Yahre ftehende 
Eifenbahnftationzauffeher Fr. Mei- 
fter. Vermutlich wurde er in Waller 
von einem Herzjchlag betroffen. Sei» 
ne Leiche konnte noch nicht gefunden 
werben. 


Württemberg. 


Stuttgart. Der Papft Hat 
ben Kirchenrat Dekan Mangold in 
Stuttgart zum Hausprälaten und 
den Konpittsdireltor Dr. Schweiger 
in Zübingen zum Geheimtämmerer 
ernannt. — Die Firma Heinrich 
Klumpp, Inhaber Erhard Klumpp, 
Kgl. Hoflürfchner, feierte ihr 50jäh- 
riges Geſchäftsjubiläum. Aus dieſem 
Anlaß hatte die Firma neben den 
Familienangehörigen ihr geſamtes 
Perſonal zu einem Abendeſſen mit 
muſikaliſcher Unterhaltung in den 
hübſch dekorierten Feſtſaal des Bür— 
germuſeums eingeladen. 

Blaubeuren. In Schmiechen 
hatte der ehemalige Polizeidiener 
Kneer aus früheren Jahren, als er 
Steine gebrochen, noch eine Dyna= 
mitpatrone übrig. Nach 30 Jahren 
fiel e8 ihm ein, auß der Patrone 
einen. Federhalter herzuftellen. Durch 
das Bohren entlud fih der Spreng- 
ftoff und verlegte Kneer an ber 
linfen Hand fo, daß ihm der Dau= 
men, der Zeige- und Mittelfinger 
vollſtändig weggeriſſen wurden. 

Eßlingen. Oberhalb des Waſ— 
ferhaufes ertrant beim Baden im 
Nedar der 18 Nahre alte Graveur 
Heimerdinger von hier. 

Geislingen. MWeberfahren und 
getötet wurde der 40 Nahre alte, 
verheiratete Bahnmärter gel, ber 
fih auf einem Dienftgang zmifchen 
Umftetten und Geidlingen befand. 
Unfcheinend befand fih gel auf 
dem falfchen Geleife, wobei er von 
dem bier gegen 7 Uhr eintreffenden 
Perfonenzug erfaßt murbe. 

Heilbronn Kürzlid Brad) 
nahts 11 Uhr in der Zuderfabrif 
bier euer aus, da8 al3bald einen 
fo großen Umfang annahm, daß faft 
dad ganze Yabrikgebäude in Afche 
gelegt wurde. Der Schaden ift jehr 
groß. E3 mußte die ganze Heil» 
bronner Feuerwehr alarmiert imer- 
ben. 

Krauthbeim. Der neun Jah: 
re alte Sohn de8 Landwirt, o= 
feph Kappes, der im Garten feiner 
Großeltern Blumen zu einem 
Strauß für feine im vorigen Jahr 
berftorbene 16jährige Schmeiter 
ſchneiden wollte, ftürzte fo unglüd- 
ich, daß er fih da3 offen gehaltene 
Meffer ind Herz ftieß und jofort tot 
war. 

Möhringen a. F. Zwei Kin— 
der des Bauern Kieß im Alter von 
zwei bis fünf Jahren ſtiegen auf 
das Glasdach einer benachbarten 
Schreinerwerkſtätte und ſtürzten 
durch dieſes in die Tiefe. Das jün— 
gere Kind erlitt lebensgefährliche 
Verletzungen und mußte ins Kran— 
kenhaus geſchafft werden, das ältere 
kam mit einigen Beulen und Löchern 
davon. 

Oelbronn. Beim Baden im 
nahen Aalkiſtenſee ertrank der 17⸗ 
jährige Goldjchmied Theodor Fi- 
Iher aus Göbrichen. Er. fcheint ei- 
nen Herzfhlag befommen zu haben. 

Schwenningen Ein etwa 
21jähriges, gejundes, blühendes 
Mädchen aß nah dem Mittagefien 
einige Birnen und trant Mafler 
darauf. Bald darauf ftellte fi Er- 
brechen ein, dem fi Darmkolit zu- 
gefellte. Am Tage darauf ftarb da3 
Mädchen unter großen Schmerzen. 

Stettin i, R. Der 78jährige 
Meingärtner W. Mebinger ftürzte in 
der Scheune ab und erlag ben hierbei 
erlittenen Berleungen, 


Baden. 


Karläruhe, Die Stadtgemein- 
de Karlöruhe wird ihre Straßenbahn 
durch Durlach bis zum Turmberg 
verlängern. Der Stadtrat hat mit 
der Stadt Durlach einen Vertrag da— 
hingehend abgeſchloſſen, daß die Bahn 
bis längſtens 1. Januar 1914 in Be— 
trieb genommen werden muß. Als 
Gegenleiſtung räumt die Stadtge— 
meinde Durlach der Stadt Karlsruhe 
auf die Dauer von 15 Jahren das 
ausſchließliche Recht zur Verſorgung 
des Gemeindebezirks Durlach mit elek— 
iriſcher Energie ein. 

Biberad. Der Landwirt Phi- 
iipp Müller fiel abends bei Arbeiten 
in der Scheune durch das Garbenlodh 
und 309 jich einen Bruch ded NRüd- 
grat3 zu. Die fchmere Verlegung 
führte den fofortigen XTob des 65 
tabrigen Mannes herbei. — Unter 
zahlreicher Anteilnahme der hiefigen 
Bevolferung wurde Hofdelorationg- 
malermeifter ©. Snofp zur legten 
Aube beitattet. Herr Stadtpfarrer 
Kattermann fchilderte in feiner Traus 
errede. die ausgezeichneten Charatter- 
eigenichaften und daß herzliche Wejen 
des Berftorbenen. 

Gallenmweiler. Der Großber- 
303 bat dem Landwirt Yatob Mörch, 
ber fchon feit dem 8. Yanuar 1871 
das Amt eines Kirchenälteften beflei- 
det, die filberne Verdienftmedaille ver⸗ 
fiehen, melche ihm in einer gotte3- 
Hienftlichen Feier nebjt einem Gejchent 
ber Kirchengemeinde vom Geiftlichen 
überreicht murde, 

Heidelberg. Der Mebgermeis 
fter Karl Krug aus Heidelberg mar 
zu einer Referveübung auf dem Trup- 
penübungsplag Heuberg eingezogen 
worden. Beim Reiten hatte Krug das 
Mißgeſchick, daß er vom Pferde ftürz- 
te. Dabei drang ihm die Patronen» 
tafche in den — er eine 


n ontrug, die nach 
wenigen Shunden ben Zod dea erft, 


rs 


27 Zahre alten: Mannes zur Folge 


Lahr Ein tieftrauriges Yami- 
lierdrama bat fich hier zugetragen. 
Der Kaufmann Wilhelm Heidelber- 
ger, eine befannte und geachtete Per- 
jönlichkeit, ift mit feinem 10 Jahre 
alten Zöchterhen Margarete in den 
Zod gegangen. Heidelberger, der im 
Alter von 60 ahren jtand, hat 
Abends in feiner Wohnung den Ga3- 
bahnen im Badezimmer geöffnet und 
fih dann mit feinem Finde zu Bett 
begeben, Am Morgen wurden die bei- 
den Unglüdlihen al3 Leichen aufge- 
funden. Ein binterlaffener Brief gibt 
Auffhluß über die Gründe der Tat; 
fie find in jhweren Schidjalsfhlagen 
und in mißlihen Yamilienverhältniis 
fen zu juchen. 

Mannheim rn einem Anfall 
ton Geiltesftörung ftürzte fich die Ie- 
dige 36 Jahre alte E. Batter vom 
zweiten Stod auf die Straße und 
erlitt einen Schäbdelbruch und innere 
Berlegungen. 

Todtnau Hier verftarb die 
ältefte Frau im Bezirk, Frau Anaftas 
fa Thoma, im Alter von 96 Jahren 
und 4 Monaten. 

MRbeinpfalz. 

Umberg. Der Biürgermeifter 
Schön hat mit Rüdficht auf die wäh- 
rend feines Urlaubs in den Solle- 
gien gepflogenen Debatten fein Rück— 
trittögefuch eingereiht. Die Angele- 
nenbeit wird demnädhft den Magiijtrat 
beichäftigen. 

Haufen Die Gemeinden Hau- 
fen, Wintel und Thonhaufen bei 
Arnnberg haben ihrem Lehrer Jojeph 
Schreyer in Haufen zu feinem 25» 
jährigem Dienftjubiläum für feine 
vielen und großen. Verdienfte das 
Ehrenbürgerrecht verliehen. 

Piſchldorf bei Weiden. Hier 
brach neulich Großfeuer aus. Zwei 
Anweſen mit den Nebengebäuden 
ſtanden in hellen Flammen. Ein 
großer Teil des Ortes war gefährdet. 

Venningen. Das an der Alt— 
dorferſtraße gelegene Wohnhaus mit 
Oekonomiegebäude des Weinkommiſ— 
ſionärs Leopold Löb ging um 11,500 
Mark an den Gaſtwirt Jakob Wold- 
ſchmitt ſen. über. 

Wachenheim. Kürzlich er— 
folgte im Stadthausſaale die feierli— 
che Ueberreichung des Feuerwehrver⸗ 
dienſtzeichens an die Herren Jakob 
Kettinger und Emil Webel. Herr 
Bürgermeiſter Peipers, welcher die 
Ueberreichung vollzog, richtete zu— 
nächſt herzliche Worte an die Jubi— 
lare und gratulierte denſelben zu der 
Auszeichnung. Die beiden Geehrten 
dankten herzlich, worauf der Kom— 
mondant der Wehr, Herr Heinrich 
Kley, in ſeinem und im Namen der 
Geſamtfeuerwehr den Jubilaren gra— 
tulierte. 


Elſaß⸗Tothringen. 


Dieuze. Bei der hier abgehal- 
tenen Hochzeit von Frl. Heng mit 
Herrn Klößner herrjchte die Fröhlichite 
Stimmung unter den zahlreichen 
Hochzeitzgäften. Nach dem Feitmakl 
und dem anfchließenden Tänzchen 
fegte man fich zum Abendeffen nieder, 
als plöglich der Vater der Braut zus 
fammenbrad) und jeinen Geift aufgab. 

Hagendingen. AS die Frau 
Pade fih am erjten Kirmestage zum 
Ausgehen fertig machte, wurde fie von 
einem plößlichen Unmohlfein befallen; 
fie mußte da3 Bett auffuchen, und der 
jofort herbeigerufene Arzt ftellte eine 
Gehirnerfhütteruna feit. Bereit am 
anderen Morgen war die Frau, Mut» 
ter von zwölf Kindern, eine Leiche. 

Rheinau Infolge Branditif- 
tung wurde dad Anmwejen des Land» 
wirt3 Ed eine Beute der. Flammen, 
Das Feuer ariff jo fchnell um fich, 
daß es nicht mehr gelang, den ganzen 
Viehbeitand zu retten. 

Saargemünd, Ein Rabunfall 
hat dem Realfchüler Viktor Schweiber 
da8 Leben gefoftet. Er wollte einem 
Kinderwagen audmweichen, fam aber zu 
Hal und 30g fich fo fchmere Verleguns 
gen zu, daß er denjelben bei der Ope- 
ration erlegen ift. 

Sufflenheim. Das drei 
Sabre alte Töchterchen des Gelchirr- 
bändler3 Springer fiel in einem unbe= 
machten Augenblid in eine mit Waffer 
gefüllte Sauerfrautbütte und ertranf, 
Als die Mutter nah dem Kinde 
Ihauen mollte, fonnte fie e8 nur als 
Leiche auß der Bütte herausziehen. 
Ulle Wiederbelebungsverfuhe maren 
erfolglos. 


Mecklenburg. 


Schwerin. m Gelände bes 
medlenburgijchen Korpsmanövers 
wurde der Leutnant Komorowski, als 
er auf einem Motorrade zum Flugplatz 
fuhr, von einem Militärautomobil er» 
raßt und überfahren. Die Räder gins 
gen ihm über Leib und Beine hin- 
weg. Sein Zuftand ift jehr ernit. 

Cadom. In Cadom bei Yried- 
land gingen dem Milhfahrer Nehls 
auf dem Heimmege von der Gramzo» 
wer ‚Schmiede die Pferde dur, Der 
alte Mann ftürzte vom Wagen und 
geriet unter die Räder, die jo uns 
alüctlich über ihm hinweggingen, daß 
der Tod auf der Stelle eintrat. 

Güftrom. Die auf dem Grün- 
minfel in Güftrom gelegene Apothete 
des Dr. Heinrih Hollandt, die ein 
Jahrhundert hindurch im Beſihe der 
Familie Hollandt war, iſt an Herrn 
Müller aus Liegnitz, der früher in 
Güſtrow tätig war, verkauft worden. 

Kummer. In der Nacht brann—⸗ 
ten hier die Scheune und Viehhäuſer 
der Erbpächter Zengel und Schütt 
ab. Landwirtſchaftliche Maſchinen 
und Geräte wurden ein Raub der 
Flammen. Das Vieh konnte gerettet 
werden. 

Woldegk. Vor dem Burgtor 
entſtand ein Feuer, welches fünf 
Scheunen mit großen Erntevorräten 
einäfcherte. Die Betroffenen find 
Fuhrmann Köhn, Kornhändler 

ulz und die Aderbürger Schent, 
Mitt und G. Oldendorf. Die Entftes 
hungsurſache des 


ſtiftung. Ein reiſender Handwerls⸗ 
burſche, der ſich Heinelt nannte, hat 
ſich der Staatsanwaltſchaft im Neu⸗ 
ſtrelig geſtellt und angegeben, eine 
Scheune angezündet zu haben. Das 
Feuer iſt dann auf die übrigen Scheu⸗ 
nen übergeſprungen. 


Freie Städte. 


Hamburg. Rudolph Stechman 
der langjährige Profurift der Firma 
Heinrih Eiäler, ift nach fchmeres 
Krankheit au dem Leben gejchieden, 
— Diefer Tage feierte der befannte 
Tapezierer = Nnnungsmeifter Hein« 
ri Chrifthold, Binderftraße 18 III, 
mit feiner Frau das goldene Cheju- 
biläaum. — Der erfte Gelretär der 
Bormundfchaftsbehörde, Herr Dtto de 
la Camp, ift im faft vollendeten 61. 
Lebensjahre geitorben. — Der bei 
Dfterrode bei dem Kampfe 'mit den 
Peliziften ums Leben gefommene 
Milhelmsburger Banfräuber murde 
als der Kellner Frig Hannemann ers 
fannt. Der verhaftete „Gehilfe” ift 
der Diener Plog. — Der Votizieher 
überreichte dem Schumann Lübter, 
dem Kellner Lütjens, dem Arbeiter 
Schmidt jowie den Emwerführern Päs 
tom und Huth Gelvbelohnungen füe 
die von ihnen bewirkte Rettung ver« 
Ichiedener Perfonen vom Tode des 
Ertrintend. — Xın 22. September 
beging die Firma %. H. Behrmanir 
& Söhne, Bapierhandlung, Große 
Bieichen 79, den Tag ihres 50jähri- 
gen Beitehens. Die Gründer des 
Gefhäfts, Vater und Sohn, haben 
fit; urfprünglich in der Fuhlentwiet⸗ 
niedergelaflen, von dort wurde «3 
nıh einigen Yahren nach den Gro« 
Ben Bleichen verlegt und im Laufe 
der ahre vecichiedentlich durch Um« 
beu vergrößert. Der jebige Mit« 
inbaber Herr Ad. Behrmann, tonnt« 
diefer Tage auf eine 5Ojährige Be— 
rufstätigfeit zurüdbliden. — Herr 
C. L. Walfde. Ritter von Dannebrog, 
der Mitinhaber der Firma Walfds 
&. Hagen, Drogeniager, Sonninjtra= 
Be 17—18, ift diefer Tage im 73. 
Desensjahre entichlafen. Die Ein= 
äjcherung fand im Ohlsdorfer Kres 
matorium ftatt. 

Lübed. Die Aufnahme eines 
Darlehen? von 3 Millionen Mark 
bon der Landesverficherungsanitalt 
der Hanfaftädte wurde von der Bür« 
arihaftsverfummlung auf Antrag 
de Genate3 angenommen, 

Schweiz. 

Bafel. Am hohen Alter von 
89 Jahren ftarb in Bafel Notar F. 
Bernoulli, ein Sohn des dharaftervols 
len Bernoulli, der noch in den Zeiten 
nach der 1888er Revolution eine Rolle 
ſpielte. Fritz Bernoulli erwarb jein 
Notariatspatent im Jahre 1859 uno 
gab im Kahre 1900 das Notariat auf, 
Don 1869 bi3 1875 war er Schreiben 
des Baugerichts, vom yebruar 1874 
bi3 zum Inkrafttreten der neuen Ges 
riht3organifation 1. Juli 1875 Wais 
fengericht3fchreiber. 

Sfeltwalt, Am 13. Septems 
ber murde Frau Witme Elifabeth 
Brunner dahier 100 Jahre alt, bei 
welchem Anlaß die Gloden in Gfteiq 
bei nterlafen geläutet wurden. Bon 
ihren Kindern leben noch ein Sohn 
und 4 Töchter. Der Sohn -ift 77 
Sahre alt und arbeitet noch täglich in 
jeiner Schnitlermerfftatt. 

Seengen Her Rub. Engel 
ift im Alter von 62 Jahren geftorben. 
Während voller 28 Jahre hat er der 
Gemeinde GSeengen al3 Gemeinderat 
borgejtanden, feit dem Jahre 1901 be= 
Heidet er die Gtelle eines Vizeamt- 
manns. 

Spiez. Hier ſtarb an einem 
Herzſchlag Herr Karl Wenger, Wag⸗ 
ner. Der Verſtorbene war ein belieb⸗ 
ter Bürger und tüchtiger Geſchäfts— 
mann, fleißiger und guter Schütze. 
Dem Handwerker- und Gewerbeverein 
diente er lange Jahre als Kaſſierer, 
ebenſo der hieſigen Sektion der kanto— 
nalen Krankenkaſſe. 


Deſterreich⸗ Angarn. 

Auſſig. Bei der Erdaushebung 
im Hofraume des alten Stadiamtes 
fand man in dem zum Polizeiamte 
führenden Durchgange in einer Tiefe 
bon 40 Zentimeter eine größere Ans 
zahl Knochen, darunter Teile eines 
Schädels, der oberen und unteren 
Ertremitäten. Die Yama bringt den 
Fund mit dem im ahre 1857 plöß- 
lich verfchmundenen Kirchenrechnungss 
führer Lehnert in Verbindung. _ 

Budapefl. E3 murde jerner« 
zeit von dem Berfchwinden des Bu— 
tepefter Bäckermeiſters Ladislaus 
Roth gemeldei, der auf feiner Hoch— 
zeitzreife aus Abbazia jpurlos vera 
ſchwand. Die eingeleitete Unterju« 
hung foll ergeben haben, daß Notf 
bereit3 einmal verheiratet war. Geis 
ne Gattin, mit der er nur einen Tag 
beifammen mar, hat gegen ihn bie 
Ehejchetdungsflage eingereicht. 

Wien Neulich hat fich bei der 
Maldandaht in der Nähe des Luft» 
baufes im Prater der 40jährige Kaufs 
mann L. W. durch einen Revolver» 
Ihuß getötet. Finanzielle Schwierigs 
feiten und ein nervöfes. Leiden find 
das Motiv der Tat. — Der Major d. 
R. Yranz Graf Aichelburo ift gejtors 
ben. Der PBerftorbene war am 3. 
Mai 1832 geboren und der Chef ber 
ungarifchen Linie des gräflichen Haus 
fe. Er mar feit dem Jahre 1887 in 
zmweiter finderlofer Che mit Irma 
Land v. Waldthurm vermählt. Der 
Verſtorbene war jeit 50 Jahren Käms 
merer. 


Luxemburg, 


beichäftigt 
war, Grünfutter heimzufahren, fiel 
die auf dem Wagen liegende Senfe 
herunter und trıf den jungen Mann 
fo unglüdli, daß er am Oberbein 
eine gefährliche Verlegung erlitt, an 
deren Folgen er ftarb. 

Elerf. Der 60 Yahre alte, zu 
Borhotn mohnende Arbeiter Hubert 
Schent wurde auf dem Wege zwifchen 

ın tot aufgefuns 
r Befund: trat 
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Die Grundformen ber meiblichen 
Gewandung zeigen nod menig ein« 
ſchneidende Veränderungen. ber 
dad Drum und Dran der Gefamtans 
ordnung und der Zutaten zu der in 
feiner Unterlage noch immer den Hüfs 
tenbaufh und die Anöchelverengung 
mindejtens andeutenden Kleidung 
mirft viel Abmehälung und viel 
Neues auf den Modemarkt. 

Pelz, feit Jahren ein Liebling ber 
Damen, tritt heuer noch früher als 
fonft in Erfcheinung. Ya eigentlich 
fann man jagen, daf er den Som⸗ 
mer über, ohne je völlig zu verfchmwin- 
den, eine Art Trabantenrolle [pielte, 
die er jetzt ſchon merklich ermeitert, 
um im Winter wieder zu berrichen. 
Die Dinerfleider, die fih im der 
Mitte zmifchen dem ausgefchnittenen 
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Nachmitiagskleid halten, ſind aus der 
Duftigkeit ſehr leichter Luxusſtoffe 
und aus Pelzbeſchwerung zuſammen⸗ 
geſetzt. Man ſieht knapp den Boden 
ſtreifende runde Röcke aus pompa— 
dourgemuftertem Seidenm:fjelin, de= 
ren bon den Hüften bi zum Saum 
reichende, etwa 14 Yard breite draht: 
durchzogene Bolant3 ebenjo mie die 
den tiefen fpiten Rüden» und Bor 
derausfc;nitt zur Schau tragenden 
Sichus oder Bolero = Mieder und bie 
offenen, dreiviertellangen QTülärmel 
pelabegrenzt find. 

Zobel, Stunt3 und Hermelin Lie 
fern meift die Streifengarnierungen, 
mährend Fuchs in mweißer, jchwarzer 
und roter Naturfarbe, aber auch lila, 


blau, grün und gelb gefürbt, Huls 
und Schultern als filifierter Kragen 
bebedt und den damit übereinftims 
menden Muff Liefert, zu bem der 
ftart aigrettierte, breitrandige Pelz» 
But tritt. SZobelftreifen um den 
Ausihnitt eines geftidten ZTüllklei- 
bed, Marderauspug zu odergelber 
Elunyfpige fowie Hermelinumran- 
bung einer über fchmarzen Atlas 
fallenden Zunita auß beperltem 
griechiſchen TZüll vertreten die augen- 
blidlihe Dinereleganz und betonen 
die Pelzverwendung, die — wie an 
einer balblangen, lofen, vorn meit 
offenen Nade aus, dunfelblauem 
Wollenfammet — durch breite Zitis- 
Streifen und Aufihläge aub die 
Nachmittagskleider mit ihren ven 
Boden ftreifenden alatien ober Ka- 
puzenröden in ihr Bereich zieht. 

Bei den mobernen Mänteln ift 
die ZTaillenlinie vollftändig abge— 
fchafft, und fie machen den Einbrud 
ber Bequemlichkeit und Wärme, E3 
tft ber fogenannte Mandarinenftil, 
der bei diefer Art von Gemwandung 
beborzugt wird. Bei unſerem Mo— 
dell (Fig. 1) ift der Stoff eine 
torallenfarbige Matelafie = Eponge- 
Seide, mit breitem Sragen und 
Nermelauffhlägen aus ſchwarzem 
Samt. Die Reverd find aus dem- 
felben Stoff gefertigt, wie der Man- 
tel. Unter dem- Schulterftüd ber 
YUermel ift der Stoff ein menig ge- 
träufelt. Zwei feidene Quaften in 
eigener Farbe vermitteln ben Schluf 
bes Manila  —  ° -. 


Bei dem im zmeiten Bilde (Fig. 
2) dargeftelten Sculkleid ift dun- 
felblauer Serge verwandt. Die fehr 
lange Blufe ift von dem FFaltenrod 
durch eine breite Schärpe aus jchwar= 
zer Faille getrennt. Eine breite 
Duetichfalte bededt die Front und 
ift, wie die Mermel, mit einer Grup: 
pe von Hellroten Knöpfen verziert. 

Fihus fpielen herffzutage in ver 
Mode eine ebenfo aroße Rolle, mie 
zu Großmutter Zeiten. Eine ber- 
borragende Kharakteriftit unferes 
nähften Modells (fie. 3) aus 
Charmeufe ift die Verwendung von 
Eau = Nebftoff, der zur Verzierung 
der Blufe verwandt murde, Die 
Iangen Uermel find mit zwei NRü- 
Ihen berfelben Spike verziert, mit 
der daB FFihu einaefaht if. Die ! 
breite Echulterfalte ift an der Karte | 
mit Nöhrenbefat eingefaßt. Der 
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JIch bin affein auf meiter Flur. 


Rod Hat zmei mäßig lange Volants 
mit abgerundeten Zaden. Der Gür: 
tel ift auß der Charmeufe gefertigt, 
bob um die Eintönigfeit der farbe 
zu heben, ift unter dem Fichu in dep 
Gürtel ein feidener Apfel mit grü- 
nen Blättern geftedt. 

Ein bübfhes Mufter eines Herbit- 
hutes ift im nächiten Bilde (5.0. 4) 
wiedergegeben. Die eng anliegende 
Façon hat eine runde Frene und 
eine fo jchmale Krempe, daß fie 
faum zu feben ift. Auf der Iinfen 
Ceite ift fie in die Höhe gebogen 
und mwirb fie von einem Snoten aus 
demſelben Brolatfamt gehalten. 
ber au in breitem Gtreifen um 
die Krone gewunden if. Aus die 
fem Streifen ftreben zwei fchlante 
Tebern empor, deren Farbe mit 
derjenigen bed Sironenbandes über: 
einftimmt, Das eingezogene Samt: 
band Hat orientalifche Farben auf 
einem rahmfarbigen Untergrund. 
Die in dieſem Bilde gezeigte Bluſe 
iſt aus weißer Schattenſpitze gefer— 
tigi und weiſt den unvermeidlichen 
Fıdu » Effelt auf. Für das Fichu 
wurde ein feiner Nebftoff verwandt, 
und eine Reihe von Kroftalltnöpfen 
bildet den Schluß. 

Ein großer Aufwand don Gpit- 
zen und buftigem Bela wird heut— 
zutage bei der Unterwäſche und 
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Nachtgewãndern gemacht. Das hier Ein Glücksumſtaud. 

(in Fig. 5) abgebildete Nachtge— 

wand iſt im Empireſtil gehalten. ERDE FR: 
Mit der Spite fombiniert find feine 
Falten auß leichtem Mull, ſowie 
fhmale Samtbänder, die durch bie 
Deffnungen gezogen find. 

Die im Sommer fo modern ge 
weſene pliſſierte Tunika ſcheint auch 
im Herbſt ihr Feld zu behaupten. 
Das hier (in Fig. 6) abgebildete 
Kleid für ein Mädchen von 18 bis 
20 Jahren wurde aus buntelbrau- 
nem Kaſchmir hergeſtellt mit Kra— 
gen und Aermelaufſchlägen aus 


Er 
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Bauer (dem eine Milcdfanne 
umfält und auzläuft): „Ieufi, 
mär’n zehn Liter Milch. wenn’3 Wat: 
fer net ichon drin gewelen mär*.“ 


—— — 


Im Baſthof. 


fein beftidtem Ecru = Battift. Die 
Blufe und Tunita find in Eeiten- 
falten aeleat, mit einer Quetichfalte 
bon drei Zoll Breite in ber Mitte. 
Sie ift verziert mit zwei Reihen 
brauner Samtinöpfe. Der gefaltete 
Gürtel beiteht auß dem Kleivftoff. | 
Das Untergewand ift Ichliht und 
einfad). 

— > ib _— — 
Illuſtrierte Dichterworte ans dem 

Leben eines Vagabunden. 


wie Du gehört eigentlich um dieſe 
Zeit ins Bett!“ 

Dertleine Beperl (ptiffia): 
„Gelt, das ſagen €’ nur, darit ich 
autftehn fell... weil ich auf \hrem 
Hut ſitze!“ 


—— — 


Merkwürdig. 


Bürgermeiſter: „Sind Sie! 
denn nicht ſofort bei dem ruheſtören- 
—* Lärm der Studenten eingeſchrit— 
ten?” 

Noch wächter: „Gewiß Herr 
Rürgermeiſter — als ich aber zur 
Verhaftung ſchreiten wollte, war 
p!äglich feiner mehr da!“ 


— — —— — 


Ironiſch. 


(Uhland ) 


E3 zieht der Burfch’ in die Weite, 
Sie geben ihm das Geleite. (Uhland.) 


— — —ñ — — — 


Die Warnungstafel. 


A: „Meine Frau bat neuerdings 
de Marotte, für die Frauenbewegung 
zu ſchwärmen!“ 

B.: „Das tut ſie ja ſchon längſt!“ 

A.: „Wieſo?“ 

B.: Na, es iſt doch bekannt, daß 
bei Deiner Frau kein Dienſtmädchen 
lange aushält!“ 


„Gott, was gibt's doch für über— 
lüſſige Verbote!“ 


— — — 


Salonton. 


⸗ü —— — 


Er: „Du wirſt jetzt bald ſo dich, 
daß man zwei als Dir mader 
fann!* 

Sıe: „Durum ift e& die höckfte 
Reit. Du erfünfi endlih meinen 
Munih and Täht mich in® Bad reis 

Kor Mr a 7 fen, —* wirft Du am Ende noch 
ne wegen Bigamie eingefperrt.” 
„Hräulein Dora, jagen Cie, imer gamig eingelb 
Hit der Herr da drüben, der Immer 
nah Yhnen berlieht?“ 
„Der? Duos ift mein gemejener 
Zukünftiger!* 


Hohmod tn 
Freunde): „Deine Braut 


vn Sr fie Bezogen 


— 


— Ariftofrat burh und 
durch. Prog (melder neuerdings 
geabelt worden ift, annonciert 


u eirer Pheittafel feinen Gäſien) 


| ein rei= 


“ * 


„Meine Herr! 
—— — 


— 


Sonntaavon. Chirass, Sonntag, der 26, Oktober 1912 


AEG: 
— — — — — — — — — 


Fremder: „So'n kleiner Junge — 


chaften, jezt wird aber auch'n Diemftimä 


nun ’ 
kr * 


„sh habe kein Glück bei Ihnen 
Fräuſein Alma — Sie ſind kalt wie 
der Nordpol.“ 

„Sie find aber au ungeſchickt 
mie ein Eisbär!“ 


— — — — — 


Ad notam! 


das 


Protz; „Und dann machen Sie 
mir, bitte, die rechte Weſtentaſch⸗ 
recht fief und ſohbid — da fommt 
nämlich mein Geld hinein!“ 


m un 


Neingefallen, 


Mutter (zum Etudenten, der 
zum Bejuh gelommen): „Was it 
denn das für eine Nummer auf Teis 
nem Wintermantel?* 

Student: „Die Garderobenums 
mer, ich mar bei einer Gejellfchatt!“ 
Mutter (nach einer Meile): „Haft 
Du denn die Hofe hier auch in der 
Garderobe abaeueben?“ 


— ii 


Er muß e8 wiflen. 


„Sräulein Cie haben doch gewiß 
feine Zorletten.” 

„Aber Herr Direktor, mie können 
Sie das ſagen?“ 

„Bei der Gage, die ich zahle kön— 
ner Sie unmöglich noch Toilelten 
haben.“ 


— — — 


Eine Probe, 


Befuherin: „Was fehe ic, 
"Ste in der Küdenjhürge und bie 
Köchin in KHrem Morgenrod. . .?* 

ausfrau (gutmütig): „a, 
wien Eie, die Lina heiratet in den 
nädften Tagen und mird, fih dann 

dchen damit 


x 
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a 


“ 
—8 


Herr: Ya, meine Damen, wenn ich's haben könnie, da führ' ich im 


Sommer etwas näher an den Nordpol, 


Winter nach dem Südpol; ſüdlich iſt's 


— Verfhnappt. Touriſt: 
„sch habe mir das hieſige Echo aber 
großartiger gedacht.“ 

Führer: Ja, es is halt noch a 
junger Anfänger.“ 

— Stets der Alte. „Nun, 
wie gefiel Ihnen die Gebirgsſzenerie 
vom Dampfer aus?“ 

Leutnant: „Aeh, mein Bild im 
Mafferipieael erklidt ..... lonnie da 
Kater nicht mehr ungeteilt bewun- 
dern.” 


Handwertöburfche: Bitte 


da mär’& bod) frijcher, und im 
Klima märmer, 


— Yudher. Lehrer: „Paulchen, 
weißt Du mir zu Sagen, mie die 
Hauptftadt von Epanten Heißt?” 

Paul: „Nein, Here Lehrer, ih 

Grund. 


weiß ed auch nicht.“ 

— Bmwingender 
Frau (zum Kindermäbchen): „Hans 
ni, warum fündiaen Eie? Sie haben 
»8 doch bei und ganz qut!” 

„Das Ion, aber Xhre Kinder 
— ſich vor den Soldaten zu 
ehr!” 


a 
um ei 


Biuerin: Alter, daß Du nifcht gibft, den Pfennig brauchen wir in 


der Kirche! 


— Der Taugenihtd. „Auß| 
dem Müller fcheint nicht3 werden zu 
wollen.“ 

„Rein, den bat man nun jchon 
aus Seiner zehnten Lebenäftellung | 
fortgejaat.“ 

— Entfhuldiat WM: „Wie, 
bei diefer Kälte fibeft Du im unges 
beiten Zimmer?“ 

B.: „Iſſ's ſo kalt? Da muß mohl 
wein Thermometer nicht ganz in 
Ordnung ſein!“ 


Hat 


— Gerpungene Replik. „Er—⸗ 
ne, wie funnieft Du Dich von dem 
Leutnant nur küſſen laſſen!“ 
Backiſch: „Ach Mama, ich bin 
nun doch einmal ſo patrietiſch erzo— 
gen worden.“ 


— Trauig. A.: „Denken Sie, 
meine rau hat ihre ſchöne Stim— 
me verloren!“ 

B.: „Schmerzt Sie das ſo ſehr?“ 

A.: „O ja — ſie ſingt nämlich 
trotzdem noch!“ 


feinen Grund. 
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in der Gemeindevor— 
ftandafigung. Bürgermeilter‘ 
„Die Diebftäble mehren fich entieß- 
fick. Erft heute nacht hat man uns 
ferm Nachwichter den Spieß und 
d1E Horn geitehlen.” 
— Begreiflihe Angft. „Mei« 
ne Iochter hat fih mit einem Ge 
fänan:3>irelter verlokt.” 

„Wenn er fie nur nicht ſitzen 
täßt.“ 


„Ah, Karl, früher ftreichelteft Du mir häufig das Finn, das tuft Tu 


jet gar nicht mehr.” 
„a, damals hattet Du auch nur eins!” 


u 


— Ein Spaßpogel. „Zah 
der Zug immer noch nicht komme!“ 

„Wa3 fchadet das, gnä’ Frau — 
Ahr Billet hat ja 45 Tage Kültig- 
Leit.” 

— Dilemma. „dor, tie 
meinft de, foil ich vorziehen die neie 
Gardinen, damit de Leite jehn das 
teire Eritenmufter, oder foll ih fe 
zurüdzießn, damit de Leite kennen 
fehn die feine Meecbel* 


Tod etwas! 


„ber warım aeben Sie hrer Kleinen fo viel Namen? 
„aotte, Herr Paftor, weil’3 wohl etwas anderes mal nicht mitlriegen 
wird. 


— Troft. Dame (zu einem Res | 


dakteur): „Ach, Herr Dichtig, denten 
—* fi, unfer jüngfter Sohn bid> 
t 


et 
Redakteur: „Iröften Sie fi, anü- 
dige Yrau, ed bat eben jeder Menih 
ieine YJugendf:hler!“ 
Chef «zum 


Pr Shih zwei Gentd 
um € 
mer yoingen mil alle: Genal 


Sie! Eıhhorft, deii 
zum |6e 


— Aubdem Ererzierplaß 
Sergeant: „Meier, Ihre Griffe find 
jdon gang aut,‘ aber Ihr Parade 
ı marfch ift mirerarel! Mit den Armen 
‚find Eie fhon Soldat, mit den Beir 
inen noch FZinrrift.* 


— Immer Eportimann 
Graf von Wilthorit (zum VBoron von 


en Frau 
fieber 





Kurirt in 5 Tagen 


Krampfaberbruc, Wafierbruit 
(ohne —— oder Schmerzen) 


IA werde Jedermann fırriren, der an Harnröhrenverengerung, Blntvergiftung, Haute 
Tranfbeiten, Wunden, Diagentrankheiten, Waflerbruh, Krampfaderbrud, Nervenihiwäde, 
a eblranideiten oder geihlehtliher Schwähe, Hämorrhoiden, Fifteln, Nieren und 


lajentrantheiten. leidet. 


Sind Sie frank oder fc 


ch? 
Diefe Tiberale Offerte gilt allen Denen, die fhon große Eummen Geld für Aerzte 
und Medizinen auögegeben baben ohne Nuten davon zu baben und meine Abficht ft, 
allen diejen Leuten zu beweiien, dab ich die einzige Methode habe, mit ber ih Sie voll⸗ 


Ständig und auf die Dauer Zuriren werde, 
Erlangt Eure Gefjund 


Kommt nah meiner Office und confultirt mid im Pertrauen, 


rochen. 


b eit wieder. 
Ale Spraden werben 


Ihr belommt den beiten Rat, habt den Borteil meiner großen Erfahrung, 


e ib mir in 16 Sabren al3 Cpezialift obengenannter Krankheiten angeeignet babe, 
Ih werde Eu zeigen, wie Ihr Turirt werdet, 


Ich Inrire poiitiv Magen-, Lungen:, Nieren: and Blafenfrankheiten 
Seht fein Gerd aus für erfoiglofe Behanakung —(Keine Kur, keine Bezahlung) 


— 


Geheime 
Sranfheiten 
der Männer 


werben ichneli und dauernb 
unter abioluter SHeimlichfeit 
Zurirt, Nerbenihmwäde, ber» 
lorene Manneskraft, Harn 
ſtrenge, Blutvergiftung, Urin⸗ 
ſchwãche. 

* 
Zungenleiden 
Aftbma, Luftröbren: u. Quns- 
genleiden werden nad meiner 
neuelten Methode pofitib Tır= 

zirt, 


Onfultation Trei. 


Meine Kur ift dauernd 


Verühmter 
Männer und Frauen 


Blutvergiftung 
und alle Sautfranfbeiten, wie 
Mitelfer, Ausfhlag, Beulen, 
Krätke, Hämorrhoiden, Drüs 
ſengeſchwülſte, Samenverluſt, 
ſchleichende Kranldeiten. 


rauen⸗ 
In 


Pedenfranfbeiten, Rüden» 
Ihmerzen, Weibfluß und alle 
andere Leiden Iurirt. 


Wir fpredhen dentich, 


Unterfuchung frei. 


Spezialift 


Eine dauernde Kur wünscht Iedermann; id) werde Eu vollftändig furiren, wenn Ihr mir 


Fall anvertraut. 


Meine Gebühren find mäkıa, meine Behandiung eine Torgafältige und die 


MWebingungen jehr leichte. Komrıt heute neh nnd lakt Eu von Eurem »eiden befreien. 


R. ZINS, 183 


— 1%, Elart SEtrake,— 
zwiihen Nandolph nm, Lafe Str. 


CHICAGO 


Sprehitunden: 8 lihr Yorm.bis SUhrAbds. Sonntags 8 Ihr Vorm.bis AUhr Nach, 


KBür bie „Sonntagpoit“.) 
Zirbeitslofe und Gelegenheits: 
arbeiter, 


Ehicagoer Skizze von Baul Fifchl. 


| 


Menn du, verehrter Leer, am | 


Sounmieg Morgen bei einem 


Srühftüd fiheft und deinen Kaffee 


träumen, daß während du im warmen 


fpäten ! 


und es fommen noch fortwährend neue 
Schlaffameraden. ch glaube, dies 
war das erite Mal in meinem Leben, 
daß ich feige die Flucht erariff. Ach 
babe, um Erfahrungen zu fammeln, 
einen Tag in der Welt Chicago Ape.- 
Station und bier Tage in der „Eoun- 


tee | ty Sail“ zugebracht, aber in diefer At— 
trinfft. tann läßt Du Dir wohl nicht | 


ſenheit im Stich. 


Bette geruht hatteſt, Tauſende von ar⸗ 


men Teufeln die vergangene Nacht im 
Freien, alſo obdachlos, 
mußten. Wenn du dich meiner Füh— 
zung für eine PBierteljtunde anver— 


jelbft oeftern aefehen habe. 

&3 ifi ungefähr fieben Uhr Abends, 
buch die Michigan Avenue, gegenüber 
dem Grant Bart,jaufen zahllofe Auto- 
mobile, die unjere Wohlhabenden oder 
HWobl’efenden nad) ihren „Relidences“ 
eurüdführen. Grant Bart jelbjt wird 
pon einigen eleftrifchen Lampen be= 
. Ierchiel, genug, „die Dunkelheit recht 
zu zagen“. Zu meiner Entdedungs- 
fahrt hatte ich mir eine zerriffene Hole 
angezogen, dazu alte Stiefel, einen 
zerlumpten Rod und, „lajt not leajt“, 
einen jo verbeulten Hut, daß jede halb- 
iweg3 anftändige VBoaeljcheuche Tich des- 
jelben geihämt hätte. Der Park iit 
nch ziemlich leer, nur die in der Nähe 
te3 Subway und de3 Kunitinitituts 
aelecenen, geihübten Pläbe find be- 
zeil3 tejeht, oder vielmehr belegt. ch 
laf’e mich neben einem zerlumpten, 
brutol ausfehenden Individuum nieder 
und marte der Dinge, die da fommen 
iverien. Zu meiner Rechten legt Ti 
ein Hirine3 Männchen in? Gras. Der 
fasenteEle, abaefchabte Rod, der gelbe 
Kragen und die zerriffene, aber nad 
sebtie Mode gebundene Kravatte ver- 
raten einen aus auten Verhältnifjen 
ing Eiend Geratenen. Wir fommen 
ins Geſpräch. Nolda, ein hoher GSieb- 
ziger, iſt Berliner und glücklich, einen 
Landsmann zu treffen. Er hatte in 
ben lebten Monaten ein paar Cents 
mit Atreffenfchreiben verdient, aber 
kor einigen Tagen war dem Vormann 
ſeine Handſchrift al3 zu zitternd auf- 
nejelen und feitdvem jchläft er im 
Verl. N. war draußen Bankier und 
erzählt fehr intereffant vom Berlin der 
60er und 70er Kahre. Er rezitirt mir 
au ein Gedicht au dem Kladdera- 
tech des Jahres 1866, defjen eine 
Stropfe mit den Worten endet: 

: „Sted fchnell die Silberlöffel mea, 
: &3 tommt der Herr von Beneded.“ 
Der Schluß desjelben ift dann: 

„Bring nur die Löffel wieder ber, 
Der Benebed, der fommt nicht mehr.“ 

Mit Tränen in der Stimme Hagt er 
mir dann, wie er im Krach Ende der 
70er Zahre fein Geihäft und fein 
Haus „Unter den Linden“ verloren 
Babe, und ich gelobe mir, dat Nolda 
nicht mebhrsim Park fchlafen foll. Es 
it mir auch gelungen, ihm eine fleine 
Anftellung zu verjchaffen, und er be- 
wacht heute Kinderwagen mit und ohne 
Inhalt vor einem Department-Store 
Der Norbjeite. 

Der Part füllt fich jet rafch, und 
ed wird fühler und kühler; ein Mann 
nerfucht, mir die Stiefel auszuziehen 
und jreit laut auf, als er als Ant- 
wort den mohlverdienten Fußtritt er- 
hält. Mein Hut hat troß feiner bie- 
len Beulen bereit3 einen Liebhaber ge- 
funden und ift fpurlos verſchwunden. 
SH vertraue meinem neuen Freunde 
an, daß ich etwas Geld in der Tafche 
Habe, und mir verlafien das „Lofal“, 
Der Park ijt tro& der Kälte jo dicht 
bejebt, da man achtaeben muß, nicht 
auf Schlafende zu treten, N, veripricht 
mir, mich nach einem Nachtauartier zu 
bringen, mo da3 Schlafen nur 5 Gent3 
often fol. Als wir die State Street 
freuzen, meint er, mir follten doch lie- 
ber das Schlafgeld in einem Whisky 
anlegen. Aber ich bin unerbittlich und 
ſo wandern wir nach der Weſtſeite ins 
„Hotel“. 

An einer dunklen Geitenitrahe ber 
Mabifon Str. gehen mir eine madliche 
Holztreppe hinauf; an berfelben for- 
dert und der Elerf unsere Nidel ab, 
Sa muR einen Quarter mechieln und 
mein PBealeiter erbleiht angefichts 
einer fo bedeutenden Summe. . Xebt 
$reten wir in den gemeinfamen Schlaf: 
raum ein. Die darin herrfchende Luft 
it einfach unbeichreiblih und mirkt 
auf mich ungefähr mie ein ftarfer 
Schlag ins Geſicht. 

In einem Raum von der Größe 
einer Vierzimmerwohnung ſind an den 
Wänden Holzbretter in Etagen über 
einander angebracht. Auf jedem die— 
fer Bretter liegt ein Mann audge- 
firet, Der Fußboden ift poll bon 
foldden, welche in ben Bretterverfchlä- 
aen feinen Blat mehr finden fonnten. 


en Ve 2107 Seen, 


( | in der Tafche jo albern jein 
rauen willft, jo werde ich dir die vom | 
Glüde Berlafjenen zeigen, wie ich fie | 


moſphäre ließ mich meine Entichlof- 
Als ich die Treppe 
hinunter mwantte, fagte der Elerf höh- 


ı niich zu mir: „ES war wohl nicht no- 
verbringen | 


bel genug für Sie? Xch hätte nie ge- 
alaubt, dah ein Menjch mit 25 Cents 
würde, 
hier einzukehren.“ Der Menſch kennt 
ſein „Hotel“ durch und durch. Mit 
der nächſten Car fahre ich nach Hauſe, 
und ein heißes Bad um 2 Uhr Mor— 
gens beſeitigt, wie ich hoffe, die letzten 
Reſte meines Unternehmens. 


II. 


Am nächſten Morgen war mein er— 
ſter Weg zu der Adreſſenfirma, für die 
Nolda gearbeitet hatte. Toilette nicht 
ganz ſo ſchäbig wie für den Park, aber 
ſehr, ſehr einfach. 

Ich fahre mit dem Fahrſtuhl in den 
zehnten Stock eines Gebäudes an der 
Dearborn Straße. In einem großen 
Raume ſitzen 30 bis 40 Leute im Alter 
bon 30 bis 60 Jahren und ſchrei— 
ben emſig, ohne aufzuſehen, Adreſſen. 
Ich frage nach dem Vormann und be— 
werbe mich um einen dieſer ſchätzens— 
werten Poſten. Er fragt zunächſt, ob 
ich Erfahrung habe, und läßt mich 
dann einige Proben ſchreiben. Meine 
Handſchrift ſcheint ihm zu imponiren 
und er fragt, ob ich auch im Stande 
bin, ſchnell und gut zu ſchreiben. Ich 
verſpreche das Beſte und bin engagirt, 
zu einem Preiſe von 75 Cents das 
tauſend Briefumſchläge zu adreſſiren. 
Zuerſt geht es ein wenig langſam, nach 
und nach komme ich in Schwung. Da— 
bei ſchweifen meine Blicke zu meinen 
Kollegen. Alle ſind erpicht, möglichſt 
ſchnell zu ſchreiben, und meine Annä— 
herungsverſuche werden mit unwilli— 
gem Knurren abgewieſen. Endlich taut 
mein Nachbar zur Linken, ein Hanove— 
raner, auf und antwortet. Er er— 
zählt mir, daß es ihm möglich ſei, bei 
angeſtrengter Arbeit täglich 60 bis 70 
Cents zu verdienen, „aber,“ fügt er 
hinzu, „häufig müſſen wir ſtunden— 
lang auf neue Arbeit warten und 
ebenſo häufig wird uns vom Vormann 
nur ein Teil unſerer Arbeit vergütet, 
ſo verlieren wir manchmal 20 bis 30 
Cents.“ Er macht mich auf verſchie— 
dene „Kollegen“ aufmerkſam und er— 
zählt mir einiges über ſie. Die „Old 
Timers“ ſind am ſchäbigſten angezo— 
gen, einige arbeiten nur, bis ſie den 
Preis eines „Drink“ verdient haben 
und verſchwinden dann. Rechts von 
mir ſitzt ein junger Mann, welcher be— 
hauptet, daß man ihn vor einigen Ta— 
gen um 70 Dollars beraubt habe, und 
daß er dadurch gezwungen ſei, hier zu 
arbeiten. Ich ſchenke ſeinen Angaben 
wenig Glauben. Ungefähr 75 Prozent 
der hier Arbeitenden ſind Deutſche. 
Außer den Männern, die das Adreſ— 
ſiren beſorgen, ſind noch etwa 20 


Mann beſchäftigt, die Briefe in Cou— 


verts ſteckken Wird nun ſchon die er— 
ſtere Arbeit ſchlecht bezahlt, ſo iſt die— 
ſes Kouventiren einfach miſerabel ho— 
norirt. Sehr geſchwinde Arbeiter 
bringen es auf 50 Cents den Tag, die 
große Menge macht 20 bis 30 Cents; 
einer, der beſonders langſam gearbeitet 
hatte, wurde Abends mit 17 Cents ab— 
gelohnt. Der Typus dieſer Leute iſt 
auch viel minderwertiger als der der 
Schreiber. Die meiſten ſind „Hobos“. 
Nach achtſtündiger Arbeit glaubte ich 
etwa 75 Cents verdient zu haben, aber 
der Vormann gab mir nur 55 Cents, 
und als ich remonſtrirte, wurde ich 
grob angefahren, wenn es nicht genug 
ſei, brauchte ich nicht wieder zu kom— 
men. Ich bin wirklich nicht wieder ge— 
kommen. 

Im letzten Sommer hat die O'Hara— 
Kommiſſion, die auch hier in Chicago 
getagt hat, alles Mögliche verſucht, die 
Unternehmer zu veranlaſſen, ſchon jetzt 
die Lage der arbeitenden Mädchen zu 
beſſern. Sind dieſe Männer, die nicht 
Familienanſchluß haben wie die mei— 
ſten der Mädchen, nicht viel ſchlimmer 
dran, und denkt Niemand daran, ihnen 
für 9- bis 10ſtündige harte Arbeit die 
Mittel zu einem beſcheidenen Aus— 
kommen zu verſchaffen? 


— —— 
Das Problem der kaͤnſtlichen 
Nahrung. 

(Ein Vortrag von Geheimrat Prof. 
Nernft, Berlin.) 

An einem gehaltvollen und_aufr 
f&lußreichen Vortrag, den Geheimrat 
Prof. Dr. Walter Nernft über „Die 


fürgfich in Berlin gebolten hat, trat er 


‚Role des Stieftoffs für-bas Leben“ M 


auch ber fchon oft erörterten Frage 
näher, ob der Chemiker imftande ei, 
biteft daß Problem der Nahrungsver- 
forgung bed Menfchen anzugreifen, 
dag heißt, die Nahrungsmittel fynthe- 
tiſch aus anorganiſchen Subſtanzen in 
der Fabrik herzuſtellen. Eine derartige 
Induſtrie gibt es heute natürlich noch 
nicht, obzwar die rein chemiſche Dar⸗ 
ſtellung gewiſſer Beſtandteile unſerer 
Nahrungsmittel ſchon möglich iſt. 
Aber dieſe Herſtellung würde ſich bei 
der Ausführung im Großen ſo teuer 
ſtellen, daß an eine Konkurrenz mit 
| ten landwirtfchaftlicden Produkten gar 
I nicht zu denten ift; vor allem aber lajf- 
fen fich heute viele wichtige Beitand- 
| teile unferer Nahrung im Laboratos 
| rium überhaupt noch nicht erzeugen. 

Man tann allerdings jeit 
Zeit, nämlich jeit den grundlegenden 
Arbeiten Chevreuld, die FFeite aus 
Glncerin und Fettfäuren im Reagenz- 
glas aufbauen und auch die Kohlen» 
bydrate find feit einigen Jahrzehnten 
durch Die berühmten Unterfuchhungen 

| von Emil Filher im Laboratorium 
darjtellbar, ja, diefer Forfcher hat in 
jüngfter Zeit aus Beitanbteilen des 
Eiweiß, befonders der Aminofäure, ei- 
weißähnliche Produkte kombinirt. Aber 
die komplizierten Eiweißverbindungen, 
wie fie den Beſtandteil vieler Nah— 
rungsmittel bilden, ſind künſtlich noch 
nicht zu gewinnen. 

Trotzdem liegt das Problem der 
künſtlichen Darſtellung einer Nahrung, 
mit der Tiere oder Menſchen dauernd 
am Leben erhalten werden können, in 
nicht allzu weiter Ferne. Durch Unter: 
fuhungen von Grafe und befonders 
bon WUbderhalden jtellte fich nämlich) 
heraus, daß die in der Nahrung auf: 
genommenen tierifhen und pflanzli- 
en Eimeißftoffe bei der Verdauung 
im Magendarmfanal zunädjft in ihre 
einfachen Baufteine, 
Ichon erwähnten Aminofäuren, aufge 
ſpalten werden, und daß die einzeinen 
Zeile be3 zertrümmerten Eiweißes 
durch die Darmivand andern, um 
hierauf von den Zellen des tierifchen 
Drganismus neu zu jenen fpeziellen 
Eimeißarten fombiniert zu merben, 
deren das betreffende Lebemejen zu 
feiner Eriftenz bedarf. 

Aus diefer Erfenntniß folgerte Ab— 
derhalden, daß e3 ja gar nicht nötig 
fei, Menfch oder Tier das ungerfeßte, 
böchit kompliziert aufgebaute Eimeik 

| zuzuführen, die einfachen Beftanbdteile 
des Eiiveides, die Aminofäuren, müf- 
fen ja auch ausreichen, um den Gtid- 
ftoffbedarf zu beden. An der Tat 
fonnte er monatelang feine Verfuchs- 
tiere, zum Beifpiel Hunde, nicht nur 
in guter Form erhalten, fondern jo- 
gar ihr Körpergewicht fteigern, indem 
er fie mit Traubenzuder, Glngerin und 

ı Fettfäuren und mit Aminofäuren füt- 

| terte, natürlich unter Hinzufügung der 
erforderlichen anorganifchn Elemente, 
wie Eifen, Kalt u. dergl. So erfcheint 
eigentlich das — technifch gemik nicht 
bedeutungsiofe — Problem, tierijche 
und menfchliche Nahrung in ber che- 
mifchen Küche zu bereiten, al3 prinzi- 
plell gelöſt. 

Und noch ein anderes, höchſt merk⸗ 
würdiges Faktum iſt dabei zutage ge— 
treten. Dem Magen fällt die Aufgabe 
zu, die zugeführte Nahrung in die 
obigen Beſtandteile zu ſpalten, ſoweit 
ſie nicht ſchon in der geſpaltenen Form 

genoſſen wird. Bei der eben ſtizzier— 

ten Fütterung iſt der Magen ſozuſa— 

| gen ein überflüffiges Möbel gemor- 
den, wir fünnen ihn fogar einfach um=- 

| gehen, mie ebenfalls Wbderhalden 
zeigte, indem man die Nahrung an- 
ftatt durch die Speiferöhre durch den 
Maftdarm zuführt. 

| Ob diefe eigenartige Methode der 
Nahrungsaufnahme, etwa bei der Füt— 
terung der Haustiere, je zu einer praf- 
tiichen Bedeutung gelangen wird, mer 
bermöchte das heute zu jagen, wo dieſe 
Erfahrungen faum Jahr und Tag alt 
find? Die Menjchheit wird fich jeven- 
falls dafür bedanken, Löffel, Meffer 
und Gabel durd) andersartige Anftru= 
mente zu erjeßen, 

Uber troßdem gibt e3 Fälle, in de- 
nen die Nahrungszufuhr dur den 
Maftdarm der Retter in der Not fein 
fann. In einem Falle, in dem ein 
Menſch durch verfehentlichen Genuß 
einer ätenden Ylüffigfeit die Speife- 
röhre jich zerftört hatte, -Tonnte der 
Patient monatelang. auf diefe Weile 
ernährt werden; die Verdauung in der 
Retorte des Chemikers machte bie 
Mitwirfung des Magens entbehrlich, 
und Ubderhalden macht mit Recht dar: 
auf aufmerffam, daß in Zukunft viel- 
leiht jo mander Säugling, der im 
Kampf ums Dafein noch zu wenig ge 
ftählt, einer an fich ganz bebeutungs- 
Iofen Magenverftimmung zum Opfer 
fallen würde, durch Zufuhr von auf 
hemifchem Weg verbauter Nahrung 
wird gerettet werden fünnen. 

Ermutigt durch die eben erwähnten 
Erfolge mit der Fütterung von Ei- 
meißbeitanbteilen anftatt der gemöhnli- 
hen tierifchen oder pflanzlichen Ei- 
meißitoffe gingen Grafe und Abber- 
halden gleichzeitig und unabhängig 
noch einen Schritt weiter. Gie unter: 
Judten fyftematifch die Frage, ob der 
Stidftoff nit nur in der Form ber 
Aminofäuren, fondern vielleicht auch 
in der noch viel einfacheren Form der 


1.89, 


langer | 


insbejondere die | 


Amoniumfalze oder ber Nitrate vom ! 


tierifchen Organismus affimiliert mer- 
ven fünne. 3 ift bereit3 ehr wahr- 


cheinlich gemacht, daß diefe Frage für | 


Blankets, 


eine Qualität Bett- 
tomforterd, dolle 
Größe, fortirte Mus 
fter, Hand Tufteb od. 


er Bat 


J 


gefüllt mit Ein- 


Comforters 


Reinwoll. "Bettblantets. 


in weiß, 


tau und for: 


tirten Kıaids und Checks 
mit Seide und Faden 


ausgenäbten 


Rändern, 


5* ſchwer, wert b. 


b. au 
4.39 


VPaar. .... 


Mittlere u. ſchwe - Schwere baumwollene Blan. 
re Komforiers, keis, in weiß, grau und 


Tan, 


mit ſortirten waſch⸗ 


zelrollen ech ter | Baren Borten, jehbr warm, 


weißer fanitärer 
Watte, Hano⸗ Tuf⸗ 
ted, manche ſind 


1.35, 
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eng gewoben. Werte auf- 
wãrts bis au $1.25. (Reine 
Poſt ⸗ 
c ſt eppt, zu lungen ausgeführt). 


oder Phone ⸗ Beſtel. 
Das 


Paar zu 
89€ 53e, 650 
2 und 


Undgillige Näumung der Puchingham Bros. Co. 


Winter-Mäntel für Damen, Mädchen und Juniors — 
alles Modelle für dieje Satfon, einfach und mit Gürtel im Rüden, A 
hergeitellt aus guten dauerhaften ganzwollenen Fabrifaten ein« He NY 


ichließlich der 


Ehindillas, Chevivt3, Zibelines, Kerfeys und 


Flanell u. ſ. w. 


Wendbarer Baderoben⸗Flanell; in al- 


fen neuen Entwürfen und 


Barben;— 


Hunderte von Stüden zur Auswahl; 


andere berlangen 48c; Mon 


tag, die Yard für 


33e 


Schwerer Touriſten-Flanell, in Karri⸗ 


rungen und Streifen, paſſend 
n wer Pajamas ufw., 
6%ac Wert, die Yard 


für 


Dadıting Flanelle u. Eden Gloths, 
in einer groien Auswahl von all 
den neneiten Entwürfen und Far- 


ben; gewöhnlich zu 19e 
verkauft, Montag, Db.. 


124€ 


Reiter von weihen beitidten mwollenen fla- 
nellen für Baby» md fFlindertradhten. Eyes 
Sell - —— die Slirtlãnge 


La Porte, Ind. 
und 
Chicago, Ill., 


GS —— 
t 
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Mifchungen, in fhönem Blau, Braun, Grau, 
Lohfarbe und in Schwarz; bis zum Hals zum 
Knöpien, mit demjelben Material garnirt, — 
Plüſch oder Velvet 


Patch“-Taſchen, manche Mofe gefüttert, breit „facing”, alle gut 
gearbeitet, — gut pafjende Mäntel, welche zum Verfauf für 
$10 hergeftellt wurden, jpeziell jolange jelbe reichen, für nur 


*9 — 


Werlkvelle Kleiderſtoſſ-Erſparniſſe 


Reinwoll. Kleiderſtoffe u. Suitings, 
einſchließlich reinwoll. Broadeloth, 
reinwoll. Cheviots, reinw. Panama 
Cloth, fanch Novelty Suitings ete., 
in ſchlichten und Novelty Geweben, 


Schlichte und Novelty Kleiderſtoffe 
und Suitings, in der Partie ſind 
Storm Serges, Whipcords, Panama 
Cloths, Plaids, Ladies Cloth ete., 
36 bis 54 Zoll breit, in den neuen 


50 und 54 Zoll breit, bis zu 81.00 ſchlichten und gemiſchten Geweben, 


wert, ſpegiell für * 30e 


die Yard 
Schweres 


für Coats, 


Montag, die 
Yard 


ſchwarzes 
Melton Cloth, paſſend 
Skirts, 
Suits uſw., auch für 
Knabentrachten, wären 
ein Bargain zu 22c, 


Ge 


| 50e und 60c Werte, 
die Yard 


36zöll. cream weißer 
Storm Serge, frei 
von ſchwarzen Flecken 
— gute Schwere für 
Herbſt- und Winter⸗ 
trachten, andere ver⸗ | 
| 


Nene Plaids, 
in einer-großen Auss 
wahl von neuen Facon« 
und Farben-Nombina= 
tionen, für Mädchen 
und Sindertrachten— 
Speziell, die Yard 


zum Breife 19€ 


bon 


langen - 606; unfer. 


— 2 * 39€ | 


Taniende von Yards von Fabrifreftern von reinwollenen Storm Ser- 


ge3, reintwoll. Whipcords, reinmwoll. Cheviots, reintvoll. 


Broadeloths, 


reinwoll. Taffetas, reinwoll. Suitings uſw. in einer vollſtändigen Aus— 
wahl von neuen Herbſtſchattirungen und in ſchwarz, in Länglen bis zu 
5 Mo. ſämmtlich für Montag markirt, die Yard zu 


Zu ungefähr halbem Preis 


Hemden | 


500 Semben f. 
Männer, — m. 
weichen u. feiten 
Kragen, — Ned 
band-Facon mit 
feiten Manichett., 
nett geitreift, wie 
auch) arau urd blau 
geitreifte Arbeits= 
Hemden 


Strümpfe 


Schwere, woll. 
29e Soden für 
Driver, — ertra 
lang — ſtarkes 
warmes Zwirn 
ſchwarz u. weiß 
gemiſchte Muſter, 
alle nahtlos — 


me... 198 


nur 


Handſchuhe 


Schott. wollene 
Handihuhe, für 
Kinder — einfa 

oder in den fanch 
Farben —— wie 
auch doppelwoll. 
Mittens — ein⸗ 
fach. oder fancy 
Rüden — un 
Schwarz wie auch) 
in „Staple-Farb. 
alle Größen — 


me ....Z4e 


nur 


— 


SKnaben-Unzüge u. Neberzicher 


Eine Mufterbartie von 150 
garnirten Hüten, in allen 
neuen Farben u. Muitern, 
viele reizende Modelle in 
der — variiren 
>» bis au $1.00, 
Auswahl ER 
250 Dutend fertige Filz- 
büte, in Nobby neuen Mus 
tern,. Faſſons und Farben, 
wirklich ein jährlicher Bar: 
gain für Mon— 


Neue Putzwaaren 


ET Re c 


Ungarnirte Sammethüte 
für Damen .und Miffes, ges 
madt auf Burdram Frame, 
in fhwarz und guter Aus— 
wahl von Farben, einige 
in der Bartie haben Wert 
bi3 au $1.25, 

Auswahl zu 


Hüte Foitenlos garnirt 


Die Damen- Trachten 


Muslin - Nachtfleiver für Damen, mit hohem 
oder ausgejchnittenem Hals, mit Spiken 
und Gtiderei bejekt, für 


Flannelette Gowns für Da- | Sausfleid-Schürzen f. 
men, rofa und blau geitreift | Damen, in hellen und 
und gang meiß, leicht be= | dumflen Percales — 


ſchmutzt — ſpez. 3 7 c |fpeziell für 5 7 c 


für nur !47e umd.... 


Fignrirte Chaflie Kimonos für Damen— 
mit einfahem Border — 
für nur 


Muslin » Korfet Cover3 für Damen — Yofe ans 
Spiben und Band Beading — 


fpeziell für nur ..... nee e rstneienre 23c 


Knnben-Anzüge, Hol: Norfolt Modelle, Gürtel 
rund herum, au3 einfach blauen Tmwills, braunen 
grauen und blauen gejtreiften affimeres ges 
macht, Größen 9 bi3 16 Jahre, gut $2.00 mert 
— fpeziell für Montag zu 


Winter-Heberzieher für Anaben — in 
Ruſſian Bacon, Gürtel rund Hezum; ans 
blauen, grauen und branen fanch Mi- 
ichungen hergeitellt, viele mit Flanell ge- 
füttert, hHoh am Halje zusufnöpfen — 
viele mit feidenem Emblem am Aermel, 
Größen 4 bi8 8 Jahre — Andere ver- 


langen $2.75 dafür — 1 97 


0 | j 
$7.50 NWeberzicher für Männer, aus jhwarzem 
Melton ElothH gemacht, Sammettragen Fly 
46 Zoll lang — ebenſo 50zöll. Coats, 
mit Convertible Kragen, einfachem oder belted 
Rücken, aus ſchweren Stoffen hergeſtellt, in den 
neuejten Winter-Schattirımaen, Größen 34 bis 


zu 42, $7.50 Werte — fpeziell 64.97 


Re UNE. „u:.00000«. —* 


Tiſchlücher 


Türkiſchrote und 
weiße gefranſte 
Tiſchtücher; ga⸗ 
rant. dauerhafte 
Farben, prächtige 
Mittelfiguren — 
groß genug für 
Küchentiſche, 69e 
wert — ſpeziell 


wur .... Ak 


Handluch⸗ 
zeug 


3000 Dd3. ge 
bleichte „tmwilled“ 
Handtücher, zum 
fchnellen Berfauf, 
aut 6c wert, aber 
weil fie durch das 
Waller Teicht bes 
ſchädigt find, die 
Nard für 


Handlüher 


400 Dtd, ges 
bleihte und ge 
ſäumte Huckhand⸗ 
tücher — 14x24 
Zoll, mit rotem 
Border, — leicht 
durh MWaffer bes 
Ihädigt, (nur 3 
Dutend an einen 
Kunden) folange 
fie reichen, das 
Dutend für 356; 
das Stücd 3 
oc 


für nur.. 
horfels 

R. & G. Korſets 
für die mittels 
forpulente Figur, 
Style 202 A — 
mittelhohe Bruft 
mit Draivftring, 
Sfirt mittellang, 
veritärft rings 
herum, — vier 
Strumpfhalter — 
Größen bis zu 


ür ...1.00 


Fuller: 
ſloſſe 


32⸗30ll. import. 
engliſch. Venetian 
Coat⸗ und Jacket⸗ 
Futter, — reich., 
lüſtröſer Finiſh, 
nur in Schwarz, 


Del » Tuh für 
OfensUnterlage; 
in einer Aus⸗ 
wahl von Mus 
jtern u. Farben, 
Größe 3 bei 3 
Fuß, rea. 3dc — 
Auswahl zu 


19c 
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Seide und Velveteens 


Satin de Chine — eine prächtige, kleidſame Drefi⸗Seide welche ſchwe⸗ 
rer iſt als Charmeuſe und ſehr beliebt in dieſer Saiſon iſt. — Iſt eine aus— 
gezeichnete Qualität im Tragen und für Straßen- und Abendgewänder ſehr 


geeignet. In Weiß und all den hellen und dunklen Farben. 40 


Zoll breit; 82 wert; die Yard für 
23⸗zöllige reiche Satin⸗ Vrocades 
Meſſaline Finiſh, prächtige Muſter 
in Weiß und allen Farben für 
Bluſen und Gewänder, 

die Yard für 


Silk Ratines, 26 Zoll breit, 
in Schwerer Qualität, fIptegelnder 
Finifh und jehr beliebt in diefer 
Saifon. Reichliches Sortiment von 
59e Qualität morgen die 39 
Yard für c 


tin 
Haar⸗Linie 


VDard iſt 


und 


1.59 


26=3öllige fancy geitreifte Sa= 
tin Meifalines und Bailette de Soute 
Meifalines und 
Soie — helle und dunfle Eifefte, 
eluſtra geſtreift; 
der ſpezielle Preis für die 


Paillette de 


Faney brokadierter Creve de 
Ehines; — weicher und Fleidfamer 
glänzender Finiih; ichön aemuitert, 
in eleganten Straßen- und Abends 
Schattterungn — 26 Zoll 
breit, die Nard für 


A8e 


Belvetin-Suitings, in diefer Saifon mehr in Nachfrage, denn je zu- 
vor; — für Dreifes, Coat3 etc. offerieren wir morgen dieje Ertra- Werte 
in Schwarz und farbig, in reich feideartigem Cheer weichem Chiffon-Fintlb, 


die Yard für 


S9co, SO9c und 49c 


Warmes Unterzeug 


Baumwollene gerippte Unter⸗ 
wäſche für Damen, flece gefüttert, 
Leibchen mit langen Aermeln und 
knöchellange Hoſen, andere ver⸗ 
langen 23e; ſpeziell für 
nur 

Muſter in wollenen Unter— 
hemden und -Hoſen für Männer; 
reguläre 1.25 Qualität — die 
Auswahl ſpeziell für 
nur 

Baumwoll. gerippte Union—⸗ 

Suits für Damen, fleceed 

gefüttert, hoher Hals, lange 

AHermel und Fuhfnöchellänge, 

75c überall, fpeziell 


Baummollenes geripptes Un— 
terzeug für Kinder — eine ſehr 
gute Auswahl von Größen — 
ſpezieller Preis für Mon— 
tag nur 


40c Spitzengardinen, Pant 23€ 


1000 Paare Nottingham Spiten-Gardinen, 
24 Dard lang, doppelfadiges Net, abgearbeitet mit 
Patent Overlod aeiteppter Kante, gut wert —8 
am Montag ſpeziell das Paar für c 


Mufter-Enden, 50 Zull | Mühlen-Refter, Gardi⸗ 
breit, 13 Yards lang, | nen-®oiles, Gardinen = 
Cable Net und Nottinge | Madras, Scrims ufm., 
ham⸗ Gewebe. Neprejen- | Gardinenlängen. Diele 
ting Gardinen-Werte bis | Stüde find ji gleich. 
$4 das Paar 19 | wert 25 u. 30514 
fpeztell für C : die Dard für.... c 
Nottingham Spiben-Gardinen einfach und in 
halben Partien. Verſchiedene paſſende Vaare. 
Manche ein wenig beſchädigt vom Anfaſſen. 
Gardinen in voller Größe; Werte 
bis zu 2.25 das Baar, Stüd für 


Fabrifreiter von Garbinen-Madras, Scrim etc. 
etwas befhmust, bon 8—11 Borm., Pard 


334 


Schuhe für Damen $1.67 


Ein Tpezieller Einfauf von biegfamen Welt ge 
nähten „Wisdom“-Schuhen für Damen ermög⸗ 
licht es uns, dieſelben zu einer großen Erſparniß 
zu offeriren. Dieſelben ſind aus Gun Metal 
Calf, Patent Coltſtin und Sammet hergeſtellt, 
Knöpf » Mobelle, alles zeitgemäße Muſter — 
in Größen von 3 bis zu 8 — die Werte rangi⸗ 
ren bis zu 82.50 — ſpeziell für 
dieſen Verkauf offerirt $1 67 
für nur . — ® 
Slippers ganz aus \Bicher Filz Topichhuhe 
Filz für Mädchen und für Damen, einfache Zeben, 
Kinder, mande find mit bequeme, geräumige Ef» 
Lederiohlen, in allen Grö- felte, in Größen 3 bis 8; 
ben von 6 bis 2, Werte für 1.50 überall verkauft; 


bis zu 506; die fpeziell am Montag 
Auswahl für.... 2Te für nur 7 Te 


hefak 


Seid. Blumen =» 
Befäte in all den 
neuen attraftiven 
Farben =» Kombis 
nationen — ats 
dere verlangen das 
für 106; ineziell 
die Nard f. 1 
20 


Brandy Ca— 


lifornia, 4 Jahre 


alt, die Flaſche 
für 


nur .... 8% 


Whisfy Lewis 
Hunter — volles 
QDuart in der Fl., 


ne..91.09 


22 . 
Fiköre 
Kalifornia Wein 
Port oder Sherry 

Flasche 

für 

Whisky DO. F. 
C. oder „Clear 
Brook“ gefüllt in 
Bonel Pint Fl., 


Vreis 4 9. 


nur 


nicht — hergeſtellte 
ea Base 


bie Amoniumfalzge menigften3 zu be- 
jaben ift. Diefer Befund ift nicht nur 
wiſſenſchaftlich im höchſten Maͤße 
merkwürdig und überraſchend, ſon— 
dern er liefert auch für die künſtliche 
Darſtellung von Futtermitteln ganz 

neue Perſpektiven. 
Abderhalden benützte beĩ ſeinen 
ebenfalls 


— 
a ide 


— 


ungsmittel ſo weitgehend in einfachere notwendig, in der chemiſchen Fabrik 


Beſtandteile, daß an der Möglichkeit, 
da3 getvonnene Probuft auch fünftlich 
herzuftellen, fein Zweifel beſtehen 
fonnte. Bon einer praftifch brauchba- 
ren Methode, Nahrungsmittel fünft- 
ih, das heißt ofme Mithilfe von 
Pflanze oder Tier, herzuftellen, barf 
man alfo hier natürlich nicht fprechen. 

Ueberhaupt wird man gut tun, das 
FR vorliegende Problem etwas be⸗ 


ER fafien, : 2 in BR 


— 


menſchliche Nahrung herzuſtellen, die 
an Wohlgeſchmack mit der von der 
Landwirtſchaft gelieferten Nahrung 
kaum würde wetteifern können. Es 
wäre ſchon ein großer Fortſchritt, 
wenn man Futtermittel für unſere 
Haustiere billig liefern könnte; ja, es 
würde fchon bon großer Bebeutun 
fein, wenn man ein yuttermittel au 
ben Markt bringen fönnte, das ba3 
Kraftfutter teilmeife erießen tann und 


daher als Zufak zu den bisherigen 
Futtermitteln zu berivenden wäre, ge 
tadefo mie ja auch die Fünftlichen 
Düngemittel die natürlichen — Stall- 
büngung oder Gründüngung — nicht 
zu erjegen, fondern nur zu ergangen 
beftimmt find, 


— Zurechtweifung. — Gattin (eines 
Parvenus): „Ach, hier ift’3 herrlich, 
Mann! Hier möcht’ ich Hütten bauen!“ 


J Villen Amalie, Villen!“ 


— LTR 
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